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STATISTISCHE NACHRICHTEN
I. Jahrgang. Prag, am 8. September 1938. Nr. 9.

Zur Tagung des Internationalen Statistischen Instituts in Prag.

D ie  X X IV .  Tagung des In ternationalen  Statistischen Institutes in  P rag  ivird  
in der Zeit vom 12. bis 17. September d. ] .  stattfinden. Es geschieht zum erstenmal, dass Prag 
als O rt der Zusammenarbeit dieser Institution gewählt w ird, die durch ihre bereits mehr als ein 
halbes Jahrhundert dauernde Tätigkeit sich in hervorragender Weise um die Erkenntnis der 
gegenseitigen Interessen der Völker sowie um die Vertiefung der gemeinsamen kulturellen Be­
strebungen verdient gemacht hat.

W ir  alle, die w ir uns des einigenden und besonders vom Standpunkte der Menschlichkeit 
veredelnden Einflusses der Wissenschaft bewusst sind, begrüssen diese erfreuliche Tatsache umso­
mehr, als w ir sie in  einer Zeit erleben, die mehr denn je die Stärkung des Qedankens fü r die 
weltumspannende Interessengemeinschaft und Zusammenarbeit erfordert.

Das Internationale Statistische Ins titu t (Institu t 
international de statistique) ist eine der ältesten — 
wenn nicht gar die älteste — und der gewichtigsten 
internationalen wissenschaftlichen Anstalten. Seine 
Gründung entsprach dem dringenden Bedürfnis der 
Statistiker aller Länder. Schon durch mehr als 
100 Jahre geben die statistischen Ämter aller K u l­
turstaaten eine Menge statistischer Daten heraus, 
ohne die kein moderner Staat und keine zivilisierte 
Gesellschaft auskommen können. Diese Daten lassen 
sich jedoch nur dann miteinander vergleichen, wenn 
sie das Ergebnis von nach denselben Grundsätzen 
und nach der gleichen Methode durchgeführten E r­
hebungen sind. Wie kann z. B. jemand sagen, daß 
die Arbeitslosigkeit in dem einen Lande kleiner oder 
größer ist als in dem anderen, wenn in einem Lande 
die Arbeitslosigkeit nach der Anzahl der nicht unter­
gebrachten Arbeitsbewerber — wie bei uns — ge­
messen wird, im zweiten nach der Zahl der Empfän­
ger einer Arbeitslosenunterstützung und im dritten 
nach der Anzahl derer, die sich als völlig arbeitslos 
meldeten ? Wie soll man das Gesamt-Preisniveau in 
zwei Ländern vergleichen, wenn jedes von beiden den 
Preis einer anderen Ware berechnet, und wenn es 
nicht die Preise einer jeden Ware gleich wertet? Ich 
wähle nur diese zwei Beispiele, obwohl man ihrer 
Hunderte anführen könnte, wie ein und dieselbe Z if­
fe r in den einzelnen Ländern völlig verschiedene Be­
deutung und W ert haben kann.

Das Bedürfnis nach internationaler Zusammen­
arbeit wurde deshalb auf dem Felde der Statistik 
viel früher und intensiver gefühlt als auf jedem an­
deren Gebiete. Den Gedanken, ein internationales 
Amt zu dem Zwecke zu gründen, um in ihm ein ein­
heitliches Vorgehen bei statistischen Forschungen 
aller Länder vorzubereiten, g r i f f  zuerst der Begrün­
der der wissenschaftlichen Statistik, der belgische 
Statistiker und Astronom Adolphe Quetelet auf. Auf 
seine Anregung hin versammelte sich i. J. 1853 der 
erste statistische Kongreß in Brüssel, nach diesem 
kamen in  Abständen von 2 bis 4 Jahren noch 8 wei­
tere zusammen.

Es zeigte sich jedoch, daß die zeitweisen Kongreß­
tagungen, auch wenn sie viel zur Annäherung der 
statistischen Methoden in den einzelnen Ländern bei­
trugen, nicht zur Lösung aller Aufgaben genügen, 
und daß die internationale Zusammenarbeit eine Or­
ganisation braucht, die ihren regelmäßigen Gang 
gewährleisten würde. Im Jahre 1885 kamen zur 
50. Jubiläumssitzung der königlichen statistischen 
Gesellschaft in London, der ältesten statistischen Ge­
sellschaft auf der Welt, an die 40 Vertreter des sta­
tistischen Dienstes aus 11 Staaten und 3 Städten — 
interessanterweise war eine von den drei Städten 
Prag. Diese kamen nach einer Festversammlung 
zusammen und bildeten einen internationalen Orga­
nisationsausschuß, der die Gründung einer neuen 
wissenschaftlichen Gesellschaft vorbereitete. Sie er­
hielt den Namen: Ins titu t International de sta­
tistique. Ihre erste ordentliche Tagung fand im A pril 
1887 in Rom statt.

Das Institu t wurde als freie wissenschaftliche 
Vereinigung der Statistiker gegründet. Ihre A u f­
gabe laut Satzungen is t es, den Fortschritt der ad­
ministrativen und wissenschaftlichen Statistik zu 
fördern; Hauptgegenstand ihres Interesses ist fe r­
ner die nationale sowie die internationale Vergleich­
barkeit der statistischen Daten.

Der E influß und die Bedeutung des internatio­
nalen statistischen Instituts beruht auf seiner wissen­
schaftlichen Autorität. Es konstituierte sich als 
wissenschaftliche Akademie, unabhängig von jeder 
Regierung und jeder anderen internationalen Insti­
tution, wie es der Völkerbund oder das internationale 
Arbeitsamt sind. Das hat seine besondere Bedeutung, 
namentlich in der Gegenwart, da einige große Staa­
ten die Zusammenarbeit im Völkerbund ablehnen.

Die A u to ritä t des Institu ts w ird einzig und allein 
durch die wissenschaftliche Autoritä t, den Ruf ihrer 
Mitglieder und deren ergebene Zusammenarbeit an 
der Verwirklichung der Ziele verbürgt, denen das 
Ins titu t dient.

Die Vereinheitlichung der internationalen Sta­
tistiken erfordert die Zusammenarbeit der berufen
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Trotzdem bieten uns die letzten Volkszählungsergeb­
nisse Daten, die auf die von uns gestellte Frage ein 
helles Licht werfen.

Die Kombination der Nationalität m it dem Berufe 
wurde nach den sog. Berufsgruppen durchgeführt. 
Drei dieser Berufsgruppen enthalten nahezu nur 
Staatsangestellte, und zwar sind dies: 1. Gerichts­
wesen u. öffentliche Verwaltung;3) 2. Post; 3. Eisen­
bahnen und sonstige Bahnen. Wahr ist, daß es vom 
Staat beschäftigten Personen auch in  anderen Be­
rufen gibt, z. B. in der Nahrungs- und Genußmittel­
industrie (Tabakindustrie!), in der Metallverarbei­
tung (staatliche Eisenwerke!), in der Forstw irt­
schaft (staatliche Wälder und Güter!) u. ä.; aber die 
Anzahl der Staatsangestellten in diesen Berufsgrup­
pen ist verhältnismäßig klein. In  den drei erwähnten 
Gruppen sind dagegen auch nichtstaatliche Ange­
stellte (bei den nichtstaatlichen und städtischen Bah­
nen, in der Gemeindeverwaltung), aber die Zahl 
dieser nichtstaatlichen Angestellten stellt nur einen 
Bruchteil der Zahl der diesen drei Gruppen zuge­
hörenden Personen dar.4)

Post, Eisenbahn und öffentliche Verwaltung kön­
nen w ir demnach als Vertreter jenes Teiles der Ge­
sellschaft betrachten, der unmittelbar vom Staate 
abhängig ist. Unterrichts- und Bildungswesen rechne 
ich absichtlich nicht dazu, nicht etwa deshalb, weil 
die Lehrerschaft formal größtenteils von den Län­
dern unterhalten wird, sondern aus dem Grunde, 
weil es keine Beschwerden über eine ungleichmäßige 
Verteilung der Schulen und daher der Lehrerschaft 
nach der Nationalität gibt und weil die Zusammen­
setzung der Lehrerschaft nach der Nationalität im 
großen und ganzen m it der nationalen Gliederung 
der Gesamtbevölkerung übereinstimmt. Ich zähle 
auch das M ilitä r nicht dazu, da w ir es nicht unter 
die ständige Einwohnerschaft einreihen können.

Im Jahre 1930 gab es in Böhmen und in Mähren 
und Schlesien 10,674.386 Einwohner und davon ge­
hörten durch ihren Beruf zur

im ganzen von 1000
öffentlichen Verwaltung

(einschi. Gerichtswesen) . 199.701 18,7
Post (einschi. Telegraph und

Te lephon)........................ . 87.856 8,2
Eisenbahn (u. sonstige Bahnen) 383.727 36,0

zusammen . 671.284 62,9

Zu diesen drei Gruppen gehörten demnach 6,29% 
der Bevölkerung der historischen Länder. Unter zu 
einem Beruf gehörender Bevölkerung werden hier 
nicht nur die sog. Berufstätigen (Beamte, Ange-

S) In  diese Berufsgruppe werden einbezogen: a) Ge­
richtsdienst; b) Pinanzdienst; c) sonstige Staatsverwal­
tung; d) Polizei- und Gendarmeriedienst; e) Finanzwache; 
f) Gemeindeverwaltung; g) Vertretungsbehörden fremder 
Staaten, zu welchen aber im Vergleich mit den anderen 
Arten nur eine unbedeutende Personenanzahl gehört. Der 
Gendarmerie- und Polizeidienst, von dem man annimmt, 
daß er in den deutschen Bezirken zum größten Teile öe- 
ehisch ist, ist hier miteinbezogen.

<) zur Gemeindeverwaltung, welche die bedeutendste 
von diesen nichtstaatlichen Zweigen ist, gehörten i. J. 
1930 in den böhmischen Ländern 40.999 Personen, annä­
hernd ein Fünftel der Angehörigen der Gruppe „Gerichts­
wesen und öffentliche Verwaltung" und ungefähr ein 
Sechzehntel der den genannten drei Berufsgruppen ange­
hörenden Personen.

stellte, Arbeiter usw.) verstanden, sondern auch ihre 
Haushaltungsmitglieder ohne eigenen Beruf und die 
Hausdienerschaft.

Teilen w ir alle (Gerichts-)Bezirke nach der na­
tionalen Mehrheit in Bezirke m it cechischer Mehr­
heit (zu denen w ir der Einfachkeit halber auch den 
vorwiegend polnischen Bezirk Jablunkov rechnen) 
und in solche m it deutscher Mehrheit ein, so betrüge 
die Einwohnerzahl in den Bezirken

m it cechischer Mehrheit (einschi.
Jablunkov) . .  ............................. 7,556.466

m it deutscher M e h rh e it .............................3,117.920

Davon gehörten in den Bezirken m it
cechischer deutscher 

Mehrheit
zur öffentlichen Verwaltung
zum P o s td ie n s t...................
zu den Eisenbahnen . . . .

. 156.127 

. 67.234 

. 293.845

43.574
20.622
89.882

zusammen . 517.206 154.078

und von 1000 anwesenden Einwohnern in den Be­
zirken m it

cechischer deutscher 
Mehrheit

zur öffentlichen Verwaltung . . 20,7 14,0
zum Postdienst........................ . 8,9 6,6
zu den Eisenbahnen . . . . . 38,9 28,8

Zu den drei Gruppen gehörten demnach in den 
Bezirken m it cechischer Mehrheit 6,85%, in denen 
m it deutscher Mehrheit nur 4,94% Einwohner.

Dieser kennzeichnende Unterschied ist nicht etwa 
dadurch verursacht, daß die cechischen Sprachgebiete 
eine reicher ausgestattete öffentliche Verwaltung 
und ein dichteres Eisenbahn- und Postnetz haben 
oder weil in den cechischen Bezirken zahlreichere 
Familien der Staatsangestellten m it größerer K in ­
derzahl und Hausdienerschaft seien. Es ist lediglich 
die Folge der zentralen Lage des cechischen und der 
Randlage des deutschen Sprachgebietes. Auf cechi- 
schem Gebiet liegen die Landeshauptstädte und die 
Hauptstadt der Republik m it ihren zentralen Ver- 
waltungs-, Eisenbahn- und Postämtern, und so ist 
es natürlich und geht aus der geographischen Lage 
hervor, daß es in  den cechischen Bezirken verhält­
nismäßig mehr Staatsbeamte und Angestellte gibt 
als in den deutschen.

Von diesem Gesichtspunkt aus ist auch not­
wendigerweise das Problem des sog. nationalen 
Schlüssels unter den Staatsangestellten zu beurtei­
len. Es w ird gewöhnlich so vorgegangen, daß man 
das Nationalitätenverhältnis in der Gesamtbevölke­
rung auf den Stand der Staatsangestellten anwendet; 
man errechnet auf dieser Grundlage, um wieviel 
Staatsangestellte eine Nation mehr und die andere 
weniger hat, dabei übersieht man aber völlig die 
landschaftliche und wirtschaftliche Struktur der na­
tionalen Siedlungsgebiete und den notwendigen Ein­
fluß dieser Faktoren auch auf die soziale Gliederung 
der Bevölkerung und also auch auf die Menge der 
öffentlichen Beamten und Angestellten. Dabei betone 
ich nicht einmal die bekannte Tatsache, unter wel­
chen Umständen die zentralen Staatsämter, die kei­
nen geringen Angestelltenstand haben, geschaffen 
wurden.
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Von den in den B e z i r k e n  m i t  d e u t s c h e r  
M e h r h e i t  zu den erwähnten drei Berufsgruppen 
gehörenden Einwohnern meldeten ihre Nationalität 
als

öechosl. d eu tsch sonstige

bei der öffentl. Verwaltung 1 6 .9 3 5 2 6 .5 3 9 100

beim Postdienst . . . . 8 .5 3 9 1 2 .0 4 9 34

bei den Eisenbahnen . . . 4 4 .1 7 7 4 5 .5 5 9 146

zusammen . . . 6 9 .6 5 1 8 4 .1 4 7 2 80

Diese Zahlen sind nach zwei Seiten hin außer­
gewöhnlich beachtenswert. Sie zeigen, daß es in den 
vorwiegend deutschen Bezirken im sog. Sektor der 
Staatsangestellten mehr Angehörige der deutschen 
als der cechoslovakischen Nationalität gab. Es ist 
gewiß und niemand bestreitet dies, daß es in den 
Bezirken m it deutscher Mehrheit mehr cechische 
Staatsangestellte im Verhältnis zur cechischen Be­
völkerung relativ als deutsche im Verhältnis zur 
deutschen Bevölkerung gibt, aber d ie  v i e l f a c h  
v e r b r e i t e t e  A n s i c h t ,  d a ß  d i e  
D e u t s c h e n  i m  S t a a t s d i e n s t  z u m  g r ö ß ­
t e n  T e i l e  v e r d r ä n g t  w e r d e n ,  e n t ­
s p r i c h t  n i c h t  d e n  T a t s a c h e n .  Dies g ilt 
übrigens nicht einmal von den B e z i r k e n  m i t  
c e c h i s c h e r  M e h r h e i t ,  denn in diesen be­
kannten sich zur deutschen Nationalität zugehörige

zur öffentlichen Verwaltung . . . .  8.279
zum P o s td ie n s t........................................2.911
zu den Eisenbahnen.................................16.333

zusammen . . . 26.523

Insgesamt gab es in den vorwiegend deutschen 
Bezirken 467.406 Einwohner ceehoslovakiseher Natio­
nalität. Es befanden sich also in diesen nahezu
400.000 Cechoslovaken, die durch ihren Beruf nicht 
vom Staate abhängig waren.

In diesen Z iffern ist jedoch auch die Bevölkerung 
der cechischen Gemeinden enthalten, die sich in Bezir­
ken m it deutscher Mehrheit befinden (Böhmisch Kru- 
mau, Winterberg usw.). Die Aufarbeitungsweise der 
Operate der letzten Volkszählung gibt uns die Mög­
lichkeit, den Großteil dieser cechischen Gemeinden 
auszuschließen und umgekehrt den Großteil der deut­
schen Gemeinden in den Bezirken m it cechischen 
Mehrheit zu den Daten fü r  die vorwiegend deutschen 
Bezirke hinzuzurechnen; nur bei Bezirken m it 
einer kleinen Anzahl von Gemeinden der anderen 
Nationalität wurde aus Arbeitsersparungsgründen 
eine ähnliche Aufgliederung nicht durchgeführt, die 
uns eine folgerichtige Berufseinteilung der Bevölke­
rung nach dem Sprachencharakter aller Gemeinden 
gestatten würde.

Fassen w ir die Bezirke, die alle oder fast alle 
Gemeinden vorwiegend deutsch haben, m it den 
deutschen Gemeinden der gemischtsprachigen Be­
zirke zusammen, so erhalten w ir  ein Gebiet, auf dem 
i. J. 1930 3,295.212 anwesende Einwohner lebten, da­
von 424.161 Cechoslovaken und 2,789.911 Deutsche.

A u f dem derart umgrenzten Gebiete, das sich 
nahezu m it dem sog. vorwiegend deutschen Sprach­
gebiet deckt, das w ir uns vom cechischen Sprach­
gebiet durch die sog. Sprachengrenze getrennt den­
ken, gehörten von den anwesenden Einwohnern

zur öffentlichen Verwaltung . . . 46.947
zum P o s td ie n s t................................21.973
zu den E isenbahnen ......................  92.065

zusammen . . . 160.985

und davon waren der Nationalität nach
Cechoslov. Deutsche

in der öffentl. Verwaltung . . 18.339 28.482
im P o s td ie n s t........................... 9.032 12.905
im Eisenbahndienst.................  43.313 48.587

zusammen . . . 70.684 89.874

Diese Daten unterscheiden sich begreiflicherweise 
nicht viel von den oben angeführten Daten fü r  die 
vorwiegend deutschen Bezirke, sie gestatten aber 
eine bessere zahlenmäßige Bestimmung des cechi­
schen Staatsangestelltenelementes in den vorwiegend 
deutschen Siedlungsgebieten. Wenn im sog. vor­
wiegend deutschen Sprachgebiet nahezu 400.000 
Cechoslovaken wohnen, so befinden sich unter ihnen 
nur etwa 70.000 Staatsangestellte, deren Familien­
mitglieder und Hausbediensteten; Cechoslovaken, 
deren Existenz nicht vom Staat abhängt und die da­
her auch nicht von der Staatsverwaltung versetzt 
werden können, gibt es in den Gebieten m it deutscher 
Mehrheit vier- bis fünfmal so viel. Schließlich gab 
es Deutsche, die berufsmäßig zum Sektor der 
Staatsangestellten gehören, annähernd etwa um
20.000 mehr als Cechoslovaken. Wenn w ir dann da­
m it rechnen, daß von den Angehörigen der ö ffentli­
chen Verwaltung ein Fünftel, also ca. 9.500, auf die 
Gemeindeverwaltungs-Angehörigen entfällt, und daß 
unter ihnen nur eine kleine Anzahl von Cechen in 
einigen gemischten Städten angestellt ist, so ergibt 
sich, daß es auch nach Abrechnung der Gemeinde­
angestellten und ihren Familienangehörigen im 
eigentlichen Staatsangestellten-Sektor um 10.000 
mehr Deutsche als Cechen gibt.

Für den, der meine früheren Aufsätze verfolgt 
hat, sind diese Daten nichts Überraschendes. Die 
meisten Cechen kamen aus wirtschaftlichen Gründen 
bereits vor dem Kriege in die deutschen Gebiete. 
Nicht die Staatsgewalt schickte sie dorthin, sondern 
die eiserne Notwendigkeit des Wirtschaftslebens.

Es wäre auch ir r ig  zu schließen, daß alle 70.000 
Cechoslovaken, die ihrem Beruf nach zur öffentlichen 
Verwaltung und zum Post- und Eisenbahndienst ge­
hören, erst nach dem Jahre 1918 in die deutschen 
Sprachgebiete kamen. Schon lange vor dem W elt­
kriege gab es in ihnen cechische Staatsbeamte und 
-Angestellte in Ämtern und Eisenbahn. Der österrei­
chische Staat versetzte sie nicht aus Cechisierungs- 
gründen dorthin, sondern deshalb, weil damals den 
Deutschen weit besser entlohnte Berufe als der 
Staatsdienst offen standen; die schlechter bezahlten 
Posten, zu denen vor allem der Staatsdienst zählte, 
wurden bereits seit der Hälfte des 19. Jahrhunderts 
m it Cechen häufiger besetzt, als es ihrer Zahl in der 
österreichischen Bevölkerung entsprochen hätte. Hat 
sich doch schon sogar Havlicek vor 90 Jahren 
über die „Verauskultantierung“  der Cechen be­
schwert. Die Anwesenheit der cechischen Staatsan­
gestellten unter den Deutschen hat also eine lange 
Entwicklung hinter sich, die nicht erst vom Jahre 
1918 datiert. A. B.
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Sind die deutschen Sprachgebiete in den 
westlichen Ländern dichter bevölkert als die 

cechischen ?
Etwa vor einem V ierte ljahr gab in England 

E l i s a b e t h  W i s k e m a n n  ein bemerkenswertes 
wissenschaftliches Buch über den nationalen Kampf 
in den westlichen Ländern unter dem Titel 
„ C z e c h s  a n d  G e r m a n s ;  a study of the 
struggle in the historic provinces of Bohemia and 
Moravia“ *) heraus. Die Verfasserin versuchte un­
parteiisch in das Wesen des cechisch-deutschen Pro­
blems einzudringen; sie hatte längere Zeit in den 
böhmischen Ländern verbracht, die Verhältnisse an 
Ort und Stelle kennen gelernt und eine umfangreiche 
L itera tu r studiert. Daß sie das deutsche Schrifttum 
weitaus besser kennt als das cechische und von jenem 
auch mehr Gebrauch macht, können w ir ih r nicht 
allzu sehr verargen, da es fü r  einen Ausländer 
schwer ist, sich die Kenntnis der cechischen Sprache 
in dem Maße anzueignen, daß ihm die cechischen 
Schriften in gleicher Weise zugänglich sind wie die 
deutschen.

Vielfach entspringt eine irrige  Ansicht über eine 
Frage nicht nur aus einseitigen Informationen, son­
dern es ist auch o ft der wahre Sachverhalt nicht ein­
mal wissenschaftlich gebührend klar gestellt. A u f 
einen solchen Irrtum , dessen Quelle nicht so sehr in 
der schlechten Information als eher in der ungenü­
genden Erforschung der Tatsachen zu suchen ist, 
w ill ich hier verweisen.

E. Wiskemann schreibt auf Seite 109:
„Bezüglich Böhmens als Ganzes ist wichtig her­

vorzuheben, daß, während schon das ganze Land 
dicht bevölkert ist, die überwiegend deutschen Ge­
biete noch dichter bevölkert sind als die cechischen. 
Dies überrascht alle, die die Nationalitätenkarte 
Böhmens betrachten, da der Karte nach die Deut­
schen eine kleinere Fläche einnehmen als sie ein­
nehmen würden, wenn die Bevölkerung gleichmäßig 
verte ilt wäre.“

Diese Bemerkung wurde sicherlich von der Be­
obachtung abgeleitet, daß die dichtest bevölkerten 
Bezirke in  Böhmen außer Prag, Kladno und Pilsen 
Bezirke m it deutscher Mehrheit sind: die Bezirke 
des Brüxer Braunkohlenbeckens, das Industriegebiet 
Reichenberg—Gablonz, der Ausläufer von Schlucke- 
nau und einige Industriebezirke in Westböhmen. Die 
einseitige Betrachtung der Konzentration der Bevöl­
kerung in den Industriegebieten lenkt jedoch die 
Aufmerksamkeit von den Bevölkerungsverhältnissen 
in den landwirtschaftlichen Gebieten ab.

Der große Unterschied zwischen den cechischen 
und deutschen landwirtschaftlichen Gebieten ist, wie 
ich hoffe, bekannt. Das deutsche Sprachgebiet wurde 
durch die später erfolgte Kolonisation gebildet, die 
sich bereits nur auf die ärmeren, fü r  die Landw irt­
schaft weniger geeigneten, weil viel länger und bis­
her in größeren Ausmaßen bewaldeten Gebirgs­
gegenden beschränken mußte, Gegenden, die daher 
weniger dicht bevölkert zu sein pflegen als die von 
Cechen bewohnten reicheren Gebiete der Ebenen im 
Inneren des Landes. Der Gegensatz zwischen der 
Arm ut der landwirtschaftlichen Gebirgsgegenden und 
dem Wohlstand der Industriegebiete äußerte sich

*) Oxford University Press, London; New York; Toronto; 
1938; S. 299.

darin, daß es im deutschen Sprachgebiet seit jeher 
viel größere soziale und daher auch Populations­
gegensätze gab als im cechischen Sprachgebiet.

Die Unterschiede in  der Bevölkerungsdichte des 
cechischen und deutschen Sprachgebietes veranschau­
licht deutlich folgende Übersicht der Bezirke m it 
cechischer und deutscher Mehrheit nach der Bevölke­
rungsdichte i. J. 1930:

Anzahl der Bezirke,uunwonnerzanj 
auf 1 km2 öechisch

in der Mehrheit
deutsch zusammen

bis zu 55 . 3 12 15
55— 90 . . 55 25 80
90—140 . . 43 17 60

140—200 . . 20 14 34
200—300 . . 8 9 17
300—500 . . 3 9 12

mehr als 500 . . 2 4 6

Deutsche Bezirke sind mehr als cechische nicht 
nur im Abschnitt der größten Dichten (über 200 E in­
wohner auf 1 km2), sondern auch im Abschnitt der 
geringsten Bevölkerungsdichte; weniger als 55 E in­
wohner auf 1 km2 haben nur 3 cechische, aber 
12 deutsche Bezirke.

Diese Tatsache bedeutet, daß die dichte Bevölke­
rung der einen deutschen Bezirke durch die dünne 
Besiedlung der anderen ausgeglichen wird. Es bleibt 
noch die Frage offen, ob w irklich die Bevölkerungs­
dichte des deutschen Sprachgebietes größer ist und 
dadurch die Bedeutung der deutschen Nationalität 
auf der Nationalitätenkarte optisch verringert ist? 
Um auf diese Frage zu antworten, führen w ir eine 
Umgrenzung des Sprachgebietes nach der Nationali­
tä t der Mehrheit der Bevölkerung auf Grund der 
Katastralgemeinden, als der kleinsten genau um­
grenzten und vermessenen Gebietseinheit, durch.

Die deutschen Grenzgebiete in Böhmen zerfallen 
in 6 örtlich von einander getrennte Gruppen; davon 
zählte nach dem Stande bei der letzten Volkszählung

I. das zusammenhängend Fläche anwesende Einwohner
deutsche Gebiet in We- in km2 zusammen auf 1 km2
sten u. Norden Böhmens
a) der westliche Teil . . 7.045 796.765 113
b) der nordwestl. Teil . 1.989 490.017 246
c) der nördliche Teil . . 3.846 808.620 210

insgesamt . . . 12,880 2,095.402 163

11. das deutsche Böhmer-
waldgebiet ................. 3.306 184.719 56

II I .  das deutsche Riesen-
geb irgsgebie t.............. 1.408 171.506 122

IV. das deutsche Gebiet im
Adlergebirge .............. 267 16.911 63

V. das deutsche Gebiet um
Grulich ....................... 143 13.868 97

VI. das deutsche Gebiet um
N eu -B is tritz ................. 304 15.770 52

Auf 1 km2 entfielen i. J. 1930 in ganz 'Böhmen
137 Einwohner. Es ist also das deutsche Sprachgebiet 
nur in Nord- und Nordwestböhmen über den Durch­
schnitt dicht bevölkert; demgegenüber haben die 
deutschen Grenzgebiete im Böhmerwald, Neu-Bistritz 
und Adlergebirge eine sehr geringe Dichte, nämlich 
weniger als die Hälfte des Landesdurchschnittes.

\
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Wenn w ir uns nun Böhmen nach der Sprachen­
grenze in  ein zusammenhängendes Gebiet m it cechi- 
scher Mehrheit und in zusammenhängende Grenz­
gebiete m it deutscher Mehrheit eingeteilt denken, so 
zählten

Fläche anwesende Einwohner
in kra2 zusammen a uf l bin -

das zusammenhängende
cechische Sprachgebiet . 3 3 .7 5 5 4 ,6 1 1 .2 0 0 1 36 ,6

die zusammenhängenden
deutschen Sprachgebiete 1 8 .3 0 7 2 ,4 9 8 .1 7 6 1 36 ,5

Die Bevölkerungsdichte des zusammenhängenden 
cechischen Sprachgebietes ist demnach in Böhmen 
genau so groß wie die der zusammenhängenden 
deutschen Grenzgebiete. In diesen Gebieten sind je­
doch große Industriegemeinden m it cechischer Mehr­
heit m it hoher relativer Einwohnerzahl, wogegen die 
Gemeinden auf den deutschen Sprachinseln im cechi­
schen Sprachgebiet (besonders auf der Zwittau- 
Landskroner Sprachinsel) landwirtschaftliche Ge­
biete m it verhältnismäßig geringer Dichte sind. 
Wenn w ir alle Katastralgemeinden m it cechischer 
Mehrheit und alle m it deutscher Mehrheit zusammen-
zählen, so hätte die Summe der Gemeinden m it

Fläche anwesende Einwohner
in km2 zusammen auf 1 km2

cechischer Mehrheit . 3 3 .2 0 7 4 ,6 4 2 .3 0 3 1 3 9 ,8

deutscher Mehrheit . 1 8 .8 5 5 2 ,4 6 7 .0 7 3 1 3 0 ,8

Die Gemeinden m it cechischer Mehrheit haben 
also in ihrer Gesamtheit eine um etwas größere Be­
völkerungsdichte als die Gemeinden m it deutscher 
Mehrheit.

Es ist aber auch ferner bekannt, daß es in Böh­
men in Gemeinden m it deutscher Mehrheit viel mehr 
Cechen gibt als Deutsche in Gemeinden m it cechi­
scher Mehrheit. Stellen w ir uns vor, daß alle Cecho- 
slovaken in das Gebiet der Gemeinden m it cechischer 
Mehrheit und alle Deutschen in das Gebiet der Ge­
meinden m it deutscher Mehrheit übersiedelten. Es 
würden sich folgende Daten ergeben:

Gemeinden m it

Fläche 
in km2

Einwohner derselben Nationalität 
zusammen auf lk ra 2

cechischer Mehrheit . 3 3 .2 0 7 4 ,7 1 3 .3 6 6 1 4 1 ,9

deutscher Mehrheit , 1 8 .8 5 5 2 ,2 7 0 .9 4 3 1 2 0 ,4

Wie ersichtlich, ist der wahre Sachverhalt in Böh­
men genau entgegengesetzt dem, was E. Wiskemann 
annimmt. A u f der nach der üblichen Methode verfer­
tigten Nationalitätenkarte nehmen nicht die Deut­
schen, sondern die Cechen (auch nach Abzug der 
Slovaken) „eine kleinere Fläche ein als sie einneh­
men würden, wenn die Bevölkerung gleichmäßig ver­
te ilt wäre“ . Diese Feststellung erbringt zugleich den 
Beweis dafür, wie verhältnismäßig wenig Kenntnis 
der tatsächlichen nationalen Verhältnisse selbst in 
objektiven wissenschaftlichen Arbeiten enthalten ist.

Weit größere Unterschiede in der Bevölkerungs­
dichte des cechischen und deutschen Sprachgebietes 
gibt es in  Mähren und Schlesien. Fassen w ir die zu­
sammenhängenden deutschen Grenzgebiete im Nor­
den m it beiden zusammenhängenden in  der Mehrheit

deutschen Sprachgebieten in Südmähren zusammen, 
so hatte i. J. 1930

Fläche anwesende Einwohner

das zusammenhängende
in km2 zusammen auf 1 km2

cechische Sprachgebiet 19.703 2,848.084 144,6
deutsche Sprachgebiet 6.546 600.370 91,7
Das zusammenhängende cechische Sprachgebiet 

ist um mehr als die Hälfte dichter bevölkert als das 
deutsche. Ein um Weniges günstigeres Verhältnis 
ergibt sich fü r  die Deutschen, berechnet man die 
Dichte fü r  die Summe der Gemeinden m it cechischer 
und solche m it deutscher Mehrheit; es gab nämlich 
in den Katastralgemeinden

Fläche anwesende Einwohner 
in km2 zusammen auf 1 km2

m it cechischer Mehrheit 18.854 2,734.115 145,0 
m it deutscher Mehrheit 7.403 731.251 98,8

Die Dichte des deutschen Sprachgebietes ist in 
diesen Zahlen erhöht durch die Stadt Troppau und 
die deutschen Gemeinden bei Brünn und Olmütz. Da­
durch sollte sich die Dichte der Gemeinden m it cechi­
scher Mehrheit um etwas verringern; wenn dies 
nicht der Fall war, so ist dies durch die großen Ge­
meinden m it cechischer Mehrheit im polnischen 
Sprachgebiet bewirkt.

Im Lande Mähren und Schlesien leben — zum 
Unterschied von Böhmen — in Gemeinden m it cechi­
scher Mehrheit mehr Deutsche als Cechen in Gemein­
den m it deutscher Mehrheit. Bringen w ir die cechi­
sche und deutsche Einwohnerzahl in Beziehung zur 
Fläche der Katastralgemeinden m it derselben natio­
nalen Mehrheit, so ergeben sich folgende Zahlen:

Fläche Einwohner derselben Nationalität

Katastralgemeinden m it
in km2 zusammen auf 1 km2

cechischer Mehrheit 18.854 2,595.534 137,7
deutscher Mehrheit 7.403 799.995 108,1

Von der Veranschaulichung der cechischen und 
deutschen Bevölkerungsdichte in Mähren und Schle­
sien g ilt also dasselbe, was von Böhmen gesagt 
wurde, und zwar in noch größerem Maße.

Die Unterschiede in der verhältnismäßigen Dichte 
der cechischen und der deutschen Sprachgebiete, wie 
hier ausgeführt, beweisen zugleich, daß die Nationa­
litätenverhältnisse auf der Karte weit treuer durch 
diejenige Methode wiedergegeben sind, die w ir im 
„A tlas der Cechoslovakischen Republik“  angewendet 
haben. Wenn E. Wiskemann diesen Atlas und seine 
Nationalitätenkarte vor Augen gehabt hätte, so hätte 
sie kaum den obenerwähnten Satz niedergeschrieben.

A. B.

Die natürliche Bevölkerungsbewegung 
im II. Vierteljahr 1938.

Die Ehehäufigkeit bleibt ständig auf erhöhtem 
Stand, aber eine Zunahme gegenüber dem Vorjahre 
verzeichnet nur noch Böhmen. —  Die Geburten­
häufigkeit blieb unverändert, ja  es zeigt sich sogar 
eine unbedeutende Zunahme, besonders in  Mähren. 
—  Aber unverändert blieb auch die allgemeine Sterb­
lichkeit: bei den Kindern (aber nicht bei den Säug­
lingen) und überalterten Personen stieg sie gegen­

über dem Vorjahre um 7°/c bzw. 8% an.
Die unbedeutende Besserung der natürlichen Be­

völkerungsbewegung im heurigen I. V ierteljahr, über
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die w ir  in der 6. Nummer dieser Zeitschrift berichtet 
haben, dauerte im großen und ganzen auch im 
II.  V ierte ljahr an. Die Gesamtdaten fü r  den ganzen 
Staat vergleichen w ir  hier m it dem I I .  V ierteljahr 
der vorhergegangenen zwei Jahre:

I I.  V ierteljahr 
1936 1937 1938

Anzahl der Eheschließungen 29.005 29.710 29.141
„  „  Lebendgeborenen 67.604 67.880 69.984
„  „  Gestorbenen . . 51.963 50.111 52.530

Geburtenüberschuß . . . .  15.641 17.769 17.454

Auch wenn im heurigen I I.  V ierte ljahr um 569 
(d. i. um nicht ganze 2%) Ehen weniger geschlossen 
wurden als im  vorigen Frühlings-Vierteljahr, so er­
hält sich dennoch die Ehehäufigkeit bereits das dritte 
Jahr auf erhöhtem Stand. Auch im Jahre 1936 w ur­
den im Frühlings-Vierteljahr 29.005 Ehen geschlos­
sen, im gleichen V ierte ljahr 1935 dagegen nur 24.489. 
Es is t also bereits das dritte Jahr die allgemeine 
Ehehäufigkeit im II .  V ierte ljahr etwa um ein Fünftel 
höher als im Jahre 1935. Das is t der erste günstige 
Zug in der heurigen natürlichen Bevölkerungsbewe­
gung.

Eine zweite erfreuliche Tatsache dieser A r t ist 
die Zunahme von 2.104 lebendgeborenen Kindern 
gegenüber dem Vorjahre. Voriges Jahr betrug diese 
Zunahme bloß 276 Kinder, sodaß daher im Ver­
hältnis zur Einwohnerzahl die Geburtenhäufigkeit 
unverändert blieb. Heuer jedoch erhöhte sich die Ge­
burtenhäufigkeit im II.  V ierte ljahr gegenüber dem 
Vorjahre von 17,9 auf 18,4°/oo; sie überschreitet 
daher nach drei Jahren wieder die Zahl 18, die bei 
uns das Mindestmaß darstellt, bei dem sich unsere 
Population bei jetziger durchschnittlicher Lebens­
lange auf unveränderter Höhe erhalten kann. W ir 
dürfen dabei jedoch nicht vergessen, daß im I I .  Halb­
jah r die Geburtenhäufigkeit bei uns stets niedriger 
ist als im I. Halbjahr, sodaß sie in der Summe fü r  
das ganze Jahr bestimmt wiederum unter 18 sinken 
wird.

Die Anzahl der Lebendgeborenen im heurigen 
Frühlings-Vierteljahr ist auch dadurch bemerkens­
wert, daß sie bedeutend — um 2.570 — höher ist als 
im verflossenen W inter-V ierte ljahr, während doch in 
der Regel bei uns stets die meisten Kinder im W inter 
geboren werden. Im  V orjahr zeigte sich zwar eine 
ähnliche Abweichung, aber damals wurden im II.  
V ierte ljahr nur um 1.538 Kinder mehr geboren als 
im I. V ierteljahr. E in so bedeutender Unterschied 
wie heuer wurde bei uns seit dem Weltkrieg bisher 
nicht verzeichnet und kann auch fü r  eine günstige 
Erscheinung gehalten werden. Es wäre jedoch ver­
früh t, in den heurigen Natalitätsdaten bereits einen 
Umschwung in der bisherigen Entwicklung zu sehen.

Eine ungünstige Erscheinung unserer natürlichen 
Bevölkerungsbewegung bleibt der Stand der allge­
meinen Sterblichkeit. W ir machten bereits in unse­
rem Bericht über das Jahr 1937 (S. 130) darauf auf­
merksam, daß die allgemeine Sterblichkeit bei uns 
seit dem Jahre 1934 in der Gesamtzahl fü r  den 
ganzen Staat praktisch unverändert bleibt. Wie in 
der Regel ist zwar auch heuer die Zahl der Gestor­
benen im Frühlings-Vierteljahr geringer als im 
W inter-Vierteljahr, diesmal um 2.976, d. i. um 5,4%, 
aber gegenüber vorigem Früh jahr ist sie um 2.419, 
d. i. um 4,8% größer. Im Verhältnis zur Einwohner­

zahl bedeutet dies eine Steigerung der allgemeinen 
Sterblichkeit von 13,2 auf 13,8°/oo, also auf den 
gleichen Stand wie vor zwei Jahren, und ist nur um 
wenig niedriger als vor drei Jahren (14°/oo im 
II.  V ierte ljahr 1935).

Einen geringen Trost findet man darin, daß diese 
erhöhte Sterblichkeit nicht die Neugeborenen b e trifft. 
Aus der I. Tab. der Beilage w ird ersichtlich, daß die 
Anzahl der im ersten Lebensjahre gestorbenen 
Kinder im heurigen I I .  V ierte ljahr um 1% geringer 
ist als im Vorjahre und um 9% niedriger als vor 
zwei Jahren. Gegenüber dem II .  V ierte ljahr 1936 ver­
ringerte sich heuer auch die Sterblichkeit der Kinder 
im A lte r von 1 bis 14 Jahren um 16%; gegenüber 
dem Vorjahre stieg sie allerdings um nicht ganze 
7%, Den größten Anteil an der heurigen Steigerung 
der allgemeinen Sterblichkeit haben jedoch die über­
alterten Personen, also Personen über 65 Jahre, von 
denen um 8% mehr starben als im Vorjahre.

Unter solchen Verhältnissen genügte kaum die 
erhöhte Geburtenhäufigkeit dazu, den natürlichen 
Zuwachs auf der Höhe des vorigen Frühjahres zu 
erhalten: der Geburtenüberschuß ist im heurigen 
I I.  V ierte ljahr um nicht ganze 2% kleiner als im 
Vorjahr; nichtsdestoweniger bleibt er nahezu um 
12% höher als vor zwei Jahren, sodaß die Gesamt­
bilanz der natürlichen Bevölkerungsbewegung schließ­
lich doch nicht ungünstig erscheint.

Über den gleichzeitigen Stand der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung in unseren einzelnen Ländern 
berichtet nachstehende Übersicht, die fü r  das II. 
V ierteljahr angibt:

Zahl der
im  L a n d e  Eheschließungen Lebendgeburten

1937 1938 1937 1938

Böhmen . . . . . 14.808 15.360 25.536 26.649
Mähren u. Schlesien 7.543 7.205 15.488 16.396
S lovake i................... 6.237 5.506 20.155 20.645
Karpatorußland . . 1.122 1.070 6.706 6.294

im  L a n d e
Todesfälle Geburtenüberschuß

1937 1938 1937 1938

Böhm en................... 23.883 24.608 1.653 2.041
Mähren u. Schlesien 11.034 11.952 4.449 4.444
Slovakei . . . . 12.164 12.744 7.991 7.901
Karpatorußland . . 3.030 3.226 3.676 3.068

Im Vergleich zum I I .  V ierte ljahr des Vorjahres 
nahmen heuer die Eheschließungen nur in Böhmen 
zu, in den anderen Ländern dagegen äußert sich be­
reits eine Abnahme; die größte in der Slovakei, 
nahezu um 12%. Im W inter-V ierte ljahr wurde nur 
in Karpatorußland eine Abnahme der Eheschließun­
gen beobachtet.

Dagegen erhöhte sich diesmal die Geburtenhäufig­
keit in allen Ländern außer Karpatorußland, wo sie 
übrigens auch so auf 30,8% stehen blieb. Die größte 
Steigerung weist Mähren und Schlesien auf, wo die 
Lebendgeborenen um beinahe 6% Zunahmen und die 
Geburtenhäufigkeit auf 18,03°/oo stieg. In Böhmen 
stieg sie von 14,1 auf 14,7 und in der Slovakei von 
22,9 auf 23,3%o.

Die allgemeine Sterblichkeit erhöhte sich gegen­
über dem II. V ierte ljahr des Vorjahres in allen Län­
dern, am meisten in  Mähren und Schlesien, um 8,3%, 
wobei sie hier trotzdem verhältnismäßig am niedrig­
sten blieb, 13,l°/oo. In  Böhmen stieg die entspre­
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chende Sterbezahl auf 13,6, in der Slovakei auf 14,4 
und in Karpatorußland auf 15,8°/oo. Diesmal t r i t t  
besonders k lar ein kennzeichnender Zug unserer na­
türlichen Bevölkerungsbewegung hervor, daß nämlich 
in der allgemeinen Sterblichkeit gegenwärtig zwi­
schen unseren einzelnen Ländern weit weniger Unter­
schiede sind als in der Geburtenhäufigkeit.

Zum Schluß fügen w ir die Gesamtdaten fü r  das 
e r s t e  H a l b j a h r  1938 im Vergleich m it den 
vorhergegangenen zwei Jahren hinzu. Im ersten 
Halbjahr gab es im ganzen Staate:

Unterschied
1936 1937 1938 1937/38

Eheschließungen . 55.057 56.407 57.715 +  1.308
Lebendgeburten . . 135.672 134.222 137.398 +  3.176
Todesfälle . . . .  106.621 108.743 108.036 — 707
natürliche Zunahme 29.051 25.479 29.362 +  3.883

Diese Daten erscheinen insofern günstiger als die

Daten aus dem II. Vierteljahr, da in ihnen noch die 
Grippewelle vom Winter 1937 zur Geltung kommt, 
was die heurige Abnahme der Sterblichkeit zur Folge 
hat. Gegenüber dem normalen Jahre 1936 gab es 
jedoch heuer im ersten Halbjahr um 1.415 Todesfälle 
mehr, sodaß ein Sinken der allgemeinen Sterblichkeit 
eigentlich nicht eingetreten ist.

Nach Ländern zeigt sich heuer im ersten Halb­
jah r der größte Unterschied gegenüber dem Vor­
jahre in Böhmen, wo sich der Überschuß von 1.832 
Gestorbenen in  einen Überschuß von 1.942 Geborenen 
verwandelte; im Verhältnis zur Einwohnerzahl ist 
dies freilich nicht einmal l°/oo, sodaß die Lage in 
Böhmen noch ständig am Rande des Populations- 
defizites steht. Im  Lande Mähren und Schlesien er­
höhte sich der Geburtenüberschuß fü r  diese Zeit von 
6.274 auf 7.155, in der Slovakei von 14.172 auf 14.231 
und sank in Karpatorußland von 6.865 auf 6.034.

Kc.

Landwirtschaft.
Anbauflächen i. J. 1938.

In d. II. Tabellenbeilage veröffentlichen w ir die 
endgültigen Daten der Anbauflächen aller Frucht­
gattungen und zwar nach Ländern. Obzwar die An­
bauflächen allein noch nicht genügend über die Ernte 
informieren, bilden sie trotzdem eine wichtige Grund­
lage fü r die Beurteilung, wie die Ernte ausfallen 
wird. Die heurigen Daten stellen außerdem noch 
einen wichtigen Behelf fü r  die Beurteilung der 
Richtlinien unserer Landwirtschaftspolitik dar.

Nach den Daten über die Anbauflächen werden 
w ir gegenüber dem Vorjahre eine größere Ernte so­
wohl von Weizen, als auch von Roggen haben. Die 
Anbaufläche von Winter- und Sommerweizen zu­
sammen hat fast um 45.000 ha und die Anbaufläche 
von Winter- und Sommerroggen zusammen um
39.000 ha zugenommen. Weizen weist eine Zunahme 
der Anbaufläche von 5,3%, Roggen von 4,0% aus. 
Die Fläche von Sommergerste verringerte sich fast 
um 14.000 ha, d. i. ungefähr um 2%. Im Getreide- 
Preissystem w ird die Qualitätsgerste gegenüber den 
Verhältnissen, wie sie früher der freie Markt b il­
dete, unterbewertet. Daher nimmt die Gerstenfläche, 
die die Grundlage unserer wichtigen Ausfuhr bildet, 
ständig ab. Hafer verzeichnet ebenfalls eine Ab­
nahme von ungefähr 9.000 ha (1,2%). Mais in reiner 
Ku ltur nimmt zu, aber in Gemengen m it anderen 
Fruchtgattungen nimmt er ab, sodaß, was die Ernte­
fläche anbelangt, die Grundlage fü r  die Schätzungen 
der gesamten Ernte ungefähr die gleiche ist wie vo­
riges Jahr.

In den Daten über die Anbauflächen von Hülsen­
früchten stellen w ir ein allgemeines, sehr beachtens­
wertes und bedeutendes Sinken fest. Die Fläche der 
Speisebohnen hat sich fast um 10%, der Erbsen un­
gefähr um 15%, der Linsen um fast 16%, der Wicke 
ungefähr um 12%, der Sojabohnen ungefähr um 
20%, der Pferdebohnen ungefähr um 6%, der Lu­
pinen ungefähr um 31%, der Peluschken ungefähr 
um 9% und der Mengfrucht fast um 10% verklei­
nert. Offenbar verursacht diese Abnahme das ungün­
stige Preisverhältnis zwischen den Hülsenfrüchten 
und den Getreidearten.

Unter den Industriepflanzen weist die Fläche von 
Raps und Rübsen eine auffallende Zunahme auf: 
insgesamt um 42%. Auch die Mohnfläche ist um 
ungefähr 8% und die Kümmelfläche um 15,5% ge­
stiegen. Eine bedeutende Abnahme — 17,3% ist 
bei der Flachsfläche zu verzeichnen. Während die 
Gründe der Zunahme der genannten Industriepflan­
zen wirtschaftlichen Charakters sind, hat die Flachs­
fläche infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse 
nach dem Anbau abgenommen. Die Flachse sind zum 
Teil erfroren, zum Teil wurden sie von Unkraut in 
der Feuchtperiode zu Beginn ihrer Vegetation ver­
nichtet. Die Flächen von Hanf und Hopfen haben 
sich praktisch nicht verändert; die Tabakfläche hat 
ungefähr um 5% abgenommen. (Die Angaben über 
die Hopfen- und Tabakflächen sind jedoch bloß vor­
läufig und werden durch genauere Angaben der Ta­
bakregie und der Hopfenorganisationen rich tig ­
gestellt werden.)

Ebenso beachtenswert wie die Abnahme von Hül­
senfrüchten ist auch die fast allgemeine Abnahme 
der Flächen von Hackfrüchten. Spätkartoffeln haben 
ungefähr um 10.000 ha (— 1,4%) abgenommen; auch 
die Frühkartoffeln verzeichnen eine Abnahme von 
2%. Die Zuckerrübe, deren Fläche durch einen künst­
lichen E in g riff (durch Herabsetzung der Lieferungs­
kontingente um 10% restringiert wurde), hat sich 
ungefähr um 9% verkleinert. Ebenfalls Futtermöh­
ren, Dorschen, Wasserrüben und Strünke (Oberkohl­
rabi, Strunkkraut) weisen eine Flächenabnahme von 
3—6% aus. Die Futterrübenfläche hat sich praktisch 
nicht verändert und nur Zichorie, fü r  deren Absatz 
sich im Jahre 1928 eine neue Organisation gebildet 
hat, welche stabile Preise sicherte, zeigt eine An­
bauflächenabnahme von 6,8%.

Die Gesamtfläche von Gemüse stabilisiert sich 
im ganzen und es zeigen sich bloß kleinere Verschie­
bungen zwischen den einzelnen Arten. Während sich 
die Fläche von Knoblauch um 4,5%, von Gurken um 
3,5% und von Kraut um 0,7% vergrößerte, verklei­
nerten sich die Flächen von Zwiebel um 1,8%, von 
Speisemöhren (Karotten) um 1,8% und von Paprika 
um 3,8%.
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Auch die Fläche der Futterpflanzen auf dem 
Ackerboden blieb im ganzen fast unverändert, nur 
wurden ungefähr 18.000 ha der Grünfutterfläche in 
die Gruppe der Kleearten überführt.

Sehr bemerkenswert ist auch die bedeutende Ab­
nahme der Fläche von Brache; gegenüber dem Vor­
jahre verkleinerte sich diese Fläche um ungefähr
15.000 ha, d. s. ungefähr 17,6%.

Was die Verschiebungen in den wichtigsten Grup­
pen der Fruchtgattungen b e trifft, können w ir aus 
den endgültigen Daten eine Zunahme der Flächen 
der Getriedearten um 57.277 ha (d. s. +  1,6%), eine 
Abnahme der Flächen von Hülsenfrüchten und Meng­
frucht um 14.118 ha (d. s. — 10,9%), eine Abnahme 
der Fläche von Industriepflanzen um 261 ha (d. s. 
— 0,4%), eine Abnahme der Fläche von Hackfrüch­
ten um 26.464 ha (d. s . — 2,4%), eine Zunahme 
von Gemüse um 208 ha (d. s. -+- 0,6%) und eine Zu­
nahme der Futterpflanzen um 1.110 ha (d. s. 
+  0,1%) feststellen.

Diese Übersicht kann insbesondere einer bedeu­
tungsvollen Information fü r die Orientierung der 
landwirtschaftlichen Produktionspolitik als Quelle 
dienen. Die ermittelten Verschiebungen sind offen­
sichtlich die Ergebnisse zweier Antriebe. Einer da­
von sind die stabilisierten Getreidepreise, die zu der 
Produktion von Getreide anstatt von Fruchtgattun­
gen, deren Preise beweglich und in der letzten Zeit 
unvorteilhaft sind, verführen. Der zweite .davon ist 
der Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft, 
welcher auch die Erweiterung der Flächen der 
Fruchtgattungen im Vergleich m it den Getreide­
arten zwar rentablen, aber in den Arbeitskosten sehr 
intensiven, behindert. Der günstige Einfluß des Ge- 
treidemonopoles macht sich am meisten in der Slo- 
vakei bemerkbar, wo es zu einer durchdringenden 
Abnahme der Brachflächen gekommen ist. Die Ab­
nahme der Futtergrundlage in der Fläche der Hül­
senfrüchte und Hackfrüchte bei einer nicht erwei­
terten Futterpflanzenfläche w irft  fü r die Zukunft 
einen Schatten auf die Organisation der Feldproduk­
tion, die immer mehr und mehr die Getreidearten 
bevorzugt und die einmal unter dem Mangel an 
Stalldünger leiden könnte.

Die Abnahme der Hackfrüchte und die im gan­
zen unveränderten Gemüseflächen und auch die der 
Industriepflanzen weisen darauf hin, daß in unserer 
Landwirtschaft die Intensifikation m it H ilfe  erhöhter 
Arbeitskosten infolge Mangel an Arbeitskräften auf­
gehört hat.

Die Extensifikation der Feldproduktion würde 
durch Erweiterung der Anbauflächen der Getreide­
arten und durch die sich meldende Stagnation in der 
Entwicklung der tierischen Produktion eine weitere 
unerwünschte Flucht vom Lande unterstützen. bt.

Zweite Schätzung der heurigen Obsternte.

Im  heurigen Jahre werden w ir insgesamt 26.300 
Waggons Obst ernten. —  Gegenüber dem Durch­
schnitte der letzten drei Jahre (1935—1937) w ird die 
diesjährige Obsternte um  4 5 % , d. i. um 21.500 Wag­
gons oder um 370 Millionen Kc kleiner sein. —  Die 
verhältnismäßig beste Ernte kann bei Zwetschken 
und Pflaumen in  Böhmen, Mähren und Schlesien und

insbesondere in  Karpatorußland erwartet werden, 
wo auch die Äpfelernte ziemlich gut sein und unge­

fäh r 800 Waggons betragen wird.

In Nummer 7 der „Statistischen Nachrichten“ 1) 
veröffentlichten w ir  bereits eine Schätzung der Ernte 
unseres Frühobstes, und zwar von Kirschen, Weich­
sein und Aprikosen. Die zweite Schätzung, die das 
Statistische Staatsamt durch seine Obstbericht­
erstatter nach dem Stande vom 15. Ju li durch­
geführt hat, bezieht sich auf folgende Arten: Äpfel, 
Birnen, Zwetschken, Pflaumen, Pfirsiche, Walnüsse, 
Johannis- und Stachelbeeren.

Das vorläufige Ergebnis dieser letzten Erhebung 
über die heurige Ernte einheimischen Obstes führen 
w ir in der nachfolgenden Zahlenübersicht im Ver­
gleiche m it dem Durchschnitte der letzten drei Jahre 
(1935—1937) an:

O b s t e r n t e s c h ä t z u n g  i. J. 1938:

Obs t a r t Böhmen
Mähren u. 
Schlesien

Slovakei
Karpato­
rußland

der ganze 
Staat

W a g g o n s  ä 1 0 0 q

Ä p f e l ................. 4 .9 3 2 2 .0 3 6 1 .2 5 3 8 1 5 9 .0 3 6

Birnen ............... 2 .1 4 3 7 9 2 569 1 3 3 3 ,6 3 7

Zwetschken . . . 4 .2 6 1 2 .6 6 0 1 .3 9 2 5 5 7 8 .8 7 0

Pflaumen . . „  . . 4 6 4 491 8 7 7 3 4 8 2 .1 8 0

Pfirsiche . . . . ; . 2 3 8 2 15

W alnüsse............ 26 16 80 5 6 1 7 8

Johannisbeeren . 3 7 2 361 169 15 9 1 7

Stachelbeeren . . 2 7 5 127 39 3 4 4 4

O b s t e r n t e i m  D u r c h s c h n i t t e  d e r
J a h r e 1 9 3 5 — 1 9 3 7 :

O b s t  a r t Böhmen
Mähren n. 
Schlesien

Slovakei
Karpato-
rnßland

der ganze
Staat

W a g g o n s  ä 1 0 0 q

Ä p f e l .................. 7 .7 5 6 3 .9 3 9 2 .3 7 5 1 .0 9 1 1 5 .1 6 1

Birnen ............... 4 .4 7 6 1 .8 6 2 1 .3 3 9 1 8 8 7 .8 6 5

Zwetschken . . . 5 .6 4 0 3 .6 8 7 2 .7 2 7 6 1 0 1 2 .6 6 4

P flaum en ............ 5 6 6 6 5 8 1 .4 8 5 3 5 0 3 .0 5 9

P firs ic h e ............ 2 6 3 7 6 7 8 138

W alnüsse............ 2 1 6 185 4 0 0 96 8 9 7

Johannisbeeren . 669 5 1 3 2 2 3 18 1 .4 2 3

Stachelbeeren . . 4 7 7 1 8 8 54 4 7 2 3

Die angeführten Daten über die Ernte der ge­
nannten Obstarten beweisen, daß die Frostkalamität, 
die unseren Obstbau heuer im F rüh jahr bereits in 
einer vorgeschrittenen Vegetationsperiode der Obst­
bäume betroffen hat, unabsehbare ernste Schäden 
nicht nur am Frühobst (Kirschen, Weichsein und 
Aprikosen), sondern auch an den anderen, oben ge­
nannten Arten, namentlich an allen Sortimenten des 
Frühobstes verursacht hat. E in annäherndes Maß 
der Schäden an der Obsternte, das im Verhältnis 
der heurigen Ernte gegenüber dem Durchschnitte 
der Jahre 1935—1937 ausgedrückt ist, führen w ir 
in der folgenden Übersicht an:

')  Siehe „Statistische Nachrichten", Jahrg. 1938, S. 331.

\
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Unterschied der Obsternte i. J. 1938 gegenüber 
dem Durchschnitte der Jahre 1935—1937:

Böhmen ' n ®ä**ren “ ■ 4*r ' n Karpato- Im ganzen
Schlesien Slovakei ruBland Staate

%  %  %  % '  " % .

-  36,4 — 48,3 — 47,2 — 25,3 — 40,4 
-52,1 — 57,5 — 57,5 — 29,3 — 53,8 
-24,5 — 27,9 — 49,0 — 8,7 — 30,0 
-18,0 — 25,4 — 41,0 — 0,6 — 28,7 
-92,3 — 91,9 — 88,1 — 75,0 — 89,1 
-88,0 — 91,4 — 80,0 — 41,7 — 80,2 
-44,4 — 29,6 — 24,2 — 16,7 — 35,6 
-42,3 — 32,4 — 27,8 — 25,0 — 38,6

Aus dem angeführten Zahlenmaterial läßt sich 
feststellen, daß der Beschädigungsgrad der Ernte 
von Pfirsichen und Walnüssen das Maß der Ernte­
beschädigung an Aprikosen, Kirschen und Weich­
sein, die im heurigen Jahre durchwegs eine kata­
strophale Mißernte ausweisen, erreicht hat.

Wenn Wir im Durchschnitte der letzten drei 
Jahre (1935—1937) durchschnittlich jährlich 897 
Waggons Walnüsse und 138 Waggons Pfirsiche ge­
erntet haben, kann man die heurige Walnußernte 
nur auf 178 Waggons (um 80,2% weniger) und die 
Pfirsichernte sogar nur auf 15 Waggons (um 89,1% 
weniger) schätzen. Von der Mißernte an Walnüssen 
ist im heurigen Jahre verhältnismäßig Mähren und 
Schlesien am meisten (— 91,4%) und Karpatoruß- 
land (— 41,7%) am wenigsten betroffen worden, 
während der Beschädigungsgrad der Pfirsichernte in 
der Richtung von Osten nach Westen des Staates 
steigt (Karpatorußland — 75,0%, Slovakei — 88,1%, 
Mähren und Schlesien — 91,9%, Böhmen — 92,3%).

Ein weitaus kleinerer Beschädigungsgrad der 
heurigen Obsternte war jedoch bei Kernobst (B ir­
nen, Äpfel) und insbesondere dann bei Zwetschken 
und Pflaumen festzustellen. Gegenüber dem Durch­
schnitte der Jahre 1935—1937 ist nämlich zu erwar­
ten, daß die gesamte heurige Ernte von Birnen un­
gefähr um die Hälfte (53,8%), von Äpfeln um 40,4%, 
hingegen von Zwetschken um 30,0% und von Pflau­
men nur um 28,7% niedriger sein wird. Das bedeutet, 
daß w ir  im heurigen Jahre 3.600 Waggons Birnen 
(um 4.200 Waggons weniger), 9.000 Waggons Äpfel 
(um 6.200 Waggons weniger), 8.900 Waggons 
Zwetschken (um 3.800 Waggons weniger) und 2.200 
Waggons Pflaumen (um 900 Waggons weniger) ern­
ten werden.

Die verhältnismäßig größte Beschädigung der 
heurigen Apfelernte kann man in Mähren und 
Schlesien und in  der Slovakei feststellen, wo die 
Schäden gegenüber dem Normal der letzten Jahre 
fast fünfzig  Prozent erreichen. In Böhmen, wo die 
Verluste etwas mehr als ein D ritte l betragen, kann 
man heuer m it einer Ernte von 4.900 Waggons Äpfel 
rechnen, in Karpatorußland hingegen ungefähr m it 
800 Waggons, denn die dortige Ernte wurde zu drei 
Vierteln gerettet. Daher ist zu erwarten — falls sich 
natürlich die heutige Lage bis zur Erntezeit nicht 
ändern wird —, daß heuer Karpatorußland, bzw. 
seine Apfelkammer im Gebiet von Tacovo nach der 
Apfelernte sehr günstige Absatzverhältnisse haben 
wird.

Eine weitaus ungünstigere Lage weist jedoch 
Böhmen auf, welches das wichtigste Produktions­

gebiet von Birnen fü r die Ausfuhr darstellt und wo 
die heurige Birnenernte nur die Hälfte betragen 
wird, d. s. ungefähr 2.100 Waggons. Weil gleich­
zeitig von einer weit größeren Mißernte von Birnen 
Mähren und Schlesien und die Slovakei (fast 60%) 
betroffen wurden, sind die Hoffnungen auf eine Aus­
fuh r unserer Birnen ins Ausland bei gleichzeitiger 
Mißernte anderer Obstarten, ganz unbedeutend.

Die verhältnismäßige beste Lage (ausschließlich 
der Slovakei) weist bei der heurigen Ernte von 
Zwetschken und Pflaumen namentlich Karpatoruß­
land auf, wo die Ernte höchstwahrscheinlich fast 
normal sein wird. Wenn w ir heuer in Böhmen sowie 
in Mähren und Schlesien fast 8.000 Waggons und in 
Karpatorußland 1.000 Waggons Zwetschken und 
Pflaumen ernten werden, so w ird man in der Slo­
wakei nur m it 2.300 Waggons rechnen können, weil 
dort die Ernte von Pflaumen und namentlich von 
Zwetschken verhältnismäßig am stärksten betroffen 
wurde.

Ein selbständiges Kapitel bildet noch die Ernte 
des Beerenobstes, nämlich der Johannis- und Stachel­
beeren, von denen w ir heuer um ein D ritte l weniger, 
d. s. bloß 1.300 Waggons geerntet haben. Den Grad 
der Zunahme der Erntebeschädigung dieses Obstes 
durch die heurigen Frühjahrsfröste kann man in der 
Richtung von Osten nach Westen des Staates be­
obachten.

Im ganzen kann festgestellt werden, daß sich 
infolge der heurigen katastrophalen Mißernte des 
einheimischen Obstes der Verbrauch von Äpfeln, 
Birnen, Zwetschken, Pflaumen, Pfirsichen, Johannis­
und Stachelbeeren gegenüber dem Durchschnitte der 
drei letzten Jahre 1935—1937 um 16.700 Waggons 
im Werte von 250 Millionen Kc vermindern wird. 
Wenn sich jedoch gleichzeitig, wie w ir  schon in der 
früheren Nummer der „Statistischen Nachrichten“ 
angeführt haben, der heurige Verbrauch unseres 
Frühobstes (Aprikosen, Kirschen und Weichsein) um 
4.800 Waggons im Werte von 119 Millionen Kc ver­
ringert hat, dann bedeutet dies, daß der gesamte 
Verbrauch unseres Obstes im heurigen Jahre um 
45%, d. i. um 21.500 Waggons oder um 369 Millionen 
Kc niedriger sein wird. Stj.

Holzarten der cechoslovakischen Wälder.
Von der gesamten Forstproduktion in den Jahren 
193 b—1936 entfallen auf die Nadelholzbestände 70%, 
auf Fichte allein b6,7%. —  Bei der Holznutzung 
erscheint ein großer Ante il an der Nutzung von 
rentablen Holzarten, und ein Mangel an Laubholz­
arten, wie Espe, Pappel, Erle, Nußbaum u. a., welcher 
......... _ durch E in fuhr ersetzt werden muß . .......................

Zu den Fragen über den gesamten Umfang der 
Erzeugungskapazität und über die tatsächliche Pro­
duktion unserer Wälder, denen in den früheren 
Nummern der „Statistischen Nachrichten“ *) A u f­
merksamkeit gewidmet wurde, schließt sich auch 
notwendigerweise die Frage über die S truktur dieser 
zwei Grundwerte der Holzproduktion an, namentlich 
was ihre Zusammensetzung nach den einzelnen Holz­
arten anbelangt. Denn erst die typischen Komplexe

*) Siehe Nr.. 6 „Holznutzung in der Ceehoslovakei in den 
Jahren 1934—1936“ und Nr. 8 „Produktionfähigkeit der ßeeho-
slovakischen W älder“ .

Obstart

Ä p fe l...............
Birnen ............
Zwetschken . . 
Pflaumen . . . 
Pfirsiche . . . . 
Walnüsse . . . 
Johannisbeeren 
Stachelbeeren .
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der Eigenschaften, die fü r  die einzelnen Holzarten 
kennzeichnend sind und die einerseits die Möglich­
keiten ihrer Anpflanzung, anderseits ihres Ver­
brauches bedingen, ermöglichen uns, sowohl die E r­
zeugungsbedingungen als auch die Einflüsse, die 
sich bei ihrer Ausnützung geltend machen, zu be­
urteilen.

Bezeichnend fü r  diese Verhältnisse sind besonders 
die auf Grund der statistischen Erhebungen in den 
Jahren 1934, 1935 und 1936 gewonnen Nutzungs­
ergebnisse bei Waldbesitzen m it mehr als 250 ha, 
welche dadurch die Gliederung der Nutzungen in dem 
bereits angedeuteten Sinne ermöglicht haben.

Eine Übersicht über den Anteil der einzelnen 
Holzarten an dem reinen Holzmaterial nach Abrech­
nung der Manipulationsverluste bei der wirklichen 
Nutzung bietet folgende Tabelle:

Im  Jahre
1934 1935

Genutzt 1000 m'
1936

insgesamt 
davon:

. . . .  9,022 10,137 10,826

Fichte . . . . . .  4,374 4,784 4,858
Tanne . . . . . .  1,224 1,356 1,476
Föhre . . . . . .  842 1,050 1,173
Lärche . . . . . .  61 71 77
Eiche . . . . . .  500 530 581
Buche . . . . . .  1,696 1,984 2,288
Esche . . . . . .  42 51 50
Ahorn . . . . . .  16 20 20
Ulme . . . . . .  20 24 23
Pappel . . . . . .  16 27 24
Espe . . . . . .  49 24 23
Weißbuche . . . .  75 84 95
Birke . . . . . .  57 64 76
Erle . . . . . .  15 21 20
Linde . . . . . .  14 17 18
Akazie . . . . . .  11 12 12
sonstige . . . .  10 18 12

Der Umstand, daß sich diese Ergebnisse nur auf 
Besitze m it mehr als 250 ha Waldboden beziehen, so- 
daß sie bloß ungefähr 73% der Fläche des gesamten 
Ausmaßes des Waldbodens erfassen, is t in dieser 
Hinsicht kein Hindernis, weil gerade diese Besitze 
fü r  die Produktions-, Handels- und namentlich Ver­
brauchsverhältnisse am meisten charakteristisch sind, 
und ihre jährliche Produktion bis 90% von der ge­
samten jährlichen Holznutzung beträgt.

In der angeführten Übersicht kommt das Über­
gewicht der Nadelholzbestände über den Laubholz­
beständen m it 70,8% von der gesamten Holznutzung 
im Durchschnitte der Jahre 1934—1936 sehr deutlich 
zum Ausdruck, wobei der größte Anteil 46,7% auf 
Fichte entfällt, ebenso wie bei den Laubholzbeständen 
die Buche m it 20,4% vorherrscht. Dieser Stand ist 
einerseits ein Beweis einer ausgeprägten Orientie­
rung unserer Holzproduktion im Sinne der einträg­
lichsten Holzarten, namentlich der Fichte, anderseits 
weist er auf bedeutende Schwierigkeiten hin, die in ­
folge des bedeutenden Buchenanteiles als technisch 
sehr schwer ausnützbarer Holzart entstehen. Die 
Folge zeigt sich dann in der Sortimentierung des 
Holzes aus diesen Holzarten, wo bei der Fichte 81,1% 
ihrer Nutzung als Nutzholz bestimmt ist, während 
bei der Buche ganze 82,4% ihrer Nutzung als 
Brennholz ausgenützt werden. Offenbar äußert sich

hier eine ganz abweichende Tendenz und Phase der 
Produktionsverhältnisse unserer westlichen Staaten­
hälfte, wo die Fichte vorherrscht, und der östlichen 
Hälfte m it überwiegendem Vorkommen von Buche.

Welche F’olgen dieser Stand nicht nur fü r  die 
Entwicklung unserer Produktionsverhältnisse, aber 
auch fü r  den Binnenverbrauch und die Ausnützung 
dieser Erzeugung nach sich zieht, kann man am 
besten teils an dem Vergleiche m it dem Etat, teils 
an der Holzeinfuhr aus dem Auslande beobachten.

Verfolgen w ir von diesem Gesichtspunkte die 
S truktur des Etats als grundlegenden Weiser der 
normalen vorgeschriebenen Erzeugungsmöglichkeiten, 
so zeigt es sich, daß von seinem gesamten Umfang auf 
die Nadelholzbestände nur 65,3%, wogegen in der 
durchgeführten Nutzung 70,8% und auf die 
Laubholzbestände hingegen 34,7%, bei der N ut­
zung jedoch nur 29,2% entfallen. Ein Vergleich 
der relativen Gliederung des Etats und der durch­
schnittlichen Holznutzung der Jahre 1934—1936 nach 
den grundlegenden Holzarten ergibt folgendes B ild: 
Vom E tat entfä llt auf Fichte 41,4%, auf Tanne 
11,9%, auf K iefer 11,2%, auf Lärche 0,8%, auf 
Eiche 6,1%, auf Buche 24,9% und auf sonstige Arten 
3,7%; von der durchschnittlichen Nutzung entfä llt 
jedoch auf Fichte 46,7%, auf Tanne 13,5%, auf 
Kiefer aber nur 10,0%, auf Lärche 0,7%, auf Eiche 
5,2%, auf Buche 20,4% und auf sonstige 3,5%.

Eine charakteristische Stellung der Nadelholz­
arten, namentlich der Fichte, die aus diesen Ver­
gleichen fo lgt, kann noch besser am Anteil der ta t­
sächlichen Nutzung der einzelnen Holzarten in den 
Jahren 1934 bis 1936 des vorgeschriebenen Etats 
größerer Forstbesitze festgestellt werden:

Jahr
1934 1935 ¡.1936 1934 1935 1936
Etat in 1000 m Derb- davon genutzt

holzmasse in %

Fichte . . . 5,622 5,700 5,628 86,1 94,7 98,0
Tanne . . . 1,622 1,645 1,624 84,0 93,3 102,3
Kiefer . . . 1,516 1,538 1,518 60,5 75,4 85,4
Lärche . . 109 110 109 60,5 70,9 78,9
Eiche . . . 825 836 825 65,8 69,2 76,8
Buche . . • . 3,387 3,434 3,391 60,1 66,0 76,8
sonstige . . 505 512 506 71,7 78,7 82,0

insgesamt . 13,586 13,775 13,601 74,5 82,9 89,8

Zu diesem Vergleich muß allerdings im vorhinein 
bemerkt werden, daß gerade in  diesen Jahren die 
Nutzung im Hinblicke auf den Absatz auf dem In- 
und Auslandsmärkte durch die Regierungsverord­
nung auf 60% beschränkt und erst im Laufe des 
Jahres 1936 auf 90% des Etats erhöht wurde; 
der Unterschied, welcher sich durch Überschreiten 
der bewilligten Grenze ergibt, entspricht den außer­
ordentlichen Nutzungen, die vom Holzsyndikat be­
w illig t werden.

Aus beiden Vergleichen ist ein erhöhter Anteil 
der Nadelholzarten gegenüber dem vorgeschriebenen 
E ta t ersichtlich, welcher zwar eine sehr gute Aus­
nützung und damit auch einen guten Absatz dieser 
Holzarten bestätigt, aber zum Nachteil der in dieser 
Hinsicht am wenigsten wünschenswerten Holzarten, 
namentlich der Buchen ist. Dadurch werden aller­
dings die aus diesem Stande entstehenden Schwierig­
keiten chronisch und vergrößern sich noch durch die 
Entwicklung. Dabei ist es interessant, daß der Anteil
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der sonstigen Holzarten, welcher gerade eine ganze 
Reihe sehr verschiedener edler Laubholzarten um­
faßt, im Verhältnis zum E tat unverändert bleibt. Es 
zeigt sich, daß die erwähnte Ungleichmäßigkeit 
unsei'er Holzproduktion, die sich aus diesem Ver­
gleiche ergibt, noch weitere Folgen hat, die in den 
Verhältnissen unseres Binnenmarktes zum Ausdruck 
kommen.

Diese Folgen sind namentlich aus der Holzeinfuhr 
zu ersehen, die im ganzen zwar unbedeutend ist, aber 
gerade bei manchen Laubholzarten auf den Mangel 
unserer Forstproduktion hinweist.

Eine Gliederung der E in fuhr von Rundholz, Bau­
holz und Schnittholz (Zollklasse XVa), nach Holz­
arten, die zum leichteren Vergleich auf Grund der 
von den Forschungsinstituten der Staatsforste fest­
gestellten Faktoren auf m3 Rundholz umgerechnet 
wurden, wurde in den Jahren 1935 und 1936 durch­
geführt und stellt folgendes Bild dar:

1935 1936
m3 Rundholz

Europäisches Holz 149.870 170.815
davon:

F ic h te ....................... 57.819 72.975
Tanne ....................... 24.723 29.254
Kiefer ....................... 517 5.724
Lärche .................... 52 83
E ic h e ....................... 5.051 18.165
B uche ....................... _ _
E sch e ....................... 3.365 2.128
A h o rn ....................... 480 698
Ulme ....................... 212 1.299
Pappel .................... 10.106 13.699
Espe ....................... 23.098 7.082
W eißbuche.............. 1.112 1.015
B i r k e ....................... 3.324 3.934
E r le .......................... 5.025 5.195
L in d e ....................... 118 50
Akazie ..................... — 3
sonstige.................... 14.868 9.511
außereuropäisches

H o lz .................... 17.903 19.586

zusammen . . . 167.773 190.401

Im ganzen bildet diese Einfuhr nur ungefähr 
1,5% der gesamten Holznutzung in den angegebenen 
Jahren, aber der Anteil der einzelnen Holzarten an 
dieser E infuhr im Verhältnis zu ihrer Nutzung ist 
jedoch nicht mehr so unbedeutend. Demnach betrug 
die E infuhr dieser Holzarten von der gesamten Nut­
zung i. J. 1935 1,1%, i. J. 1936 1,4%, wogegen bei 
den Laubholzarten i. J. 1935 2,3% und i. J. 1936 
1,9%. Scheiden w ir aus den Laubholzarten die Buche 
aus, erhöht sich der Anteil der restlichen Laubholz­
arten an der E infuhr auf 7,5% im J. 1935 und auf 
6,6% i. J. 1936. Der größte Anteil an der Einfuhr 
aus der Nutzung zeigt sich dann auf folgenden Holz­
arten:

% der E in fuhr aus d. Nutzung 
1935 1936

Pappel .................  37,9 57,2
E s p e .......................  97,5 30,3
E r l e .......................  24,2 26,2
sons tige .................. 82,2 77,6

Da in diesen Jahren, in welchen die Einfuhrs­
möglichkeit auf das niedrigste Maß heruntergedrückt 
wurde, diese E infuhr fü r unvermeidlich zu betrachten 
hat, kann man auf Grund dessen einen tatsächlichen 
Mangel dieser Holzarten fü r den heimischen Ver­
brauch feststellen.

Der Mangel an diesen Holzarten ebenso wie die 
bereits angeführten Schwierigkeiten, welche infolge 
erhöhter Nutzung der Nadelholzbestände zum Nach­
teil der wenig einträglichen Holzarten entstehen, 
bilden einen Teil der heutigen Probleme unserer 
Forstproduktion. Ry.

Außenhandel.
Außenhandel im Juli 1938.*)

Der Stand unseres Außenhandels im Juli 1938 
kann ganz allgemein folgendermaßen charakterisiert 
werden: Beachtenswerte Widerstandsfähigkeit der 
Ausfuhr, die sich fast ständig auf einem höheren N i­
veau hält als im Vorjahre, obwohl im Jahre 1937 
eine bessere Weltwirtschaftskonjunktur als heuer 
herrschte und obgleich insbesondere der Welthandel 
je tzt stagniert; dagegen ist die Einfuhr heuer in 
ihrem Werte niedriger als im Vorjahre. Die Folge 
davon ist ein hohes Aktivum der Handelsbilanz.

Eine nähere Analyse aber füh rt uns zur Erkennt­
nis verschiedener Gegensätze in dem eben skizzierten 
schematischen Bilde. In der A u s f u h r  bilden stän­
dig die Fertigwaren die Hauptgrundlage, deren 
Export sich auch im großen und ganzen heuer auf 
einem höheren Niveau als im Vorjahre hielt. Im Juli 
dieses Jahres ist die Ausfuhr der Fertigwaren um 
70 M ill. Kc höher als im Vormonate (Zunahme um 
mehr als 10%) und um mehr als 50 M ill. Kc stärker 
als im Juli des Vorjahres. Von den übrigen Haupt­
gruppen sind die Rohstoffe in ihrer Ausfuhr ständig 
fast auf dem gleichen Niveau wie im Vorjahre, wäh­
rend die Ausfuhr von Lebensmitteln heuer schwächer 
ist (die vorjährigen außerordentlichen Abverkäufe 
von Weizen ins Ausland haben aufgehört). In der 
Ausfuhr der Fertigwaren kommen dann immer mehr 
die Erzeugnisse der Metallindustrie zur Geltung; so 
betrug die Ausfuhr in M ill. Kc:

V II. 1938 VI. 1938 V II, 1937 
Eisenerzeugnisse . . 217,7 132,7 114,7
Maschinen und elektro -

techn. Erzeugnisse .. 40,9 50,8 40,4
Fahrzeuge . . . .  . 21,4 27,0 16,1

Insbesondere die Eisenerzeugnisse weisen hier 
eine enorme Zunahme der Ausfuhr auf; gegenüber 
dem vorjährigen Juli ist ih r Export heuer fast um 
das Doppelte gestiegen.

Dagegen macht sich bei anderen größeren Zwei­
gen unserer Industrie heuer die Stagnation im Welt­
handel fühlbar und sie führen bedeutend weniger 
aus als im Vorjahr. Dies g ilt vor allem fü r  die Textil­
industrie, die früher den ersten Platz in unserer ge­
samten Ausfuhr inne hatte; nunmehr t r i t t  sie schon 
längere Zeit hinter die Erzeugnisse der Metallindu­
strie zurück. Heuer im Juli ist die Ausfuhr von 
Textilwaren durchwegs schwächer als im Vorjahre; 
am meisten bei Baumwollerzeugnissen, wo der Ab-

*) Siehe Tabellenbeilagre.
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gang über 16 M ill. Kc beträgt. Erst bei einem Ver­
gleich des Juli 1938 m it dem Monat Juni 1938 kön­
nen w ir bei den Textilerzeugnissen eine leichte 
Besserung der Ausfuhr feststellen; so bei Wollwaren

8 M ill. Kc, bei Baumwollwaren und Konfektion je 
-f- 5 M ill. Kc. Desgleichen ist, wenn auch im ganzen 
in sehr mäßigen Grenzen, heuer die Ausfuhr von Glas 
schwächer, u. zw. im Juli d. J. gegenüber Juni um 
mehr als 2 M ill. Kc, gegenüber dem vorjährigen Juli 
dagegen um mehr als 7 M ill. Kc. In den anderen In ­
dustriezweigen sind im heurigen Juli sowohl gegen­
über Juni 1938 als auch gegenüber Ju li 1937 keine 
bedeutenderen Änderungen in der Ausfuhr zu ver­
zeichnen; der Export erhält sich heuer im ganzen auf 
dem im Vorjahre erreichten Niveau.

Die E i n f u h r  ist im Juli 1938 im großen und 
ganzen schwächer, u. zw. sowohl gegenüber Juni 
(um 26 M ill. Kc), als auch besonders gegenüber dem 
Juli des Vorjahres (um mehr als 70 M ill. Kc). Den 
größten Abgang der E infuhr weisen die Rohstoffe 
aus; der W ert ihrer E infuhr im Juli dieses Jahres 
per 389 M ill. Kc ist ungewöhnlich niedrig; gegen­
über Juni 1938 ist dies ein Rückgang der Einfuhr 
um 22 M ill. Kc (— 5,4%) und gegenüber Juli 1937 
sogar um 111 M ill. Kc (— 22,2%). Diese Daten wä­
ren auf den ersten Blick höchst ungünstig, aus einer 
derartigen Senkung der Rohstoffeinfuhr könnte man 
auf eine sehr ungünstige Beschäftigung der Indu­
strie, wenigstens fü r  die nächste Zukunft, schließen. 
Betrachten w ir aber die Daten über die Menge und 
den Wert der Einfuhr einiger der wichtigsten und 
direkt konjunkturempfindlichen Rohstoffe näher, so 
ergibt sich ein weit günstigeres Bild:

E i n f u h r :

V II. 1938 VI. 1938 VII. 1937
t 000 Kc t  000 Kö t  000 Kö

Baumwolle . 5.954 45,736 5.838 45,366 7,842 76,395
Wolle . . . .  2.534 49,705 2.427 49,165 2.304 63,348
Rohleder . . 2.937 28,501 2.870 24,891 2.804 41,266
Unedle Me­

talle . . . .  5.757 32,040 9.494 63,692 4.802 41,684

Bei einem Vergleich des heurigen Juli m it Juni 
weisen Baumwolle, Wolle und Rohleder zwar ein ge­
ringes, aber doch schon merkliches Steigen der Aus­
fuhr aus. Die wesentlich schwächere Einfuhr von 
Rohmetallen ist nicht als ein Zeichen verminderter 
Beschäftigung der Gießereien und Walzwerke dieser 
Metalle anzusehen. Die Einfuhr schwankt hier mo­
natlich sehr stark und ist übrigens in Bezug auf 
die Menge stärker als im Juli des Vorjahres. Bei 
einem Vergleich des heurigen Juli m it dem Juli 1937 
sehen w ir jedoch eindeutig, daß dies zum Großteil 
auf den Einfluß des gegenüber dem Vorjahre niedri­
geren Preisniveaus zurückzuführen ist, der heuer im 
Juli so einschneidend, den Wert unserer Rohstoff - 
einfuhr herabsetzte. Manchmal w irk t hier allerdings 
auch die geringere Beschäftigung der Industrie mit, 
wie z. B. in der Baumwollindustrie, wo die Einfuhr 
von Baumwolle heuer auch der Menge nach schwä­
cher ist als im Vorjahre. Aber bei den übrigen drei 
oben erwähnten Rohstoffgattungen, d. s. Wolle, Roh­
häute und unedle Metalle, beobachten w ir durch­
wegs, daß w ir im heurigen Juli gegenüber dem Juli 
des Vorjahres zwar der Menge nach mehr eingeführt,

aber fü r diese größeren Mengen infolge der m ittle r­
weile entstandenen Preissenkung weniger bezahlt 
haben als im Vorjahre.

Von den übrigen Warenhauptgruppen erweckt die 
heurige hohe Lebensmitteleinfuhr Aufmerksamkeit, 
die im heurigen Juli zweimal so stark war als im 
Juli 1937; es handelt sich hier hauptsächlich um 
unsere heurigen Großeinkäufe von Weizen und 
Roggen. Bei der heurigen schwächeren Lebensmittel­
ausfuhr, die schon oben erwähnt wurde, ist unsere 
Lebensmittelbilanz in diesem Jahre vorläufig sehr 
passiv. R i.

Anteil der Cechoslovakei am Außenhandel 
der ganzen Welt im ersten Halbjahre d. J.1938.
In  der Zeit der Stagnation des Welthandels befestigt 
die Cechoslovakei im  ersten Halbjahre 1938 beach­
tenswert ihren Ante il an der gesamten Welteinfuhr 
und -Ausfuhr. —  Im  März bis Mai hatten w ir an der 
Weltausfuhr einen verhältnismäßig höheren Anteil 

als im Jahre 1929.

In  der 3. Nummer der Statistischen Nachrichten 
vom 5. März 1938 gaben w ir, gestützt auf die Pu­
blikationen des Völkerbundes, eine Übersicht der 
Entwicklung des verhältnismäßigen Anteiles einer­
seits der Cechoslovakei und andererseits einiger aus­
gewählter fremder Staaten am Gesamtaußenhandel 
der Welt fü r  die Zeit vom Jahre 1929 bis Ende des 
Jahres 1937. H ier wurde auch angeführt, m it wel­
chen Vorbehalten es notwendig ist, die Daten des 
gesamten Welthandels und jene des Anteiles der ein­
zelnen Länder an diesem, welche von der zugehörigen 
Abteilung des Völkerbundes auf ehern. Gold-Dollar 
umgerechnet wurden, zu lesen und wie sich uns da 
namentlich bei den Währungsdevalvationen ein ent­
stelltes Bild ergeben kann. Im meritorischen Teile 
dieser Studie wurde dann festgestellt: Die Cecho­
slovakei erreichte nicht bis Ende d. J. 1937, m it Aus­
nahme August 1937, (1,94%), jenen verhältnismäßi­
gen Anteil, wie sie ihn im Jahre 1929 an der Welt­
einfuhr (damals 1,66%) und an der Weltausfuhr 
(damals 1,84%) innehatte. Das war, was die Aus­
fuhr anbetrifft, umso bedenklicher, als eine Reihe 
anderer Staaten am Ende d. J. 1937 wieder jenen 
Anteil am Gesamtweltexport hatte, welchen sie i. J. 
1929 erreichte, oder ihn schließlich schon überschritt 
(so Deutschland, Österreich, Schweiz, Belgien, usw.). 
Das allerdings bedeutete, daß w ir nach dem Jahre 
1929 während der Weltwirtschaftskrise verhältnis­
mäßig mehr Boden auf dem Weltmärkte verloren als 
andere Länder, und daß w ir gegebenenfalls während 
der Periode der wirtschaftlichen Erholung, die vom 
Jahre 1934 an datiert, den hier verlorenen Boden 
nicht wieder zurückgewinnen konnten. Namentlich 
gegen Ende des Jahres 1937 wich die Cechoslovakei 
von der verhältnismäßigen Höhe ihrer Position in 
der Weltausfuhr zurück.

W ir setzen nun die Betrachtung dieser Entwick­
lung fü r  das erste heurige Halbjahr fo rt ; die be­
treffenden Daten aus den Publikationen des Völker­
bundes liegen gegenwärtig fü r  den Zeitabschnitt 
Jänner—Mai 1938 vor. Wie aus der unten abgedruck­
ten Tabelle ersichtlich ist, stagniert der Welthandel 
in diesem Zeitabschnitte; nach verschiedenen Schwan­
kungen beträgt im Mai gegenüber Jänner 1938: die
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AUSFUHR EINFUHRgesamte Welteinfuhr 1.104 gegenüber 1.187 M ill. 
ehern. Gold-Dollar und die gesamte Weltausfuhr 
1.058 gegenüber 1.099 M ill. ehern. Gold-Dollar. In 
folgender Tabelle is t dann in  absoluten Z iffe rn , die 
durchwegs auf ehern. Gold-Dollar umgerechnet sind, 
und in relativen — das sind solche, die den perzen- 
tuellen Anteil in der genannten Zeit der Ein- und 
Ausfuhr aller hier angeführten Staaten an der 
Summe der Weltein- und Ausfuhr angeben — ange­
führt, wie sich in diesem Rahmen während der ersten 
5 Monate des heurigen Jahres einerseits unsere Ein- 
und Ausfuhr und andererseits die einiger ausgewähl­
ter fremder Länder entwickelt hat; in dem beige­
fügten Diagramme ist dargestellt, wie sich dieser 
perzentuelle Anteil im Verlaufe Jänner bis Mai 1938 
geändert hat.

W e l t - E i n -  u n d  - A u s f u h r  
in M ill. ehern. Gold-$.

Gesamtweltein fub r 
( =  100%)

I.

1,187

II .

1,130

1938
H I.

1,228

IV.

1,114

V.

1,104
öechoslovakei . . ab». 13,83 15,72 16,38 16,87 17,01

% 1,17 1,39 1,34 1,51 1,64
Deutschland . . . abs. 115,23 107,96 108,39 102,31*) 108,44

% 9,71 9,56 8,86 9,18 9,82
Österreich . . . . aba 11,45 11,21 12,27 11,29*) 9,65

% 0,96 0,99 1,00 1,01 0,87
Schweiz............ . abs. 17,31 18,03 18,96 16,86 17,03

% 1,46 1,60 1,55 1,51 1,54
B e lg ie n ............ . abs. 40,20 37,74 42,48 37,35 38,54

% 3,39 3,34 3,47 3,35 3,49
Frankreich . . . . abs. 76,67 83,10 65,05 71,06 64,47

% 6,46 7,35 5,32 6,38 5,84
Großbritannien . abs. 236,70 208,09 233,77 202,03 200,13

% 19,94 18,41 19,12 18,13 18,12
Ver. St. y. Amerika . . abs. 96,57 92,10 102,36 91,84 86,97

% 8,14 8,15 8,37 8,24 7,88
Gesamtweltausfuhr 

( =  100%) 1,099 1,055 1,136 1,044 1,058
Öechoslovakei . . abs. 19,57 18,97 21,21 19,18 20,42

% 1,78 1,80 1,87 1,84 1,93
Deutschland . . . ahs. 106,23 103,90 111,12 100,64*) 101,75

% 9,67 9,85 9,78 9,64 9,62
Österreich . . . . abs. 8,04 8,81 9,72 7,02*) 6,10

% 0,73 0,83 0,86 0,67 0,58
Schweiz............ . abs. 12,86 13,86 14,56 14,49 14,05

% 1,17 1,31 1,28 1,39 1,33
B e lg ie n ............ . abs. 36,00 36,10 37,87 34,14 34,49

% 3,28 3,42 3,33 3,27 3,26
Frankreich . . . . abs. 48,29 44,95 41,14 43,33 38.64

% 4,39 4,26 3,62 4,15 3,66
Großbritannien . abs. 121,61 111,22 124,10 109,64 111,97

% 11,07 10,54 10,92 10,50 10,59
Ver. St. v. Amerika . . abs 168,89 153,44 160,09 160,36 149,79

% 15,37 14,54 14,10 16,36 14,16

An einer gewissen Abschwächung des Welthan­
dels im ersten H albjahr dieses Jahres hat den Haupt­
anteil der Gesamtrückgang der Ein- und Ausfuhr 
gerade der größten Weltmächte, d. i. der Vereinig­
ten Staaten v. Amerika, Großbritanniens und Frank­
reichs; alle diese drei Staaten haben auch, wie aus 
der abgedruckten Tabelle ersichtlich ist, im Mai d. J. 
einen um etwas kleineren Anteil an der gesamten 
Weltein- und Ausfuhr, als sie zu Beginn des Jahres 
1938 hatten. Belgien hat im Laufe dieser fü n f Mo­
nate des heurigen Jahres seine Stellung in der Welt­
einfuhr etwas gefestigt bei einer leichten Abschwä­
chung seiner Position in der Weltausfuhr. Deutsch­
land verstärkte im A p ril—Mai seinen Anteil an der 
Welteinfuhr, bei einem gleichzeitigen Sinken seiner 
Quote an der Weltausfuhr; Österreich hat dann im

*) Seit IV . 1938 ist der Handel mit Österreich nicht 
inbegriffen.

2) Seit IV . 1938 ist der Handel mit Deutschland nicht 
inbegriffen.

1 9 3 8 1 9  3 8

1 Österreich
2 öechoslovakei
3 Schweiz
4 Belgien

B Frankreich
6 Vereinigte Staaten v. Amerika
7 Deutschland
8 Großbritannien

Mai niedrigere Prozente seines Anteiles an der Welt­
ein- und Ausfuhr als es zu Beginn des Jahres gehabt 
hatte. Nur daß hier diese relativen Zahlen bei 
Deutschland und Österreich fü r  A p ril und Mai d. J. 
wahrscheinlich dadurch verzeichnet sein werden, 
daß von A p ril d. J. Deutschland in seiner Außen­
handelsstatistik nicht den Handel m it Österreich und 
Österreich m it Deutschland aufweist. Diese beiden 
Länder verringerten durch diese Elim ination die Da­
ten ihres Außenhandelsumsatzes, weil ihre gegen­
seitigen Handelsbeziehungen, die sie früher in ihren 
Außenhandel inbegriffen hatten, jetzt als Binnen­
handel angesehen werden.

Von den in unserer Tabelle angeführten Ländern 
weisen eine Verbesserung ihrer Stellung auf dem 
Weltmärkte namentlich die Schweiz und die Cecho- 
slovakei auf. Die Schweiz steigert von Jänner bis 
Mai d. J. ihren Anteil an der Welteinfuhr von 1,46 
auf 1,54%, an der Weltausfuhr von 1,17 auf 1,33%. 
Die Cechoslovakei erhöhte dann beachtenswert von 
Jänner bis Mai d. J. ihren Anteil an der Welteinfuhr 
von 1,17 auf 1,54%, womit sie wieder gänzlich jene 
Quote erreicht hat, m it der zur gleichen Zeit die 
Schweiz an der Welteinfuhr beteiligt war. Noch 
haben w ir aber hier nicht jenen verhältnismäßigen 
Anteil, den w ir an der Welteinfuhr i. J. 1929 (da­
mals 1,66%) hatten. In  der Weltausfuhr erhöhten 
w ir dann von Jänner bis Mai 1938 unseren Anteil 
von 1,78 auf 1,93%, womit w ir  schon die hier i. J. 
1929 erreichte Quote (damals 1,84%) überschritten.

Das ist eine erfreuliche Tatsache. Es war näm­
lich zu befürchten, daß unsere Ausfuhr infolge der 
in Mitteleuropa auf gewirbelten politischen Unruhen 
bei der anhaltenden Stagnation des Welthandels viel­
leicht stärker zurückgehen würde als,die Ausfuhr
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der anderen Staaten. Diese Befürchtungen haben 
sich, wenigstens bis Ende Mai dieses Jahres, nicht 
verwirklicht. Trotz zahlreicher umwälzender E r­
eignisse und Unruhemomente, wie sie sich so oft 
im ersten Halbjahre des heurigen Jahres in M itte l­

europa abgespielt haben, nimmt die cechoslovakische 
Ausfuhr von Jänner bis Mai d. J. trotz Stagnation 
des Welthandels im ganzen zu und unsere Volks­
w irtschaft befestigt und erweitert ihre Stellung in 
der gesamten Weltausfuhr. Rz.

Preise.
Großhandelspreise und Lebenshaltungskostenindizes.*)

(Juli und Anfang August 1938.)

Die Rohstoffpreise auf den Weltmärkten beginnen 
sich zu bessern. —  Die saisonmäßige Preissenkung 
der heimischen Nahrungsmittel hält inzwischen un­
seren Gesamtgroßhandelsindex auf einem im ganzen 
unveränderten Niveau und bringt fü r  Ju li d. J. den 
bisherigen Anstieg der Lebenshaltungskosten zum 
Stillstand. —  Neue Getreidepreise fü r  das kommende 

Wirtschaftsjahr.
Die Rohstoff preise beginnen auf den Weltmärk­

ten wieder langsam zu steigen. Es hängt dies m it 
der Verbesserung der wirtschaftlichen Lage in den 
Vereinigten Staaten von Amerika zusammen, welche 
die größten Rohstoffkonsumenten der Welt sind, und 
m it der Verbesserung der sog. statistischen Positio­
nen fü r  die Mehrheit der Rohstoffe, d. h. Verringe­
rung der Vorräte durch ihre Produktionsbeschrän­
kung in der vorhergehenden Zeit, bei nun lebhafterer 
Nachfrage. Ob diese Belebung und Festigung der 
Preise einen neuen Konjunkturbeginn bedeutet, der 
voriges Jahr im Früh jahr unterbrochen und durch 
die bisherige Stagnation in der W eltw irtschaft ver­
drängt wurde, kann heute noch nicht m it Sicherheit 
angenommen werden. Das größte Hindernis fü r  den 
wünschenswerten wirtschaftlichen Aufschwung ist 
nach wie vor die politische Unruhe und Unsicherheit 
in der ganzen Welt.

In unserem Index der Großhandelspreise können 
w ir den Anstieg der Rohstoffpreise seit Anfang Juni 
d. J. verfolgen und das am besten in  den Teilindizes, 
einerseits der Industriestoffe und -Erzeugnisse und 
andererseits der eingeführten Waren. Der erste Teil­
index steigt von Anfang Juni bis Anfang August 
von 749 auf 760 Punkte, der zweite von 694 auf 717 
Punkte (alles bei der Preisgrundlage von Ju li 1914 
=  100). Der Anfang August brachte gegenüber den 
vergangenen Monaten bei den in unseren Index ein­
gereihten Rohstoffen einen Anstieg der Preise über­
seeischer Wolle, Naturseide, Jute, Rohleder 
( +8 , 8%) ,  Kupfer (+ 10 ,2 % ), Zinn, Blei. N ur die 
Baumwollpreise gehen ständig zurück; hier wirken 
die riesigen Vorräte in den Vereinigten Staaten un­
günstig auf den Markt, welche bei der Weltkrise 
der ganzen Baumwollindustrie weiter anwachsen. 
(Siehe Preisübersicht der Statistischen Nachrichten 
Nr. 7, Seite 273.) Im  Zusammenhänge m it der Ab­
schwächung der Baumwollpreise sinkt auch der Preis 
der Baumwollgarne.

In der Summe unseres Indexes der Großhandels­
preise macht sich einstweilen die ansteigende Bewe­
gung der meisten Rohstoffpreise nicht geltend, weil 
jetzt infolge des Saisonpreisrückganges einer gan­
zen Reihe heimischer Nahrungsmittel (so K a rto f­
feln, einiger Arten von Fleisch, Hopfen, Wein — 
bei letzterem infolge der zu erwartenden reichen

*) Siehe Tabellenbeilage,

Ernte — ) ausgeglichen wurde. So kommt es, daß 
der Gesamtindex der Großhandelspreise in den letz­
ten Monaten fast gänzlich stabil ist.

Die neuen angekündigten Monopolgetreidepreise 
fü r  das W irtschaftsjahr 1938—39 erfuhren, soweit 
es sich um Verkaufspreise handelt, folgende Ände­
rungen: 1 q Weizen ist um 50 Heller teuerer, Roggen 
um 4 Kc, Gerste (merkantile) um 5 Kc billiger, Ha­
fe r gleichfalls um 5 Kc.

Im Juli 1938 hörte auch das bisherige dauernde 
Steigen der Lebenshaltungskostenindizes auf, und 
zwar ebenfalls infolge des Saisonpreisrückganges der 
Lebensmittel, besonders von Gemüse, dann auch von 
Kartoffeln, Kalbfleisch und Butter. Aus den glei­
chen Gründen ging auch der Index der Kleinhandels­
preise der Nahrungsmittel leicht zurück. Rz.

Unsere Ausfuhrpreise.
Index der Ausfuhrpreise. —  Entwicklung unserer 
Ausfuhrpreise in  Jahres-(bzw. Halbjahrs-)durch­
schnitten vom Jahre 1933 bis zum ersten Halbjahre 
1938. —  Im  Gesamtdurchschnitt sind unsere Aus­
fuhrpreise  —  wenigstens vorläufig  —  noch nicht im 
Verhältnis zur Senkung des Wertes unserer Wäh­
rung durch die doppelte Devalvation gestiegen. —  

Wie sich in  unseren Ausfuhrpreisen der E in fluß  der 
Preisveränderungen am Weltmärkte geltend macht.

Alle E ingriffe  von öffentlichen Machtfaktoren, 
die eine Stabilisierung der Preise anstreben, können 
sich nur innerhalb eines gegebenen Staates durch­
setzen ; ebenso betreffen die kartellgebundenen 
Preise bisher regelmäßig nur bestimmte innerstaat­
liche Preisgebiete. Dagegen entwickeln sich die 
Preise im Außenhandel, d. s. die Preise der ein- und 
ausgeführten Waren, fre i und unterliegen ständigen 
Veränderungen; hier entscheiden die Preise des sog. 
Weltmarktes. Diese beträchtliche Fluktuation der im 
Außenhandel geltenden Preise ist bei einem Ver­
gleich der Daten über dessen Ergebnisse fü r  einen 
längeren Zeitabschnitt ein störendes Element, soweit 
es sich uns darum handelt, festzustellen, wie sich 
sein eigentliches wirkliches Ausmaß, sein reales Sub­
strat, geändert hat; z. B. wenn w ir aus den Daten 
über den Wert der eingeführten Rohstoffe und der 
ausgeführten Fertigwaren auf die Höhe der Gesamt­
beschäftigung der Industrie schließen wollen. Bei 
den einzelnen gleichartigen Warengattungen benüt­
zen w ir  die Daten ihrer ein- oder ausgeführten Men­
gen zu verschiedenen Zeiten; w ir  wollen uns jedoch 
außerdem noch ein U rte il darüber bilden, ob die E in­
oder Ausfuhr in ihrer Summe oder fü r  ganze, große 
Gebiete der Volkswirtschaft in ihrem wirklichen Aus­
maße — ohne Rücksicht auf die Änderungen, die 
durch Preisschwankungen hervorgerufen wurden und
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daher in dieser Hinsicht das Bild, das w ir hier ge­
winnen wollen, verzerren — steigt oder zurückgeht.

Es handelt sich hier also um die Elim ination der 
Ereisfluktuationen, die bei sonst ganz gleichem Aus­
maß der Ein- oder Ausfuhr in verschiedenen Zeit­
abschnitten die Z iffe rn  ihrer Werte durchgreifend 
ändern können. Zu diesem Zwecke die Mengen der 
gesamten Ein- oder Ausfuhr zu addieren (sog. „Ge­
samttonnage“  der Ein- oder Ausfuhr), hat keinen 
Sinn; denn daraus ergeben sich nur konfuse Zahlen, 
die nichts besagen, da sich beispielweise in  der E in­
fuh r Eisenerze und Tee oder in der Ausfuhr Kohle 
und feine veredelte Gewebe in Tonnen nicht addieren 
lassen. Den E influß der Preisfluktuationen kann 
man aus den Gesamtdaten über den W ert der gege­
benen Ein- bzw. Ausfuhr dadurch ausschalten, daß 
w ir diese Daten m it H ilfe  des Index der Ein- bzw. 
Ausfuhrpreise reduzieren, der auf einem bestimmten 
Zeitraum als zeitlicher Grundlage basiert und die 
Preisbewegung ausgewählter repräsentativer Güter 
in der Ein- oder Ausfuhr verfolgt. Diese Methode 
verwendet auch der Völkerbund in  seinen Publika­
tionen (Bulletin mensuel de statistique) und zwar 
in den Übersichten über die Summe des Welthandels 
(siehe auch Statistische Nachrichten, März 1938, 
Nr. 3, Seite 116—119, im Aufsatze „A n te il der 
Ceehoslovakei im Außenhandel der ganzen Welt“ ).

W ir legen hier, bei uns zum ersten Male, der

Öffentlichkeit eine S k i z z e  des  I n d e x u n s e r e r  
A u s f u h r p r e i s e  vor; unsere Hauptausfuhrzweige 
sind hier verhältnismäßig zur Größe ihrer Ausfuhr­
werte m it ihren repräsentativen Artike ln vertreten; 
es handelt sich hier um einen nur formell nicht ge­
wogenen Index, d. h. ohne Verwendung von Wägungs­
koeffizienten; die Wägung ist hier aber in W irk ­
lichkeit m it H ilfe  einer verschiedenen Anzahl von 
Indexposten fü r die einzelnen Ausfuhrbereiche durch­
geführt. Die Preise sind fü r  die Jahre 1933—1937 
in Jahresdurchschnitten genommen, fü r  das Jahr 
1938 wurde der Halbjahrpreisdurchschnitt der Pe­
riode Jänner—Juni 1938 verwendet. Der Gesamt­
index ist m it H ilfe  des einfachen arithmetischen 
Mittels errechnet. Allerdings muß auf einen Um­
stand, der die Verläßlichkeit dieses Index in Frage 
stellt, nachdrücklich aufmerksam gemacht werden: 
es konnte hier die an die Preisindizes gestellte For­
derung, daß die einzelnen Warengattungen bestimm­
te, genau festgelegte Qualitäten enthalten sollen, 
nicht e rfü llt werden. In  unseren Ausfuhrartikeln 
(es handelt sich hier fast ausschließlich um Fertig­
waren) sind in den einzelnen hier angeführten Wa­
rengattungen sehr verschiedene Qualitäten enthal­
ten; und es ist dann möglich, daß bestimmte Preis­
verschiebungen von Jahr zu Jahr nicht durch ein 
Ansteigen oder Sinken der Preise, sondern dadurch 
gegeben waren, daß jedes Jahr in der Ausfuhr an-

P r e i s e  i n  d e r  A u s f u h r  i n  Kö
Preise Indices

lauf.
Num>

Warenbenennung Mengen-
einheit

Jahr I.—V I. 1933 =  100
I . - V I .

mer 1933 1934 1935 1936 1937 1938 1934 1935 1936 1937 1938
1 R affin ad ezucker........................ q 88 85 69 71 93 100 96,6 18,4 80,7 105,7 113,6
2a M a lz ................................................ Q 166 171 231 226 231 238 103,6 140 ,0 137,0 140,0 144.2
2b Hopfen ......................................... Q 3,146 3.593 3.582 2.144 1.945 1.859 114,2 113,9 68,2 61,8 59,1

Zusammen Pos. 2 . . . . — 108,9 126,9 102,6 100,9 101,6
3 N adelschnittholz........................ q 40*— 46-45 48-55 52*— 72-— 78-— 116,1 121,4 130,0 180,0 195,0
4 Steinkohlen.................................. q 15-10 14-25 13-50 12-70 11*80 12-30 94,4 89,4 84,1 78,1 81,5
5 Baumwollgarne, rohe, einfach . q 1.096 1.267 1.264 1.276 1.544 1.365 114,1 115,3 116,4 140,9 124,5
6a Baumwollgewebe, gemeine,

bedruckt..................................... q 4.016 3.877 3.937 3.863 4.203 4.349 96,5 98,0 96,2 m . i 103,3
6b Baumwollgewebe, feinste, bunt

gewebt......................................... q 13.292 13.170 12.280 12.083 13.650 13.784 99,1 92,4 90,9 102,7 103,7
Zusammen Pos. 6......................... — 97,8 95,2 93,5 103,7 106,0

7 Gewebe aus Leinen, gebleicht . q 3.475 3.534 3.908 3.117 3.335 3.583 101,7 112,5 89,7 96,0 103,1
8 Wollengewebe............................... q 8.690 9.125 8.292 8.580 9.998 11.080 105,0 95,4 98,7 115,1 127,5

9a Gewebe aus Kunstseide, bunt
gewebt, fassonierte................. q 17.072 15.183 14.836 15.129 14.573 13.930 88,9 86,9 88,6 85,4 81,6

9b Strümpfe aus Kunstseide . . . Paar 6-90 7-16 6-35 5-75 6-25 6-20 103,6 92,0 83,3 90,6 89,9
Zusammen Pos. 9......................... — 96,2 89,4 85,9 88,0 85,7

10a Damenhüte aus Woll- und
H a a r f ilz ..................................... Stück 22-40 22 05 18-85 21-70 27-— 24-50 98,4 84,2 96,9 120,5 109,4

10b Herrenkleidungen aus Wolle . . q 10.246 10.564 10.902 11.933 11.888 12.300 103,1 106,4 116,5 116,0 120,1
Zusammen Pos. 10........................ — 100,7 95,3 106,7 118,2 114,1

11a Zellulose g e b le ic h t.................... q 118 98 113 124 200 215 83,1 95,8 105,1 169,5 182,2
llb P a c k p a p ie r.................................. q 154 177 174 185 254 239 m ,  9 113,0 120,1 164,9 155,2

Zusammen Pos. 11....................... — m , 0 104.4 112 ,6 167,2 168,7
12a Lederschuhe ............................... Paar 22-30 22*40 26*10 25-65 24-90 25-— 100,1t 117,0 114,6 111,7 112,1
12b Lederhandschuhe........................ Paar 19-10 19-95 19-65 18-25 21-15 20*60 104 ,5 102,9 95,5 110,7 101,9

Zusammen Pos. 12........................ — 102,4 109,9 105,0 111,2 110,0
13 T a fe lg la s ..................................... q 148 167 154 148 204 202 112,8 104,1 100,0 137,8 136,5
14a Hohlglas, raffiniertes, nicht

gefärbt ...................................... q 1.385 1.375 1.360 1.398 2.274 2.219 99,3 98,2 100,9 164,2 160,2
14b Glaskorallen, -knöpfe, -kügel-

c h e n ............................................ Q 4.448 4.352 3.815 3.327 4.675 5.094 97,8 85,8 14,8 105,1 114,5
Zusammen Pos. 14........................ — 98,5 92,0 87,8 134,6 137,3

15 Dekoriertes P o rz e lla n .............. q 997 982 984 1.060 1,112 1.076 98,5 98,7 106,8 111,5 107,9
16 Bleche, r o h .................................. q 108 91 92 95 158 172 84,3 85,2 88,0 146,3 159,3
17 Stahlrohren.................................. q 222 263 183 151 205 280 118,5 82,4 68,0 92,3 126,1
18 Emailliertes Blechgeschirr . . . q 906 901 883 935 1.057 1.085 99,4 97,5 103,2 116,1 119,8
19 Gablonzerwaren aus unedlen

Metallen vergoldet und ver­
silbert ......................................... q 17.789 18.402 16.965 15.271 10.770 14.340 108.4 96,4 85,8 60,6 80,6

20 Personenautomobile bis 1000 kg Stück 20.472 20.966 18.599 19.159 19.478 19.720 102,4 90,9 93,6 95,1 96,3
Gesamtindex der Ausfuhrpreise 102,8 99,0 96,9 110,0 119,8

(Preise im Jahre 1933 =  100)
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dere Qualitäten der gegebenen Ware vorkamen 
(z. B. in der Post Wollgewebe konnte man ein Jahr 
zum größten Teil gewöhnlichere, im nächsten Jahre 
aber feinere, bessere Stoffe ausführen). Es sind 
daher diese Indexzahlen nur m it Vorbehalt und sehr 
vorsichtig anzuwenden, denn es handelt sich hier 
auch nur um eine vorläufige Skizze des betreffenden 
Index.

W ir selbst wollen diesen Index zur Beurteilung 
der Frage verwenden, ob und wie in unseren A u s ­
f u h r p r e i s e n  d i e  z w e i m a l i g e  D e v a l ­
v a t i o n  d e r  csl .  W ä h r u n g  zum Ausdruck 
kommt.

Deshalb wurde auch als zeitliche Grundlage des 
Index das Jahr 1933 gewählt, also das Jahr vor der 
ersten Devalvation; allerdings ist hier dieses Jahr 
auch deshalb interessant, da w ir  uns in diesem Jahre 
am Tiefpunkt der Krise befanden; es waren damals 
wahrscheinlich auch unsere Ausfuhrpreise am tie f­
sten heruntergedrückt und es ist daher gut zu ver­
folgen, wie sie sich in  den folgenden Jahren der w ir t­
schaftlichen Restauration entwickelt haben.

Bei uns wurde o ft behauptet, es wäre unmöglich, 
die Daten über den W ert unseres Außenhandels vor 
und nach der Devalvation zu vergleichen; es wäre 
dies angeblich ein ebenso schlechtes Beginnen, als 
wollte man Birnen und Äpfel zusammenzählen. Es 
wurde daher vorgeschlagen, die Daten über den Wert 
unseres Außenhandels nach der Devalvation auf den 
Wert der Kc vor der Devalvation umzurechnen, d. h. 
die genannten Daten um die volle Höhe des Devalva­
tionsprozentes zu reduzieren. Dadurch würde aber 
das wirkliche Ausmaß des Außenhandels stark ver­
zeichnet, d. h. ganz unrichtig vermindert — u. zw. 
vor allem das der Ausfuhr —  das in  den jetzt gel­
tenden Währungseinheiten ausgedrückt ist. Solche 
Devalvationen, wie sie bei uns durchgeführt wurden, 
hatten hauptsächlich den Sinn, daß sich unsere 
Waren in den fremden Währungen verbilligen soll­
ten, wobei jedoch sehr darauf geachtet wurde, daß 
unsere in  Kc ausgedrückten Preise nicht erhöht 
wurden. Dies zu erreichen, war der eigentliche Sinn 
der Devalvation. Und nun zur Ausfuhr: es handelt 
sich darum, ob nach der durchgeführten Devalvation 
die in  inländischer Währung ausgedrückten Ausfuhr­
preise um die volle Höhe des Devalvationsprozentes 
stiegen oder nicht. Da dies im ganzen nicht eintrat 
(siehe weiter), bedeutet die Reduzierung des Aus­
fuhrwertes nach der Devalvation um die volle Höhe 
des Devalvationsprozentes eine zu große, der W irk ­
lichkeit nicht entsprechende Senkung. Zum Beispiel: 
den Wert unserer Ausfuhr nach der ersten Devalva­
tion (Februar 1934) fü r  das Jahr 1934 um das volle 
Devalvationsprozent herabzusetzen, wäre nur dann 
richtig, wenn unsere Ausfuhrpreise nach dieser 
ersten Devalvation um die volle, dem Ausmaße der 
Devalvationssenkung des Kc-Wertes entsprechende 
Quote, d. h. um 20%, gestiegen wären; dies war je­
doch in W irklichkeit nicht der Fall. Der oben abge­
druckte Index spricht dafür, daß die Preise unserer 
Exporterzeugnisse im Durchschnitt des Jahres 1934 
gegenüber 1933 (also gegenüber der Zeit vor der De­
valvation) nur um wenige Prozent gestiegen sind 
(vielleicht nicht um ganze 3%). Das is t auch der 
sicherste Weg zur Elim ination der durch die Deval­
vation verursachten Preisänderungen in den Werten

der Gesamtausfuhr: sie um den Index der Aus­
fuhrpreise zu reduzieren.

Wenn auch die hier abgedruckte vorläufige Skizze 
des Index der Ausfuhrpreise zahlreiche Mängel auf­
weist, so ist doch daraus ersichtlich, daß unsere Aus­
fuhrpreise nicht derart stiegen, daß ihre Erhöhung 
den entsprechenden Devalvationsprozenten ent­
spräche. Die im Februar 1934 durchgeführte erste 
Devalvation senkte den Goldwert der Kc um ein 
Sechstel, d. i. um 16,7%; sollten die Ausfuhrpreise 
im vollen Verhältnis zu dieser Abwertung steigen, 
so müßten sie sich um ganze 20% erhöhen. Unser 
Index weist jedoch im Durchschnitt des Jahres 1934 
nur einen Anstieg um nicht ganz 3% gegenüber 1933 
auf. In  den folgenden Jahren 1935—1936 gehen dann 
die Ausfuhrpreise im ganzen und in den Jahres­
durchschnitten sogar unter das Preisniveau vom 
Jahre 1933 zurück, wenn auch nur um ganz wenige 
Prozent. In  der damaligen Zeit drückte der scharfe 
Wettbewerb auf dem Weltmärkte, der schwere Kampf 
m it der durch offene und geheime Ausfuhrprämien 
verschiedenster Form unterstützten Konkurrenz die 
Ausfuhrpreise unserer Produkte bis unter das N i­
veau des schwersten Krisenjahres 1933 herab. Im 
Oktober 1936 wurde im Zusammenhänge m it der 
Devalvation des Frank und der m it ihm zusammen­
hängenden Währungen (ehern, sog. Goldblock) eine 
zweite Devalvation der Kc durchgeführt. Dadurch 
wurde der Goldwert der csl. Währung gegenüber 
seinem ursprünglichen Stande (vor dem Feber 1934) 
im ganzen um 30% herabgesetzt; die Erhöhung der 
Ausfuhrpreise müßte, sollte sie unseren beiden De­
valvationen voll entsprechen, 42,8% betragen (im 
Falle, daß alle Folgen dieser Devalvationen sich voll 
und ganz auf das Niveau der genannten Preise aus­
wirken würden). Im Jahre 1937 und im ersten Halb­
jahre 1938 steigen auch tatsächlich die csl. Ausfuhr­
preise, doch beträgt gegenüber dem Durchschnitte 
des Jahres 1933 der Anstieg nur 10—20%.

Es ist überhaupt schwer zu beurteilen, welchen 
E influß die letzte Devalvation unserer Währung auf 
das Steigen der csl. Ausfuhrpreise hatte; es scheint, 
daß auch zum Großteil der allgemeine Weltpreis­
anstieg, der im Früh jahr des vergangenen Jahres 
(bei Rohstoffen) seinen Höhepunkt erreichte, das 
Preisniveau unserer Exportprodukte erhöhte. So 
stand der Anstieg der Z u c k e r p r e i s e  in der 
ganzen W elt im Zusammenhänge m it einer gewissen 
Erschöpfung belastender Vorräte und einer Be­
schränkung der Zuckerproduktion auf der ganzen 
Welt. Gleichfalls machte H o l z  (in unserem Index 
durch Nadelschnittholz vertreten) einen Welt-Preis­
anstieg durch; bei uns kam dann noch die starke 
Nachfrage Deutschlands, das bereit war, höhere 
Preise (bei Zahlung durch Clearing) zu gewähren, 
hinzu. A u f den bedeutenden Anstieg der Preise von 
B a u m w o l l g a r n e n  bis z. J. 1937 hatte sicher­
lich die Welthausse auf dem Baumwollmarkte ent­
scheidenden Einfluß, ebenso wie der Preisrückgang 
dieser Rohstoffe in  der letzten Zeit wieder die Aus­
fuhrpreise von Baumwollgarnen fü r  das erste Halb­
jah r des heurigen Jahres herabdrückt. A u f die Preis­
bewegung des Halbfabrikates Garn hat also die 
Preisbewegung der Rohstoffe einen entscheidenden 
E in fluß ; demgegenüber haben auf die Ausfuhrpreise 
von B a u m w o l l g e w e b e n  die Preisschwankun­

i



360

gen der Rohbaumwolle keinen so großen Einfluß 
mehr, da bei diesen als Fertigwaren der Rohstoff­
preis kein so entscheidender Faktor mehr ist. Der 
Anstieg der Ausfuhrpreise von H o l z z e l l s t o f f  
und P a p i e r  hatte ebenso wie der Preisanstieg der 
E i s e n p r o d u k t e  als Folge der großen Welt- 
eisenkonjunktur, Weltcharakter.

Diese Erwägung w ill vorläufig keine endgültigen 
Urteile aussprechen. Es w ird sich als notwendig er­
weisen, sie durch eine Weiterverfolgung der Aus­
fuhrpreise und auch durch eine vorläufige Skizze des 
Index der Einfuhrpreise zu ergänzen, was in einer 
der nächsten Nummern der „Statistischen Nach­
richten“  erfolgen wird. Rz.

Verbrauch.
Der Verbrauch versteuerter Getränke in der Öechoslovakei.

Man konnte in  den letzten Jahren beobachten, daß 
unser Konsum sich an einen größeren Verbrauch 
von Wein und alkoholfreien Getränken gewöhnt, 
u. zw. anscheinend auf Kosten des Bierverbrauches. 
—  Die im letzten Jahre eingeführte hohe Versteue­
rung von Limonaden, Soda- und Mineralwässern 
brachte schon in  der ersten Jahreshälfte um 
4,3 Millionen Kc mehr ein als im  ganzen Vorjahre, 
obgleich der Verbrauch dieser Getränke im ersten 

Halbjahre dieses Jahres um 13% gesunken ist.

Der Verbrauch an versteuerten alkoholischen Ge­
tränken in der Cechoslovakei (m it Ausnahme starker 
Spirituosen und Liköre), d. i. von Bier, Trauben­
wein und anderem Obste und alkoholfreien Geträn­
ken, d. i. Obstsäften, Limonaden, Soda- und Mineral­
wässern, erreichte im ganzen seinen Höhepunkt i. J. 
1929. Angefangen v. J. 1930, in der Zeit der allge­
meinen Wirtschaftskrise, tra t jedoch ein starkes 
Sinken des Verbrauches dieser Getränke ein, denn 
ih r Konsum weist bis zu einem gewissen Grade einen 
gegenseitigen Zusammenhang m it dem Konsumenten­
einkommen auf. Dies w ird auch durch die in nach­

der Verbrauch von Limonaden, Soda- und Mineral­
wässer um 21,5% gestiegen, der Weinverbrauch hin­
gegen sogar um 29,3%, wobei er das absolut größte 
Quantum der letzten zwanzig Jahre erreichte, ähn­
lich wie der Verbrauch von Limonaden, Soda- und 
Mineralwässern. Die angeführte Erscheinung würde 
nämlich vor allem dafür zeugen, daß in unserem 
Konsum eine gewisse Umorientierung vom Bier- 
zum Weinbrauch und zum Verbrauch alkoholfreier 
Getränke eingetreten ist, denn in derselben Zeit 
steigt der Verbrauch natürlicher Obstsäfte. I. J. 1938 
u. zw. vorläufig fü r  das erste Halbjahr (Jänner— 
Juni), ist es jedoch möglich, neuerlich eine bestimmte 
wesentliche Änderung im Verbrauche dieser ver­
steuerten Getränke zu konstatieren, was durch die 
betreffenden Daten im Vergleich m it der ersten 
Hälfte des vergangenen Jahres bezeugt w ird:

V e r b r a u c h  v e r s t e u e r t e r  G e t r ä n k e
Jänner bis 
Juni d. J.

1937 .
1938 .

Bier

. . 3,823
. . 3,965

Tranbenwein 
1000 hl Obstsäfte Limonaden, Soda- 

n. Mineralwässer

237 12 442
267 13 385

folgender Ziffernübersicht in ihren Grundzügen an­
geführte Entwicklung des Verbrauches der ver­
steuerten Getränke zugleich m it der Anzahl der 
nichtuntergebrachten Arbeitsbewerber in den Jahren 
1929—1937 erhärtet.

Verbrauch an versteuerten Getränken

insgesamt durchschnittlich auf 1 Einw.

Limonaden, Limonaö., • 9 2  H

Jahr Bier Trauben­
wein

Soda- und 
Mineral­ Bier

ä
-S.Sa  a>

Soda- und 
Mineral­

wässer 2 5= wässer •S i f - i
<1 3 S < 1

1000 h l L i t e r in Tausend.

1929 11,342 465 860 77,8 3,19 5,90 42
1930 11,183 455 858 76,2 3,10 5,85 105
1931 10,227 500 842 69,2 3,38 5,69 291
1932 9,446 481 800 63,5 3,23 5,37 554
1933 7,877 428 645 52,6 2,86 4,30 738
1934 7,924 417 719 52,6 2,77 4,77 677
1935 7,671 409 720 50,7 2,70 4,76 686
1936 7,477 453 767 49,2 2,98 5,05 623
1937 8,211 529 874 53,9 3,47 5,33 409

Aus diesen angeführten Daten ist es im ganzen 
ersichtlich, daß die Verbrauchssenkung der ver­
steuerten Getränke bei uns bis z. J. 1935, d. i. zum 
Umbruch der Wirtschaftskrise fortgeschritten ist. 
Beginnend v. J. 1936 (bei Bier erst v. J. 1937) t r i t t  
ein Umschwung ein, und der Getränkeverbrauch ist 
wieder im Steigen, wobei es möglich ist, einige in­
teressante Einzelheiten zu konstatieren, u. zw. so­
weit es sich um die Intensität dieser Verbrauchs­
steigerung handelt. Während nämlich der Durch­
schnittsverbrauch auf 1 Einwohner i. J. 1937 bei 
Bier um 9,8% über den Tiefpunkt gestiegen ist, ist

Aus diesen Z iffe rn  ergibt sich nämlich wiederum, 
daß der Verbrauch von Limonaden, Soda- und M i­
neralwässern in der ersten Hälfte d. J. 1938 um 
12,9% gesunken ist, während auf der anderen Seite 
der Verbrauch von Bier um 3,7%, von Wein um 
12,7% und von Obstsäften um 8,3% gestiegen ist.

Aus der verflossenen ersten Hälfte dieses Jahres 
kann man sich allerdings noch kein U rte il über den 
Ganzjahresverbrauch bilden, namentlich bei Bier, 
Limonaden, Soda- und Mineralwässern, auf deren 
Verbrauch die in die wärmste Jahreszeit fallende 
Saisonspitze einen merklichen E influß hat. Fach­
kreise rechnen allerdings damit, daß der Verbrauch 
von Limonaden, Soda- und Mineralwässern heuer 
bedeutend niedriger sein wird, was hauptsächlich 
dem Einfluß der Steuererhöhung bei diesen Geträn­
ken zugeschrieben w ird, die ab 1. Jänner d. J. einge­
fü h rt wurde (beginnend m it dem Jahre 1938 wurde 
die Limonadensteuer auf 32 Kc und die Mineral- und 
Sodawassersteuer auf 28 Kc per Hektoliter erhöht. Es 
ist allerdings interessant, daß die Limonaden-, Soda­
wasser- und Mineralwassersteuer i. J. 1937 7,9 M il­
lionen Kc eingebracht hat, während sie fü r  Jänner 
bis Juni d. J. schon 12,2 Millionen Kc ausmacht, also 
fü r  die erste Hälfte d. J. 1938 um 4,3 Millionen K£ 
mehr als fü r  das ganze Vorjahr.

Daß bei uns im Verbrauch der versteuerten Ge­
tränke in der ersten Hälfte dieses Jahres eine 
wesentliche Änderung eingetreten ist, wie sie sich 
bisher noch nicht gezeigt hat, bemerkte z. B. die Zeit­
schrift „Hospodärsky k r it ik “ 1) in einem A rtike l:

! ) > H o s p o d ä fs k y  k r i t ik « ,  J a h rg . 1938, N r .  31.
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„Trinken w ir mehr Wein?“ , der die Verbrauchs­
senkung bei Limonaden, Soda- u. Mineralwässer ver­
zeichnet, hiebei jedoch irrtümlicherweise annimmt, 
daß auch der heimische Bierverbrauch abnimmt und 
hinzufügt: „wenn unsere amtliche Statistik gleich­
zeitig eine wesentliche Steigerung des Weinver­
brauches meldet, dann stehen w ir, wie es scheint, vor 
einem statistischen Rätsel. Da man aber von einer 
besonderen Wohlstandssteigerung“ , so fäh rt der 
A rtike l fo rt, „bei uns gerade dieses Jahr schwer 
sprechen kann, und da sogar der Fleischverbrauch 
sinkt, ist es ebenso schwer zu verstehen, daß die Ab­
nahme des Bierverbrauches durch eine Verbrauchs­
erhöhung des durchschnittlich fünfmal so teuren 
Weines oder der teuren Obstsäfte, die gleicherweise 
heuer einen größeren Verbrauch als voriges Jahr 
aufweisen, ersetzt worden ist. Es scheint, daß in 
dieser Statistik einige Rätsel stecken, die aufzu­
klären angebracht wäre.“

W ir behaupten allerdings nicht, daß das heurige 
Jahr sich durch eine besondere Wohlstandssteige­
rung ausgezeichnet hat, die normalerweise gewiß 
einen natürlichen Grund fü r die Zunahme nicht nur 
des Wein-, sondern ebenso des Bier- und Limonaden-, 
sowie Sodawasserverbrauches bilden würde, wenn­
gleich die Abnahme der Arbeitslosigkeit in diesem 
Jahre weiter andauert. Es scheint daher, daß auf die 
diesjährige Abnahme des Verbrauches von Limo­
naden, Soda- und Mineralwässern in erster Linie 
jene merkliche Steuererhöhungen fü r  diese Getränke 
einen E influß ausüben. Tatsache ist allerdings, daß 
die Höhe des Verbrauches bzw. der Erzeugung von 
Bier, Limonaden, Soda- und Mineralwässern von dem 
Interesse der Konsumenten und der augenblicklichen 
Nachfrage nach diesen Getränken bestimmt wird, 
während die Höhe des Weinverbrauches in sehr be­
deutendem Maße durch die Mostmenge bzw. die 
Weinlese gegeben ist. Bei dieser Gelegenheit kann 
man nämlich nicht den Umstand übersehen, daß die 
Weingärtenfläche bei uns im Laufe der letzten zehn 
Jahre um 9.670 ha, d. i. um 57% gestiegen ist, wobei 
die Weinlese eine früher nicht vorhandene Rekord­
höhe erreicht hat.

Wenn z. B. in den Jahren 1933 und 1934 jährlich 
ca. 330.000 hl Wein geerntet wurden, so erreichte die 
Weinlese in den Jahren 1935—1937 bei ausgezeich­
neten Qualitäten im Jahresdurchschnitt über 550.000 
hl Wein (Rekordernte i. J. 1935 m it über 600.000 h l), 
d. h. im Jahresdurchschnitt um 67% mehr als in der 
Zeit der größten Wirtschaftskrise.

Wenn jedoch die Menge des versteuerten Weines 
in den Jahren 1936—37 gegen die gleiche Zeit (1933 
und 1934) nur um 17% stieg (eine Ausfuhr unseres 
Weines kommt nicht in Betracht), so bedeutet dies, 
daß der cechoslovakische Weinbau noch bedeutende 
Weinvorräte der letzten und älteren Jahrgänge hat, 
die er um jeden Preis loswerden w ill, namentlich, da 
die Aussichten auf die heurige Weinlese wiederum 
sehr günstig sind. Diese Ansicht findet ebenfalls 
darin ihre Bestätigung, daß z. B. die karpatorussi- 
schen Weinbauern in letzter Zeit schon auf die stei­
gende Überproduktion des dortigen Weinbaues auf­
merksam gemacht haben, welcher sich gezwungen 
sieht, seine Überschüsse schon zu ganz unrentablen 
Preisen loszuwerden.

In  gleicher Weise ist es bekannt, daß eine Reihe 
unserer Firmen in den letzten Jahren anfing, sich

m it der Erzeugung alkoholfreier natürlicher Obst­
säfte (auch aus Trauben) zu befassen, deren Konsum 
gleichzeitig stark propagiert w ird  und auch — na­
mentlich von der jüngeren Generation — außer­
ordentlich unterstützt w ird, allerdings natürlich auf 
Kosten des Bierverbrauches. Bei dieser Gelegenheit 
ist es notwendig, gleichzeitig darauf aufmerksam zu 
machen, daß der „Hospodärsky k r it ik “ irrtüm lich 
annimmt, daß auch der Fleischverbrauch sinkt. Es 
ist dies ein grundsätzlicher Irrtum , der eine Richtig­
stellung erfordert: in der ersten Hälfte dieses Jahres 
stieg bei uns der Fleischverbrauch (aus gewerblichen 
Schlachtungen) gegen die gleiche Vorjahrsperiode 
um 13,3%!

Was den Verbrauch von Limonaden, Soda- und 
Mineralwässern anbetrifft, so ist noch zu bemerken, 
daß von dem Gesamtverbrauche mehr als ein D ritte l 
auf Mineralwässer entfällt, deren Absatz, nament­
lich in der letzten Zeit, merklich gestiegen ist. In der 
Menge der verbrauchten Mineralwässer sind jedoch 
einerseits natürliche Mineralwässer einbezogen, an­
dererseits aber auch künstliche (saturierte) Wässer, 
denn beide Arten dieser Wässer werden nach dem 
gleichen T a rif versteuert, sodaß man sie vorläufig 
statistisch nicht voneinander unterscheiden kann. 
E rst wenn es uns möglich sein wird, die versteuerte 
Menge der natürlichen Mineralwässer von der der 
künstlichen (saturierten) Wässer zu trennen, wird 
uns eine solche ’Trennung einen teilweisen Überblick 
über den Verbrauch von Wässern aus cechoslovaki- 
schen natürlichen Mineralquellen, an denen die 
Cechoslovakei sehr reich ist, ermöglichen. In der 
Cechoslovakei entspringen nämlich über 170 von be­
kannteren Mineralquellen, deren Mehrzahl den An­
ziehungspunkt der cechoslovakischen Bäder bildet, 
und von denen viele durch ihre H eilkra ft W eltruf 
erlangt haben.

Durch eine Erm ittlung der Menge der versteuer­
ten natürlichen Mineralwässer w ird aber nur ein 
Teil der entquellenden und verbrauchten Wässer er­
faßt werden können, denn der Versteuerung unter­
liegt nur die Menge der von den Standorten der 
Sprudel und Quellen aus gelieferten Mineralwässer, 
welche dann dem Konsum oder der Heilung zuge­
fü h rt werden, wie z. B.: B iliner Sauerbrunn, Praga, 
Mühlbrunn, Mattonis Gießhübler, Podebraderquelle, 
Krondorfer-Sauerbrunn, Richards-, Vincentsquelle, 
Scharatitzerwasser u. a. Stj.

Die Entwicklung des Stromverbrauches 
und Kohlenkonsums in einigen Ländern 

seit 1929.
Der E in fluß des Aufschwunges der Erzeugung der 
Elektriz itä t auf die Arbeitsgelegenheiten bei der 

Kohlenerzeugung.
Die Rationalisierung und auch die Krise brachten 

die Notwendigkeit m it sich, an einen ökonomischeren 
Betrieb der Arbeitsmaschinen zu denken, als dies bis­
lang der Fall war.

Is t ein Betrieb von Dampfkraft gespeist und wer­
den große Transmissionen benützt, welche viel Leer­
arbeit leisten müssen, oder werden mehrere kleinere 
Dampfmaschinen m it langen Dampfröhren und gro­
ßem Wärmeverlust benützt, so sinkt der Verbrauch 
des Heizmateriales verhältnismäßig wenig, wenn an­
statt aller Maschinen nur ein Teil von ihnen läuft.

\
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Dazu ist es notwendig, den Dampfkessel m it hoch­
wertiger Kohle zu heizen. Anders bei elektrischem 
Antrieb. Jede Arbeitsmaschine kann von einem selb­
ständigen Motor getrieben werden und jeder Leerlauf 
fä llt  weg. Die Elektrizitätswerke können m it Wasser­
k ra ft oder m it minderwertigen Kohlen gespeist wer­
den. Vielfach w ird unverkäuflicher Kohlenstaub in 
elektrische Energie umgesetzt, manchmal die minder­
wertigste A r t der Braunkohle, L ign it usf.

Die erwähnten Ursachen, sowie die E lektrifiz ie ­
rung ganzer Gebiete und Verwendung neuer Ver­
brauchsgeräte macht uns den sprunghaften Aufstieg 
des Stromverbrauches und den sehr geringen Rück­
gang im Jahre 1933, dem Krisentief, verständlich. 
Die Erzeugung der E lektriz itä t in einigen wichtigen 
Ländern stellt sich seit 1929 folgendermaßen dar:

M ill. kWh und in den Jahren:
1929 1933 1935 1937

Cechoslovakei . . 3,043 2,661 3,072 4,000
Polen1) .................... 3,023 2,386 2,608 3,356
Großbritannien2) . 15,806 18,630 23,170 28,760
Frankreich3) . . . 14,319 14,906 15,818 17,600
Deutschland . . . 30,661 25,654 36,697 50,000
I ta l ie n .................... 9,815 11,181 13,118 14,961
Schweiz . . . . 5,300 4,938 5,205 6,855

Diese Tabelle zeigt uns k lar und deutlich die Um­
stellung, in der die Triebkrafterzeugung sich befin­
det. Während etwra in der Cechoslovakei im Jahre 
des Krisentiefs — 1933, die Elektrizitätserzeugung 
nur wenig absinkt, steigt sie sogar in Großbritannien 
und Frankreich. Der Konkurrenzkampf zwingt die 
Industrie zu einer ökonomischeren Betriebsweise. In 
kohlenarmen Ländern macht sich in dieser Zeit in 
der Stromproduktion selbst ein interessanter Prozeß 
bemerkbar. Es ist der Übergang von der Wärme­
elektrizität zur Wasserelektrizität. Es stehen uns 
hier zum Vergleich die Daten von fü n f Ländern in
Millionen kWh zur Verfügung:

1929 1933 1935 1936
Cechoslovakei :

Wasserelektrizität . . 254 289 310 450
Wärmeelektrizität . . 2,789 2,372 2,762 3,050

Großbritannien:
Wasserelektrizität . . 136 331 620 .
Wärmeelektrizität . . 15,670 18,299 22,550

Frankreich:
Wasserelektrizität . . 6,121 6,665 8,164
Wärmeelektrizität . . 8,198 8,241 7,654 •

Deutschland:
W asserelektrizität . . 3,564 4,090 5,775 6,835
Wärmeelektrizität . .27,097 21,564 30,922 35,652

Italien:
Wasserelektrizität . . 9,427 10,844 12,764 14,391
Wärmeelektrizität . . 388 377 354 570

W ir sehen besonders in dem relativ kohlenarmen 
Frankreich eine Umschichtung von der Wärmeelek­
tr iz itä t zur Wasserelektrizität, in Deutschland hält 
die Entwicklung der Wasserelektrizität Schritt, wäh-

>) Betriebe mit Erzeugung von mehr als 1000 kw. — 2) Ohne 
Irland. — s) Unvollständig.

rend in Großbritannien die Produktion von Wasser­
elektrizität ganz geringfügig ist. Das hängt m it den 
großen Kohlenvorräten dieses Landes und dem ge­
ringen Gefälle der englischen Flüsse zusammen. Über 
die Cechoslovakei können w ir sagen, daß die Wasser­
k ra ft unseres Landes weitaus nicht ausreichend aus­
genützt w ird und es hier noch große Möglichkeiten 
gäbe.

Die durch Stromverbrauch erzielte Betriebsöko­
nomisierung w irk t sich wohl auch in  der Kohlenför­
derung aus; es kommen hiebei allerdings auch die 
E infuhr und Ausfuhr, der Hausverbrauch, die 
bessere Ausnützung der Wärmeenergie in Betrieben, 
die Konzentration der Erzeugung usw. zur Geltung.

In 1000 t in den Jahren:

Cechoslovakei: 1929 1933 1935 1937

Steinkohle. . . . 16,548 10,627 10,894 16,951
Braunkohle . . . 22,534 14,968 15,114 18,042

Polen:
Steinkohle. . . . 46,236 27,356 28,545 36,218
Braunkohle . . . 74 33 18 19

Großbritannien:
Steinkohle. . . . 262,045 210,436 225,815 245,053
Braunkohle . . . — — — —

Frankreich.'
Steinkohle. . . . 53,780 46,887 46,213 44,319
Braunkohle . . . 1,197 1,094 907 1,015

Deutschland:
Steinkohle. . . . 177,020 120,253 143,003 184,513
Braunkohle . . . 174,456 126,794 147,072 184,672

Italien:
Steinkohle . . . . 223 334 443 969
Braunkohle . . . 782 383 545 1,031

In  der Kohlenproduktion kann also seit 1929 von 
einem wesentlichen Steigen nicht die Rede sein, wo­
bei zu bemerken ist, daß im Jahre 1937 die Produk­
tion der angeführten Länder die Produktion von 1929 
überstiegen hat oder zumindest ih r gleichgekommen 
ist. Mengen von Kohle wurden auch der Erzeugung 
synthetischer Öle zugeführt, sodaß der Kohlenver­
brauch zu Heizzwecken in W irklichkeit weit geringer 
ist als 1929.

Das alles zeigt uns, daß vorderhand ein relativer 
Rückgang, in Zukunft wohl ein absoluter Rückgang 
des Kohlenverbrauches eine Folge der Ökonomisie­
rung des Triebstoffverbrauches sein wird. Die Utopie 
des Kohlenschwundes gehört der Vergangenheit an, 
in Zukunft w ird das Feld von der E lektriz itä t be­
herrscht werden. Es ist an der Zeit, schon heute eine 
entsprechende Umstellung der Produktion vorzube­
reiten.

Die angeführten Zahlen zeigen uns, daß es im 
Bergbau — abgesehen von den Rationalisierungsfol­
gen — zu einer Abnahme der Arbeitsgelegenheiten 
kommt, die durch die erhöhte Stromproduktion und 
Erzeugung der elektrischen Maschinen und Geräte 
nicht im entferntesten ausgeglichen werden wird. Es 
wird darum notwendig sein, eine entsprechende Um­
stellung vorzubereiten und freiwerdende Arbeits­
kräfte rechtzeitig in andere Produktionszweige zu 
überführen. H ier liegt ein internationales Problem 
vor. K. W.
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Geld- und Kapitalsmarkt.
Die Entwicklung der Lebensversicherungsgeschäfte seit dem Umstürze.

Das Überwiegen neuer, auf Grund der erhöhten 
Preisgrundlage nach dem Kriege abgeschlossener 
Geschäfte stellt das gesamte Lebensversicherungs­
wesen vor ähnliche Probleme, wie sie die neugegrün­
deten Versicherungsanstalten durchmachen. —  Die 
technischen Reserven bewegen sich im  Anfang um 
einen verhältnismäßig niedrigen Prozentsatz der 
Summe der versicherten Kapitalien. —  E in  bedeu­
tender Teil der Ergebnisse der laufenden W irt­
schaftsführung is t in  der ersten Hälfte  des beobach­
teten Zeitabschnittes durch die Akquisition neuer Ver­
sicherungen gebunden. —  Das Abflauen des Anwach­
sens des versicherten Kapitals während der Krise 
trag t zur Ausgleichung der inneren Zusammen­

setzung des Geschäftes bei.
Um eine vollständige Übersicht über die Ent­

wicklung des privaten Versicherungswesens seit dem

der Vorkriegsjahre abgeschlossenen Geschäften u. den 
neuen auf der neuen Grundlage der erhöhten Preise 
und Einkommen getätigten Geschäfte ergibt sich ein 
großes Mißverhältnis. Innerhalb von 2 Jahren nach 
dem Umstürze hat sich die Summe des versicherten 
Kapitals mehr als verdoppelt. Auch in den weiteren 
Jahren wächst sie im  Vergleich zur Gesamtsumme 
aller Geschäfte verhältnismäßig rasch, sodaß die 
innere S truktur der Lebensversicherungsgeschäfte 
einen besonderen Charakter zeigt; die neu abge­
schlossenen Geschäfte überwiegen die älteren.

Als Folgeerscheinung dieser Änderung in der in­
neren S truktur des Geschäftes zeigt sich ein sinken­
des Verhältnis der technischen Reserven zur Summe 
der versicherten Kapitalien, das w ir  in den ersten 
Jahren nach dem Umstürze wahrnehmen. Die Ent­
wicklung dieser zwei Faktoren in  der Wirtschafts-

D ia g r. 1.

Versicherte Kapitalien*) und technische Reserven der heimischen Lebensversicherungs­
anstalten in den Jahren 1918-1937.

Milliarden Kc
Versicherte 
Kapital, im: 
b) indirekt. 

Geschäft

a) direkten 
Geschäft

T echn.
•t Reserven 

b) Brutto

a) Netto

*) Des direkten und indirekten Geschäftes.

Umstürze zu gewinnen, hat das Statistische Staats­
amt, unterstützt durch die „Jednota pro vedy pojist- 
ne“  eine besondere Aktion unternommen, bei der die 
aus den ersten Nachkriegsjahren fehlenden Angaben 
durch nachträgliche Meldung der Anstalten ergänzt 
wurden. W ir geben hier die ersten Ergebnisse dieser 
Aktion bei der Gruppe der heimischen Anstalten im 
Lebensversicherungszweige.

Auch in der Lebensversicherung macht sich — 
wie in allen Statistiken langfristiger Geschäfte — 
das erhöhte Preisniveau der Nachkriegszeit während 
einer sehr langen Reihe von Jahren geltend. Lang­
fristige gegenseitige Wirtschaftsbeziehungen in der 
Bevölkerung gleichen sich allmählich dem neuen 
Preisniveau an, die Folgen des Preisanstieges wäh­
rend des Krieges durch die In fla tion  wirken sich 
ganze Jahrzehnte hindurch aus. Die auffallendste 
Erscheinung dieses Auswirkens der Kriegsinflation 
ist das verhältnismäßig rasche Anwachsen der Ge­
schäfte in  den einzelnen Jahren des ersten Jahrzehn­
tes im Vergleich m it dem Gesamtstande aller Ge­
schäfte. Für die Versicherungsanstalten erwachsen 
aus diesem Sichanpassen zum neuen Preisniveau be­
sondere Probleme in  ihrer Gebarung.

Zwischen den älteren auf der niedrigen Grundlage

führung der Versicherungsanstalten während der 
Jahre 1918—1937 veranschaulicht das Diagramm 1. 
In  diesem sind in Säulen die absoluten Angaben über 
das versicherte Kapital des direkten Geschäftes 
(punktierte Flächen) und des indirekten*) Geschäf­

*) Der Ausdruck'HSTetto bezeichnet die zu L as ten d er  
Versicherungsanstalt verrechneten Posten zum Unterschiede 
von den Bruttoposten, die außer den Nettobeträgen auch 
die zu Lasten des Rückversicherers verrechneten Beträge 
enthalten. Z. B. von der ganzen vereinnahmten Brutto­
versicherungsprämie behält die Versicherungsanstalt einen 
bestimmten Teil zurück, die sogenannte Nettoprämie, den 
zweiten Teil verrechnet sie mit der Anstalt, der sie einen 
Teil d. Geschäfte in Rückversicherung übergeben hat. Aehnlich 
verhält es sich bei der Verrechnung der ausbezahlten Schä­
den, Akquisitionsauslagen, Prämienreserven u.ä. Es bedeuten 
daher die Nettoposten das Verhältnis der Versicherungsan­
stalt zu den wirtschaftlichen Ergebnissen der abgeschlosse­
nen Geschäfte nach Abrechnung des Anteiles der Rückver­
sicherer. Dagegen bedeutet der Ausdruck direktes Geschäft 
die unmittelbare Geschäftsbeziehung zwischen der Versiche­
rungsanstalt und dem Versicherungsnehmer, während das 
indirekte Geschäft das Geschäft zwischen der Rückversiche­
rungsanstalt und den rückversicherten Anstalten bezeichnet, 
wobei die Rückversicherungsanstalt in keiner direkten Be­
ziehung zum ursprünglichen Versicherungsnehmer steht. Das 
ganze direkte Geschäft der Versicherungsanstalt zerfällt 
dadurch, daß die Geschäfte in Rückversicherung gegeben 
werden, in Netto- und Bruttoposten, ähnlich gliedert sich 
auch das indirekte Geschäft in Netto- u. Bruttoposten, je 
nachdem, welchen Teil die Versicherungsanstalt (gegebe­
nenfalls die Rückversicherungsanstalt) zu eigenen Lasten 
behält (die wirtschaftlichen Folgen trägt) und welchen sie 
einer anderen Anstalt weitergibt.



tes (weiße Flächen) und neben ihnen die Säulen der 
technischen Reserven, Netto (gekreuzt schraffierte 
Flächen) und Brutto (gekreuzt schraffierte und 
schräg schraffierte Flächen) eingezeichnet. Den 
Prozentsatz der technischen Reserven im Vergleich 
m it den versicherten Kapitalien aller direkten und 
indirekten Geschäfte veranschaulichen die Linien im 
kleineren Diagramm — den Prozentsatz der Brutto­
reserven die volle Linie, den Prozentsatz der Netto­
reserven die unterbrochene Linie.

Von 37,30% im Jahre 1918 sinkt das Verhältnis 
der technischen Nettoreserven zur Summe der ver­
sicherten Kapitalien des direkten und indirekten Ge­
schäftes bis zum Jahre 1923 auf bloße 14,30%. Das 
Verhältnis zwischen den technischen Bruttoreserven 
und dem versicherten Kapital der direkten und in­
direkten Geschäfte sinkt gleichlaufend von 38,86% 
im Jahre 1918 auf 16,69% im Jahre 1921. Später 
ändert sich die Entwicklung, es beginnt das Gewicht 
der alternden, schon auf Grundlage der erhöhten 
Preise und Einkommen in den ersten Nachkriegs­
jahren abgeschlossenen Versicherungen von neuem 
zu wachsen. Die Entwicklung zum Ansteigen des 
Verhältnisses der technischen Reserven und der ver­
sicherten Kapitalien schreitet jedoch nur langsam 
fort, da die Summe der versicherten Kapitalien bis 
zum Jahre 1930 rasch wächst. E rst die schwächere 
Zunahme in den Krisenjahren erleichtert die Rück­
kehr zum anfänglichen Verhältnis zwischen den 
technischen Reserven und dem versicherten Kapital.

Zur Beobachtung der Änderungen in der inneren 
Zusammensetzung der Geschäfte verwenden w ir 
einen Vergleich der technischen Brutto- und Netto­
reserven zur Summe aller direkten und indirekten 
Geschäfte, da w ir fü r  die ganzen zwei Jahrzehnte 
keine getrennten Angaben über die technischen Re­
serven haben, die dem direkten Geschäft entspre­
chen, sondern bloß technische Reserven fü r  beide 
Arten der Geschäfte gemeinsam. Einen genauen 
Überblick über das Verhältnis der versicherten Ka­
pitalien und der vorgeschriebenen Reserven bloß fü r  
die in der Cechoslovakei abgeschlossenen direk­
ten Geschäfte haben w ir fü r  die letzten Jahre 
in den Ausweisen der Sicherstellungsfonde. Bei 
der Summe der versicherten Kapitalien in direk­
ten Geschäften im Jahre 1935 8.215 M ill. Kc im 
Jahre 1936 8.661 M ill. Kc und im Jahre 1937 9.087 
M ill. Kc betrugen die entsprechenden Bruttoreserven 
(einschließlich des Anteiles der Rückversicherer und 
Prämienüberträge) im Jahre 1935 2.708 M ill. Kc, 
im Jahre 1936 2.908 M ill. Kc und im Jahre 1937 
3.145 M ill. Kc. Diese absoluten Daten stehen in der 
M itte zwischen den Angaben über die Nettoreserven 
und Bruttoreserven aller Geschäfte. Die Angaben 
über die Nettoreserven enthalten nicht die Reserven, 
die dem in Rückversicherung gegebenen Teile der 
Geschäfte entsprechen und diese sind häufiger als 
die von heimischen Versicherungsanstalten in Rück­
versicherung übernommenen Geschäfte. Die Angaben 
über Bruttoreserven enthalten wiederum auch Re­
serven fü r  direkte Geschäfte, öfters auch einig’emal 
übergebene. Der Prozentsatz der Bruttoreserven zu 
den direkten Geschäften geht in diesen Jahren gleich­
laufend m it dem Prozentsätze der Bruttoreserven fü r  
alle direkten und indirekten Geschäfte. Die Entwick­
lung der beiden benützten Reihen von Daten ist 
gleichlaufend m it dem Unterschied, daß sich durch

die Änderungen des Umfanges der in Rückversiche­
rung gegebenen und der übernommenen indirekten 
Geschäfte der Unterschied zwischen den Brutto- und 
Nettoreserven ändert. Die wichtigste Erscheinung, 
den sinkenden Prozentsatz der Reserven bei dem 
rasch anwachsenden Anteil der neuen Geschäfte in 
den ersten Jahren nach dem Umstürze und seinen 
neuerlichen Anstieg in den Jahren des verlangsam­
ten Anwachsens kann man an beiden Reihen be­
obachten.

Die Lebensversicherungsanstalten durchleben in­
folge der veränderten Preisverhältnisse ähnliche 
Probleme wie die neuen Versicherungsanstalten. Sie 
sind gezwungen, in den Jahren des außergewöhnlich 
raschen Anwachsens neuer Geschäfte einen bedeu­
tenden Teil der Ergebnisse des laufenden W irt- 
schaftens in die m it der Akquisition neuer Geschäfte 
verbundenen Ausgaben zu investieren und zu war­
ten, bis diese M ittel in den späteren Jahren durch 
allmähliche Amortisation (Abzahlung der Prämien) 
wieder hereinkommen. Den E influß dieses Mißver­
hältnisses zwischen neuen und alten Geschäften auf 
das Wirtschaften der Versicherungsanstalten ver­
anschaulicht der Vergleich der neu versicherten Ka­
pitalien im direkten Geschäft m it dem Prozentsatz 
der Akquisitionsauslagen (Netto) aus den Summen 
der vereinnahmten Prämien (Netto) im Laufe der 
einzelnen Jahre:

Im J a h re
im ganzen 
versichert neu versichert

Akquisitionsauslageu 
in °/o der versi­

Mill. Kt Mill. K t cherten Prämien*)

1918 594 99 5,14
1919 833 279 11,32
1920 1.420 691 17,30
1921 2.107 936 18,75
1922 2.482 841 11,52
1923 2.805 777 10,29
1924 3.388 986 10,52
1925 3.979 1.041 10,33
1926 4.556 1.063 9,53
1927 5.181 1.158 9,64
1928 6.087 1.525 10,44
1929 6.774 1.652 11,57
1930 7.557 1.619 10,42
1931 8.028 1.498 9,51
1932 8.107 1.315 8,05
1933 8.125 1.194 7,42
1934 8.155 1.176 6,50
1935 8.215 1.246 7,76
1936 8.661 1.491 8,50
1937 9.087 1.411 8,80

Obwohl sich im Vergleich m it dem Gesamtzu­
wachs des neu versicherten Kapitals die Aquisitions- 
auslagen knapp um einen bestimmten Prozentsatz 
bewegen (Brutto-Akquisitionsauslagen ungefähr um 
3% und Netto ungefähr um 2%), ändert sich bedeu­
tend das Verhältnis der Akquisitionsauslagen im Ver­
gleich m it der Summe der vereinnahmten Prämien 
während eines jeden Jahres.

E in klareres Bild über die Beziehung zwischen 
Akquisitionsauslagen und der Wirtschaftsführung der 
Versicherungsanstalten erhalten w ir  aus der weite­
ren Analyse, wenn w ir vom gesamten Zuwachs des 
versicherten Kapitals während des Jahres ausgehen.

*) Netto.
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Hiebei zeigt sich deutlich ein Unterschied zwischen 
den ersten Jahren nach dem Umstürze und der letz­
ten Zeit. Die Krise hat nämlich einerseits den ge­
samten Jahreszuwachs der neu versicherten Kapita­
lien verringert, daneben jedoch den gesamten Zu­
wachs des versicherten Kapitals um noch viel mehr 
verringert, denn es stieg die Post der vorzeitig liqu i­
dierten Versicherungen. Gleichzeitig aber ist in die­
sen Jahren die Post der normal durch Ableben oder 
Erleben abgelaufenen Versicherungen angestiegen, 
weil der Versicherungsstock jetzt schon einen grö­
ßeren Teil von Versicherungen enthält, die bald fä l­
lig  werden. Bei der Liquidation der abgefallenen Ver­
sicherungen können die Versicherungsanstalten die 
Deckung ihrer Akquisitionskosten aus dem ausgezahl­
ten Rückkaufswert oder der verfallenen Prämien er­
langen; auch bei den normal beendeten Versicherun­
gen werden die Akquisitionsauslagen in dem Augen­
blick getilgt, in dem der Versicherungsfall e in tritt. 
Wenn w ir voraussetzen, daß der Aufwand fü r  die 
Akquisition neuer Versicherungen, die an Stelle der 
während des Jahres weggefallenen Versicherungen 
treten, aus den korrespondierenden Deckungsquellen 
bestritten wird, ist das Bild des Verhältnisses zwi­
schen den Akquisitionsauslagen und der Wirtschafts- 
gebarung der Versicherungsanstalten in den letzten 
Jahren günstiger. Die bedeutende innere Bewegung 
im Stande der Versicherungen erhält zwar die Akqui­
sitionsauslagen auch in der Krisenzeit auf ziemlicher 
Höhe, es ändert sich jedoch die Bedeutung dieser 
Post gegenüber den ersten Jahren nach dem Um­
stürze. In diesen Jahren lasteten die Akquisitionsaus­
lagen auf den Versicherungsanstalten und die Inve­
stitionen in die Akquisition neuer Versicherungen 
verschlangen einen bedeutenden Teil der W irt­
schaftserfolge.

In der beigefügten Übersicht gliedern w ir die ge­
samten Akquisitionsauslagen jedes Jahres gleichmä­
ßig in den Teil, der auf Akquisition entfällt, die bloß 
den Abfa ll der Versicherungen während des Jahres 
ausgleicht und weiters in den Teil, der dem gesamten

Zuwachse des versicherten Kapitals entspricht. Nach 
Ausscheidung der Teile, die hauptsächlich durchlau­
fenden Charakter haben, erhalten w ir das Bild von 
den neuen Investitionen, die die Versicherungsanstal­
ten während der einzelnen Jahre zur Erlangung des 
reinen Geschäftszuwachses vornehmen. Die zur E r­
langung des reinen Zuwachses des versicherten Ka­
pitals nötigen Akquisitionsauslagen (Netto) betrugen 
im direkten Geschäft in Prozenten der vereinnahm­
ten Prämien (Netto) annähernd:

Im  J a h re Reiner Zuwachs d. vors. 
Kapitals in Mill. Kü

Zugehörige Akquisitions- 
auslagen in °/o d. ver­
einnahmten Prämien*)

1918 70 3,63
1919 239 9,72
1920 587 14,72
1921 687 13,76
1922 375 5,14
1923 323 4,26
1924 583 6,21
1925 591 5,89
1926 577 5,16
1927 625 5,19
1928 906 6,22
1929 687 4,82
1930 783 5,04
1931 471 2,99
1932 79 0,48
1933 18 0,11
1934 30 0,17
1935 60 0,38
1936 446 2,54
1937 426 2,66

* )  N e tto .

Gegenüber den hohen Prozenten in der ersten
Hälfte des beobachteten Zeitraumes (besonders aus 
den Jahren 1919 bis 1921) steht hier ein außerge­
wöhnlich niedriger Prozentsatz der Auslagen fü r  
Investitionen in die Akquisition des reinen Zuwachses 
in den Jahren 1932 bis 1935. Während die Lebens­
versicherungsanstalten in den ersten Jahren genötigt

Diagr. 2.

Von den heimischen Versicherungsanstalten in den Jahren 1918-1937 vereinnahmte 
Versicherungs- und Rückversicherungsbeiträge (Brutto und Netto).

Millionen KC ^  Versicherungsbeiträge.

I
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waren, bedeutende Posten fü r  neue Akquisition aus 
den laufenden Wirtsehaftsergebnissen zu bestreiten, 
sind hingegen die Krisenjahre beinahe im Gleich­
gewicht zwischen den Akquisitionsauslagen und den 
entsprechenden Quellen fü r  ihre Deckung. Die fo rt­
laufende Zahlung der Versicherungsprämien, die 
sich in einer Zunahme des Prozentsatzes der Versi­
cherungsreserven zur Summe der versicherten Ka­
pitalien ausdrückt, trugen in diesen Jahren in bedeu­
tendem Maße zum Freiwerden der Teile von M itteln 
bei, die vordem in außergewöhnlich erhöhten Akquisi­
tionsauslagen gebunden waren. Man kann sagen, 
daß die Entwicklung der Lebensversicherung seit 
dem Umstürze ein interessantes Bild über den E in­
fluß der sogen. Nettomethode fü r  die Errechnung 
der Prämienreserven auf die Betriebsergebnisse der 
Jahre m it einem verhältnismäßig raschen Anstiege 
der Versicherungsgeschäfte bietet.*)

Die geänderten Preisverhältnisse zeigen sich auch 
in einem Aufstieg des durchschnittlichen versicher­
ten Kapitals des direkten Geschäftes, der auf eine 
Versicherung entfällt. Während die Anzahl der Le­
bensversicherungen bei heimischen Versicherungs­
anstalten seit dem Jahre 1918 bis zum Jahre 1937 
auf das viereinhalbfache anwuchs (von 202.537 auf 
947.822), stiegen die versicherten Kapitalien auf das 
fünfzehnfache (von 594 M ill. Kc auf 9.087 M ill. Kc). 
Der Durchschnitt des versicherten Kapitals auf eine 
Versicherung (Normal- und Volksversicherung zu­
sammen) stieg von 2.932 Kc am Ende des Jahres 
1918 bis zum Jahre 1932 auf 10.071 Kc, von da ab 
sinkt er langsam — im Jahre 1937 betrug er 9.587 
Kc. Noch ausdrucksvoller t r i t t  der Umschwung in 
der Entwicklung des durchschnittlichen versicherten 
Betrages bei der Neuproduktion aus den letzten Jah­
ren hervor, an der der Einfluß der geringeren E in­
kommen der Bevölkerung und des gesunkenen Preis­
niveaus zu bemerken ist. Bei der normalen Versiche­
rung sank das durchschnittlich versicherte Kapital 
von 17.320 Kc im Jahre 1931 auf 13.253 Kc im 
Jahre 1937, bei der Volksversicherung in derselben 
Zeit von 2.965 K i auf 1.532 Kc.

Interessante Änderungen beobachten w ir in den 
abgelaufenen zwei Jahrzehnten auch im Verhältnis 
zwischen den direkten und indirekten Geschäften der 
heimischen Lebensversicherungsanstalten. Gegen­
über den ersten Jahren nach dem Umstürze stieg in 
den nachfolgenden Jahren der Umfang der in Rück­
versicherung gegebenen Geschäfte und auch der Um­
fang der durch heimische Versicherungsgesellschaf­
ten in Rückversicherung übernommenen Geschäfte. 
In  den ersten Jahren 1918, 1919, 1920 und 1921 be­
lassen sich die Versicherungsgesellschaften 93,34%, 
90,88%, 79,42% und 80,12% der vereinnahmten Ver­
sicherungsbeiträge zu eigenen Lasten, im Jahre 1922 
jedoch schon nur mehr 71,23% und in den folgenden 
Jahren bis zum Jahre 1929 noch weniger, wo der 
Nettoversicherungsbeitrag nur 65,88% des verein­
nahmten Bruttoversicherungsbeitrages beträgt. Von 
diesem Jahre steigt jedoch der Prozentsatz des Netto­
versicherungsbeitrages von neuem und erreicht im 
Jahre 1936 schon 75,70%, im Jahre 1937 sodann 
75,10%. Ähnlich entwickelt sich das Verhältnis des 
vereinnahmten Nettorückversicherungsbeitrages zum

*) Siehe Analyse der Netto- und Bruttomethode, V. Cho- 
dfira : SSivotni pojiätovna, Praha 1937.

Bruttorückversicherungsbeitrag (siehe beigefügtes 
Diagramm 2).

Neben den Wirkungen der besonderen inneren 
Umstände der Wirtschaftsentwicklung der Nach­
kriegszeit beobachten w ir im Lebensversicherungs­
wesen ein Fortschreiten einer schon vor dem Kriege 
sich geltendmachenden Verschiebung zum Abschiie- 
ßen von gemischten Geschäften, welche die übrigen 
Arten von Geschäften noch weiter verdrängten. Im 
Jahre 1918 betrug der Anteil der gemischten Ge­
schäfte an dem gesamten versicherten Kapital der 
direkten Geschäfte 87,7%, bis zum Jahre 1937 er­
höhte er sich auf 93,68%. Am meisten sank der An­
te il der bloß auf Erleben abgeschlossenen Geschäfte 
— von 5% im Jahre 1918 auf 1,16% im Jahre 1937. 
Am stärksten behauptete sich die bloß fü r  den Ab­
lebensfall abgeschlossene Versicherung, deren Anteil 
von 7,28% im Jahre 1918 auf 5,16% im Jahre 1937 
sank.

M it der großen Entfa ltung der Kapitalsversiche­
rung steht die beinahe vollkommene Stagnation in 
der Rentenversicherung — m it Rücksicht auf die 
veränderten Preisverhältnisse eigentlich ein großer 
Rückgang — in starkem Widerspruch. Die Summe 
der versicherten jährlichen Renten stieg von 20 M ill. 
Kc im Jahre 1918 bloß auf 37 M ill. Kc im Jahre 
1937. Während einer Reihe von Jahren (1923 bis 
1928) bewegte sich die Summe der versicherten jäh r­
lichen Renten sogar bedeutend unter dem Anfangs­
stand aus dem Jahre 1918. Der niedrigste Stand war 
im Jahre 1923 13,9 M ill. Kc und im Jahre 1924 
15,3 M ill. Kc. Das geringe Interesse unserer Öffent­
lichkeit fü r  die Rentenversicherung hängt m it ihrer 
verhältnismäßig großen Steuerbelastung zusammen.

km.

Der ausländische Kapitalsanteil in den Han­
delsgesellschaften vom csl. Standpunkte.

In  der Cechoslovakei is t  A k tie n k a p ita l aus 14 S taa­
ten ve rtre ten , demgegenüber haben unsere A k t ie n ­

gesellschaften N iederlassungen in  22 Staaten.
W ir haben in Nr. 6 der „Statistischen Nachrich­

ten“ auf S. 245 dargelegt, in welchen Unterneh­
mungsgruppen und wieviel ausländisches Aktienkapi­
ta l bei uns arbeitet. Heute wollen w ir feststellen, 
aus welchen Staaten die ausländischen Aktiengesell­
schaften stammen, die in der Cechoslovakei arbeiten, 
und in welchen Staaten die cechoslovakischen Aktien­
gesellschaften Filialen haben. W ir wiederholen zu­
erst einige Angaben aus der 6. Nummer dieser Zeit­
schrift. Zum 1. Jänner 1938 waren bei den Register­
gerichten 70 Filialen ausländischer A.-G. (i. J. 1936 
78, i. J. 1931 81) und 42 Filialen ausländischer Ges. 
m. b. H. Unsere Aktiengesellschaften haben nach der 
letzten Statistik fü r  d. J. 1935 insgesamt 57 tätige 
Filialen m it einem Aktienkapital von 1.133,424.000 
Kc. W ir rechnen hiebei die Fälle von Kapitalbeteili­
gung, der einer Firma im Auslande übertragenen 
Verkaufstätigkeit oder der Tätigkeit eigener Ge­
schäftsreisender im Auslande etc. nicht mit. Die in­
ländischen Ges. m. b. H. wiesen i. J. 1935 in ganzen 
7 im Auslande eingerichteten Filialen m it einem 
Stammkapital von 6,940.000 Kc auf.

Zunächst sei betont, daß nicht alle im Handels­
register eingetragenen Gesellschaften eine Tätigkeit 
entfalten. Das g ilt fü r  die inländischen wie fü r  die
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ausländischen Gesellschaften. Aus der letzten Bilanz­
statistik der Aktiengesellschaften sowie der Gesell­
schaften m. b. H. fü r  das Jahr 1935 erfahren w ir, 
(Nr. 99—102 der Mitteilungen des S.-S.-A.“ , J. 1937) 
daß zwar am Ende des J. 1935 in den Handelsregi­
stern 1330 inländische Aktiengesellschaften und 2021 
inländische Gesellschaften m it b. H. (in beiden Fäl­
len ohne die Geld- und Versicherungsgesellschaften, 
aber einschließlich der Bahnen im Staatsbetrieb) ein­
getragen waren, daß jedoch nur 1074 Bilanzen der 
Aktiengesellschaften und 1109 der Gesellschaften m. 
b. H. bearbeitet worden sind. Der Rest entfä llt auf 
Gesellschaften im Konkurs oder Liquidation oder auf 
dauernd oder zeitweise außer Tätigkeit sich befindli­
che Gesellschaften, abgesehen von einigen Fällen, be­
züglich welcher die Ausweise überhaupt oder nicht 
rechtzeitig eingelangt sind. So haben auch von den 
81 in den Handelsregistern eingetragenen ausländi­
schen A.-G. und von den 42 ausländischen G. m. b. H. 
nach der letzten diesbezüglichen Statistik vom J. 1935 
(Heft 99—102 Mitteilungen des Statist.-St.-A., Jahr­
gang 1937) nur 38 A.-G. und 11 G. m. b. H. eine 
Bilanz ausgewiesen. Diese 38 ausländischen A.-G. 
arbeiten tatsächlich m it einem Aktienkapital von
61,7 M ill. Kc und die 11 ausländischen G. m. b. H. 
m it einem Stammkapital von 6,6 M ill. Kc. Das Ka­
pital der Muttergesellschaften aller in den Handels­
registern der Cechoslovakei eingetragenen Filialen 
ausländischer A.-G. beträgt fü r  das J. 1935 zwar
24.310.1 M ill. Kc und aller Filialen ausländischer G. 
m. b. H. 221,0 M ill. Kc, aber hinter den oben ange­
führten 38 tatsächlich tätigen A.-G. bzw. 11 G. m. b.
H. steht nur ein Kapital der Muttergesellschaften von
3.689.1 M ill. Kc, bzw. 93,5 M ill. Kc.

Über diese 38 in der Cechoslovakei tatsächlich 
tätigen ausländischen A.-G. stellen w ir  uns folgende 
Daten zusammen.

Tatsächlich tätige ausländ. 
A.-G. in der Cechoslovakei

S t a a t e n
Zahl der
Gesellseh.

Mutter- 
kapital 

Mill. Kc

Erlegtes 
Kapital 

Mill. Kö

Bilanz­
summe 

Mill. Kc

England . . . . . i 73,1 2,8 5,4
Belgien . . . . . 2 413,4 14,0 64,0
Frankreich . . . . 3 692,1 0,4 4,4
Holland . . . . . 1 325,9 0,4 0,7
I ta l ie n .................... . 2 656,1 0,9 1,3
Jugoslawien . . . . 1 11,1 0,2 1,0
Ungarn . . . . . 2 138,5 1,1 57,3
Deutsches Reich . 10 812,2 17,2 91,7
Österreich. . . . . 13 284,7 14,6 65,3
P o le n ................... . 1 40,9 — 0,1
Schweiz . . . . . 1 0,4 0,1 1,4
USA......................... . 1 240,7 10,0 55,8

Insgesamt . . . 38 3.689,1 61,7 349,0

W ir verweisen neuerdings (siehe auch Nr. 6 der 
„Statistischen Nachrichten“ ) auch hier auf den gro­
ßen Unterschied zwischen der Zahl und noch mehr 
zwischen dem Aktienkapital der ausländischen M utter­
gesellschaften nach dem Stande in den Handelsregi­
stern und zwischen der Zahl und dem Aktienkapital 
der ausländischen Muttergesellschaften, die tatsäch­
lich in der Cechoslovakei eine Tätigkeit entfalten. 
Diese Gesellschaften arbeiten nämlich nur m it einem 
fü r die Cechoslovakei erlegten Aktienkapitale von
61,7 M ill. Kc und deren Bilanzsumme beläuft sich im

ganzen auf 349,0 M ill. Kc. Im  Verhältnis zu dem 
ganzen eingezahlten Aktienkapital der inländischen 
A.-G. (ohne die Bahnen im Staatsbetrieb) von 8.464,3 
M ill. Kc und deren gesamte Bilanzsumme von
35.334,7 M ill. Kc beträgt also das ausländische, in 
der Cechoslovakei tatsächlich arbeitende Aktienkapi­
ta l nur ungefähr 1%. Diese ausländische Aktienkapi­
talsbeteiligung kann also fü r unsere W irtschaft wohl 
als ungefährlich angesehen werden. Die 11 in der 
Cechoslovakei tatsächlich tätigen ausländischen G. 
m. b. H. arbeiten m it einem fü r  die Cechoslovakei 
erlegten Stammkapital von 6,6 M ill. Kc und ihre ge­
samte Bilanzsumme ist 43,2 M ill. Kc. Da die inlän­
dischen G. m. b. H. ein eingezahltes Stammkapital 
von 813,6 M ill. Kc und eine Bilanzsumme von 4.493,8 
M ill. Kc aufweisen, beträgt auch hier der Anteil des 
ausländischen Stammkapitals der G. m. b. H. etwa 
1%.

Betrachten w ir obige Übersicht weiter, so sehen wir, 
daß nach der Höhe des erlegten Aktienkapitals vor­
nehmlich 4, und da das Deutsche Reich und Österreich 
jetzt ein Staat sind, nur 3 Staaten in Betracht kom­
men, u. zw. das Deutsche Reich m it 27,9%, Öster­
reich m it 23,7% (zusammen also m it 51,6%), Belgien 
m it 22,7% und USA. m it 16,2%. Nach der Bilanz­
summe kommt noch Ungarn hinzu; von der gesamten 
Bilanzsumme aller ausländischen A.-G., soweit sie in 
der Cechoslovakei tatsächlich arbeiten, kommen auf 
das Deutsche Reich 26,3, auf Österreich 18,7 (zu­
sammen 45,0), auf Belgien 18,3, auf die USA. 16,0 und 
auf Ungarn 16,4%. Diese vier bzw. drei Staaten er­
fassen also 90,5% des gesamten fü r  die Cechoslovakei 
erlegten Aktienkapitals und 95,7% der Bilanzsumme. 
Von dem fü r die Cechoslovakei erlegten Aktienkapital 
aus Österreich von 14,6% M ill. Kc (in der Klammer 
die Zahl der Gesellschaften im ganzen: 13) ent­
fallen auf die Landwirtschaft 4,3 (1), auf die Metall­
industrie 4,2 (5), auf den Handel 3,8 (4), auf den 
Verkehr 1,8 (1) und auf die Textilindustrie 0,5 (1), 
von den 17,2 M ill. Kc (10) aus dem Deutschen Reich 
kommen auf die Gasanstalten 5,4 (1), auf die Stein- 
und Erdenindustrie 4,2 (2), auf die Glasindustrie 2,0 
(1), auf die Textilindustrie ebenfalls 2,0 (1), auf die 
Kautschukindustrie 1,5 (1), auf den Verkehr 1,4 (2), 
auf die Papierindustrie 0,5 (1) und auf die Holzindu­
strie 0,2 (1), von den 14,0 M ill. Kc (2) aus Belgien 
kommen 10,0 (1) auf die Glasindustrie und 4,0 (1) 
auf den Verkehr. Die amerikanischen 10,0 M ill. Kc 
(1) arbeiten nur im Handel, das ungarische Aktien­
kapital vornehmlich im Bergbau. Was die ausländi­
schen G. m. B. H. b e trifft, so sei vermerkt, daß alle 
11 in der Cechoslovakei tatsächlich tätigen ausländi­
schen G. m. b. H. m it einem fü r die Cechoslovakei 
erlegten Stammkapitale von 6,6 M ill. Kc aus dem 
Deutschen Reich einschließlich Österreich stammen.

Die oben angeführten Staaten arbeiten nicht nur 
in der Cechoslovakei, sondern auch noch in anderen 
Staaten, so daß das gleiche Mutterkapital wie ein 
Schild nicht nur hinter seinen Niederlassungen in der 
Cechoslovakei, sondern gleichzeitig auch hinter seinen 
Niederlassungen in  den anderen Staaten steht. Zur 
Erforschung dieser Frage stehen uns leider keine 
Quellen zur Verfügung. Wie verwickelt diese Sache 
ist, ersehen w ir daraus, in wieviel Staaten einund- 
dieselbe Gesellschaft aus der Cechoslovakei Nieder­
lassungen hat. So arbeitet eine Aktiengesellschaft im 
Bergbau im Deutschen Reich und in Polen, eine der

i
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Glasindustrie in England, Frankreich und Italien, 
eine der Metallindustrie in Polen und Österreich, eine 
andere in Jugoslawien, Polen und Österreich und 
eine dritte Gesellschaft der Metallindustrie gar in 
18 Staaten. Aus der Textilindustrie arbeitet eine Ge­
sellschaft in Österreich und Rumänien, eine andere 
in Jugoslawien und Österreich, eine A.-G. der Kaut­
schukindustrie arbeitet in England und im Deutschen 
Reich und eine Verkehrs-A.-G. in Bulgarien, Jugo­
slawien, Ungarn, im Deutschen Reich, in Österreich 
und in Rumänien. Von den G. m. b. H. hat eine Han­
delsgesellschaft Niederlassungen in England und 
Österreich. In der folgenden Übersicht erscheint da­
her auf Grund des eben Gesagten einunddieselbe ge­
gebenenfalls mehrmals gezählt.

T a ts ä c h lic h  tä t ig e in lä n d is c h e
A .-G . im  A u s la n d e

S t a a t e n Zahl der .Mutterkapital Erlegtes Kapi
(leselisch. Mill. Kc Mül. Kü

England . . . . 2 21,0 0,0
Bulgarien . . . . 2 230,0 —
Frankreich . . . 2 210,0 0,0
Italien . . . . . 1 10,0 __
Jugoslawien . . . 6 297,3 2,8
Lettland . . . . 1 18,0 3,9
Ungarn . . . . 4 243,7 7,8
Deutsches Reich . 13 397,3 22,1
Polen . . . . . 4 290,5 34,2
Österreich. . . . 35 656,6 10,9
Rumänien. . . . 3 236,0 2,4
UdSSR. . . . . 1 200,0
Afghanistan . . . 1 200,0 _
China . . . . . 1 200,0 _
Indien . . . . . 1 200,0 0,4
Ira n .................... . 3 226,0 0,2
Ägypten . . . . 3 218,0 1,5
Südafrika . . . . 1 200,0 0,1
Argentinien . . . 1 200,0 _
Brasilien . . . . 1 200,0 - -
Kolumbien . . . 1 200,0 _
USA.................... 200,0 —

Insgesamt . . 88 4.854,4 86,3

Von den 57 A.-G. bzw. 7 G. m. b. H. der Cecho- 
slovakei, die Niederlassungen im Auslande haben, azv 
beiten 48 bzw. 6 in einem Staate, 5 bzw. 1 in zwei 
Staaten, 2 in drei, 1 in sechs und 1 in achtzehn Staa­
ten. Von allen inländischen Gesellschaften, die im 
Auslande arbeiten, finden w ir die meisten im Deut­
schen Reich (einschließlich Österreich), wo sie in 
einer großen Zahl von Unternehmungszweigen tätig  
sind, während in den anderen Staaten unsere Gesell­
schaften größtenteils nur in einem oder in zwei Un- 
temehmungszweigen arbeiten. Alles in allem stellen 
w ir fest, daß in der Cechoslovakei Aktiengesellschaf­
ten aus 14 Staaten vertreten sind und daß A.-G. der 
Cechoslovakei Niederlassungen in insgesamt 22 Staa­
ten haben. W ir erkennen daraus einmal die gegen­
seitige Verflechtung unseres Wirtschaftslebens m it 
dem anderer Staaten, dann aber vor allem, wie vor­
sichtig die Gesetzgebung sein muß, damit sich andere 
Staaten nicht getroffen fühlen und zu Repressalien 
greifen, die einen größeren Schaden zur Folge haben 
könnten, als der Gewinn aus irgendeinem Gesetze 
gegen das ausländische Kapital wäre. A. 0.

Verkehr.
Charakteristiken des Personenverkehrs im 

Betriebe der Csl. Staatsbahnen.
Eine eingehende statistische Verfolgung des Per­

sonenverkehrs auf den Bahnen im Betriebe der CSD 
(Csl. Staatsbahnen) ermöglicht es, sich ein Bild über 
diesen Verkehr, seine Zusammensetzung und 
Schwankungen im Laufe des Jahres zu machen.

Nach Informationen, die der Kommission fü r die 
Ausarbeitung eines allgemeinen Verkehrsplanes der 
CSR geliefert wurden, ergeben sich auf Grund der 
Ergebnisse fü r  das Jahr 1937 folgende Erkenntnisse, 
die jetzt nach der statistischen Verarbeitung der 
ersten Hälfte des Jahres 1938 in bestimmten Rich­
tungen beglaubigt werden können.

Analyse des Personenverkehrs h i n s i c h t l i c h  
d e r  v o m  P u b l i k u m  b e n ü t z t e n  W a g e n ­
k l a s s e n  u n d  Z u g s  g a t t u n  gen :

Von der Gesamtzahl aller Fahrten, die von den 
Reisenden im ganzen Jahre 1937 (rund 265,8 M illio ­
nen) ausgeführt wurden, entfallen auf Fahrten

in der I. Klasse . . . 0,003%
in der II. Klasse . . . 0,871%
in der I I I .  Klasse . . . 99,126%,

m it anderen Worten, von 100.000 Fahrten entfielen 
in diesem Jahre nur 3 Fahrten auf die I. Klasse und 
871 Fahrten auf die II. Klasse.

In der ersten Hälfte des Jahres 1938 (im ganzen 
135,5 Millionen Fahrten) zeigt sich eine wesentliche 
absolute und relative Verbesserung, der Quote, die 
auf Fahrten erster Klasse entfä llt (ungefähr 15 
Fahrten auf 100.000 Fahrten im ganzen), was eine 
nähere Erklärung erfordert.

Nach dem Stande zum 1. Jänner 1938 gibt es im 
Personenwagenpark der Csl. Staatsbahnen:

Plätze I. Klasse . . 0,4%,
Plätze I I.  Klasse . . 8,1%,
Plätze I I I .  Klasse . . 91,5%.

Das Mißverhältnis zwischen den Quoten der 
Plätze erster und zweiter Klasse und denen der 
Frequenz in diesen Wagenklassen würde noch mehr 
hervortreten, wenn es möglich wäre, beim Stand der 
Plätze im Jahresdurchschnitt den Verkehr in den 
ausländischen Wagen zu berücksichtigen, die in un­
seren Zügen fahren und deren hiesige Frequenz in 
der Gesamtzahl der Fahrten enthalten ist.

N a c h  d e n  Z u g s g a t t u n g e n  entfielen im 
Jahre 1937 von der Gesamtzahl der Fahrten auf

Fahrten in Schnellzügen . . . 2,9%,
Fahrten in Eilzügen . . . .  1,0%,
Fahrten in Personenzügen . . 96,1%.

(In der ersten Hälfte des Jahres 1938 gab es 
fast genau die gleiche Verteilung.)

In den normalerweise fü r Schnellzüge und E il- 
ziige bestimmten Wagen der Csl. Staatsbahnen ste­
hen es nach dem Stande zum 1. Jänner 1938 an 
die 9,1% aller Plätze des Personenverkehrs 
bereit, also wiederum um vieles mehr als der Fre­
quenz entsprechen würde, allerdings in einem bedeu­
tend weniger ungünstigen Verhältnisse als oben hin­
sichtlich der Wagenklassen.
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Im Laufe des Jahres entwickelte sich der Per­
sonenverkehr folgendermaßen:

Das Maximum der täglichen Durchschnittszahl 
aller durchgeführten Fahrten entfä llt auf den Mai, 
dann folgen November und Dezember, das Minimum 
fä llt auf den Jänner.

Diese Gesamtergebnisse stammen einerseits aus 
dem Verkehrsverlauf in der I I I .  Klasse, anderer­
seits in den Personenzügen, die das Gros des Gesamt­
verkehres bilden; in beiden Richtungen stimmen die 
Monate des Maximums und des Minimums m it dem 
oben Angeführten überein.

Der andere Teil des Verkehrs (einerseits Fahrten 
erster und zweiter Klasse, andererseits Schnell- und 
Eilzugsfährten) zeigt aber eine andere Entwicklung 
im Laufe des Jahres. Die tägliche Durchschnitts­
zahl der Fahrten erster Klasse hatte ih r Maximum 
im Jänner, dann folgte der August, das Minimum 
war dann im November; das Maximum der Fahrten 
zweiter Klasse lag im Juli, dann folgte der Mai, 
das Minimum war im Jänner.

Die tägliche Durchschnittszahl der Schnellzugs­
fahrten erreichte das Maximum im Juli, dann folgte 
der August, das Minimum lag im November. Die 
Durchschnittszahl der Eilzugsfahrten erreichte das 
Maximum im Juli, dann folgte der März, das M in i­
mum fie l in den April.

Hinsichtlich der Strecke, die die Reisenden in 
den einzelnen Wagenklassen und Zugsgattungen bei 
einer Fahrt durchschnittlich zurückgelegt haben, er­
gibt sich folgendes Bild:

Im Jahresgesamt entfä llt die längste durch­
schnittliche Reisestrecke auf Reisende der II. Klasse 
Schnellzug (rund 245 km), die kürzeste auf Reisende 
der I I I .  Klasse Personenzug (25 km). Die übrigen 
Ergebnisse sind folgendermaßen einzuordnen:

I. Klasse Schnellzug . . 230 km
III .  Klasse Schnellzug . . 202 km

II.  Klasse Ei l zug. . . .  133 km
II I .  Klasse Eilzug . . . .  128 km
II. Klasse Personenzug . 61 km

Bei den Schnell- und Eilzügen hat die Reise­
strecke einen weitaus kleineren Einfluß auf die Be­
nützung höherer Wagenklassen als bei den Personen­
zügen, wo die Reisestrecke in der I I .  Klasse gegen­
über der Reisestrecke in der I I I .  Klasse mehr als 
doppelt so groß ist.

Im Laufe des Jahres zeigt die durchschnittliche 
Reisestrecke bei den einzelnen Klassen und Zugs­
gattungen folgende Schwankungen:

Durchschnittliche Reisestrecke
R e is e n d e  in  d e r  K la s s e  Maximum Minimum

im Monate km im Monate km

I. Schnellzug . . September 3 1 0 Mai 1 5 0

II. Schnellzug . . Oktober 2 8 7 März 186

I I I .  Schnellzug . . Juli 2 3 6 März 1 77

II. Eilzug . . . . Oktober 1 4 6 Mai 106

I I I .  Eilzug . . ■ • Juli 1 6 3 März 96

II. Personenzug . März 74 Juni 4 6

I I I .  Personenzug. Juli 3 5 * ) März 21

Die Analyse, wie sich die Reisenden nach der
Gattung der Fahrkarten bzw. der Tarife, zu denen

* )  Dieses Maximum hängt offensichtlich mit den Schul­
ferien zusammen.

sie befördert wurden, verteilen, füh rt zu folgenden 
Ergebnissen:

Im Jahre 1937 wurde nur wenig über ein Fünftel 
aller Reisenden fü r den vollen normalen Fahrpreis 
befördert. Auf Arbeiterkarten wurden 36,6%, auf 
Schülerfahrkarten 13,5%, auf diese beiden Fahrkar­
tengattungen zusammen ungefähr genau die Hälfte 
aller Reisenden befördert. Weiters entfallen über 
12% auf Fahrkarten m it Ermäßigungen, die vor­
wiegend im Interesse der Erholung und Turistik, 
bzw. der Volksgesundheit und -bildung gewährt wur­
den (Fahrkarten fü r Sportler, Sonntagsrückfahrkar­
ten m it 33%%iger Ermäßigung, Gesellschaftsfahr­
ten, Sonderzüge u. ä. m it Fahrkarten m it 25, 40, 
50 und 60%iger Ermäßigung, Fahrkarten m it 
662/ 3%iger bzw. 75%iger Ermäßigung fü r  Schul­
ausflüge, fü r  die Kinderfürsorge und fü r Rundfahr­
karten.* )

M it aus anderen Gründen gewährten Ermäßigun­
gen wurden 14,4% der Reisenden befördert. Auf 
Jahres-, Halbjahrs- und Streckenfahrkarten, deren 
Besitzer gewissermaßen die ständigen Benützer der 
Eisenbahnen vorstellen, entfiel 1,7% der Gesamtzahl 
der Reisenden.

Das obige Bild wird durch die folgenden An­
gaben über die durchschnittliche Reisestrecke der 
Reisenden m it Fahrkarten der oben angeführten 
Gattungen ergänzt.

Die kürzesten Reisestrecken im Jahresdurch­
schnitt weisen die Fahrten auf Schülerfahrkarten 
auf (nicht ganz 18 km). Würde man die Ferienzeit 
(Juli und August) ausscheiden, so wäre diese Zahl 
noch etwas niedriger.

Dann folgen die Fahrten auf Streckenfahrkarten 
(Durchschnitt 21 km) und die Fahrten auf Arbeiter­
karten (Durchschnitt 22 km).

Bei den Weekendkarten beträgt der Jahresdurch­
schnitt der Reisestrecke 31 km.

Zum normalen vollen Fahrpreis fahren die Rei­
senden eine durchschnittliche Reisestrecke von ca 
37 km.

Die durchschnittliche Reisestrecke bei Jahres­
und Halbjahrskarten beträgt 130 km.

Bei den F a h r k a r t e n  f ü r  S p o r t l e r  be­
träg t der Durchschnitt 156 km.

Von allen Reisenden fahren 73% eine durch­
schnittliche Reisestrecke von ca 20 km, 83% eine 
durchschnittliche Reisestrecke bis zu 40 km, 93% 
eine durchschnittliche Reisestrecke bis zu 50 km und 
97% eine durchschnittliche Reisestrecke bis zu 60 km. 
Eine durchschnittliche l ä n g e r e  Reisestrecke als 
60 km fahren also nur 3% a l l e r  Reisenden.

Für alle Reisenden zusammen ergibt sich fü r das 
Jahr 1937 eine durchschnittliche Reisestrecke von 
32,0 km. V. J.

Wasserverkehr: Endgültige Daten über den 
Güterverkehr auf der Donau, Moldau u. Elbe 
i. J. 1937; vorläufige Daten für das Jahr 1938
ln  unserem Wasserverkehr m it dem Auslande stieg 
im  Jahre 1937 auf der Elbe die Ausfuhr um 60%, die 
E in fuhr um  7 % ;  im  Donauverkehr stieg die Ausfuhr 
um 55%, die E in fuh r sogar um 111%. Die Besserung

* )  Jede ausgegebene Rundfahrkarte wird als eine Fahrt 
aufgefaßt. Sonst (z. B. bei den Rückfahrkarten) wurde auf 
eine einfache Fahrt umgerechnet.
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ist allgemein, hauptsächlich in  der Ausfuhr, und be­
t r i f f t  die Mehrheit der Güterposten und hauptsäch­
lich auch Industrieerzeugnisse. In  den cechoslovaki- 
schen Donauhäfen wurden im Jahre 1937 Waren fast 
fü r  1 %  M illiarden Kc (1 M illiarde 380 M ill. Kc)  ver­
laden. In  der Donauausfuhr steht an erster Stelle 
Jugoslawien m it Ul % der gesamten ausgeführten 
Menge, in  der E in fuh r Rumänien m it 61%. Beim 
Elbeverkehr beträgt der Ante il Hamburgs an der 
Ausfuhr 72%, an der E in fuh r 73%. Die bisherigen 
Daten fü r  das Jahr 1938 weisen im Elbe-Moldau­
verkehr ein Sinken gegenüber den hohen Werten des 
Jahres 1937 (m it Ausnahme der Ausfuhr von Flö­
ßen und des inländischen Schiffsverkehres) auf, auf 
der Donau eine weitere, obzwar nur eine mäßige 

Zunahme.

I. Das Statistische Staatsamt t r i f f t  Vorbereitun­
gen fü r  den Druck der üblichen ausführlichen Sta­
tis tik  des Wasserverkehres von Gütern im Jahre 
1937, welche sich heuer ungefähr um einen Monat 
verzögerte und zwar im Hinblicke darauf, daß die 
m it der Statistik des Werkverkehres verbundenen 
Arbeiten beschleunigt werden mußten. Die Statistik 
des Wasserverkehres wird auch diesmal in Über­
einstimmung m it den auch auf dem Gebiete des sta­
tistischen Dienstes eingeführten Spartendenzen 
etwas gekürzt sein und zwar hauptsächlich insofern, 
daß die Daten über den Güterverkehr (also keines­
wegs die Daten über den Gesamtumschlag) fü r  die 
einzelnen Monate entfallen, welche zu ausführlich 
sind und sich eher schon zu einem monographischen 
Studium einer Saisonverteilung des Verkehres eignen 
als fü r eine übersichtliche Information eines breiteren 
Interessentenkreises; diese Daten stehen allerdings 
den Interessenten in der Handschrift zur Verfügung.

Über die Entwicklung des Wasserverkehres im 
Jahre 1937 wurde schon in den „Statistischen Nach­
richten“  auf Grund einer vorläufigen Berichterstat­
tung berichtet und zwar in Nummer 2, wo die Ge­
samtdaten fü r die einzelnen Verkehrsarten mitge­
te ilt wurden, und ferner in Nummer 3, wo eine Ana­
lyse nach den wichtigsten Elbe-, Moldau- und Donau­
häfen vorgenommen wurde. Die heutigen endgülti­
gen Daten können naturgemäß die absoluten Zahlen, 
welche über die grundsätzliche Gliederung des Ver­
kehres informieren und der Öffentlichkeit bereits 
m itgeteilt worden sind, keineswegs wesentlich ver­
ändern, ih r Beitrag besteht eher in solchen Merk­

mißt, also hauptsächlich, was die beförderten Wa­
rengattungen und die ausländischen Gebiete, m it 
denen w ir auf dem Wasserwege in  Verkehr stehen, 
anbelangt, ferner die Beteiligung der Verkehrsunter­
nehmungen nach den Schiffsflaggen, Tonnenkilo­
meter-Leistungen des Verkehrs von in cechoslovaki- 
schen Häfen auf unseren Gebieten und auch auf 
fremden Wasserstraßen umgeschlagenen Waren, 
weiters einige Merkmale von schon geringerer Be­
deutung und teilweise auch die Struktur betreffende, 
die sich im Laufe der Zeit wenig verändert (A rt des 
Umschlages vom U fer auf das Wasserfahrzeug und 
umgekehrt, die Beteiligung der Verkehrsunterneh­
mungen nach Verträgen und nach dem Eigentum des 
Wasserfahrzeuges); eine Welt fü r  sich ist ferner die 
sehr gründlich orientierte Statistik der Bewegung 
der Wasserfahrzeuge. Der gegenwärtige Artike l 
dient einer kurzen Information über einige der ge­
nannten wichtigsten beobachteten Merkmale (außer 
den Tonnenkilometer-Leistungen und der Bewegung 
der Wasserfahrzeuge, deren Analyse w ir fü r die 
nächste Nummer aufschieben); w ir schicken zur a ll­
gemeinen Information noch die Zusammenstellung, 
die die Entwicklung der wichtigsten Verkehrsarten 
im Jahrzehnte 1928—1937 reproduziert, voraus. M it 
Ausnahme des inländischen Elbe-Moldauschiffsver­
kehres, des inländischen Verkehres auf der Donau 
und der Ausfuhr von Flößen weisen alle Verkehrs­
gebiete im Jahre 1937 im Vergleich m it dem Stande 
im vorhergehenden Jahre eine starke Zunahme auf, 
und zwar hauptsächlich die Elbe-Moldauausfuhr, der 
ausländische Donauverkehr in beiden Richtungen 
und allerdings auch die Donaudurchfuhr. Ein anderes 
Bild bekommen w ir jedoch, wenn w ir gleichzeitig 
den gegenwärtigen Stand der Daten in  Beziehung zu 
den in der Verkehrskonjunktur im Zeiträume vor der 
letzten Wirtschafts- und Verkehrskrise erreichten 
Leistungen werten. In dieser Richtung erreichten im 
Jahre 1937 überhaupt nur zwei der beobachteten 
Verkehrsarten das Nachkriegsmaximum: Die Donau­
einfuhr und die Donaudurchfahrt zu Berg. Die Zu­
nahme der Einfuhr in unseren Donauhäfen ist größ­
tenteils durch die wirkliche Güterbeförderung in un­
seren Staat bedingt, teilweise jedoch (und parallel 
m it der Donaudurchfahrt zu Berg) auch durch den 
Verkehr aus den Balkanländern nach Deutschland 
über unseren Staat; infolge des Umstandes, daß 
dieser Transit teilweise auch über unsere Elbehäfen 
geschah, wo die Waren wieder auf das Schiff ver­

malen, welche man in den vorläufigen Daten ver- laden wurden, ist auch die Elbeausfuhr gestiegen.

M o l d a u  u n d  E l b e
1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 1937 Zunahme oder Abnahme i. J. Indexl937 gegen-

19o7 gegenüber d. J. 1936 über d. Maximum
in Tausenden Tonnen in 1000 Tonnen in °/o vor dem J. 1933

Insgesamt befördert . . . . 2.963 2.493 2.389 2.687 2.280 1.749 1.791 1.905 2.247 2.611 +  364 + 16,2 88,1 (1928)
Ausfuhr auf Schiffen . . . . 956 841 886 829 813 590 484 506 705 1.126 +  421 + 59,7 75,2 (1926)
Einfuhr auf Schiffen . . . . 845 723 692 998 751 646 460 506 584 624 +  40 + 6,8 62,6 (1931)
Inländischer Schiffsverkehr 891 733 622 759 651 445 696 738 839 739 — 100 11,9 82,9 (1928)
Ausf. v. Flößen ins Ausland 215 135 124 52 29 35 126 126 89 85 — 4 _ 4,5 33,0 (1927)
Im  Inlande ausgelad. Flösse 56 61 65 49 36 33 25 29 30 37 +  7 + 23,3 57,1 (1930)

D o n a u
Insgesamt befördert . . . . 1.204 1.019 1.197 1.415 672 562 674 627 704 1.265 4- 561 + 79,7 89,4 (1931)
A u s fu h r.................................. 860 811 657 518 205 146 156 171 193 297 - f  105 + 54,7 34,5 (1928)
Einfuhr .................................. 294 178 487 826 417 370 462 416 418 880 +  462 +  110,5 106,7 (1931)
Inländischer Verkehr . . . . 50 30 53 71 50 46 56 40 93 88 — 5 — 5,4 73,1 (1925)
Durchfuhr zu Tal .............. 528 457 443 363 355 331 436 444 486 479 — 7 — 1,4 90,8 (1928)

zu B e r g ..................... 694 769 892 1.010 917 944 1.264 1.098 1.264 1.745 +  481 + 37,9 172,7 (1931)
Durchfuhr zusammen 1.222 1.226 1.335 1.373 1.272 1.275 1.700 1.542 1.750 2.224 +  474 - f  27,1 161,9 (1931)
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Die Besserung der Elbe-Moldau- und Donauaus­
fuhr im Jahre 1937 gegenüber dem Jahre 1936 be­
t r i f f t  die überwiegende Mehrheit der Posten und 
gemeinsam den größten Teil der Posten der indu­
striellen Produktion und bedeutet daher eine wesent­
liche und grundsätzliche Belebung des Verkehres in 
dieser Richtung. A u f der Elbe stieg hauptsächlich 
die Aufuhr von Getreide (von 102.818 t  auf 370.782 t, 
also um 260,6%); eine beachtenswerte Zunahme 
zeigte auch die Ausfuhr von Hülsenfrüchten, Textil­
rohstoffen, Rundholz, Stein- und Holzwaren, Abfäl­
len; eine Abnahme verzeichnen hauptsächlich Zellu­
lose, Gerste und Obst, unmerklich sank auch die 
Ausfuhr von Kohle. In der Donauausfuhr sind einer­
seits die Zunahme der Beförderung von Weizen, 
Kohle und Koks, Mehl, Zucker, Formeisen, und an­
derseits die Abnahme der Beförderung von Roheisen 
und Kunstdünger charakteristisch. Einige der Posten 
der industriellen Erzeugung näherten sich durch die 
durchdringende vorjährige Besserung ziemlich dem 
Niveau der Ausfuhr in den Jahren der Donauver­
kehrskonjunktur, oder haben sie sogar überholt 
(Klebstoffe, Textilwaren, Metalle, Zellulose, Tonwa­
ren). Die Zunahme der Donaueinfuhr, die, was die 
grobe Menge anbelangt, mehr als die E infuhr im 
Jahre 1936 betrug, setzt sich hauptsächlich aus der 
Zunahme in der E infuhr von Getreide, Erzen und 
Kiesen, sowie Naphta zusammen; gemeinsam stieg 
jedoch die Beförderung fast sämtlicher sonstiger 
Waren, von einigen wenigen Arten, welche eine Ab­
nahme aufweisen, ist nur Benzin eine wesentlichere 
Post. In der Elbe-Moldaueinfuhr, die im Jahre 1937

einen kleineren Gesamtzuwachs von 6,8% verzeich- 
nete, stieg hauptsächlich die Beförderung von Fetten, 
Roheisen, chemischen Waren und Abfällen; eine 
große Abnahme weisen die Posten Hülsenfrüchte, 
Mehle, Kunstdünger und Phosphate auf.

Im  Auslandsverkehr auf der Donau w ird be­
kanntlich seit dem Jahre 1928 auch der Wert der 
aus- und eingeführten Waren erm ittelt, da er ein 
ziemlich empfindsames Instrument fü r  die weitere 
Erkenntnis der inneren Gliederung des Verkehrs und 
seiner Änderungen in  der zeitlichen Entwicklung 
bildet. Der Wert der Ausfuhr betrug im Jahre 1936 
370,8 M ill. Kc, i. J. 1937 563,5 M ill. Kc; die Zunahme 
beträgt 52%, sie ist also der Zunahme in  der Menge 
der Ausfuhr proportional, was bedeuten mag, daß 
die Entwicklung der Ausfuhr gleichmäßig geschah. 
Demgegenüber stieg der Wert der E infuhr bloß um 
71,3% (von 476,4 M ill. auf 815,9 M ill.), während 
die Menge jedoch um 110,4% stieg. In den den Wert 
darstellenden Daten zeigt sich auch sonst und noch 
richtiger der gegenwärtige Stand der Donauausfuhr; 
gegenüber dem Maximalwerte der Ausfuhr im Jahre 
1928 (907,1 M ill. Kc) ist der Wert der Ausfuhr i. J. 
1937 durch den Index von 62,1, die Menge der Aus­
fuhr nur durch den Index von 34,5 charakterisiert. 
— Insgesamt wurden im Jahre 1937 in den cecho- 
slovakischen Donauhäfen Waren fü r  fast I V 2  M il­
liarden Kc (1,379,4 M ill.) verladen.

In  der folgenden Übersicht bringen w ir noch eini­
ge Daten, welche die Zusammensetzung der Ein- und 
Ausfuhr auf der Elbe, Moldau und Donau charak­
terisieren, wobei die Güter nach den bei der Analyse

A u s f u h r
Moldau und Elbe Donau Moldau und Elbe Donau Moldau und Elbe

W a re n g a t tu n g "o r—t» CO Hss Jahre
i
5 CO Jahre Zunahme oder Abnahme im Jahre 1937

g 00 "o  ob -§ ob •§ ob Ł- C<ł gegenüber dem Jahre 193b

I. Landwirtschaftliche Urprodukte und ® ^ 1936 1937 S 3 1986 1937 J=J 05 Q T-I 1986 1937 S 3 1936 1987

Rohstoffe: in 1000 t in °/o der entsprechenden Summen m 1000 t in °/o m luuu t in °/o

a) Getreide, Hülsenfrüchte, Kartof-
fei, Zuckerrübe, Obst. . . .  110 113 391 9 0 10 12,6 14,2 32,3 2,2 0,3 3,6 +  279 +  247,0 + 10 + 2.187,5

b) Sonstige Produkte hauptsächlich
ausländischen Ursprungs. . .  9 19 25 2 5 6 1,0 2,4 2,0 0.6 2,4 2,0 + 5 4~ 27.1 + 1 + 28,1

11. Holz (auch F lö ß e )....................151 129 145 8 4 3 17,2 16,2 12,0 2,0 2,0 1,0 + 17 + 13,1 — 1 — 24,1

III. Kohle, Koks und Briketts . . .  174 188 184 270 83 140 19,9 23,7 15,2 67,2 43,1 47,1 — 4 — 2 3 + 57 + 68,6

IV. Sonstige Mineralien:
a) Erze und K iese .................... 1 0 — 0 — — 0,1 0,0 — 0,0 — — — 0 — 100,0 — —

b) andere M ineralien................ 29 36 48 2 3 5 3,3 4,5 4,0 0,6 1,9 1,8 + 12 4- 34,3 + 2 + 44,8

V. Industrieerzeugnisse:
a) landwirtschaftliche und Nah-

rungsmittelerzeugnisse . . . 228 114 179 19 9 22 26,1 14,4 14,8 4,7 4,6 7,3 + 65 + 56,9 + 13 + 142,7

b) sonstige Industrieerzeugnisse . 157 176 200 89 87 109 17,9 22,0 16,5 22,3 45,0 36.7 + 25 + 14,5 + 22 4“ 25,5

VI. Abfälle ...................................  13 19 37 i 1 1 1,6 2,4 3,1 0,2 0,4 0,2 + 18 + 93,1 — 0 — 5.2

VII. Sonstige W a re n ........................ 3 1 2 i 0 1 0,3 0,2 0,1 0,2 0,3 0,3 + 0 8,3 + 0 + 48,5

Zusammen . . . 875 794 1.211 401 192 297 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 +  417 + 52,5 +  104 + 54,1

I. Landwirtschaftliche Urprodukte und •
Rohstoffe: E i n f u h  r
a) Getreide, Hülsenfrüchte, Kartof.

fei, Zuckerrübe, Obst. . . .  96 12 6 247 111 254 14,1 2,0 0,9 52,1 26,6 28,9 — 6 — 50,9 +  143 + 129,0

b) sonstige Produkte ausländischen
Ursprungs............................161 169 182 17 29 47 23,6 29,0 29,1 3,6 6,8 5,3 + 12 + 7,2 + 18 + 64,4

I I  Holz (auch F löße)....................  12 10 12 7 7 34 1,7 1,8 2,0 1,4 1,7 3,9 + 2 + 18,8 4* 27 + 393,4

I I I  Kohle, Koks und Briketts . . .  1 4 0 5 12 12 0,2 0,7 0,0 1,2 2,9 1,4 — 4 — 99,8 — 0 — 0,2

IV. Sonstige Mineralien:
a) Erze und K iese.................... 49 44 35 35 42 242 7,2 7,5 5,6 7,4 10,0 27,5 — 9 — 19,6 +  200 + 476,5

b) andere M ineralien................  11 16 11 2 5 6 1,6 2,7 1,8 0,4 1,2 0,6 — 4 — 27,5 + 1 4* 15,6

V. Sonstige Industrieerzeugnisso: . .
a) landwirtschaftliche und Nah-

rungsmittelindustrie . . . .  56 32 43 12 4 9 8,2 5,5 7,0 2,5 0,9 1,0 + 11 + 34,8 + 5 + 118,8

b) sonstige Industrieerzeugnisse . 283 289 315 134 206 265 41,4 49,4 50,4 28,1 49,2 30,1 + 26 + 9,0 + 60 + 29,0

VI. Abfälle.......................................  10 4 14 15 2 10 1,4 0,7 2,2 3,1 0,6 1,2 + 10 +  238,4 4" 8 + 312,8

VII. Sonstige W a re n .......................  4 4 6 1 0 1 0,6 0,7 1,0 0,2 0,1 0,1 + 2 4" 41,0 + 0 + 35,0

Zusammen . . . 683 5S4 624 475 418 880 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 + 40 4- 6,8 +  462 + 110,4

1
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der Daten aus der Statistik des Wasserverkehres 
und einigen anderen Verkehrsstatistiken üblichen 
Gruppen eingeteilt sind. Diese Daten zeigen nicht 
nur einen verschiedenen Charakter der Struktur bei­
der Verkehrswege, Moldau-Elbe einerseits und Donau 
anderseits, sondern auch den Charakter von even­
tuellen andauernden Veränderungen in ein- und der­
selben Verkehrsart. Die Daten zeigen, daß ein nicht­
proportionales Ansteigen einiger Massenartikel im
J. 1937 die gegenseitige Beziehung der Güterarten 
sowie auch der ihnen entsprechenden Interessen­

niens. Im einzelnen kann in den ausländischen Donau­
häfen ein andauerndes Ansteigen der Ausfuhr aus 
dem rumänischen Hafen Galatz konstatiert werden, 
während sich in früheren Zeitabschnitten der Aus­
fuhrkonjunktur eher das benachbarte Braila geltend 
machte; in der Ausfuhr sind diese beiden Seehäfen 
relativ sehr schwach vertreten. Einige Daten über 
die Struktur und Entwicklung unseres Verkehrs m it 
den Donaustaaten während der Konjunktur und Krise 
und in den 2 letzten beobachteten Jahren bringt 
folgende Übersicht:

Ausfuhr in die neben angeführten Staaten

in°/o

Deutschland . 
Österreich . . 
Ungarn . . . 
Jugoslawien . 
Bulgarien . . 
Rumänien . .

Einfuhr aus den neben angeführten Staaten öesamtumsehlag

Zusammen 100,0 100,0 100,0 100,0 193 100,0 297 100,0

1937 1929 1931 1933 1934 1936 1936 1929 1931 1933 1934 1936 1937
in in in 7 . in in in in in 7« ini in in in

1000t  % von der Gesamtsumme 1000 i! 7« 10001 o/0 von der Gesamtsumme 10001 % 10001 %
19 6,4 4,1 2,2 3,6 1,0 6 1,4 6 0,7 3,0 1,7 3,0 1,1 6 1,0 25 2,1
34 11,4 0,9 0,6 0,9 0,6 2 0,5 16 1,8 1,9 2,1 5,7 3,2 22 3,5 50 4,3

' 46 15,4 24,9 3,2 18,3 6,8 20 4,7 34 3,9 51,7 22,5 19,5 9,5 58 9,5 80 6,8
122 41,3 20,6 34,2 17,3 48,0 92 21,9 276 31,3 20,9 32,5 23,7 48,4 175 28,6 398 33,8

45 15.1 5,3 8,5 6,0 0,8 5 1,3 15 1,7 5,7 7,1 5,4 2,1 34 5,6 60 5,1
31 10,4 44,2 51,3 53,9 42,8 293 70,2 533 60,6 16,8 34,1 42,7 35,7 316 51,8 564 47,9

297 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 418 :100,0 880 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 611 100,0 ]1,177 100,0

quellen, auf welche sich der Verkehr stützt, störte, 
und zwar hauptsächlich in der Ausfuhr auf der 
Elbe-Moldau und in der Donaueinfuhr.

Vom Standpunkt der Gliederung und Vertretung 
der Auslandsrelationen, die fü r  den Güterverkehr in 
unseren Flußhäfen und Umschlagplätzen in Betracht 
kommen, interessiert uns am meisten die Situation 
und Entwicklung des Donauverkehrs, der vielseitiger 
ist und wo w ir gerade durch dieses Flußsystem in 
das Kooperationssystem der Kleinen Entente ein­
gegliedert sind. In der Ausfuhr auf der Donau nahm 
früher die erste Stelle Ungarn ein, wohin mehr als 
die Hälfte der Güter ausgeführt wurde, jetzt ist 
dies Jugoslawien m it einem schwankenden Anteil von 
40—50%; zwischen den Staaten, aus deren Häfen 
Güter zu uns eingeführt werden, nimmt die erste 
Stelle Rumänien ein m it einem Anteil von 50—70%. 
Die Steigerung der ausgeführten Mengen im J. 1937 
gegenüber dem J. 1936 war auch vom Standpunkte 
der ausländischen Relationen ziemlich regelmäßig, 
und daher änderten sich die Anteile der einzelnen 
Staaten an der Gesamtausfuhr nicht sehr, m it Aus­
nahme von Ungarn, dessen Anteil weiter abnahm; 
demgegenüber erhöhte sich wesentlich die Ausfuhr 
nach Deutschland und damit stieg auch der Anteil 
dieses Staates. In der Einfuhr stieg wesentlich die 
eingeführte Menge aus Jugoslawien und damit er­
höhte sich auch im Vergleich m it dem J. 1936 sein 
Anteil auf Kosten des bisherigen Anteiles Rumä-

Im Auslandsverkehr auf der Elbe-Moldau inter­
essiert uns hauptsächlich der Güterverkehr m it Ham­
burg; auch dieser Indikationswert unserer Schiff­
fahrt ist in beiden Richtungen schwankend. Während 
der letzten Krise ist eine sinkende Tendenz des An­
teils Hamburgs an der Ausfuhr zu beobachten, bis 
auf 61,9% im J. 1934 und 61,1% im J. 1935; jetzt 
steigt er wieder und betrug im J. 1937 72,1%, was 
ungefähr dem Durchschnitte der Nachkriegsjahre 
entspricht (während der Konjunktur des Ausfuhrs­
verkehres auf der Elbe erreichte er allerdings auch 
80%). An der Einfuhr beteiligte sich Hamburg im 
J. 1937 m it 73,0%. Die Ausfuhr von Flößen war 
hauptsächlich nach Riesa gerichtet, wo 22,3% ver­
laden wurden, und nach den übrigen Umschlagplätzen 
an der Elbe in Deutschland von Dresden bis Magde­
burg (m it einem Anteil von 30,4% an der Gesamt­
ausfuhr von Flößen).

II. Die Entwicklung im J. 1938 wird durch die 
unten angeführte Zusammenstellung nach den mo­
natlichen vorläufigen Daten charakterisiert. Au f bei­
den Flußläufen setzte noch das Ansteigen der be­
förderten Mengen fo rt, im zweiten Vierteljahr stellte 
sich aber diese steigende Tendenz entweder ganz ein 
oder verlangsamte sich. Die Gesamtbilanz des be­
obachteten Zeitabschnittes ist im Auslandsverkehr 
auf Elbe und Moldau m it Ausnahme der Ausfuhr von 
Flößen negativ, auf der Donau aber noch immer po­
sitiv. Die Durchfuhr auf der Donau sank bedeutend.

M o l d a u  u n d  E l b e :
Insgesamt b e fö rd e rt....................
Ausfuhr auf Schiffen....................
Einfuhr auf Schiffen....................
Inländischer Schiffsverkehr . . . 
Ausfuhr von Flößen ins Ausland 
Im  Inland ausgeladene Flöße . .

D o n a u :

Insgesamt b e fö rd e rt....................
A u s fu h r............................................
E in fu h r ............................................
D urchfuhr.........................................

Erstes Vierteljahr Zweites Vierteljahr Juli Jänner bis Juli Zunahme

1937 1938 1937
i n  T o n n e n oder

Abnahme1938 1937 1938 1937 1938 in »/»
274.846 397.353 879.534 686.464 246.354 197.255 1,400.734 1,281.072 — 8,5
161.514 218.575 374.409 214.055 95.926 50.823 631.849 483.453 — 23,5
77.986 113.623 225.146 183.912 56.105 57.347 359.237 354.882 — 1,2
29.826 58.132 236,836 250.546 81.302 71.616 347.964 380.294 +  9,3
4.595 5.425 24.946 23.218 7.717 11.010 37.258 39.653 +  6,4

925 1.598 18.197 14.733 5.304 6.459 24.426 22.790 — 6,7

108.417 216.374 356.884 343.224 144.626 110.524 609.927 670.122 +  9,9
34.192 51.606 81.350 112.729 35.319 29.688 150.861 194.023 +  28,6
66.061 164.258 244.445 202.865 100.074 76.928 410.580 444.051 +  8,2

326.034 368.345 583.465 440.137 199.984 132.804 1,109.483 941.286 — 15,2

K. M.
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Arbeit
Arbeitslage inmitten des Sommers 1938.

In den Monat August traten w ir  m it 184.000 
nichtuntergebrachten Arbeitsbewerbem ein; diese 
Zahl ist um 27.000 niedriger als in derselben Zeit 
des ersten Krisenjahres, als welches man das Jahr 
1931 annehmen kann. Im vorigen Jahre war die Zahl 
der nichtuntergebrachten Bewerber erst zu Ende 
Oktober niedriger als im Jahre 1931. Dabei muß 
man sich selbstverständlich dessen bewußt bleiben, 
daß sich im Jahre 1931 im Verlauf der einzelnen Mo­
nate die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkte fo rt­
laufend verschärften (und die Depression auch in den 
weiteren Jahren ihren Fortschritt nahm), wogegen 
die Zahlen, die den Arbeitsmarkt charakterisieren, 
in den beiden letzten Jahren unter dem Einfluß der 
wirtschaftlichen Belebung stehen. Im Vergleich m it 
dem Jahre 1931 ist heuer die Nachfrage nach Arbeit 
in W irklichkeit noch niedriger, denn damals waren 
in der Slovakei nur 18 öffentliche Arbeitsverm itt­
lungsanstalten tä tig  (heuer aber 77), in Karpato- 
rußland drei, heuer dagegen acht. Bei diesen neu er­
richteten Vermittlungsanstalten waren Ende Juli 
1938 über 11.000 nichtuntergebrachte Bewerber an­
gemeldet.

Daraus kann man also schließen, daß heuer in­
mitten des Sommers die Arbeitslosigkeit etwa um 
18% niedriger war als vor sieben Jahren.

Wenn in der Zeit der stabilisierten Arbeitslosig­
keit (in den Jahren 1933—1935) der Saisonunter­
schied zwischen der W inter- und Sommerperiode fast 
konstant war, kam es in den Jahren 1936-—1938 zu 
einer steileren Wellenbewegung, denn die Richtung 
und Höhe der Arbeitsnachfrage sind nicht nur von 
der saisonalen Arbeitsgelegenheit abhängig, sondern 
auch von den Bedingungen der konstanteren Be­
schäftigung. Daß aber das vorhergehende Jahr auch 
fü r  die Konjunkturbelebung sehr günstig war, ver­
raten diese Z iffe rn  über den Saisonunterschied:

Jahr Unterschied
1933   280.000
1934 . 275.000
1935 . 267.000
1936 . 352.000
1937 . 430.000
1938 . 335.000

Damit man in ähnlicher Weise feststellen kann, 
welchem Jahre der Stand der Beschäftigung am An­
fang August entspricht, kann man nur die Daten 
über den monatlichen durchschnittlichen Versicher­
tenstand der der Aufsicht der Zentralsozialversiche­
rungsanstalt unterliegenden Krankenversicherungs­
anstalten gebrauchen, denn fü r  den Totalversiche­
rungsstand werden die Ergebnisse erst ab Jänner 
1935 systematisch verfolgt. Diese Zahlen, die zwar 
nur einen Abschnitt der Totalbeschäftigung dar­
stellen, die aber nichtsdestoweniger ihre bei weitem 
größte Komponente bilden, verraten, daß die im Juli 
m it der Zahl von 2,455.000 Personen ausgewiesene 
Beschäftigung der Arbeiterschaft um 56.000 niedri­
ger ist als im Jahre 1931.

Man kann selbstverständlich nicht voraussetzen, 
daß sich die Zahl der Versicherten m it der Zahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber im Laufe der Ent­
wicklung auf eine konstante Zahl ergänzen

sollte. Infolge des Bevölkerungszuwachses und der 
durch lange Zeit gebremsten Auswanderung muß 
man aber theoretisch voraussetzen, daß die Zahl der 
auf Lohnarbeit im Jahre 1938 angewiesenen Per­
sonen größer ist als in der Vorkrisenzeit. Während 
es aber in den Jahren der höchsten Krise w irklich 
vorkam (und es auch öfters vorgebracht wurde), daß 
die Summe der nichtuntergebrachten Bewerber und 
der Versicherten z. B. eine ähnliche Summe aus dem 
Jahre 1929 überstieg, t r i t t  heuer im Sommer die ent­
gegengesetzte Erscheinung auf; die Summe der 
nichtuntergebrachten Bewerber und der Versicher­
ten ist im Jahre 1938 niedriger als im Jahre 1929. 
Es ist leicht begreiflich, daß der vorkommende Unter­
schied zwischen dem wirklichen und dem angenomme­
nen Stande eine kleine Änderung erfahren würde, 
wenn die Daten über den totalen Versichertenstand 
vorliegen würden (und nicht nur über die Arbeiter­
versicherung) — denn zum Beispiel die Zahl der Ver­
sicherten in höheren Diensten nahm auch in den 
Krisenjahren mäßig zu — ; jener Unterschied wäre 
aber nicht vollständig ausgeglichen. Auch der Um­
stand, daß ein Monatsdurchschnitt der Versicherten 
m it der zum Monatsende ermittelten Zahl der nicht­
untergebrachten Bewerber in Erwägung kommt, 
verändert nicht allzusehr den Vergleich, da zur 
Sommerszeit die durchschnittliche Zahl der Ver­
sicherten nur wenig vom momentalen Stande ab­
weicht.

Den Unterschied kann man einesteils dadurch 
erklären, daß augenscheinlich nicht alle Arbeitslosen 
bei den öffentlichen Arbeitsvermittlungsanstalten 
angemeldet sind, andernteils dadurch, daß einige 
Personen, die früher in Lohndiensten standen, eine 
Ersatzbeschäftigung auf gesucht haben, die der Ver­
sicherungspflicht nicht unterliegt. Eine wichtige 
Rolle spielt auch hier das System der Kurzarbeit, 
denn die Personen, die aus der Arbeit ausgesetzt 
wurden (und die also nur einen Teil des Monates 
arbeiten), sind im Monatsdurchschnitt nur zu einem 
Bruchteil der Einheit enthalten. jh.

Arbeitsmarkt.
Juni 1938.

Weitere Besserung m it Rücksicht auf den niedrigeren 
Stand der angemeldeten Bewerber.

Übersicht des Arbeitsmarktes im Vergleiche m it 
dem Vorjahre und dem vorhergehenden Monate:

Juni Mai Juni
1937 1938 1938

Bewerber ........................ 501.135 481.543 390.456
Angemeldete Stellen . . . 175.865 169.230 146.302
Besetzte Stellen . . . . 151.751 151.909 124.563
A uf 100 Bewerber ent-

fallen besetzte Stellen . 30,3 31,5 31,9
A u f 100 angemeldete Stel-

len entfallen Bewerber . 285,0 284,5 266,9
Freie Stellen am Monats­

ende .............................  13.760 11.234 14.592
Nichtuntergebrachte Be­

werber am Monatsende . 303.535 284.785 224.170

i
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Im  Juni 1938 suchten bei den öffentlichen Arbeits­
vermittlungsanstalten 390.456 Personen Arbeit gegen­
über 501.135 Personen im Juni des Vorjahres. Die 
Belastung des Arbeitsmarktes war also um 110.679 
Bewerber kleiner (im Mai um 144.780). Die Zahl der 
angemeldeten Stellen, die die Nachfrage nach Arbeits­
kräften ausdrückt, sank in  derselben Zeitspanne um 
29.563 (im Mai um 29.275). Besetzt wurden 124.563 
Stellen gegenüber 151.751 im Vorjahre (im Mai 1938 
151.909 gegenüber 179.793 im Mai 1937). Die sin­
kende Tendenz der absoluten Zahl der angemeldeten 
Stellen kann nicht als ein Zeichen der sich ver­
schlechternden Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkte 
angesehen werden, sondern als die Tatsache, daß vom 
vorigen Jahre an ein Großteil der Arbeitsuchenden 
dauernd in den Arbeitsprozeß eingereiht worden ist, 
und daß schon dadurch die Nachfrage nach Arbeits­
kräften teilweise gesättigt erscheint. Der Stand des 
Arbeitsmarktes in beiden verglichenen Jahren w ird 
durch das Verhältnis ausdrücklicher charakterisiert, 
das angibt, wieviel Bewerber auf 100 angemeldete 
Stellen entfallen (siehe die oben angeführte Über­
sicht). Die Summe der übriggebliebenen Bewerber, 
d. i. der Bewerber, die am Monatsende als nicht­
untergebracht verblieben, sank auf 224.170 und 
ist um 79.365 niedriger als im Juni 1937 (im Mai 
niedriger um 100.276).

Die Abnahme der Zahl der nichtuntergebrachten 
Bewerber in absoluten Zahlen, die von Jänner bis 
Juni dieses Jahres beobachtet wurden, verminderte 
sich gegenüber der Abnahme des Vorjahres noch 
weiters:

1937 1938

Jänner—M a i.........................— 282.425 — 234.217

Mai—J u n i .........................—  81.526 — 60.615

Jänner—Juni . . . .  — 363.951 — 294.832

Dadurch w ird  auch die in dem Arbeitsmarkt­
bericht fü r  den Monat A p ril (Statistische Nach­
richten Nr. 7, S. 247) angeführte Erklärung bestä­
tig t. E in bei weitem richtigeres Bild über die Ent­
wicklung der Arbeitslosigkeit im  heurigen Jahre 
gegenüber dem Vorjahre gibt uns die relative Ab­
nahme der Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber, 
die in der Zeit von Jänner bis Juni im Jahre 1937 
54,5% bildete, im Jahre 1938 56,8%. Die heurige Ab­
nahme zeigt an, daß der Stand der Arbeitslosigkeit 
zum wenigsten heuer ebenso günstig wie im Vor­
jahre ist, das man als das Jahr der größten konjunk- 
turalen Belebung bezeichnen kann.

Im  Juni 1938 meldeten sich im Vergleiche m it 
dem vorhergehenden Monate um 91.087 Bewerber um 
Arbeit weniger; die Zahl der angemeldeten Stellen 
nahm zwar auch um 22.928 ab, aber im Vergleich zur 
Zahl der angemeldeten Bewerber ist der Stand gün­
stiger als im Monate Mai. Von 146.302 angemeldeten 
Stellen, von welchen 85,1% besetzt wurden, entfallen 
99.289 (d. s. 67,9%) auf Berufe, die hauptsächlich 
Saisoncharakter tragen. Gegenüber Mai nahm die 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber um 21,3% a"b.

In  den einzelnen Berufsklassen und Ländern 
zeigte sich folgende Ab- bzw. Zunahme der Zahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber.

Abnahme, bzw. Zunahme 
der Zahl der nichtunter­
gebrachten Bewerber im 

Juni 1938 gegenüber
Juni 1937 Mai 1938

Land-, Forstw irtschaft und
G a r te n b a u ........................ ■ 6.472 — 7.679

Bergbau .................................. 2.339 — 586
Stein-, Erden- und Tonwaren-

in d u s t r ie ............................. 1.295 — 1.345
G la s in d u s tr ie ........................ 1.975 — 869
Hütten-, Metall- und Maschi-

nen industrie ........................ 6.130 — 3.210
Holz- u. Schnitzwarenindustrie 2.916 — 2.150
Erzeugung von Kautschuk- und

Zelluloidwaren u. ä. . . . + 3 — 9
Leder-, Häute-, Borsten- und

ähnliche Industrie . . . . + 1 — 310
Textilindustrie .................... + 2.190 — 1.811
Tapezierergewerbe . . . . 218 — 84
Bekleidungsindustrie . . . — 1.538 — 389
P a p ie r in d u s tr ie ................... — 234 — 48
Nahrungs- und Genußmittel-

in d u s t r ie ............................. — 849 — 829
G a s tg e w e rb e ........................ 268 — 500
Chemische Industrie . . . _ 665 — 97
Baugewerbe ........................ — 8.211 — 7.915
Graphische Gewerbe . . . — 218 — 5
Beschäftigte in  verschiedenen

B e r u f e n ............................. — 7.521 — 3.511
Handelsangestellte . . . . — 3.220 — 877
T a g lö h n e r ............................. — 31.287 — 28.449
Verkehrsangestellte . . . . — 421 — 341
Hausdienerschaft................... — 3.656 — 679
Freie B e r u f e ........................ — 880 — 76
Lehrlinge ............................. — 1.246 +  1.154

B ö h m e n .................................. _ 31.725 — 17.391
Mähren und Schlesien . . . — 28.200 — 17.970
S lo v a k e i.................................. — 20.216 — 24.133
K a rp a to ru ß la n d ................... + 776 — 1.121
CSR............................................ — 79.365 — 60.615

S t a n d  des  A r b e i t s m a i * k ■t es  i n w i c h t  i-
g e r e n  B e r u f s z w e i g e n .

In der L a n d w i r t s c h a f t  herrschte rege 
Nachfrage nach Arbeitskräften, u. zw. nach einhei­
mischen- sowie auch nach Saisonarbeitern aus der 
Slovakei. Es herrscht fortwährend fühlbarer Mangel 
an landwirtschaftlichem Gesinde, sodaß die Nach­
frage das Angebot überhöht. In  der Waldwirtschaft 
war in vielen Gegenden schon weniger Arbeit, aber die 
Arbeiterschaft fand leicht Beschäftigung in anderen 
Berufszweigen, hauptsächlich in der Landwirtschaft. 
Von 23.000 angemeldeten Stellen in  der Landw irt­
schaft wurden nur 15.000 besetzt, was darlegt, daß 
nicht genug geeignete Kräfte, wie sie verlangt wur­
den, im Vermerk waren. Gegenüber dem Mai ver­
minderten sich die nichtuntergebrachten Bewerber 
um 42%.

Trotz der Sommerperiode zeigt der B e r g b a u  
sehr zufriedenstellende Beschäftigung. Die Zahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber sank um 14%, ge­
genüber dem vorjährigen Juni um 40%.

S t e i n - ,  E r d e n -  u n d  T o n w a r e n i n ­
d u s t r i e .  In  den Steinbrüchen und Schotterwerken 
vertiefte sich die günstige Lage des Monates Mai. In 
allen Ziegeleibetrieben sind die Arbeiten in vollem
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Gange und stellenweise w ird auch auf Lager gear­
beitet. Die Kalk- und Zementfabriken weisen erhöhte 
Beschäftigung auf. In Erden- und Tonwaren kam es 
infolge schwächeren Absatzes zur Abschwächung. 
Die Arbeitslosigkeit dieser Berufsklasse sank um 
weitere 25%.

G l a s i n d u s t r i e .  Die Verhältnisse in diesem 
Industriezweige sind ungleichmäßig. Einige Betriebe 
melden teilweise Besserung, andere wieder Betriebs­
einschränkungen, und die Aussichten scheinen keines­
fa lls günstig zu sein. Die Abnahme der nichtunter­
gebrachten Bewerber gegenüber Mai ist etwa 9%.

M e t a l l i n d u s t r i e .  Auch in diesem umfang­
reichen Industriezweige ist der Stand sehr verschie­
den. Im Groben kann man sagen, daß die Beschäfti­
gung wieder besser ist als im Vormonate, wovon auch 
die Abnahme der nichtuntergebrachten Bewerber um 
16% zeugt. In den Fabriken von landwirtschaftlichen 
Maschinen war gutes Arbeitsniveau, dort jedoch, wo 
an Ausbesserungen gearbeitet wurde nahm am 
Monatsende die Arbeitsgelegenheit schon ab. Sehr 
guten Absatz und volle Beschäftigung melden die 
Fabriken auf Mühleneinrichtungen. In  den großen 
Maschinenfabriken wurden weiter Arbeiter einge­
stellt. Wesentliche Besserung kann man bei der Her­
stellung von Armaturen, Karosserien, Lustern, Eisen­
konstruktionen und Metallmöbeln beobachten.

In der H o l z i n d u s t r i e  verbesserte sich auch 
die Beschäftigung. Außer den guten Arbeitsverhält­
nissen auf den Sägewerken und in der Bautischlerei, 
war bessere Beschäftigung auch in der Möbeltischle­
rei zu verzeichnen. Die Arbeitslosigkeit nahm um 
18% ab, in dieser Abnahme sind aber auch diejenigen 
Bewerber inbegriffen, die in einem anderen Arbeits­
zweige untergebracht worden sind, besonders bei 
Saisonarbeiten.

T e x t i l i n d u s t r i e .  Die bisherige Entwicklung 
in der Textilindustrie weist keine großen Abweichun­
gen aus. Die Beschäftigung schwankt empfindlich in 
der größeren Zahl der Erwerbszweige, und die Kurz­
arbeit der Arbeiterschaft verbreitete sich weiter. Die 
Lager sind fast voll und zu weiterer Auffü llung 
fehlt die nötige Anregung, da gewisse Befürchtun­
gen über die weitere Preisentwicklung herrschen. 
Es w ird hauptsächlich an sicheren Bestellungen ge­
arbeitet, deren Zahl aus dem Privatkonsum nicht 
gerade üppig ist, sodaß der Betrieb hauptsächlich 
m it öffentlichen Lieferungen in Stand gehalten wird. 
Von einer wirklichen Besserung gegenüber Mai, wie 
man vielleicht aus der niedrigeren Zahl der nicht­
untergebrachten Bewerber schließen könnte (etwas 
über 5%), kann man leider nicht sprechen und es 
handelt sich eher um vorübergehende Einstellungen 
eines Teiles der Arbeiter bei Saisonarbeiten.

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e .  In der Herren­
konfektion kam es infolge einer größeren Zahl von 
Nachbestellungen von Sommerware und zum Monats­
ende infolge der Arbeitsaufnahme in Winterbestellun­
gen zu einer Belebung der Beschäftigung. Die Damen­
konfektion war aber weniger beschäftigt. In der 
Schuhindustrie arbeiteten die Zliner Werke zufrieden­
stellend. Der Großteil der Schuhfabriken in Böhmen 
weist aber eine mehr oder minder fühlbare Erschlaf­
fung auf, die zu dieser Zeit üblich ist. Auch in der 
Wäscheerzeugung verschlechterten sich die Verhält­
nisse stellenweise. Auch in der Hutindustrie sind 
die Erwerbsverhältnisse keineswegs günstig. Die

Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber nahm um 
3% ab.

L e b e n s m i t t e l i n d u s t r i e  u n d  Ge­
n u ß w a r e n e r z e u g u n g .  Die Beschäftigung 
ist im Ganzen ein wenig besser als im Mai (Ab­
nahme der nichtuntergebrachten Bewerber um 11%), 
hautpsächlich bei der Erzeugung von Kanditen, in 
den Obstkonserven- und Kaffeersatzfabriken, in den 
Bierbrauerein und Mälzereien, in den Zuckerfabriken. 
Eine leichte Saisonverschlechterung wurde aus der 
Fischkonservenerzeugung gemeldet. Die übrigen 
Zweige der Lebensmittelindustrie weisen keine grö­
ßeren Veränderungen auf.

B a u g e w e r b e .  Die private Bautätigkeit ver- 
zeichnete auch im Juni noch einen weiteren A u f­
schwung. Den Kern der Bauarbeiten bildeten aber 
auch in diesem Monate die öffentlichen Arbeiten. In 
dem Baugewerbe sank die Zahl der nichtunterge­
brachten Bewerber um 31%, bei den Taglöhnern um 
37%; in beiden Berufsklassen wurden 73.000 Stellen 
angemeldet. Ftr.

Beschäftigung.
1. Zentralsozialversicherungsanstalt.

(Julidurchschnitt 1938.)
Bei den der Aufsicht der Zentralsozialversiche­

rungsanstalt unterliegenden Krankenversicherungs­
anstalten waren im Ju li 1938 durchschnittlich fü r 
den Krankheitsfall nach dem Gesetze N r. 221/1924 
(samt den fre iw illig  Versicherten, aber ohne Heim­
arbeiter) im ganzen 2,454.860 Personen versichert, 
d. i. um 28.000 mehr als im Juni 1938.

Im  Juni 1938 war der Stand der Versicherten 
nur um 2.000 Personen über dem Niveau des Jahres 
1937; im Ju li kam aber schon wieder ein zwischen­
jährlicher Aufstieg von 30.000 zu Tage. Uber das 
Juliminimum aus dem Jahre 1934 stieg der Stand 
der Versicherten um 444.000 (22,1%), unter dem 
höchsten Stande aus dem Jahre 1929 w ar er um 
237.000 Personen (8,8%). E r näherte sich wieder 
den Beschäftigungsverhältnissen des Jahres 1931, 
unter dem er sich um 2,2% befand (im März und 
A p ril 1938 wurde aber der Stand dieses Jahres 
schon überholt).

Dem Geschlechte nach war die Zahl der Ver­
sicherten im Jahre 1938 — im Vergleich m it dem 
Jahre der höchsten (1929) und der niedrigsten (1934) 
Beschäftigung und m it dem vorhergehenden Jahre 
— so eingeteilt:

Männer Frauen 
in Tausenden

1929   1,758 934
1934   1,245 766
1937   1,536 889
J938   1,563 892

Obzwar also die Sommerzeit Arbeitsgelegenheit 
hauptsächlich fü r  Männer bringt, denn sie ermög­
licht die volle Entwicklung der Bauarbeiten, sieht 
man aus den Julidaten der vorhergehenden Über­
sicht, daß die Zahl der versicherten Männer in der 
Zwischenzeit 1929—1934 unvergleichbar stärker ge­
fallen ist als die Zahl der versicherten Frauen (um 
29,2% gegen 18,0%), und auch im Jahre 1938 bleibt 
die Zahl der Männer tie fer (um 11,1%) unter dem 
Niveau des Jahres 1929 als die Zahl der Männer,
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die nur um 4,5% niedriger steht als in diesem Kon­
junkturjahre.

In den einzelnen Ländern waren im Ju li 1929-—  

1938 versichert (in Tausenden Personen):
Mähren u. Karpato-

Jahr Böhmen Schlesien Slovakei ru ß la n d ö s r .

1 9 2 9 . 1 ,6 0 8 695 3 4 9 3 7 2 ,6 9 2 * )

1 9 3 0 . 1 ,5 1 6 6 7 9 3 5 2 4 0 2 ,5 9 0 * )

1 93 1 .. 1 ,4 6 3 6 6 7 3 4 6 3 4 2 ,5 1 0

1 9 3 2 . 1 ,3 0 6 574 3 1 3 31 2 ,2 2 4

1 9 3 3 . 1 ,1 8 8 5 1 3 2 8 4 30 2 ,0 1 5

1 9 3 4 . 1 ,1 7 1 5 1 2 3 0 0 2 8 2 ,0 1 1

1 9 3 5 . 1 ,1 8 7 5 2 7 3 3 5 3 3 2 ,0 8 2

1 93 6 . 1 ,2 3 9 5 6 8 3 6 6 35 2 ,2 0 8

1 9 3 7 . 1 ,3 5 4 6 3 4 3 9 6 4 1 2 ,4 2 5

1 9 3 8 . 1 ,3 5 6 6 4 2 4 1 6 41 2 ,4 5 5

Aus dem Vergleich m it den vergangenen Jahren 
kommt hervor, daß die Beschäftigung, die zwar in 
Böhmen die langsamste Entwicklung durchmacht, in 
der Slovakei stark im Steigen begriffen ist, denn 
im Ju li 1929 war die Zahl der Versicherten in der 
Slovakei gerade die Hälfte der Versicherten in Mäh­
ren und Schlesien, wogegen sie im Ju li 1938 schon 
fast zwei D ritte l davon bildete.

Gegenüber dem Vorjahre veränderte sich die Be­
schäftigung in Böhmen und in Karpatorußland 
keineswegs; der zwischenjährliche prozentuelle Un­
terschied war von Mai bis Ju li 1938:

Böhmen
Mähren u. 
Schlesien Slovakei

Karpato­
rußland CSR.

Mai . . . . + 0 , 8 +  2,1 +  8 ,6 +  1 3 ,5 +  2 ,5
Juni . . . — 1,2 +  0 ,4 +  4 ,7 —  1,6 +  0,1
Juli . . • • + 0 , 1 +  1,1 +  5 ,3 —  1,1 +  1,2

2. Totalbeschäftigungsstand.
(Mai bis Julidurchschnitt 1938.)

Die durchschnittliche Monatszahl der Versicher­
ten aller Kategorien der öffentlichrechtlichen Kran­
kenversicherung und damit aller Kategorien der Be­
diensteten -— grundsätzlich nur die Zahl der aktiven 
Pflichtversicherten, also ohne die Freiwilligen und 
Rentner — ist in der Tabelle fü r  den Monat Mai 
1938 m it definitiven, fü r  die Monate Juni und Juli 
1938 m it vorläufigen Zahlen, m it einer Abschätzung 
des totalen Versicherungsstandes abgedruckt:

Durchschnittliche Beschäftigung (in Tausenden Personen} im Dienste 
privaten öffentlichen

J a h r
M o n a t

Arbeiterschaft 
a )  b )

Höhere
Dienste

im
ganzen

Staats­
betriebe

Öffentl.
Ver­

waltung
im

ganzen
Zusam­
men

1935: V. 1,942 97 390 2,429 200 212 412 2,841
VI. 2,014 97 389 2,500 199 212 411 2,911

V II. 2,049 97 385 2,531 200 2 1 2 412 2,943

1936: V. 2,086 98 409 2,593 196 218 414 3,007
VI. 2,145 98 410 2,653 199 219 418 3,071

V II. 2,176 99 407 2,682 202 219 421 3,103

1937: V. 2,315 108 440 2,863 211 223 434 3,297
VI. 2,395 109 441 2,945 217 224 441 3,386

V II. 2,396 110 438 2,944 214 224 438 3,382

1938: V. 2,373 113 466 2,952 225 232 457 3,409
VI. 2,397 113 465 2,975 225 231 456 3,431
V II 2,424 113 463 3,000 — — 463 3,463

a) — Z . S. A.
b) =  Revierbruderladen.

*) Darunter die Versicherten der Verkehrsunternehmungen.

Alle Zahlenreihen dieser Tabelle erhöhen sich 
ausnahmslos von Jahr zu Jahr, auch zwischen den 
Jahren 1935—1936 erhöhte sich der Stand der Ver­
sicherten bei den Staatsbetrieben, denn in diese 
Gruppe von Versicherungsträgern wurde im Jahre 
1935 der Krankenversicherungsfond der staatlichen 
Wälder und Güter, der im Jahre 1936 liquidierte, 
aufgenommen. Der Anstieg der Zahlen ist natur­
gemäß nicht gleichmäßig und so übertraf z. B. die 
Zahl der Angestellten in höheren privaten Diensten, 
die im Mai des Jahres 1935 um 22.000 Personen nied­
riger war als die Zahl der Angestellten in öffent­
lichen Diensten deren Anzahl im Mai 1938 um 9.000 
wiederum; deren Anstieg war in den Jahren 1935 
bis 1938 von allen Zahlenreihen nicht nur am konse­
quentesten, sondern auch am gleichmäßigsten. Bei 
der Arbeiterschaft kam es in beiden Reihen zum aus­
geprägtesten Aufstieg zwischen den Jahren 1936 
bis 1937.

Gegenüber dem vorhergehenden Monate stieg der 
totale Beschäftigungsstand um 124.000; der ähn­
liche zwischenmonatliche Zuwachs in früheren Jah­
ren war:

Jahr: 1935 ....................................... 153.000
1936 ....................................... 132.000
1937 ....................................... 166.000

Die zwischenmonatliche Zunahme (in Tausenden) 
war im Mai 1938 gegenüber dem Jahre

d a v o n  i n
im ganzen privaten öffentlichen 

Diensten
1935   568 523 45
1936   402 359 43
1937   112 89 23

Nach den vorläufigen Daten wuchs die totale 
Beschäftigung im Juni und Ju li 1938 gegenüber den­
selben Monaten der vorhergehenden Jahre (in Tau­
senden) :

gegenüber Zunahme nach dem Stande des Monates
dem Jahre Juni Juli

1935 ..................................  520 520
1936 ..................................  360 360
1937 ..................................  45 81

Die kleinste Zunahme gegenüber dem Vorjahre 
war im Juni, im Ju li dagegen verstärkte sie sich 
wieder. Bemerkenswert ist, wie die totale Beschäfti­
gung gegenüber dem Vorjahre in den einzelnen Mo­
naten des heurigen Jahres zunahm:

M ä r z ................................................ +212.000
A p r i l ............................................+  154.000
M a i ............................................+  112.000
J u n i ............................................+  45.000
J u l i ............................................+  81.000

C h a r a k t e r i s t i k  des  I. H a l b j a h r e s  1938.

Für das erste Halbjahr 1938 ist vorläufig nur 
das Ergebnis fü r  die Beschäftigung in privaten 
Diensten bekannt. Durchschnittlich waren in diesem 
Halbjahre 2,767.000 Personen gegenüber 2,634.000 
im I. Halbjahre 1937 und 2,249.000 im I. Halbjahre 
1935 versichert. Davon entfielen auf:

Jahr Arbeiter höhere Dienste
1935 .............................  1,862.000 387.000
1937 .............................  2,199.000 435.000
1938 .............................  2,305.000 462.000
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Gegenüber dem Vorjahre erhöhte sich die Zahl 
der Arbeiterschaft um 4,8%, die der Bediensteten in 
höheren Diensten um 6,2%, gegenüber dem Jahre 
1935 war der Zuwachs 23,8%, resp. 19,4%. jh.

Löhne.
1. Julistand 1938.

Die Versicherten der der Aufsicht der Zentral­
sozialversicherungsanstalt unterliegenden Kranken­
versicherung (Arbeiterkategorie) waren im Ju li 1938 
— im Vergleiche m it dem günstigsten (1930) und 
dem ungünstigsten (1935) Jahre — in folgende Lohn­
klassen eingeteilt (in Prozenten):

J u l i

Klasse 1930 1935 1938

1. 8,67 10,80 10,81
2. 15,19 23,59 18,48
3. 14,55 17,46 14,26
4. 11,47 14,06 12,55
5. 11,40 9,59 11,35
6. 8,93 6,43 7,78
7. 5,74 3,88 5,00
8. 4,86 3,21 3,97
9. 4,46 2,63 3,36

10. 14,73 8,35 12,44

.—10. 100,00 100,00 100,00

Der tägliche durchschnittliche einrechenbare Lohn 
in Kc, der auf Grund der Einreihung der Versicher­
ten in Lohnklassen berechnet wurde, war im Juli

des Jahres Männer Frauen Zusammen

1929 . . . 22,31 13,73 19,34
1930 . . . 22,42 13,77 19,35
1931 . . . 22,07 13,41 19,00
1932 . . . 21,11 12,57 18,04
1933 . . . 19,98 12,08 16,98
1934 . . . 19,44 12,08 16,63
1935 . . . 18,74 11,58 16,01
1936 . . . 19,09 11,64 16,28
1937 . . . 20,25 12,20 17,29
1938 . . . 21,16 12,18 17,89

Obzwar die Zahl der versicherten Frauen im 
Laufe der Krise viel langsamer fie l als die Zahl 
der Männer, erfuhr der einrechenbare Lohn der 
Frauen relativ dieselbe Reduktion wie der einrechen­
bare Lohn der Männer. Gegenüber seinem Minimum 
aus dem Jahre 1935 erholte er sich zwar wesentlich 
im Jahre 1937, auf diesem vorjährigen Niveau blieb 
er aber stehen und entspricht in grobem Maße 
dem Stande des Jahres 1933—1934, wogegen der 
Männerlohn gegenüber dem Vorjahre stark anstieg 
und die Höhe des Jahres 1932 dadurch überholte. 
Wenn also heuer der Männerlohn um 2,42 Kc über 
seinem Minimum und nur 1,26 Kc unter seinem Maxi­
mum liegt, verstärkte sich der Frauenlohn gegenüber 
dem niedrigsten Stande nur um 60 Heller und bleibt 
um 1,59 Kc unter seinem Maximum. Es ist ersicht­
lich, daß die relativ größere Anteilnahme der Frauen 
an der Lohnarbeit m it dem niedrigeren Lohne stark 
in Zusammenhang steht.

2. I. Halbjahr 1938.

Die durchschnittliche Einreihung der Versicherten 
in Lohnklassen im I. Halbjahre 1938 (im Vergleiche
m it dem Jahre 1930 und 1935) ist durch folgende
Prozente gegeben:

I. Halbjahr
Klasse 1930 1935 1938

1. 9,37 12,12 11,89
2. 16,29 24,51 19,85
3. 15,10 ' 17,72 14,51
4. 11,43 11,93 11,78
5. 11,16 9,35 11,04
6. 8,36 6,16 7,26
7. 5,57 3,75 4,66
8. 4,85 3,12 3,49
9. 4,22 2,66 3,26

10. 13,65 8,68 12,26

1.—10. 100,00 100,00 100,00

Der durchschnittliche einrechenbare Lohn war
im I. Halbjahre des Jahres

Kc 1930 =  100

1929 . . . 18,82 98,9
1930 . . . 19,02 100,0
1931 . . . 18,44 97,0
1932 . . . 17,74 93,3
1933 . . . 16,65 87,5
1934 . . . 16,22 85,3
1935 . . . 15,78 83,0
1936 . . . 15,92 83,7
1937 . . . 16,67 87,6
1938 . . . 17,43 91,6

jh.

Streiks im Juli 1938.
Steigende Tendenz der Streikbewegung.

Die Streikbewegung weist im Ju li eine steigende 
Tendenz gegenüber dem Vormonat aus, u. zw. nicht 
nur in der Zahl der Fälle, sondern auch in der Zahl 
der versäumten Arbeitstage sowie im Lohnverlust. 
Trotzdem erreichen die Daten fü r  den heurigen Juli 
nicht einmal die Hälfte der Fälle während derselben 
Periode des Vorjahres, die versäumten Arbeitstage 
erreichen nur ein Fünftel und der Lohnverlust ein 
Sechstel der Daten im vorigen Juli. Diesen Unter­
schied kann man durch den Rückgang der Gruppen­
streiks erklären, von denen der heurige Ju li nur 6 
gegenüber 15 im Ju li des Vorjahres ausweist.

Im  Ju li 1938 gab es im ganzen 35 Streiks in 
63 Betrieben m it 6.674 Beschäftigten. Hievon streik­
ten 5.210 Arbeiter und 161 feierten infolge Streiks. 
Die Streikenden versäumten 23.254, die Feiernden 
624 Arbeitstage und an Lohn verloren die ersteren 
510.869 Kc, die letzteren 16.395 Kc. Der Gesamt­
verlust an Arbeitszeit betrug 23.878 Arbeitstage und 
der Lohnverlust 527.267 Kc.

Soweit es sich um die durch Streiks betroffenen 
Industrien und Gewerbe handelt, steht an  e r s t e r  
S t e l l e  d a s  B a u g e w e r b e  m it 12 Streiks. 
Außer 2 Gruppenstreiks in der Slovakei m it 1.670 
Streikenden und 1 Gruppenstreik in Karpatorußland 
m it 500 Streikenden, sind es nur lauter Einzelstreiks 
m it einer kleineren Anzahl von Arbeitnehmern,

\
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kurzer Zeitdauer und Lohnforderungen. In  diesem 
Zweig wurden insgesamt 13.537 Arbeitstage ver­
säumt und 263.385 Kc an Lohn verloren. A  n 
z w e i t e r  S t e l l e  steht die H o l z i n d u s t r i e  
m it 6 Streiks, die 471 Streikende, 2.409 versäumte 
Arbeitstage und 56.832 Kc an Lohnverlust ausweist. 
Dieselbe Zahl von Streiks, d. i. 6, weist die Stein- 
und Erdenindustrie aus, wo durch die Streiks 2 Kao­
linfabriken und 4 Ziegeleien betroffen wurden. In 
diesen wurden 1.166 Arbeitstage versäumt und 24.556 
Kc an Lohn verloren. D e r  B e r g b a u  wurde von 
4 Streiks betroffen, dadurch wurden 520 Schichten 
versäumt und an Lohn 24.157 Kc verloren. Je 
2 Streiks weist die Metall- und Nahrungsmittel­
industrie, je 1 Streik die Glas-, Chemische-, Beklei- 
dungs- und Schuhindustrie aus.

Die Forderungen waren in 21 Fällen Lohnforde­
rungen und zwar durchwegs Lohnerhöhung, in 
6 Fällen wurde Nichtentlassung von Arbeitnehmern 
gefordert, 1 Streik betraf organisatorische Forde­
rungen und 6 Streiks den Kollektivvertrag, in 
1 Falle sind die Forderungen bisher unbekannt.

Dem Ergebnis nach endeten 4 Streiks m it einem 
vollen Erfo lg  der Streikenden, in 20 Fällen m it einem 
Teilerfolg, während 3 Fälle fü r  die Arbeitnehmer 
m it einem Mißerfolg endeten. Die Ergebnisse von 
8 Streiks sind bisher unbekannt.

Nach Ländern gab es in Böhmen 13 Streiks, in 
Mähren und Schlesien 10, in der Slovakei 6 und in 
Karpatorußland gleichfalls 6.

Aussperrungen gab es im Ju li keine. M. K.

Fakultative Arbeitslosenversicherung.
Nach den Ergebnissen der Statistik der fakulta­

tiven Arbeitslosenversicherung (Genter System) 
wurden Ende Juni 1938 im Wege der Gewerk­

schaften von 1,797.549 gewerkschaftlich organisier­
ten Mitgliedern im Ganzen 121.827 Arbeitslose unter­
stützt. Diese ausgewiesene Zahl der unterstützten 
Personen ist um 7.989, d. i. um 7% größer als zur 
selben Zeit des Vorjahres, und um 23.865 Personen, 
d. i. um 16,4% kleiner als im vorhergehenden Mo­
nate. A u f 100 Mitglieder entfielen 6,8 Unterstützte, 
gegenüber 6,6 im Vorjahre (im Mai 1938 8,4 gegen 
8,0 im Mai 1937). Der Gegensatz zwischen der höhe­
ren Zahl der Unterstützten, gegenüber der niedri­
geren Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber im 
Vergleiche m it dem Jahre 1937 wurde im vorher­
gehenden Berichte über die fakultative Arbeitslosen­
versicherung erläutert (Statistische Nachrichten 
Nr. 8, S. 285). Eine Zunahme der Zahl der Unter­
stützten weisen die Textil-, Glas-, Bekleidungs- und 
häuteverarbeitende Industrie und das Gast- und 
Schankgewerbe (Kurortepersonal) aus.

Die Zahl der Gewerkschaftsmitglieder und die 
Zahl der Unterstützten, sowie auch den Prozentsatz, 
den die Unterstützten aus der Summe der Mitglieder 
bilden, zeigt die folgende Tabelle.

Zahl der Mitglieder 
der gewerhseh. Org.

Unterstützte mit und ohne Staats­
zuschuß

absolut in °/o der Mitglieder

1931 1,243.933 82.534 6,6
1932 1,372.940 168.452 12,3
1933 1,492.854 236.007 15,8
1934 1,439.204 227.501 15,8
1935 1,491.163 212.786 14,3
1936 1,601.273 188.900 11,8
1937 1,737.203 113.838 6,6
1938 1,797.549 121.827 6,8
1938 1,741.379 145.692 8,4

Ftr.

Gesundheitswesen.
Mortinatalität und Geburtshilfe.

Die Zahl der Totgeburten nimmt bei uns in  der Rich­
tung von Westen nach Osten ab. —  Die hohe Mortina- 
ta litä t in  Anstalten und bei ärztlicher H ilfe  ist durch 
die Konzentration von schweren Geburten zu erklä­
ren. —  Geburten ohne jegliche H ilfe  sind häufiger 
Totgeburten, als dies bei Geburten m it H ilfe  einer 
Geburtsassistentin der F a ll ist. —  Die Aufgabe der 
Ärzte in  der Geburtspflege is t anstrengender als die 
der Anstalten. —  Die Anstalten werden in  der Ge­
burtspflege nicht rationell ausgenützt. —  Es besteht 
offensichtlich eine gewisse Minderwertigkeit der Ge­
bärenden in  Böhmen. —  Mangel einer ordentlichen 

vorgeburtlichen Fürsorge.

Die Gliederung der Geborenen nach Geburtshilfe 
und V ita litä t erlaubt es uns, wie schon in einer der 
letzten Nummern erwähnt, die M ortinata litä t nach 
A r t der Geburtshilfe zu berechnen. Unter Mortinata­
litä t verstehen w ir die Verhältniszahl der Totgebo­
renen zu den Lebend- und Totgeborenen insgesamt. 
W ir geben sie gewöhnlich als Zahl der Totgeborenen 
von 100 oder 1.000 Geburten an. So bedeutet z. B. 
die M ortinata litä t 20%o, daß unter 1.000 Geburten 
20 Totgeborene sind.

Die Mortinatalitätsdaten in diesem A rtike l sind 
auf Grund folgender Grundzahlen berechnet: In  den

Jahren 1931—1933 wurden durchschnittlich jährlich 
geboren:

nXLm„„  in Mähren Kinder m Böhmen u ScUesien

insgesamt 121.850 70.373
davon Totgeb. 3.203 1.417
daher v. 1000 26,3 20,1

in der in Karpato- ip der
Slovakei rußland CSß.

92.457 28.541 313.221
1.982 474 7.076
21,4 16,6 22,6

Aus diesen Z iffe rn  ist ersichtlich, daß die M orti­
nata lität der Kinder fü r  die ganze Republik 22,6%o 
beträgt; nter 1.000 Geburten in der ganzen Republik 
sind also ungefähr 23 Totgeburten. Betrachten w ir 
die M ortinata litä t in den einzelnen Ländern, so ist 
sie am größten in Böhmen: unter 1.000 Geburten 
sind 26 Totgeburten. Am kleinsten ist sie in K ar­
patorußland, wo auf 1.000 Geburten nur 17 Tot­
geburten entfallen; es ist allerdings auch möglich, 
daß diese niedrige Z iffe r m it der Unvollständigkeit 
der Meldungen zusammenhängt. Die Länder Mähren- 
Schlesien und die Slovakei stehen in der M itte zwi­
schen diesen beiden Grenzwerten. Eine teilweise E r­
klärung fü r  die höhere M ortinata litä t in Böhmen 
läßt sich in der verschiedenen Zusammensetzung der 
Gesamtheit der gebärenden Frauen erblicken, da bei 
der niedrigen Geburtenhäufigkeit in Böhmen der
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Anteil der verhältnismäßig schwereren Erstgeburten 
höher ist als in den anderen Ländern. Außerdem 
w irk t in Böhmen auch sicherlich das höhere Durch­
schnittsalter der Erstgebärenden ungünstig mit.

Von 313.221 Geburten in der CSR im Durchschnitt 
fü r  die Jahre 1931— 33 entfallen auf Geburten m it 
Geburtshilfe durch:

Geburtsass. Arzt 
außerhalb der Anstalt Anst.-Personal Laien niemanden

insgesamt . . . .  269.328 7.836 32.537 396 1.562
darunter Totgeb. 3.668 1.178 2.125 5 56
daher von 1.000 . 13,6 150,4 65,3 11,8 35,9

Die nach der A r t der Geburtshilfe gegliederte 
M ortinata litä t zeigt recht verschiedene Werte: eine 
niedrige M ortinata litä t bei H ilfe  durch eine Geburts­
assistentin oder bei Laienhilfe, eine etwas höhere 
M ortinatalität bei Geburten ohne jegliche Geburts­
hilfe, eine ziemlich hohe M ortinatalität bei Anstalts­
hilfe; die höchste Totgeburtenzahl finden w ir bei 
ärtzlicher Hilfe. Während sich unter 1.000 Geburten 
m it H ilfe einer Geburtsassistentin nur 14 Totgebo­
rene befinden, beträgt ihre Zahl bei Geburten ohne 
jedwede H ilfe  36, bei Anstaltsgeburten schon 65, und 
bei Geburten m it ärztlicher H ilfe  sogar 150.

Wie ist diese verschiedene M ortinatalität bei den 
einzelnen Arten der Geburtshilfe zu erklären? Zu­
nächst ist es notwendig, zu untersuchen, ob die U r­
sache dieser verschiedenen M ortinata litä t nicht viel­
leicht in der Zusammensetzung der Gesamtheit der 
gebärenden Frauen liegt, ob nicht etwa in dieser 
Gesamtheit bei den einzelnen Arten der Geburtshilfe 
solche Geburten überwiegen, bei welchen sich öfters 
Totgeburten zeigen. Über die Zusammensetzung der 
Gesamtheit entscheidet die A r t und Weise, wie die 
gebärenden Frauen den verschiedenen Arten der 
Geburtshilfe zugeteilt sind: ein Teil von ihnen ist 
von allem Anfang der Geburt in Anstaltsbehandlung 
(die Gründe h iefür erwähnten w ir bereits im vorigen 
A rtike l), der Best kommt außerhalb einer Anstalt 
nieder. Bei diesen außeranstaltlichen Geburten ist 
zum überwiegenden Teil eine Geburtsassistentin be­
h ilflich ; in ärztliche oder Anstaltsbehandlung kom­
men diese Geburten erst bei Komplikationen. (Dieses 
Verfahren schreibt auch das Gesetz über die Kran­
kenversicherung der Arbeitnehmer Nr. 221/1924 bei 
der H ilfe  in der Mutterschaft vor.)

Dadurch, daß die Geburtsassistentinnen die schwe­
ren Geburten aus ihrem Arbeitsbereich ausschiießen, 
stellen die von den Geburtsassistentinnen betreuten 
Geburten einen Komplex von überwiegend leichten 
Geburten dar; demgegenüber sind die Geburten m it 
ärztlicher H ilfe  größtenteils schwere Geburten, wäh­
rend die Anstaltsgeburten nur zum Teil ausgesucht 
schwere Geburten sind, ansonsten sind sie ein Ge­
misch leichter und schwerer Geburten, wie sie 
infolge zufälliger Umstände in die Anstalten gelan­
gen. Eine besondere Gruppe bilden von diesem Ge­
sichtspunkte aus die Geburten m it Laienhilfe und die 
Geburten ohne jedwede H ilfe: unter den ersteren über­
wiegen sicher die leichten Geburten, zu welchen eine 
qualifizierte Geburtshilfe zu rufen keine Notwendig­
keit oder keine Zeit vorhanden war (die günstige 
M ortinatalität bei diesen Geburten kann nicht als 
Beleg fü r diese Behauptung herangezogen werden, 
weil sie sich auf zu geringe absolute Z iffern stützt). 
Bei den Geburten ohne jedwede Geburtshilfe kann

man annehmen, daß hier schwere und leichte Gebur­
ten in gleicher Weise wie bei allen Geburten zusam­
men vertreten sind, weil sich hier eine Auswahl in 
keiner Weise geltend macht.

W ir haben also bei den einzelnen Arten der Ge­
burtshilfe Komplexe m it einem verschiedenen Anteil 
von schweren Geburten. Diese verschieden hohen An­
teile der schweren Geburten kommen, wie aus unse­
ren Ziffern zu ersehen ist, notwendigerweise in der 
M ortinatalität zum Ausdruck, weil der schwere Ver­
lauf der Geburten eine der Ursachen der Totgebur­
ten zu sein pflegt. Es wäre jedoch unrichtig, diese 
höhere M ortinatalität nur durch diese verschiedene 
Zusammensetzung zu erklären, denn sicherlich macht 
sich auch die Qualität der Geburtshilfe geltend: An­
stalten weisen eine niedrigere M ortinatalität auf, weil 
sie ein günstigeres Material behandeln, aber auch 
deshalb, weil sie dank ihrer chirurgischen und per­
sonalen Ausstattung mehr Kindern das Leben retten 
können, als der A rz t draußen. Die höhere Mortina­
ta litä t bei Geburten ohne jegliche Geburtshilfe ist 
bis zu einem gewissen Grade dem Umstande zu­
zuschreiben, daß es sich um Material handelt, aus 
welchem die schweren Geburten nicht ausgeschlossen 
wurden; sicherlich hat hier auch der Mangel an jeg­
licher Geburtspflege einen ungünstigen Einfluß.

Aus den Mortinatalitätszahlen der Anstalten 
und Arzte geht hervor, daß die Verteilung der schwe­
ren Geburten sehr ungleichmäßig ist: urteilen 
w ir bloß nach dem Verhältnis 65:150, so is t die A u f­
gabe der Ärzte in der Geburtspflege zweieinhalb- 
mal so anstrengend als die der Anstalten. (W ir 
wissen freilich, daß dieses Mißverhältnis in W irklich­
keit noch ungünstiger ist; die Anstalten können bei 
ihrer Ausstattung schwere Geburten weitaus erfolg­
reicher behandeln als Ärzte. Die Ursachen der An- 
staltsmortinatalität sind bei dem zum Teil zufälligen 
Material auch andere als bloß Geburtstrauma: Lues 
und andere Erkrankungen der Mutter, Frühgeburt 
u. a.).

Nach Ländern gab es in den Jahren 1931—33 
durchschnittlich Totgeburten bei Geburtshilfe durch

in Böhmen in Mähren 
u. Schlesien

in der
Slovakei

in Karpato- 
rußland

Geburtsass. 1 außerhalb 1.476 659 1.233 299
Arzt der Anstalt 594 240 295 50
Anstaltspersonal . . . 1.086 495 430 114
Laien . . 1 1 2 1
niemanden 28 15 9 4

Als Mortinatalitätsdaten sehen diese Z iffern wie 
fo lg t aus:

Von 1000 Lebend- und Totgeborenen waren Tot­
geburten bei Geburtshilfe durch

in in Mähren in der in Karpato- ijj der 
Böhmen u. Schlesien Slovakei rußland CSR.

Arzt 1 außerhalb 15.2 
Geburtsass. J der Anstalt 148.8 
Anstaltspersonal . . 54.5
n iem anden..............  62.7

10.9 14.5 11.3 13.6
135.2 153.3 337.1 150.4
65.8 105.5 114.9 65.3
31.9 19.2 23.8 35.9

(Die Laienhilfe is t wegen der niedrigen absolu­
ten Z iffe r nicht angeführt.)

W ir sehen in den Ländern analoge Verhältnisse 
wie in der ganzen Republik: eine niedrige Mortina­
ta litä t bei Geburten m it H ilfe einer Geburtsassisten­

i
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tin  und bei Geburten ohne jede Geburtshilfe sowie 
eine hohe M ortinatalität bei den Anstaltsgeburten und 
den Geburten m it ärztlicher H ilfe. Bei den Geburten 
m it H ilfe  einer Geburtsassistentin weist Böhmen wie­
der die größte M ortinatalität auf, sehr günstig un­
terscheiden sich hievon Mähren und Schlesien m it 
einer M ortinatalität von 10,9. Dem Werte fü r  Böh­
men kommt die Slovakei m it 14,5 am nächsten. Da 
in der Slovakei keine so ungünstige Zusammen­
setzung der Gesamtheit der Gebärenden vorliegt wie 
in Böhmen, muß man die Ursache dieser hö­
heren M ortinatalität anderswo suchen: in der Ge­
burtsfürsorge selbst und im häufigeren Auftreten 
anderer Ursachen von Totgeburten: Lues und an­
derer Erkrankungen der Mutter, Frühgeburt u. a.

Eine besondere Stellung nimmt Böhmen auch in 
der M ortinatalität bei jenen Geburten ein, bei 
denen niemand half; die M ortinatalität dieser Ge­
burten übe rtr ifft m it dem Werte 62,7 sogar die An- 
staltsmortinatalität in Böhmen.

Wenn eine Frau ohne jegliche H ilfe niederkommt, 
so kann man in Böhmen zwei- bis dreimal so o ft ein 
totes Kind erwarten als in den übrigen Ländern. 
Diese M ortinatalität ist auch im Vergleich m it jener 
bei H ilfe  einer Geburtsassistentin interessant: die 
M ortinatalität ohne jegliche H ilfe  ist in der Slova­
kei eineinhalbmal, in Karpatorußland zweimal so 
groß als die Zahl der Totgeburten bei H ilfe  einer Ge­
burtsassistentin, dagegen ist sie in Mähren und 
Schlesien bereits dreimal und in Böhmen viermal so 
groß. In  den westlichen Ländern der Republik ist 
es also weniger gleichgültig als in den östlichen, ob 
bei der Geburt eine Geburtsassistentin oder niemand 
behilflich ist.

Bei der Anstalts- und ärztlichen H ilfe  nehmen 
die Totgeburten in der Richtung von Westen nach 
Osten relativ zu: in Böhmen sind unter 1000 Ge­
burten m it ärztlicher H ilfe  149 Totgeburten, in Kar­
patorußland 337; von den Anstaltsgeburten endet in 
Böhmen jede achtzehnte, in Karpatorußland jede 
neunte m it einer Totgeburt. Diese in der Richtung 
von Westen nach Osten steigende M ortinatalität bei 
den erwähnten Arten der Geburtshilfe läßt sich wie­
der durch die verschiedene Konzentration der schwe­
ren Geburten erklären. Wenn w ir nämlich die M orti­
natalität nach Ländern bei der ärztlichen und An­
staltshilfe m it dem Prozentsatz der Geburten bei 
Geburtshilfe durch

Böhmen Mähren 
u. Schlesien Slovakei Karpato­

rußland

einen A rz t . . . 3,3 2,5 2,1 0,5
eine Anstalt . 16,4 10,7 4,4 3,5

(Z iffern aus dem früheren A rtike l) vergleichen, so 
sehen w ir, wie die Zahl der Totgeburten m it dem 
Sinken des Anteiles an der Geburtshilfe relativ 
steigt. Diese Beziehung ist bei den Geburten m it 
ärztlicher H ilfe besonders ausgeprägt, wo die Aus­
wahl nach der Schwierigkeit der Geburt stärker zur 
Geltung kommt als bei den Anstaltsgeburten: in 
Karpatorußland, wo Ärzte nur in 0,5% der Fälle 
helfen, beträgt die M ortinatalität bei dieser H ilfe 
337. Diesem Verhältnis widerspricht einzig Böhmen, 
wo die M ortinatalität bei ärztlicher H ilfe  höher ist 
als in Mähren und Schlesien, trotzdem in Böhmen 
Ärzte häufiger behilflich sind als in Mähren und

Schlesien. Dieses Mißverhältnis läßt sich dadurch 
erklären, daß auch durch diese häufigere Geburts­
hilfe der Ärzte eine gewisse biologische Minderwer­
tigkeit der Gebärenden in Böhmen (A lte r der E rst­
gebärenden, größere Vertretung der Erstgebärenden 
u. a.) nicht genügend kompensiert wird, was die 
bereits erwähnten Ziffern bei den Geburten m it 
H ilfe  einer Geburtsassistentin und ohne jedwede 
H ilfe bezeugen.

Nicht richtig wäre es, die in der Richtung von 
Westen nach Osten steigende ärztliche und Anstalts- 
mortinatalität nur durch die Häufigkeit schwerer Ge­
burten zu erklären. Gewiß ist die Annahme hier an­
gebracht, daß manche schwere Geburten nur deshalb 
schlecht enden, weil die Geburt allzu spät in ange­
messene Behandlung kommt. Eine traurige Bestä­
tigung dieser Vermutung ist die M ortinatalität in 
Karpatorußland, wo jede dritte  in ärztliche Behand­
lung gelangende Geburt m it einer Totgeburt endet. 
Die Analyse nach den Bezirken in Karpatorußland 
zeigte, daß die größte M ortinata litä t bei ärztlicher 
H ilfe gerade die Gebirgsbezirke m it schlechter Ver­
bindung und unzureichender Ärzteversorgung aufwei­
sen. Die Daten über die Geburtshilfe aus dem frühe­
ren A rtike l, bei denen die unbedeutende Rolle der 
Ärzte in der Geburtshilfe besonders auffallend ist 
und die Mortinatalitätsdaten aus dem vorliegenden 
A rtike l, die eine ungleichmäßige Verteilung der 
schweren Geburten aufweisen, sind ein Zeugnis fü r 
eine gewisse Planlosigkeit und Unzweckmäßigkeit in 
unserer Geburtsfürsorge. Die Organisation der Für­
sorge fü r die Gebärenden ist nämlich bisher eine 
derartige, daß fü r  die A r t der Geburtshilfe eher zu­
fällige Umstände als medizinische Gesichtspunkte 
entscheidend sind. Dadurch gelangt notwendiger­
weise ein Teil der Gebärenden in eine nicht angemes­
sene, entweder schlechtere oder bessere Pflege als 
der Verlauf der Geburt erfordern würde. Im ersten 
Falle bedeutet dies eine Bedrohung der Mutter und 
des Kindes, im zweiten Falle — dies b e tr ifft vor 
allem die An'staltspflege — ist es eine unrationelle 
Ausnützung der teuren Anstaltseinrichtung. Es zeigt 
sich hier deutlich der Mangel einer ordentlich und 
systematisch organisierten Fürsorge vor der Geburt, 
die durch gründliche Untersuchungen und Beobach­
tungen der schwangeren Frauen den wahrscheinli­
chen Verlauf der Schwangerschaft und der Geburt 
zu bestimmen und die Gebärenden der ihnen ange­
messenen Geburtshilfe zuzuteilen imstande wäre. 
Der Gewinn daraus wäre ein zweifacher: Die Be­
völkerungsverluste würden dadurch vermindert und 
die Anstalten würden in der Geburtspflege in ratio­
neller Weise ausgenützt; hauptsächlich aber würde 
jenen Geburten Anstaltspflege rechtzeitig zuteil, die 
sie von allem Anfang der Geburt brauchen. M. C.

Uneheliche Kinder und Geburtspflege.
Bei unehelichen Geburten kommen um die Hälfte  
mehr Kinder tot zur Welt als bei ehelichen Geburten. 
—  Der Unterschied in  der M ortinata litä t der eheli­
chen und unehelichen Kinder sinkt m it zunehmender 
Qualität der Geburtshilfe. —  Die Totgeburtlichkeit 
der unehelichen Kinder hängt von biologischen und 
sozialen Faktoren sowie von der Qualität der Geburts­
pflege ab. —  Der Mangel an vorgeburtlicher Pflege
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ist bei unehelichen Geburten deutlicher als bei ehe­
lichen. —  Wird die V ita litä t der unehelichen Kinder 

richtig  angegeben?
Bisher haben w ir uns beim Betrachten der Morti- 

natalität nicht m it der Legitim itä t der Geburten be­
faß t; es ergeben sich jedoch sehr aufschlußreiche 
Zahlen, wenn w ir die Totgeburtlichkeit bei ehelichen 
und unehelichen Geburten gesondert betrachten.

Zur Information führen w ir wieder die absoluten 
Zahlen an, auf deren Grundlage die M ortinatalität 
nach der Legitim ität berechnet ist: durchschnittlich 
wurden jährlich in den Jahren 1931—1933 tot 
geboren:

in in Mähren in der in Karpa- in der 
Böhmen u. Schlesien Slovakei torußland CSR.

eheliche Kinder . . 2.589 1.204 1.746 394 5.933
uneheliche Kinder . 614 213 236 80 1.143

Als Mortinatalitätsdaten sehen diese Z iffe rn  wie 
fo lg t aus:

in in Mähren in der in Karpa- in der
Böhmen u. Schlesien Slovakei torußland CSR.

bei ehel. Geburten 24,5 19,1 20,7 15,4 21,3
bei unehel. Geburten 37,8 28,9 28,7 26,7 32,8

Wie aus diesen Zahlen ersichtlich, ist die Tot­
geburtlichkeit der unehelichen Kinder insgesamt etwa 
um die Hälfte höher als die der ehelichen Kinder. 
Während es in der ganzen Republik unter 1.000 ehe­
lichen Geburten nur 21 Totgeburten gibt, entfallen 
auf 1.000 uneheliche Geburten 33 Totgeburten. Dem 
gleichen Verhältnisse begegnen w ir auch in den ein­
zelnen Ländern.

Nach der A rt der Geburtshilfe entfallen Tot-
geborene:

a)
in

ehelich 
in Mähren in der in Karpa- in der

u. Schlesien Slovakei torußland CSR.
bei Geburtshilfe durch:

Geburtsass. 1 außerhalb 3.597 1.692 3.310 758 9.357
Arzt /  der Anstalt 1.534 645 823 127 3.129

Anstaltsperson. 2.538 1.236 1.058 274 5.106
L a ie n ................ 2 2 4 3 11
niemanden . . . 54 23 18 5 100

b) unehelich
bei Geburtshilfe durch: . . .

Geburtsass. 1 außerhalb 831 286 389 140 1.646
Arzt J der Anstalt 248 75 61 22 406

Anstaltsperson. 721 249 233 67 1.270
L a ie n ................ 1 — 2 — 3
niemanden . . . 29 23 10 6 68

Die auf 1.000 Geburten insgesamt umgerechneten 
Totgeburten ergeben folgende Z iffe rn :

Arzt j  Anstalt 

Anstaltspersonal 
niem anden. . •

bei Geburtshilfe durch: 

Geburtsassist.l außerhalb der 
Arzt /  Anstalt

Anstaltspersonal . 
niemanden . . .

a) ehelich
in in Mähren in der in Karpa­ in der

Böhmen u. Schlesien Slovakei torußland (¡SR.

14,1 10,3 14,1 10,6 12,9
146,3 132,6 153,9 321,6 148,3
52,1 68,5 118,6 135,9 65,7
49,6 18,4 14,2 13,5 25,1

b) unehelich

23,2 17,0 19,0 18,6 20,4
166,8 162,7 145,2 468,1 168,1

65,0 54,9 70,1 70,5 63,8
122,9 118,6 53,8 65,9 96,2

[Die H ilfe  durch Laien ist wegen ihrer niedrigen 
absoluten Z iffe r nicht angeführt.]

W ir sehen, daß auch nach den einzelnen 
Arten der Geburtshilfe die Totgeburtlichkeit sowohl 
in der ganzen Republik, als auch in den einzelnen 
Ländern bei unehelichen Kindern höher ist, als 
bei ehelichen und manchmal sogar viel höher, wie 
z. B. bei Geburten ohne jegliche H ilfe. Einzig und 
allein die Anstalten (m it Ausnahme Böhmens) haben 
bei unehelichen Geburten eine niedrigere Totgeburt­
lichkeit als bei ehelichen Geburten. Die Geburten, zu 
denen ärztliche H ilfe  gerufen wird, pflegen zum 
größten Teile schwere Fälle zu sein, wodurch die 
hohe M ortinata litä t dieser Fälle auch bei den unehe­
lichen Kindern ihre Erklärung findet. Bei der ärzt­
lichen H ilfe  fü r  uneheliche Kinder finden w ir auch 
die höchste M ortinata litä t überhaupt: 468%o in 
Karpatorußland; fast jede zweite Geburt endet hier 
m it einer Totgeburt. (Diese Zahl sollte man m it Vor­
behalt betrachten, weil sie aus kleinen Grundzahlen 
errechnet ist. W ir können sie aber als der W irk lich­
keit entsprechend annehmen, da w ir bei der analogen 
M ortinata litä t der ehelichen Kinder eine ähnlich auf­
fallende Zahl haben, deren Verläßlichkeit jedoch 
durch eine größere Zahl der Fälle gestützt ist. Auf 
Grund kleiner Zahlen ist auch die Totgeburtlichkeit 
der unehelichen Kinder ohne jegliche Geburtshilfe in 
Karpatorußland berechnet. H ier wiederum ist die 
Richtigkeit durch ähnliche Zahlen bei den unehelichen 
Kindern in der Slovakei verbürgt.)

Die Ursachen dieser erhöhten M ortinatalität der 
unehelichen Kinder werden verschieden angegeben. 
Die Schuld w ird Konstitutionsfaktoren, ferner Um­
ständen beigemessen, welche m it dem niedrigen 
sozialen Niveau im Zusammenhang stehen: Schwer­
arbeit fast bis zur Niederkunft, Mangel an an­
gemessener Ernährung, ungenügende vorgeburt­
liche Fürsorge u. a. Es darf auch nicht ver­
gessen werden, daß die Gesamtheit der unehelichen 
M ütter schon in sich selbst ein größeres M ortinatali- 
tätsrisiko birgt, da sie sich überwiegend aus E rs t­
gebärenden zusammensetzt. Wenn w ir jedoch die 
Todgeburtlichkeit der unehelichen und der ehelichen 
Kinder nach der A r t der Geburtshilfe aufmerksamer 
vergleichen, gelangen w ir zu Verhältniszahlen, die 
geradezu den Schluß aufzwingen, daß die höhere 
Totgeburtlichkeit der unehelichen Kinder ihre U r­
sache nicht nur in biologischen und sozialen Faktoren 
hat, sondern daß hier auch die Qualität und die 
Angemessenheit der Geburtspflege eine bedeutende 
Rolle spielen.

A u f Grund der folgenden Zahlen, die uns das 
Verhältnis der M ortinata litä t der unehelichen zu der 
der ehelichen Kinder nach der A r t der Geburtshilfe
durch

in Mähren in der in Karpato- in der
Böhmen u. Schlesien Slovakei rußland fiSR.

Geburtsass. 1 außerhalb 1,6 1,7 1,4 1,8 1,6
Arzt J der Anstalt 1,1 1,2 0,9 1,5 1,1
Anstaltspersonal . . 1,2 0,8 0,6 0,5 1,0
niemanden...............2,5 6,4 3,8 4,9 3,8

insgesamt . . .  1,5 1,5 L 4 1,7 1,5

angeben, sehen w ir, daß das größte Mißverhältnis 
zwischen ehelichen und unehelichen Kindern bei Ge­
burten ohne jegliche H ilfe  besteht. Die Totgeburt­
lichkeit in der ganzen Republik ist hier bei den un-



ehelichen Kindern fast viermal größer als bei den 
ehelichen, in Mähren und Schlesien sogar sechsein- 
halbmal größer. Bedeutend niedriger ist bereits das 
Mißverhältnis bei Geburten m it H ilfe  einer Geburts­
assistentin. Noch kleiner ist es bei ärztlicher H ilfe. 
Die Anstaltsmortinatalität der unehelichen Kinder 
ist sogar (m it Ausnahme Böhmens) niedriger als die 
der ehelichen Kinder; w ir  dürfen aber dieses gün­
stige Verhältnis nicht fü r  unsere Schlußfolgerungen 
verwenden, weil die Totgeburtlichkeit in Anstalten 
vom Anteile des Zufallsmaterials unter den Gebären­
den abhängig ist.

Aber auch ohne diese Verhältniszahlen bei der 
Anstaltshilfe macht sich deutlich eine beachtenswerte 
Beziehung bemerkbar: der Unterschied in der M orti- 
nata lität der unehelichen und ehelichen Kinder sinkt 
m it steigender Qualität der Geburtshilfe. Die Tot­
geburtlichkeit, die in der ganzen Republik bei unehe­
lichen Geburten ohne jegliche Geburtshilfe fast vier­
mal so groß ist als die gleiche Totgeburtlichkeit der 
ehelichen Kinder, is t bei H ilfe  durch Geburtsassisten­
tinnen nur 1,6 mal so groß und bei ärztlicher H ilfe  
nur 1,1 mal so groß. Nach dem Unterschied in der 
verschiedenen M ortinata litä t zu schließen, scheint es, 
daß die H ilfe  durch eine Geburtsassistentin oder gar 
keine Geburtshilfe fü r uneheliche Mütter weniger 
geeignet und angemessen ist als fü r  eheliche Mütter, 
oder anders ausgedrückt, daß uneheliche Geburten 
häufiger in unangemessener Geburtspflege Vorkom­
men als eheliche Geburten.

A u f Grund dieser Zahlen is t es fast gewiß, daß 
es möglich wäre, durch Verschiebung der unehe­
lichen Geburten in der Richtung einer besseren 
und angemessenen Geburtspflege den Unterschied 
zwischen der Totgeburtlichkeit der ehelichen und der 
der unehelichen Kinder wesentlich zu verringern. Die 
M ortinatalität der unehelichen Kinder, die im ganzen 
1,5 mal so groß is t als die der ehelichen Kinder, 
könnte im günstigsten Falle bloß 1,1 mal so groß sein. 
Aber auch m it diesem kleinen Unterschied müssen 
w ir uns nicht als m it einer naturnotwendigen und 
unabänderlichen Folgeerscheinung biologischer und 
sozialer Faktoren zufrieden geben, weil er ja  auch 
noch zum Teile dadurch verursacht sein kann, daß 
die unehelichen Geburten zu spät in angemessene 
Geburtspflege gelangen.

Wie ist es zu erklären, daß sich uneheliche Mütter 
häufiger in unangemessener Geburtspflege befinden 
als eheliche Mütter? Es wäre nicht richtig, die 
Schuld h ie fü r in der sozialen Stellung der unehelichen 
M ütter zu suchen, weil es die sozialen Maßnahmen 
auch unehelichen Müttern ermöglichen, sich eine ge­
wisse Zeit vor der Geburt zu schonen und in fach­
männischer Anstaltsbehandlung niederzukommen. Es 
scheint, daß dieser Mangel an entsprechender Ge­
burtshilfe eher durch die Gleichgültigkeit mancher 
unehelichen Mütter, manchmal auch durch deren

Widerwillen gegen die ihnen unwillkommene Mutter­
schaft verursacht ist. Es hat den Anschein, daß es 
neben der Gruppe jener unehelichen Mütter, die sich 
im ganzen bejahend zu ihrer Mutterschaft einstellt 
und sich darum kümmert, noch vor der Geburt in 
Anstaltspflege zu gelangen, auch eine Gruppe von 
Müttern gibt, die sich manchmal nicht einmal knapp 
vor der Niederkunft um Geburtshilfe, und wäre es 
nur die eines Laien, bemüht. Umso weniger suchen 
diese M ütter in vorgeburtliche Fürsorge zu gelangen, 
die der Gebärenden nach ordentlicher Untersuchung 
schon im voraus eine angemessene Geburtspflege 
zukommen lassen würde.

Unsere Behauptung über den ursächlichen Zu­
sammenhang zwischen der Totgeburtlichkeit der 
unehelichen Kinder und der Angemessenheit der 
Geburtspflege steht den Ausführungen anderer 
Autoren über den ungünstigen Einfluß biologischer 
und sozialer Faktoren auf die M ortinatalität der un­
ehelichen Kinder keineswegs ablehnend gegenüber. 
W ir können im Gegenteil beide Schlußfolgerungen 
gut vereinen und sagen: die biologischen und sozialen 
Nachteile der unehelichen Mütter, die eine höhere 
Totgeburtlichkeit der unehelichen Kinder verursa­
chen, lassen sich in bedeutendem Maße durch eine 
geeignete Geburtspflege verringern.

Wenn schon in den Zahlen über die Geburtspflege 
bei allen Kindern ein Mangel an vorgeburtlicher Für­
sorge zum Ausdruck kam, so ist dies aus den Daten 
über die Fürsorge bei den unehelichen Geburten 
umso deutlicher. H ier ist noch weit mehr eine ziel­
bewußte vorgeburtliche Fürsorge nötig, die imstande 
wäre, nicht nur die werdenden Mütter nach dem 
wahrscheinlichen Verlauf der Geburt den einzelnen 
Arten der Geburtshilfe zuzuteilen, sondern auch die 
Gleichgültigkeit der unehelichen M ütter erfolgreich 
zu bekämpfen.

Schließlich muß noch darauf aufmerksam ge­
macht werden, daß die M ortinatalität der unehe­
lichen Geburten ohne jegliche Geburtshilfe doch zu 
hoch ist, als daß sie bloß durch den Mangel an 
angemessener Geburtsfürsorge und durch die ungün­
stigere Qualität der unehelichen Mütter erklärt wer­
den könnte. Es scheint ziemlich wahrscheinlich, daß 
diese auffallend hohe Mortinatalitätszahl zum Teil 
auch dadurch verursacht ist, daß unter die totgebo­
renen unehelichen Kinder, bei deren Geburt niemand 
behilflich war, auch lebendgeborene Kinder einge­
rechnet sind, die erst knapp nach der Geburt star­
ben. H inter diesen unrichtigen Angaben über die 
V ita litä t des unehelichen Kindes muß nicht gleich 
etwas Strafbares (Kindesmord kurz nach der Ge­
burt) vermutet werden, sondern dies läßt sich hin­
reichend dadurch erklären, daß es fü r  uneheliche 
Mütter vorteilhafter ist, eine Totgeburt zu melden 
als den Tod eines lebendgeborenen Kindes. M. C.

Schulwesen.
Interesse der cechoslovakischen u. deutschen Nationalität am technischen Studium.

Verhältnismäßig größere Beteiligung der deutschen 
als der cechischen Nationalität am technischen Stu­
dium an allen Schulen technischer Richtung (an den 
2 cechoslovakischen und 2 deutschen Techniken, an 
der Montanistischen Hochschule in  Pfibram  und an 
der Land- und Forstwirtschaftlichen Hochschule in

B rü n n ).  —  Fortgesetztes S inken der absoluten A n ­
zah l der H ö re r beider N a tio n a litä te n  se it dem Jahre  
1921 bis zum  Jah re  1936 u.1937. —  Das Interesse der 
H ö re r cechoslovakischer N a tio n a litä t  am  technischen 
S tud ium  v e rs tä rk t sich im  V e rh ä ltn is  z u r deutschen 
N a tio n a litä t.  —  Gegenseitiges V e rh ä ltn is  der cecho-
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slovakischen und deutschen N a tio n a litä t  nach den 
einzelnen Fächern. —  M arkan tes  M iß v e rh ä ltn is  bei­
der N a tio n a litä te n  im  A rc h ite k tu r-  und Hochbau­
fache zu Gunsten der deutschen N a tio n a litä t.  —  
A u ß e r dem Vermessungswesen, den la n d w ir ts c h a ft li­
chen und  B ergbaufächern  besteht in  a llen  üb rigen  
F ächern  eine bedeutend größere verhä ltn ism äß ige  
B e te iligun g  der H ö re r der deutschen als der cecho- 

slovakischen N a tio n a litä t.

Unter Berücksichtigung des gegenseitigen zah­
lenmäßigen Verhältnisses der cechoslovakischen und 
der deutschen Nationalität in unserer Republik (nach 
der Volkszählung i. J. 1930 entfallen von der Summe 
der Cechoslovaken und der Deutschen auf die erste- 
ren 74,6% und auf die zweiten 25,4%.**) Nach den 
Hörern war der Anteil der Deutschen am technischen 
Studium bei uns im Wintersemester des Jahres 1921 
31,44% gegenüber 68,56% der cechoslovakischen Na­
tionalität an allen cechoslovakischen und deutschen 
Techniken und Hochschulen technischer Richtung.

Die absolute Anzahl der Hörer an allen Techni­
ken ändert sich natürlich fortschreitend vom J. 1921 
bis zum Jahre 1936 ununterbrochen bei beiden Na­
tionen. Die bevölkerungsschwächeren Jahrgänge be­
sonders in den Jahren 1933—1936 und die unerfreu­
lichen Verhältnisse in der Industrie in den Jahren 
1932—1936 beschleunigten dieses fortschreitende 
Sinken der Hörer an den Techniken bei beiden Na­
tionen bis zum niedrigsten Niveau bei den Hörern 
der cechoslovakischen Nationalität im Winterseme­
ster d. J. 1936, bei der deutschen aber noch im Win­
tersemester 1937. Von diesen Jahren an w ird aber 
wahrscheinlich die Anzahl der Hörer an den Techni­
ken langsam ansteigen, wie die steigende Zahl der 
neu immatrikulierten Hörer im I. Jahrgange in den 
Jahren 1936 und 1937 zeigt.

Das Verhältnis der cechoslovakischen und deut­
schen Nationalität entwickelte sich seit dem Jahre 
1921 (immer nach den Daten fü r das Winterseme­
ster) folgendermaßen:

Jahr
(Winter­
semester)

Absolute Zahl der 
Hörer der cechosloy.

Nationalität 
• Ausländische

ganzen Staatsang0- ganze" h5l.ig6

°/o der 
Summe 
beider 

Nationa­
litäten

Absolute Zahl der 
Hörer der deutschen 

Nationalität 
• Ausländische

stas r

°/o der 
Summe 
beider 

Nationa­
litäten

1921 6.676 — *) 68,56 3.061 — *) 31,44
1925 5.359 —*) 67,90 2.533 — *) 32,10
1929 5.847 25 69,43 2.574 170 30,57
1933 6.017 8 71,72 2.373 94 28,28
1934 5.652 12 70,87 2.323 95 29,13
1935 4.870 11 70,14 2.073 83 29,86
1936 4.526 16 70,19 1.922 77 29,81
1937 4.640 24 71,42 1.857 78 28,58

») Wurde nicht erhoben.
**) Die Bevölkerungsquoten der Cechoslovaken und Deut­

schen von der ganzen Bevölkerung, Ausländer eingerech­
net, betragen: Cechoslovaken 66,24%, Deutsche 22,53%; ohne 
Ausländer gibt es Cechoslovaken 66,91% unu Deutsche 
22,32%. — An den Hochschulen wurde bis zum J. 1937 bei 
der Cechoslovakischen Staatsangehörigkeit der Hörer die 
Nationalität nicht gesondert festgestellt, weshalb sich zui 
Feststellung des Verhältnisses der beiden Nationen nur die 
Summen beider Nationalitäten aller Hörer (ordentliche und 
außerordentliche und ohne Rücksicht auf die Staatsange­
hörigkeit) verwenden lassen; man kann einen Vergleich 
nur auf die Weise durchführen, daß man die Summe der 
beiden Nationalitäten bildet, worin sich dann die Beteili­
gung der beiden Nationalitäten vergleichen läßt. Zum Ver­
gleiche dient uns aber nicht die Bevölkerungsquote der 
deutschen und Cechoslovakischen Nationalität, sondern 
wiederum die Summe der in der Csl. Republik anwesenden 
Bevölkerung Cechoslovakischer und deutscher Nationalität.

Dieses Gesamtverhältnis der Hörer an den Tech­
niken ist natürlich bei den einzelnen Fächern ver­
schieden. Außer an der Handelshochschule (es gibt 
nur eine cechoslovakische an der Prager Cechischen 
Technik), beim Vermessungsingenieurwesen und bei 
den Bergbau- und landwirtschaftlichen Fächern ist 
das Verhältnis zu Gunsten der Hörer der deutschen 
Nationalität weitaus höher, als es dem Gesamtver- 
hältnis der deutschen zur cechoslovakischen Nationa­
litä t in unserer Republik entsprechen würde.

Die höchsten Zahlen, absolut und verhältnismä­
ßig, welche sich seit dem Jahre 1921 auf gleicher 
Höhe halten, erzielt die deutsche Nationalität im 
A r c h i t e k t u r -  u n d  H o c h b a u f a c h e .  Im 
gegenseitigen Verhältnisse beider Nationen zeigt 
sich diese Entwicklung folgendermaßen:
W intersemester Nationalität

des Jahres cechoslovakische deutsche
1921 . . . 59,05% 40,95%
1925 . . . 61,71% 38,29%
1929 . . . 58,35% 41,65%
1933 . . . 52,40% 47,60%
1935 . . . 56,04% 43,96%
1937 . . . 58,94% 41,06%

Einigermaßen anders war die Beteiligung der 
deutschen Nationalität am I n g e n i e u r b a u w e ­
sen.  Hier sank ihre Beteiligung vom Jahre 1921 m it 
33,57**) der Gesamtzahl der cechoslovakischen 
und deutschen Hörer bis auf 20,85% i. J. 1934, von 
da an wuchs aber ständig ih r Verhältnis bis auf 
25,06% i. J. 1937. Damit sank natürlich seit dem 
Jahre 1934 die absolute Anzahl und das Verhältnis 
der Hörerschaft cechoslovakischer Nationalität, 
die ihre höchste Zahl i. J. 1932 (1401 Hörer, d. s. 
78,09% der Gesamtzahl beider Nationalitäten) auf­
weist, bis zum J. 1937, in welchem es nur mehr 
74,94% Hörer cechoslovakischer Nationalität gab 
(d. s. 646 Hörer).

Analog ist die Entwicklung des gegenseitigen 
Verhältnisses der Nationalitäten beim M a s c h i ­
n e n b a u  und der E l e k t r o t e c h n i k .  Auch hier 
sank das deutsche Element gegenüber dem cecho­
slovakischen von 41,26% im J. 1921 auf 33,71%**) 
im J. 1933, von diesem Jahre an wuchs es aber sy­
stematisch bis zum Jahre 1937, in welchem es in 
der Gesamtsumme der cechoslovakischen und deut­
schen Hörerschaft m it bereits 37,85% vertreten war. 
Die cechoslovakische Hörerschaft g lit t  aber vom J. 
1933, in welchem sie von dieser Summe 66,29% 
innehatte, im Jahre 1937 auf 62,15% ab.

Ein sehr schwankendes Verhältnis beider Natio­
nen zeigt sich bei der T e c h n o l o g i s c h e n  C h e ­
mi e .  Das Interesse an diesem Fache sank sehr tie f 
bis zum Jahre 1935, von welchem Zeitpunkte erst 
— sicher unter dem Einflüsse der wirtschaftlichen 
Verhältnisse — die Zahl der Hörer wächst (erstmals 
seit dem J. 1921). Beide Nationalitäten entwickelten 
sich nebeneinander in diesem Fache folgendermaßen:
Wintersemester Nationalität**)

des Jahres cechoslovakische deutsche 
1921 . . . 60,07% 39,93%
1925 . . . 49,20% 50,80%
1929 . . . 49,27% 50,73%
1933 . . . 56,08% 43,92%
1937 . . . 70,36% 29,64%

*•) Ausländische Staatsangehörige eingerechnet.

i
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Im Fache der V e r s i c h e r u n g s t e c h n i k  
zeigt sich gleichermaßen eine starke verhältnismä­
ßige Beteiligung der deutschen Nationalität im Ver­
gleiche m it der cechoslovakischen Nationalität. Das 
gegenseitige Verhältnis der Anzahl der Hörer beider 
Nationalitäten läßt sich in nachstehende Übersicht 
zusammenstellen:

Wintersemester Nationalität* *)
des Jahres cechoslovakische deutsche

1921 . . . 19,72% 80,28%
1925 . . . 54,44% 45,56%
1930 . . . 53,56% 46,44%
1934 . . . 46,84% 53,16%
1935 . . . 43,06% 56,94%
1936 . . . 51,88% 48,12%
1937 . . . 69,23% 30,77%

N ur im Fache des Vermessungswesens und in den 
Fächern der Landwirtschaft und des Bergbauwesens 
ist die verhältnismäßige Beteiligung der deutschen 
Nationalität im Vergleich zur cechoslovakischen un­
günstig. Im  Jahre 1929 wuchs auffallend die Zahl 
der cechoslovakischen Hörer des Vermessungswesens 
und sank mäßig die Zahl der deutschen, sodaß in der 
Gesamtsumme beider Nationalitäten die cechoslova- 
kische Nationalität 90,12% und die deutsche 9,29% 
bildete. Im J. 1937 gleicht sich dieses Verhältnis auf 
85,72% cechoslovakischer und 14,28% deutscher Be­
teiligung aus.

Im l a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n  
F a c h e  (an beiden Prager Techniken und an der 
Land- und Forstwirtschaftlichen Hochschule in 
Brünn) war die Zahl des cechoslovakischen Elemen­
tes sehr schwankend. Der ausdruckvollste Beweis 
hiefür ist, daß gegenüber 1.027 Hörern im J. 1921 
die relativ stabilisierte Zahl der Hörer cechoslova­
kischer Nationalität bis auf 623**) Hörer sank. Dem­
gegenüber ist die Quote der Hörer deutscher Natio­
nalität beständiger: sie zeigt im J. 1937 eine Zahl 
von 194 gegenüber 184 im J. 1921. Durch diese Zah­
lenbewegung befestigte sich auch das Verhältnis bei­
der Nationen, welches im J. 1921 84.81% der cecho­
slovakischen und 15,19% der deutschen Nationalität

*•)  Ausländische Staatsangehörige eingerechnet.

ausmachte, auf 76,25% cechoslovakischer und 23,75% 
deutscher Nationalität im J. 1937 von der Summe 
beider Nationalitäten.

Im B e r g i n g e n i e u r -  u n d  H ü t t e n w e s e n  
(d. i. an der Montanistischen Hochschule in Pribram 
und im Bergingenieurwesen an der Deutschen Tech­
nischen Hochschule in Prag) zeigt sich seit dem Jahre 
1921 ein ständiges Sinken der absoluten Zahl der 
Hörer beider Nationalitäten bis zum J. 1935. Von 
275**) cechoslovakischen Hörem im J. 1921 (d. s. 
49,99% der Summe beider Nationalitäten und von 
111 deutschen (d. s. 19,37%) sank die Anzahl im. J. 
1935 bei den cechoslovakischen Hörern auf 73 (d. s. 
im Verhältnis zur deutschen Nationalität 74,49%) 
und bei den deutschen auf 25 (im Verhältnisse zur 
cechoslovakischen Nationalität 25,52%). Von diesem 
Jahre an steigt aber wieder die absolute Zahl der 
Hörer beider Nationalitäten, bei der cechoslovaki­
schen Nationalität rascher (117 Hörer im J. 1937, 
daher in Gegenüberstellung zur deutschen Nationa­
litä t 70,91%), bei der deutschen sehr mäßig (29 
Hörer, d. s. 17,58%).

Die Handelshochschule w ird bei diesem Vergleich 
des Verhältnisses der beiden Nationalitäten nicht be­
rücksichtigt, da es nur eine cechoslovakische an der 
Cechischen Technik in Prag gibt.

Die Überprüfung der verhältnismäßigen Beteili­
gung der cechoslovakischen und deutschen Nationa­
litä t am technischen Studium kompliziert sich natür­
lich noch durch Umstände allgemeiner Natur (z. B. 
Übergewicht der Industrie in den von Deutschen be­
wohnten Gegenden) und durch die Bedingungen des 
technischen Studiums überhaupt. Es ist notwendig, 
die allgemeine Entwicklung der Zahl der Hörer in 
den einzelnen Fächern m it Rücksicht auf die von den 
wirtschaftlichen Verhältnissen in Industrie und Han­
del abhängigen Absolventen zu verfolgen, weiter im 
Hinblicke zur besonderen Vorbereitung der M itte l­
schule fü r das technische Studium — das Realschu­
lenproblem — und unter Berücksichtigung der Be­
völkerungsstärke der einzelnen Jahrgänge.

Darüber also, wie das sinkende oder wachsende 
allgemeine Interesse an den einzelnen Fächern des 
Studiums technischer Richtung beschaffen ist, b rin ­
gen w ir nächstens einen Vergleich. J. H.

Bei Nachdruck der Artikel und Abhandlungen aus den „Statistischen Nachrichten“ wird
um Angabe der Quelle gebeten.

Die Statistischen Nachrichten erscheinen 12 mal jährlich stets am 8. Tage jedes Monates. Jährliche Bezugsgebühr 50 Kö. — 
— Schriftleitung Prag V II.,  B$lsk6ho tr. 2. Telephon 730-19, 721-51-5. — Verantwortlicher Schriftleiter Dr. Jaroslav Stehlik. — 
Verwaltung Staatsdruckerei Prag I I I . ,  Karmelitskä 6, Telephon 474-51. — Zeitungstarif bewilligt mit Erlaß der Post- und 

Telegraphendirekt. Z. 346622-III a-1937. — Kontrollpostamt Praha 8. — Staatsdruckerei in Prag.
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1929 . 11.600 27.192 607 18.794 3.870 1.493 6.696 918 2.177 1.353 2.529 1.931 117 337
1920 11.413 27.771 621 17.309 3.815 1.428 5.865 852 1.975 1.381 2.360 1.704 114 368
1921 10.823 26.522 597 17.690 3.552 1.323 6.462 804 2.067 1.439 2.519 1.709 112 367
1922 . . 10.666 26.038 609 17.528 3.559 1.428 6.385 824 1.856 1.479 2.559 1.705 114 372

10.400 23.977 563 17.108 3.040 1.317 6.647 866 1.788 1.496 2.609 1.722 116 382
1934 9.856 23.396 539 16.600 2.988 1.362 6.361 787 1.732 1.512 2.591 1.542 113 383
1935 . 9.636 22.577 507 17.011 2.767 1.234 7.022 810 1.704 1.556 2.853 1.622 104 352
1936 10.095 22.054 519 16.873 2.725 1.298 6.893 770 1.634 1.595 2.923 1.631 108 852
1937 10.525 21.877 518 16.863 2.664 1.146 7.093 800 1.574 1.575 3.052 1.630 95 349
1937: T. 9.031 21.871 577 21.204 3.217 1.343 9.700 1.289 1.715 1.608 4.018 2.752 127 272

I I . 10.173 20.835 591 18.432 3.098 1.214 7.919 1.063 1.656 1.439 3.274 2.482 101 310
I I I 7.493 23.636 548 18.996 3.386 1.268 7.894 818 1.8S7 1.610 3.323 2.330 92 348
IV . 10.168 22.327 534 17.337 2.803 1.162 7.279 672 1.861 1.542 3.039 1.821 89 410
V. 8.882 23.023 504 17.006 2.904 1.121 6.864 563 1.829 1.556 3.016 1.672 86 414

VL 10.660 22.530 524 15.768 2.337 1.009 6.479 494 1.799 1.525 2.742 1.154 117 464
V II . 11.992 21.975 468 15.487 2.574 1.093 6.165 619 1.507 1.659 2.743 1.093 75 370

V I I I . 9.018 21.282 481 14.882 2.604 1.050 5.738 698 1.291 1.574 2.597 950 83 351
IX . 10.881 21.996 483 14.442 2.383 1.044 5.712 746 1.275 1.579 2.528 978 93 825
X. 13.900 21.193 474 15.756 2.415 1.249 6.495 977 1.287 1.605 2.812 1.244 99 348

X I. 14.618 20.203 452 15.493 2.078 1.109 6.740 808 1.305 1.594 3.043 1.279 85 304
X I I . 9.482 21.655 578 17.556 2.164 1.095 8.129 852 1.473 1.612 3.490 1.801 95 272

1938 : I. 7.442 22.145 516 19.872 2.445 1.215 9.408 972 1.688 1.595 3.909 2.264 99 280
I I . 13.698 21.570 476 16.762 2.322 1.079 7.504 755 1.564 1.507 3.235 1.869 95 273

I I I . 7.434 23.699 625 18.872 3.027 1.236 8.211 837 1.821 1.634 3.434 2.408 100 399
IV . 10.244 23.201 574 18.054 2.674 1.237 7.808 679 1.821 1.589 3.483 2.008 85 363
V. 7.531 23.632 497 18.305 2.834 1.209 7.737 659 1.867 1.658 3.409 2.054 90 407

V I. 11.366 23.151 550 16.171 2.449 1.071 6.680 524 1.627 1.627 3.114 1.375 84 414
V II .
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1.246 1.102 2.347
1.472 769 2.241

588 232 820
314 131 445
265 138 403
220 200 420
244 227 471
328 280 608
795 449 1.244
150 230 380
592 240 832
670 364 1.034
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1.051 530 1.581
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542 594 1.136
420 622 1.042
308 511 819
211 362 573
233 417 650
455 338 793
737 891 1.628
945 708 1.653

2.164 586 2.740
649 480 1.129
369 474 843

î) Osoby, jim2 vydân vystëh. pas. — Personen mit Auswandererpaß. 
2) Pïevzati k dopravë do zâmofi. — Zum Überseetransport übernommen. — Emigrants embarqués à destination d’outre-mer.
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n Pniistënci nemocenského pojiâtëni (bez dobrovolnÿch a bez dûchodcû) v mësiënich prûmërech: a) u he™- 
/ c p i m * u revirnich bratrskÿch pokladen, c) podléhajici pensijnimu pojiStëni. — Versicherte der Krankenversicherung ( 
freiwillT^ Versicherte und Rentenbezieher): a) bei Krankenversicherungen (Z. S .V .), b) bei Revier-Bruderladen, c) die: der F>en- 
sionverefcherune unterliegen. — Les assurés contre la maladie (à l ’exception des assurés facultatifs et des bénéficiaires d e  r e n t e s )  

a) auprès des caisses d’assurance-maladie (Jnst. central d’assurances sociales) ; b) auprès des caisses de secours des “ .
nèurs? C ) soumfs réassurance -  pension. -  2) Tÿkâ se povinnë i dobrovolnë nem. poj. podle zâk 2 2 1 / 2 4  (Û. S . P.). RoCni a mè- 
siërd ührnv Na dobrovolnë poj. pripadâ okrouhle l«/o. — B etrifft die freiw illig und Pflichtversicherten nach Ges. 221/24 <Z  ̂S. V .) 
Jahres- und Monats™rmen.PAÜf die freiwillige Versicherung entfällt ungefähr 1«/«- -  2) Stav posledniho dne v mësici. -  Stand 
vom letzten Tage des Monates. — L ’état au dernier jour du mois.
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2 a). Trh práce — Arbeitsmarkt — Marché du travail
VI. 1938.

Zprostfedkování práce1) 
Arbeitsvermittlung1) — Bureaux du travail1)

Na-Auf - Par 
100

Trh práce1) 
Arbeitsmarkt1) 

Marché du trawail1)
Podporovani podle 

gentského systému2) 
Unterstützte nach dem 

Genter-System2) 
Secourus d’après le 
système de Gand2)

T fídy povolání, zemë 
Berufsklassen, Länder 

Classes de professions, province

uchazeëi
Bewerber
Emplois

demandés

pfihlàëenà
mista

obsazenà
mista volná

mista
neumistëni
uchazeëi

te Stellen 
Emplois 
offerts

bCfcjO Lz te 
Stellen 
Places 

pourvues

I a: a 
a =•§ 
«•»■! 
.3 g g

g S
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freie
Stellen
Places

vacantes

nichtunter- 
gebr. Bew. 

Demandeurs 
non placés

se st. i bez st. prip 
mit u. o. Staatsz 
avec ou sans la 

contrib. de l’Eta

se stát. priplatkem 
mit Staatszuschuß 
avec la contribu­

tion de l’Etat
bëhem mësice 

im Laufe des Monates 
au cours du mois

obsaz. mist*) 
bes. Stelle*) 

places pourvues*

posledniho pracovniho dne v mösici 
nach dem letzten Arbeitstag im Monat 

le dernier jour ouvrable du mois
a*) 1 b**) a*) b**) a*) b**) a*) b**) a*) jb**) 1 a*) b**) a*) 1 b**) a») ! b**)

Zemëdëlstvi a lesnictvi — Land- 
und Forstwirtschaft — Agricul­
ture et sylviculture.................... 28.148 8.423 22.824 6.607 14.900 4.063 52,9 48,2 5.576 1.812 10.617 3.821 5.879 606 5.879 606

Hornictvi — Bergbau — Mines . . 4.755 32 513 4 479 4 10,1 12,5 19 — 3.499 25 1.812 10 1.812 10
Hutnictvi - Hüttenwesen - Métal­

lurgie ............................................ 1.030 8 275 275 26,7 444 1 217 1 217 1
Zahradnictvi — Gärtnerei — Hor­

ticulture ......................................... 878 129 287 111 229 81 26,1 62,8 41 30 493 43 60 8 00 8
Prûmysl kamennÿ a zeminnÿ — 

Stein- und Erdenindustrie — Ind. 
des pierres et des terres . . . . 7.735 1.616 3.189 405 2.969 398 38,4 24,6 132 4 3.963 1.094 3.048 564 3.044 564

Prûmysl sklàfskÿ — Glasindustrie 
— Ind. v e rr iè re ............................ 11.589 3.620 1.468 487 1.350 399 11,6 11,0 98 88 8.926 3.024 9.939 2.277 9.939 2.277

Zpracování kovû — Metallverar­
beitung — Travail des métaux . 17.644 1.713 4.288 259 3.761 236 21,3 13,8 325 12 11.452 1.260 12.471 895 12.471 895

Vÿroba strojû — Maschinenerzeu­
gung — Constr. de machines . . 6.809 616 1.873 509 1.726 506 25,3 82,1 74 1 4.286 234 893 136 893 136

Prûmysl dfevarskÿ a rezbâfskÿ
— Holz- und Drechslerindustrie
— Ind. du bois, tournage . . . . 15.021 810 3.121 155 2.874 154 19,1 19,0 132 1 9.775 578 6.611 338 6.580 338

Vÿroba zbozi z kauëuku, celuloi- 
du a pod. — Erzeugung von 
Kautschuk-, Zelluloidwaren u. ä. 
— Fab. d’objets en caoutchouc, 
celluloïde, etc.................................. 158 96 70 57 65 55 41.1 57,3 2 1 74 39 127 24 127 24

Prûmysl ko2i, usni, âtëtin a pod. - 
Leder-, Häute-, Borstenindustrie 
- Ind. des peaux, cuirs, poils, etc. 1.567 93 820 18 287 15 18,3 16,1 23 1 998 49 2.703 572 2.696 571

Prûmysl textilni — Textilindustrie 
— Industrie tex tile ........................ 42.828 29.790 6.347 4.189 6.264 4.153 14,6 14,0 53 22 33.001 23.463 38.352 22.507 38.345 22.503

Caiounictvi — Tapezierergewerbe 
— Tapisserie.................................. 672 5 108 2 87 2 12,9 40,0 14 433 3 106 8 106 8

Prûmysl odëv. — Bekleidungsindu­
strie — Industrie du vêtement. . 16.959 6.318 3.383 1.173 2.658 916 15,7 14,5 372 164 12.277 4.960 3.234 1.875 3.231 1.373

Prûmysl papirnickÿ — Papierin­
dustrie — Industrie du papier . 1.966 786 250 128 231 126 11,7 16,0 7 2 1.420 554 1.038 490 990 476

Prûmysl potravin a poàivatin — 
Nahrungs- und Genußmittelin­
dustrie — Industrie alimentaire 9.939 2.553 1.819 404 1.526 398 15,4 15,6 146 6.690 1.971 4.426 1.709 4.426 1.709

Hostinstvi — Gastgewerbe — In ­
dustrie hôtelière........................... 4.040 1.152 1.472 720 1.148 479 28,4 41,6 202 147 2.464 624 455 104 455 104

Prûmysl luëebni — Chemische In ­
dustrie — Industrie chimique . . 895 305 423 65 406 63 45,4 20,7 5 419 194 1.912 356 1.912 356¿ivnosti stavebni — Baugewerbe 
— Industrie du bâtiment . . . . 39.444 606 18.380 196 17.249 188 43,7 31,0 698 3 17.845 378 10.402 165 10.387 165

Odbory grafické -  Graph. Gewerbe 
— Industries polygraphiques . . 2.360 332 203 39 179 39 7,6 11,7 4 1.827 252 2.213 351 1.656 261

Zamëstnanci v rûzné vÿrobë — 
Arbeitnehmer in sonst. Produk­
tionszweigen — Employés (au­
tres branches)............................... 25.109 9.038 7.379 1.628 6.711 1.593 26,7 17,6 576 7 15.731 6.716 4.451 914 4.406 902

Zamëst. obch. - Handelsangestellte 
— Employés de commerce . . . 13.866 4.129 1.648 495 1.233 368 8.9 8,9 229 69 10.623 3.286 3.070 1.174 2.894 1.130

Nádeníoi - Taglöhner - Journaliers 110.362 15.975 54.609 4.071 51.654 3.956 46,8 24,8 1.658 67 49.512 9.964 6.413 417 6.413 417
Zamëst. dopravni — Verkehrsan­

gestellte — Agents subalternes 
des transports............................... 2.114 4 651 613 29,0 25 1.141 1 608 30 608 30

Sluáebnictvo domácí — Hausdie­
nerschaft — Domestiques . . . . 15.268 14.596 6.158 5.965 3.662 3.518 24,0 24,1 1.373 1.348 9.946 9.536 155 102 155 102

Svobodná povolání — Freie Be­
rufe— Professions libérales . . . 3.670 1.315 618 204 450 166 12,3 12,6 66 27 2.673 985 1.232 349 1.231 349

Uéñové — Lehrlinge — Apprentis . 
D o h r o m a d y  - Z u s a m m .  - E n s e m b le

5.629
390.456

1.145
105.205

4.626
146.302

706
28.597

1.577
124.563

282
22.158

28,0
31,9

24,6
21,1

2.742
14.592

369
4.175

3.641
224.170

808
73.863 121.827 35.482 120.933 35.315

Cechy — Böhmen — Bohême . . . 
Morava a Slezsko — Mähren und 

Schlesien — Moravie et Silésie . . 
Slovensko — Slovakei — Slovaque 
Podkarpatská Rus — Karpatoruß- 

land — Russie Subcarpathique
Úhrn — Summe — T o ta l..............

228.228

81.520
70.459

10.249
390.456

66.536

24.182
13.231

1.256
105.205

74.512

27.918
38.531

5.341
L46.302

17.585

6.337
4.164

511
28.597

57.412

26.657
35.522

4.972
124.563

11.892

5.903
3.959

404
22.158

25,2

32,7
50.4

48.5 
31,9

17.9

24,4
29.9

32,2
21,1

11.334

1.102
1.826

330
14.592

3.632

367
99

77

4.175

145.031

45.501
29.609

4.029
224.170

48.596

15.981
8.493

793
73.863

a*) mu2i a zeny aohromady — b**) jen zeny — a*) Männer u. Frauen zusammen — b**) nur Frauen — a*) Hommes et femmes, 
total — o**) lemmes seules. Tfidëni : J) podle hledané prâce. — 2) podle poslednë vykonâvaného zamëstnâni. — *) Mista nëkterÿch 
trid povolani jsou obsazovâna uchazeëi z ruznÿch tfid. — Gliederung : nach der gesuchten Arbeit. — J) nach der zuletzt ausgeübten 
Beschäftigung. — *) Die Stellen einiger Berufsklassen werden mit Bewerbern verschiedener Klassen besetzt. — Classification: *) d’après 
l ’emploi demande. — 2) d'après sa dernière occupation. — *) Les demandeurs de quelques classes de profession devaient être placés

dans les différentes classes d’industrie.
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3. Neüredm index prumysiové vÿroby*)
Nichtamtlicher Index der Industrieproduktion*) — Indice non officiel de la production industrielle*)

Rok
Mësic
Jahr

Monat
Année
Mois

Hor-
nictvi
Berg­
bau

Mines

Kovo-
prü-

mysl
Metall­

indu­
strie

Métal­
lurgie

Prümysl — Industrie — Industrie
Vyroba 

elektriny 
Erzeu­

gung YOD 
elektr. 
Strom 

Produc­
tion de 

l’énergie 
électr.

Celkovÿ
index

Gesamt­
index
Indice

général

sklâr-
skÿ

Glas
verri­

ère

porcu- 
lânu 

Porzel­
lan 

de la 
porce­
laine

kamene 
a zerain 
(ostatni) 
Steine 

und Erden 
(sonstige) 

dos pierres 
et des 
terres 

(autres)

che-
mickÿ
chemi­
sche

chimi­
que

dfe- 
varsky 
Holz 

du bois

papí-
renskÿ
Papier

du
papier

poly-
gra-
fickÿ
poly­

graphi­
sche
poly-

graphi-
que

textilni
Texti­
lien

textile

koźar- 
skÿ 

Leder 
des 

peaux 
et des 

v cuirs

odëv-
nickÿ

Beklei­
dung

du
vête­
ment

potra- 
vinâf- 

skÿ 
Nah­

rungs­
mittel 
de l ’ali­
menta­

tion

1929 =  100

1929 ..............
1930 ..............
1931 ...
1932 ..............
1933 ..............
1934 ..............
1935 ..............
1936 ..............
1937 ..............
1937: I I .  .

I I I .  .
IV . . 
V. .

V I.  . 
V II .  . 

V I I I .  . 
IX . . 
X . .

X I .  .
X II .  . 

1938: I. .
I I .  .

I I I .  .
IV . . 
V. .

V I. . 
V I I .  .

100,0
85,9
78.8 
66,5
64.4
64.9 
66,0
71.5
91.6
90.4
86.9
85.5 
84,8
84.7
92.0
95.8
99.3
96.3 
98,7
99.6
95.1
92.4
85.4
82.5
82.7 
86,0

100,0
85.4
72.0
40.0
41.1
48.5 
61,0
75.9

105.8 
103,6 
100,3
104.2
107.9
107.3 
106,2
106.9
101.9 
108,1
110.3
107.5 
107,1
94,4
80,0
86.9 
99,7

108,0
99,6

100,0
83,4
75.1
54.3
48.6
51.8
54.3
56.9 
60,8
60.3
60.6
61.4 
60,0
59.1
58.8 
60,6 
62,0
61.9
62.2 
61,1
59.0
56.3
55.1
54.4 
54,7
53.2

100,0
83.6
64.4
45.8
41.4
40.0
44.6
43.9
56.3
52.4
54.2
54.4
54.1
53.2
51.5
53.6
56.7
62.2
65.6
64.6
62.3
58.7 
57,6
55.0
56.3
53.1
50.1

100,0
91.4
79.6
69.5
53.1
46.8 
46,3
60.1
69.8
28.5
36.8
55.9
76.0
89.2
94.3
97.3
95.5
89.0
77.1
60.2
44.4
35.7
45.7
62.6 
82,2
90.9

100,0
91.8
89.9
80.9 
85,8
90.2 
93,6
97.2

124.3
110.4 
118,9
119.2
123.8
117.8
117.7
131.3
137.0
134.9
134.4
137.7
132.4
130.1 
127,6
123.5 
125,3
118.2

100,0
84.6
66.6
49.7
48.5
52.0
53.3
57.8
69.1
58.7
59.7
64.5
68.7
72.3
74.9
76.7
75.3
74.4
72.9
70.2
66.4
63.5 
64,4
65.3
65.8
65.6

100,0
96,6
92,9
80.5 
74,0
80.5 
87,3 
95,8

114.4
109.1
114.2
117.4
122.4 
121,6
128.2
117.2
113.6
111.6 
110,1 
101,6
100.4
104.7
105.2
107.7 
105,0
107.5
106.5

100,0
96.8
93.9 
91,6
90.3
95.4

113.4
109.6
122.7
114.3
122.7 
120.6
131.0
118.7
119.6
113.6
129.9
127.5
125.5
137.1
133.1
126.6
154.3
146.0
165.8
158.0
155.8

100,0
90.8
82.5
67.9
63.3
75.9
73.9
91.3 

102,3 
108,2 
112,0
115.6
114.6
110.7
98.7
98.7
98.8
93.6
88.3
84.4
74.0
76.0
76.7 
76,3
75.8 
70,7

100,0
84.2
79.3 
68,1
70.3
87.8
66.8
90.9
96.9 
89,1
93.9

103.4 
108,2
109.4 
102,6 
105,2
93.8
93.8
83.8
88.7
75.3 
71,5
72.4
94.8

103.6
103.6

100,0
93.3 
98,1
79.3
71.6
77.9
78.0
82.3
91.7
85.6
89.3
91.9
91.6
92.4
94.8
95.0
98.7
95.4
94.1
89.9
89.5
91.4
92.6
92.5
89.7 
88,0

100,0
96.1 
95,8
99.4
88.4
94.5
99.4
95.1
89.1
87.7
88.6
85.4
97.0
89.5
82.2
75.1
74.8
83.0
95.8
97.8
80.3
79.9
83.4
86.2
85.0 
96,2

100,0
99,3
94.5
85.5
87.2
95.3

101.9 
116,2
139.3
134.7
133.0
132.4
135.4
131.9
134.1
140.1
141.4
149.5
155.8
151.6
146.7
140.1
134.5
135.9
135.6 
136,0

j  133,8
1

100,0
89.2
80.7
63.5
60.2
66.5
70.1
80.1 
96,3
92.2
93.5
96.7
99.8
98.7
97.1
98.1
97.8
97.6
96.9
94.3
88.6
84.9
82.2
84.6
88.6 
90,1

*) Podle revue »Obzor národohospodáf skÿ«. — Nach dem »Obzor národohoapodáfsky«. — D ’après la revue »Obzor nàrodohoapoddfskÿ«.
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Rok
(=  mësiô. 
prûmër)

Jahr
(=Monats-

durch-
schnitt)
Année 
(=  mo­
yenne 

mensuelle)
Mëslc
Monat
Mois

Vÿroba — Erzeugung — Production
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1.000 t

Blektflna1) 
Elektrizität1) 

Energie électrique1)

_ S
G ^
g g ,£ MiS

T elektráraách 
in Klektrizitätsw. 
usines électriques

1,000.000 k W h

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 . 
1937: IV

V
V I  

V I I
V I I I  

IX  
X  

X I  
X I I  

1938: I
I I

I I I
IV
V  

V I
V I I

1,379
1,206
1,097

919
886
899
908

1,019
1,413
1,344
1,242
1,375
1,443
1,568
1,626
1,460
1,520
1,534
1,429
1,337
1,396
1,248
1,327
1,382
1,254

1,878 264 23 21 151 137
1,597 226 20 15 138 120
1,489 170 24 17 103 97
1,316 106 34 17 50 38
1,247 105 33 16 36 42
1,256 112 32 16 45 50
1,259 129 34 16 61 68
1,329. 163 35 16 91 95
1,503 273 38 22 156 140
1.443 254 37 18 150 140
1,285 273 34 17 142 143
1,348 260 35 17 153 136
1,385 290 49 20 164 139
1,496 303 50 20 167 150
1,559 295 48 23 178 140
1,536 311 31 26 167 152
1,711 299 30 27 172 145
1.737 307 27 26 173 143
1,559 285 37 24 160 134
1,452 244 38 21 160 121
1,501 247 39 18 170 119
1,354 214 33 14 140 104
1,363 222 38 15 140 110
1,270 226 40 12 135 110
1,266 220 44 11 112

185
153
127
57
62
80

100
130
193
180
189
202
204
200
199
209
212
188
186 
161 
148 
147 
177 
175
154

208,2

186.5
202.9 
216,0
247.3
295.4
284.3
277.3
283.6
282.7
304.6
304.0
316.7
327.4
324.7
810.0 
280,6
301.5
285.9 
295,3
285.9 
284,2

71,7

79,8
86,1
91,4

103.6
123.1
115.8
111.7 
116,6
114.2
126.7
125.0
131.6
138.2
143.6
132.3
120.1
129.1
121.1
124.9
120.6
119.8

136,5

106.7
116.8
124.6
143.7
172.3
168.5
165.6
167.0
168.5 
178,9
179.0
185.1
189.2 
181,1
177.7
160.5
172.4
164.8
170.9
165.3
164.4

Indexy (Prûmërnâ dennï vÿroba 1929 =  100) 
Indizes (Durchschn, Tagesproduktion 1929=100) 

Indices (Production journalière moyenne 1929 =  100)
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Elektrina v elektrârnâch 

Elektrizität in 
Elektrizitätswerken 

Energie électrique dans 
les usines électriques
samo-
stat.J)
selbst.

Werken
indépen­
dantes

zâvod-
nich1)
Eigen­

anlagen
d’établis­
sements

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
86,4 84,8 85,8 87,4 84,8
78,8 79,4 64,7 70,8 70,6
65,3 69,8 40,3 27,3 31,4
63,5 67,1 39,8 30,3 34,6 111,2 78,2
64,1 67,4 42,6 36,5 44,0 120,0 85,3
65,5 67,6 49,1 49,3 55,4 127,5 91,3
72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9

100,2 79,2 103,5 101,8 106,2 171,6 125,8
93,2 74,3 97,7 103,7 96,8 163,6 119,5
93,3 71,7 101,8 102,1 109,8 152,8 127,3
95,3 69,4 100,1 100,9 108,5 164,8 118,4

104,1 74,2 108,2 99,4 113,9 156,2 124,3
108,7 77,0 112,8 107,3 107,5 171,9 126,9
112,7 80,3 113,5 103,4 107,2 176,7 126,9
105,3 82,3 115,8 108,6 117,2 180.0 136,6
105,4 88,1 115,2 107,2 114,0 195,4 139,5
106,4 89,4 114,6 102,2 101,2 196,4 133,6
103,0 83,5 106,1 95,8 103,9 181,1 131,1
100,5 81,0 100,7 95,6 93,5 181,8 123,3
93,2 74,5 92,0 85,1 76,4 176,7 117,7
90,0 72,5 82,4 77,0 82,2 171,1 121,6
92,0 70,2 82,8 78,8 95,5 170,9 121,2
99,6 68,0 87,1 81,6 97,6 170,5 121,9
90,4 67,8 82,1 80,1 86,2 164,0 121,3

*1 t1 finie 70 . uvedené mëslce r. 1937 a 1938 a za celÿ rok 1937 jsou podie sdéleni ministerstva verejnÿch pracf. — Die Daten für 
die angeführten Monate d. J. 1937 und 1938 und für das ganze Jahr 1937 sind den Mitteilungen des Ministeriums für öffentliche 
Arbeiten entnommen. -  Les données relatives aux différents mois de 1937 et 1938 et à l'année 1937 entière sont puisées des com-

mU”)°Bez m alÿch^lvodû dje2 vyrâbéj^asY 500 mil. kW h roénë. -  Ohne Klein-Anlagen, die cca 500 M ill. kW h jährlich erzeugen. 
-  Petites usines produisant environ 600 mil. de kW h par an non comprises. -  =) N a kalendâfni den. -  Pro Kalendertag.- P a r  
jour du calendrier. — *) Na r vacovni den. — Pro Arbeitstag. — Par journée de travail.



IV

5. Penëzni a kapitâlovÿ trh - Pojistëni — Geld- und Kapitalmarkt
Marché monétaire - Assurances

Versicherungen

Rok
Mësic
Jahr

Monat
Année
Mois

Nârodnî banka — Nationalbank 
Banque Nationale

O b ë h
Umlauf

Circulation
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I £  
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nungsumsätze - Mouve­
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1,000.000 K5 bal 1.000,000.000 Ki
1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1937 : I I I .

IV . 
V.

V I. 
V II .  

V I I I .  
IX .  
X. 

X I.  
X I I .  

1938: 1.
I I .

I I I .
IV .
V. 

V I.
V II.

6.469
6.516
6.441
6.902
6.099
6.078
.997

7.123
7.937
7.947
7.641

332 626 396 89 1.258 2.270 675 21-7 8*5
362 360 132 32 1.545 2.447 570 20-4 6-8437 1.682 477 157 1.649 1.060 361 20-4 6*8

1.007 1.139 20 C 337 1.708 1.029 602 17-9 7*7
973 1.234 56 461 1.707 926 871 15-9 4‘7978 892 64 422 2.68 t 229 766 14-5 4-3980 602 12 731 2.69C 81 411 35-1 4*71.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 17-7 711.140 1.147 203 1.284 2.626 479 292 22-2 9-9
995 1.100 79 1.069 2.583 146 464 19-8 9-21.018 1.072 168 1.005 2.581 127 363 22-1 10-51.024 819 148 897 2.578 444 402 22-0 9*21.059 1.022 154 1.028 2.579 382 211 22-6 9-81.076 944 98 1.226 2.576 348 296 24-8 11-11.099 1.028 87 1.121 2.574 371 128 23-7 10-3

1.113 1.016 227 1.140 2.571 390 170 22-9 10-11.121 1.153 110 1.184 2.569 447 304 233 10-21.108 1.049 75 1.030 2.582 474 217 21-4 9-01.140 1.147 203 1.284 2.626 479 292 22*8 9*5
1.083 947 58 993 2.641 523 629 22*0 9-61.075 767 108 730 2.649 528 347 20*2 8-0
1.085 1.075 113 1.154 2.661 508 157 25-2 10*4
1.097 1.473 91 1.155 2.658 422 245 22.8 9-6
1.914 1.722 567 1.260 2.653 363 335 290 9*8
1.769 1.583 762 1.287 2.652 317 264 22-3 10*1
1,761 J 1.548 647 1.236 2.653 246 2591 23-8! 10-7

20-4
20*2
19*5
20-0
18*5
18-2
19-6
22*4
29*1
26-0
29-7
29- 0
30- 1 
31*2 
27*9 
29*6 
30-7 
28-7 
32-8 
281
28- 7
29- 4 
29-3 
32.3

*) Cechy a Morava. — Böhmen u. Mähren, 
land. — Slovaquie et Russie Subcarpathique.

Vklady — Einlagen bei — Dépôts en
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Ö.a M.1) 
B.u.M.1) 
B. et MA)

SI. a P. R.2) 
Sl.u.K. R.2) 
SI. et R. S.2)

na knfêky a pokl. pouk. 
Bucheinl. u. Kassensch. 

sur livrets, bons de caisse

na knizky a bë2né üêty 
Bucheinlagen u. lauf. Rechn. 
sur livrets et comptes courants

1,000.000 K Í

2.275 _ 8.989 3.028 _ 18.033 3.641 6.066 2612.289 — 9.899 3.173 — 19.655 4.040 7.143 3221.927 26 9.095 2.950 4.910 21.742 4.368 7.580 3531.763 60 8.761 2.666 6.365 21.905 4.371 7.592 3731.587 94 8.329 2.318 5.095 20.639 4.266 7.333 3751.574 152 8.510 2.288 5.376 20.620 4.303 7.285 4641.517 250 8.815 2.355 5.676 21.350 4.408 7.437 5411.692 380 8.967 2.330 5.216 21.258 4.447 7.456 5741.701 555 9.296 2.443 6.387 22.050 4.696 7.715 637
1.330 444 9.035 2.346 5.260 21.448 4.447 7.464 6011.382 462 5.379 21.493 4.458 7.472 6011.487 464 5.406 21.491 4.462 7.454 6051.621 478 9.091 2.382 5.491 21.741 4.474 7.543 6081.419 512 5.676 21.690 4.490 7.555 6161.397 519 5.637 21.699 4.503 7.563 6181.442 530 9.113 2.383 5.659 21.661 4.528 7.555 6211.537 543 6.568 21.677 4.546 7.561 6211.422 551 5.394 21.756 4.585 7.585 6281.701 556 9.296 2.443 5.387 22.050 4.696 7.715 637
1.570 589 5.640 22.225 4.652 7.764 6471.319 621 5.496 22.326 4.741 7.779 6561.377 631 9.167 2.412 5.579 22.131 4.730 7.737 6561.499 033 5.645 22.157 4.746 7.748 6621.447 624 5.314 21.739 4.716 7.659 652633 9.Í91 2.324 5.313 21.633 7.638 656

• 654 5.277 656
— Bohême et Moravie. — 2) Slovensko a P. Rus. — Slovakei u. Karpatoruß-

Rok
Mësic

Jahr
Monat

Année
Mois
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1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937 
1937 :

1938 :

I I I
IV
V  

V I
V I I

V I I I
IX
X

X I
X II  

I
I I

I I I
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V  

V I
V I I
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Bursa — Börse — Bourse

Indexy kursû4) 
Kursindizes4) 
Indices des 

cours4)

I I -G cd »© 
łn © GÄ ©va) Ç3Ü bû
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3.996 10.999 2.800 5.364 288 135-8 142-9 108-6 5-75 127 4324.370 11.966 3.130 5.752 351 115-8 117-1 110-7 5-68 169 1855.015 13.279 3.434 6.227 397 96-2 92-7 109-4 5-76 139 56 12.3 208,0 1.7 3,2 2.7 8,75.327 13.779 3.530 6.310 397 78-5 73-7 97-7 6-49 69 56 9.8 161,0 2.3 5,2 3.6 12 25.369 13.298 3.526 6.133 414 83-7 81-2 91-2 602 44 78 12.2 152,6 2.6 6,6 4.1 12 95.415 12.924 3.481 5.968 467 87*6 86-2 89-4 5-82 90 94 12.3 143,3 2.6 7,6 3.6 11,15.601 .12.628 3.452 5.888 485 93-9 93-7 92-9 5-21 337 177 12.8 150,7 2.2 7,7 3.0 8,95.778 12.568 3.506 5.630 502 119-3 126-3 103-2 4-45 272 481 13.2 152,7 1.8 6,8 2.5 8,36.102 12.587 3.564 5.724 533 144-6 158-9 104-6 4-48 76 595 11.6 132,0 2.1 6'3 1.5 5,25.857 12.432 3.487 5.604 506 160-8 179-8 104-1 4-48 49 1.056 11.7 135Í6 1.6 5¡3 2 3 6,95.875 12.443 3.485 5.697 511 160-0 178-8 104-8 4-48 48 1.165 12.3 143,9 1.6 5,7 2 4 7̂ 25.884 12.448 3.487 5.628 513 145-6 160-2 105-0 4-48 41 518 11.6 123,6 1.2 5̂ 5 Ô 5J)5.912 12.463 3.503 5.689 615 138-0 150-5 105-0 4-48 70 374 12.8 140,2 1.7 6,6 2 fi T j )5.975 12.432 3.514 5.660 516 150-6 166-6 105-0 4-48 162 546 12.2 124,7 1.0 3 6 2.1 7,66.016 12.437 3.534 5.733 518 151-0 167-2 105-0 4-48 47 284 10.5 116̂ 2 1.3 3 3 2 0 6,26.007 12.463 3.560 5.721 519 143-8 158-0 105-0 4-48 94 277 11.7 121,8 1.2 4,2 18 5,36.023 12.484 3.534 5.718 525 132-5 143-3 105-0 4-48 90 408 10.9 130,9 1.4 6 1 2.1 6,66.039 12.511 3.542 5.707 629 126-8 135-9 105-0 4-48 52 303 12.4 140,0 1.4 4,4 1.9 5,26.102 12.587 3.564 6.724 533 128-9 138-6 105-0 4.48 54 184 11.8 152,0 1 9 5,7 2.2 6,56.107 12.465 3.541 5.630 532 127-9 137-1 105-0 4-48 59 188 12.9 154,3 1.4 4.8 1.7 5,06.125 12.473 3.529 5.622 535 122-4 130-1 104-9 4-48 51 189 11.8 137,8 1.1 3,4 1.7 5,96.130 12.489 3.631 5.631 543 116-9 123-3 105-7 4-48 156 214 12.6 150,8 1.5 5.4 2.2 9,06.153 12.498 3.541 5.644 645 116-4 122-9 104-8 4-48 168 156 10.2 134,4 1.6 5,9 2.3 10.36.174 12,504 6.6Ö0 549 116-9 123-8 104-8 4-48 159 96 10.8 130Í7 1.4 7.4 2.4 I l  96.212 12.521 6,629 549 120-7 128-6 104-7 4-48 82 142 8.3 100,9 1.3 5,5 2.4 9,76.244 552 123-0 131-51 104-6 4-48 81 120 .
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żivot. pojiâtëni — Lebensversich. 
Assurances sur la vie

Nové
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Polizzen
Polices

nouvelles
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3) Tÿkâ se jen vëtâich zâloien sdruzenÿch v »Jednotë zâlcèen«. — Nur die größeren in der »Jednota zäloien« vereinigten 
A orschußkassen. Seulement les établissements plus importants affiliés à la «Jednota zâlo2en». — 4) Podle vÿpoëtû Nârodnî 
banky. — Nach Berechnungen der Nationalbank. — Calculé par la Banque Nationale.
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6. Doprava — Verkehr — Trafie

Rok (=  mësië. 
prûmër)

Jahr
(=  Monats­

durchschnitt)
Année 

(=  moyenne 
mensuelle)

Mëslc
Monat
Mois

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1937:

1938:

IV .
V.

V I. 
V II .  

V I I I
IX .
X .

X I .
X I I .

I.
I I .

I I I .
IV .

V.
V I.

V I I .

2elezniëni*) --  Eisenbahnverkehr«) — Trafic par chemin de fer»)
Was

Celkovÿ
icsamtum
Cransborc

Vodni (lodni a vorovâ) 
Schiffs- u. Floß-) 
"rafie fluvial 
t flottage) 
zemskâ doprava 
islandsverkehr 
fie international
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1.000 1.000 t 1,000.000 1.000 t

537 481 56 7,451 5,122 1,017 735 577 1.031 752 275-6 88-5 81-3 60-3 67-5 14-9
494 448 46 6,529 4,659 840 623 407 873 722 257-8 106-9 84-1 57-7 64*8 40*6
452 417 35 5,717 4,087 671 620 339 769 641 292-1 126-9 73-5 83-1 43-2 68-8
388 362 26 4,339 3,251 505 371 212 601 580 247-9 61-6 70-1 62-6 17-1 34-7
354 329 25 3,804 2,864 483 282 175 541 531 186-5 51-3 52-1 53-9 12-1 30-8
373 344 29 4,103 3,048 567 317 171 594 552 209-9 61-3 50-8 38-3 13-0 38*5
386 359 27 4,332 3,232 549 338 213 656 529 223-5 56 T 52-7 42-1 14-3 34-6
425 397 28 4,855 3,722 568 351 214 714 565 260-2 67-0 66-1 48-7 16-0 34-9
488 460 38 6,042 4,446 784 489 323 282-6 100-7 101-2 51-4 24-3 72-5

468 430 38 5,364 3,929 797 348 290 374-4 90-5 148-0 68-4 32-0 57-6
444 409 35 5,301 3,832 723 453 293 400-1 1140 147-7 79-5 19-0 89-4
480 441 39 5,826 4,152 782 584 308 379-3 124-4 115-0 72-7 22-8 96'4
500 460 40 6,296 5,243 4,562 794 554 386 987 22 1.037 336-3 141-0 105-2 54"6 39-6 94-7
526 484 42 6,607 5,749 4,808 861 576 362 1.017 22 863 334-4 135-3 105-4 50-3 30-4 96-4
519 479 40 6,571 5,699 4,849 830 564 328 1.026 22 770 300-4 118-6 84-2 49-6 29-0 84-2
637 595 42 8,781 8,190 6,935 842 653 351 1.060 23 706 324-1 126-1 98-5 45*1 29-1 90*1
609 570 39 8,369 7,739 6,511 855 610 393 1.072 25 769 353-2 110-1 108-7 61-0 24-5 83-2
473 430 43 6,049 5,396 4,137 932 574 406 1.050 24 757 280-7 145-0 135-3 574 31-0 11-6
403 362 41 4,938 4,361 3,379 795 412 352 878 24 664 63-7 41-8 41-8 21-2 fí-8 35*4
405 368 37 4,767 4,103 3,392 797 360 218 832 21 597 130-8 77-9 89’5 37-8 18-1 58*4
478 441 37 5,500 4,709 4,093 774 427 206 919 22 665 264-5 99-8 92-7 54-7 27-8 70*4
455 422 33 5,524 4,662 4,132 693 490 209 874 23 791 317-3 104-4 81-4 63-2 27-1 62-0
483 449 34 5,901 5,118 4,449 731 503 218 924 24 713 335-7 107-6 86-2 60-0 37-8 63-0
457 423 34 302-2 135-9 69-6 60-7 47-8 77-8
458 425 33 1 • 275-7 111-3 61-8 57-3 29-7 76-9

*) Sdëleni ministerstva źeleznie. — Mitteilungen des Eisenbahnministeriums. — Communications du Ministère des chemins de ier. 
**) Celkovÿ pfeklad =  nałożeni a yyloźeni v dopravë tuzemské, cizozemské, vorové a nałożeni provozniho uhli. — Gesamt- 

umschlag =  Verladen u. Ausladen im Inlands-, Auslands-u. Floßverkehr sowie Verladung v. Betriebskohle. — Transbordement total =  
embarquements et débarquements dans le trafic intérieur, international, par trains de bois et embarquements du charbon de régie.

Rok ( =  mësië. 
prûmër)

Jahr
(== Monats­

durchschnitt)
Année 

( =  moyenne 
mensuelle)

Mëslc
Monat
Mois

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1937:

1938:

IV
V  

V I
V I I

V I I I
IX
X

X I
X I I

I
I I

I I I
IV
V 

V I
V I I

Poätovni — Postverkehr — Trafic postal
Doporuëené 

zàsilky 
Einschreib­
sendungen 

Objets de cor- 
re8p. recomm.

Ballkové
zàsilky1)

Paketsen­
dungen1)

Colis
postaux1)

podané do 
nach dem 

déposés à destination de

podanédo - nach 
dem - déposés 

à destination de

tuzem.
In­

lande
l’inté­
rieur

cizmy
Ans-
lande
l’é­
tran­
ger

tuzem.
In­

lande
l’in­

térieur

cizmy
Aus­
lande
l’é­

tran­
ger

1000

2,503
2,695
2,764
2,665
2,463
2,368
2,316
2,333
2,407
2,542
2,129
2.483
2,301
2,236
2,405
2,523
2,518
2,590
2,541
2,476
2,742
2,615
2,760
2,675

243
234
202
140
109
103 
100 
101 
107
106
95

104
113 
103
105 
116
114 
126 
109 
103 
130 
136 
133 
117

2,511
2,519
2,283
2,013

)1,794
1,786
1,823
1,893
1,975
1,949
1,780
1,775
1,645
1,716
1,964
2,226
2,235
2,910
1,801
1,897
2,256
2,220
2,055
1,863

240
221
171
101
85
85 
77 
71
74
81
65
69
65
71
79
86 
83 
86 
57 
67
80
75 
64 
57

Poätovnl poukâzky 
Postanweisungen 

Mandats-poste

doâlé z 
aus dem 

arrivés de

podané do -  nach 
dem - déposés 

à destination de

tuzem.
In­
lande
l’inté­
rieur

cizmy
Aus­
lande
l’é­

tran­
ger

In-
lande
l’in­

térieur

ciziny
Aus­
lande
l’é­

tran­
ger

tuzem,
In­

lande
l'in­

térieur

1,000.000 Kë

285
273
259
239
213
206
206
199
208
203
179
206
259
205 
208 
231 
209
260 
173 
176
206 
211 
206

285
274
259
239
213
206
206
199
208
196
185
205 
233 
232 
207 
226 
213 
258 
180 
176 
203
206 
210

Telegramy
Telegramme

Télégrammes

doélé z 
aus dem 
arriv.de

cumy
Aus­
lande
l’é­
tran­
ger

Telefonni 
hovory 

v tuzem.
Fern­

gespräche 
i. Inlande 
Nombre des 

conversations 
il l’intérieur

ciziny
Aus­
lande
l’é­
tran­
ger

1000

345
329 
317 
285 
252 
252 
255
263 
285
264 
262 
311 
353
330 
330 
304 
264 
299 
231 
239 
271 
287 
294

109
100
88
62
52
51
49
50
52
50
47 
50 
58 
63 
56
53 
49 
49 
43 
42 
52 
46 
52
48

119
109
93
65
56 
55
53
54
57
55 
51
56 
64 
68 
62
57 
53 
55 
48 
47 
57 
50 
55 
53

mistnl 
i. Orts­
verkehr

mezim. 
Überl.- 

Verkehr 
Inter- 
urbai-

Hovorové
minuty

Ge­
sprächs­
minuten
Nombre

des
minutes

dociz. jzclzlny

Ausland Ausland 
à l'é - del'é-

1000

18,636
19,042
19,610
19,211
18.849 
18,531 
18,431 
19,496
20.849
21,735
21,342
21,572
18,451
19,146
21,367
21,426
21,771
22,797
21,084
20,788
22,320
21,097
22,979
22,647

1,131
1,199
1,331
1,289
1,224
1,217
1,263
1,355
1,509
1,506
1,434
1,570
1,591
1,598
1,590
1,558
1,544
1,605
1,440
1,386
1,627
1,520
1,803
1,690

318
338
345
286
258
249
230
226
224
227 
212 
220
228 
221
225 
230 
225 
237 
215 
213 
274 
212 
230 
210

311
324
331
274
243
234
224
225
230
224
214
234
258
250
237
231 
217 
224

251

226
196

Pfirüstek novÿch motorovÿch vozidel 
Zuwachs an neuen Kraftfahrzeugen 
Augmentation d’automobiles neuves

Osobni 
automobily 
Personen­

wagen 
Aut. pour 
personnes

Nâkladni
automobily
Lastwagen

Camions

Autobusy
Autobusse
Autobus
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771 63 141 31 31 2
618 52 55 11 6 0
681 GO 49 10 8 0
646 57 51 10 9 0
767 71 68 16 4 1
863 65 108 29 14 1

1.210 87 124 40 10 _
1.216 100 83 27 23 3
1.175 88 112 28 33 1
1.062 88 120 34 23 1

866 47 91 33 9 2
710 50 112 25 11 —

668 51 122 31 36 —

612 43 180 28 11 1
724 63 140 29 7 2
628 49 108 23 4 1
693 50 113 26 5 1
933 61 150 24 12 2

1.364 74 125 41 13 3
1.255 127 124 31 31 2
1.285 97 147 35 11 5
1.160 130 122 32 7 3

i) Poöinaje fijnem 1933 zahrnuty jsou v poëtu balikü do tuzemska téè zâsilky poätovniho zboii. — Seit Oktober 1933 werden 
in die Zahl der inländischen Paketsendungen auch Postgüter einbezogen. — A  partir du mois d’octobre 1933, le nombre des 
colis déposés à destination de l ’intérieur du pays comprend également les colis de messagerie. ______________
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7. Zahranicni obchod se zbozim — Außenhandel (reiner Warenverkehr) — Commerce extérieur
(marchandises seulement)

Rok
Mësic

Jahr
Monat

Année
Mois

Dovoz
Einfuhr
Impor­
tations

Vÿvoz
Ausfuhr
Expor­
tations

Bilance
Bilanz

Balance

Dovoz — Einfuhr — Importations Vÿvoz — Ausfuhr — Exportations

Suroviny
Rohstoffe
Matières

brutes

Hotové
vÿrobky
Fertig­
waren

Produits
fabriqués

Potraviny
Nahrungs­

mittel
Comes­
tibles

¿ i v á
zvifata
Lebende

Tiere
Animaux
vivants

Hotové
vÿrobky
Fertig­
waren

Produits
fabriqués

Suroviny
Rohstoffe
Matières

brutes

Potraviny
Nahrungs­

mittel
Comes­
tibles

Hodnota — W ert — Valeur: 1,000.000 Kë

1929 . . . . 19.962 20.497 535 9.779 6.292 2.920 951 14.667 3.442 2.3411930 . . . .  
1931. . . .

15.713 17.472 1.759 7.115 5.183 2.657 725 12.904 2.796 1.706
4.131 2.384 231 9.929 2.041 1.1131932 . . . . 7.487 7.343 144 3.307 2.445 1.570 137 5.107 1.386 8321933 . . . . 5.831 5.855 24 2.909 1.667 1.118 105 4.043 1.343 4551934 . . . . 6.382 7.280 898 3.443 1.897 936 73 5.103 1.760 401193b . . . . 6.738 7.418 680 3.593 1.874 1.084 165 5.372 1.619 4021936 . . . . 7.909 8.008 99 4.311 2.362 979 242 5.830 1.667 4971937 . . . . 10.980 11.972 h 992 6.312 3.257 1.206 205 8.596 2.372 979

1937: I. . 699 650 49 419 206 62 12 442 140 6711« . 782 877 - 95 469 221 75 17 646 154 75I I I .  . 851 981 - 130 502 250 85 13 719 175 86IV . . 1.021 952 69 635 285 88 13 663 171 117V. . 977 1.041 64 603 270 92 12 735 192 113V I. . 976 980 4 604 264 97 i l 694 183 103V II .  . 832 874 42 500 250 70 12 637 183 52V IT I. . 931 1.145 214 526 311 78 10 839 203 101IX . . 879 1.100 221 468 295 90 26 837 230 28X . . 959 1.126 167 475 316 143 25 823 251 46X I. . 985 1.046 61 529 276 153 27 732 246 64X I I .  . 1.072 1.200 128 569 315 169 19 832 243 123
1938: I. . 667 944 277 357 221 76 13 676 184 77I I .  . 757 914 157 413 239 95 10 633 189 87I I I .  . 792 1.025 233 407 266 112 7 748 189 81IV . . 820 937 117 460 244 110 6 687 173 70V. . 828 997 169 455 247 117 9 736 183 74V I. . 787 868 81 411 216 152 8 619 173 71

, u "
761 916 155 389 223 140 9 689 172 52

7a). Zahranicni obchod s nejdûlezitëjsimi zemëmi — Außenhandel mit den wichtigsten Ländern 
Commerce extérieur avec les pays les plus importants

Zemë zàsilky (obchodni) 
Versendungsland (Handelsland) 

Pays de consignation (pays commerçant)

V IL  1938 I. — V I I .  1938 I.  — V II .  1937
Dovoz

Einfuhr
Importa­

tions

Vÿvoz
Ausfuhr
Exporta­

tions

Dovoz
Einfuhr
Importa­

tions

Vÿvoz
Ausfuhr
Exporta­

tions

Dovoz
Einfuhr

Im porta­
tions

Vÿvoz
Ausfuhr
Exporta­

tions
Hodnota v — W ert in — Valeur en: 1.000 Kë

Nëmecko — Deutschland — Allemagne . . .
Hamburk — Hamburg — H am b ou rg .................
Rakousko — Österreich — Autriche..............
Polsko — Polen — P o lo g n e ............................................
Mad’arsko — Ungarn — H o n g r ie ..................................
Rumunsko — Rumänien — R o u m an ie ........................
Jugoslavie — Jugoslawien — Jougoslavie.................
Bulharsko — Bulgarien — B u lg a r ie ...........................
Belgie — Belgien — B elg ique.........................................
V. Britanie — Großbritannien — Grande Bretagne . .
Francie — Frankreich — F ra n c e .................
Ita lie  — Italien — I t a l ie ..................................
Nizozemsko — Niederlande — Pays-Bas . . . .
Svÿcary — Schweiz — S u is s e ....................
Dânsko — Danemark — D anem ark....................
Norsko — Norwegen — Norvège . . . .
Svédsko — Schweden — S u è d e .....................
Finsko — Finnland — F inlande...............................
L itva — Litauen — L ith u a n ie ........................
ftecko — Griechenland — G rè c e ....................
S. S. S. R. — U. S. S. R. — U. R. S. S.................................
Turecko — Türkei — T u rq u ie ....................
ôîna — China — Chine............................................
Iran  — Iran  — I r a n ...................................................
Japonsko — Japan — Japon............................................
Palestina — Palästina — P alestine....................
Brit. Indie — Britisch Indien — Inde britannique . . 
Niz. Indie - Niederländisch Indien - Indes néerlandaises
Egypt — Ägypten — Egypte .........................................
Jihoafr. Unie - Südafrikanische Union - Union Sud-A fr. 
Brit. Rov. A frika záp. — Brit. Äquatorial-Westafrika— 

Afrique Equatoriale occidentale britannique . . . .  
Kanada — Kanada — Canada . .
Spoj.státy amer. — Vereinigte Staaten von Amerika —

E ta ts -U n is ........................
Argentina — Argentinien — Argentine . .
Brasilia — Brasilien — Brésil . . . .
Uruguay — Uruguay — U ruguay.................
AustralskÿSvaz — Australischer Staatenbund — Con­

fédération A u stra lien ne ...........................
Ostatni zemë — übrige Staaten — Autres pays . . .

122,809
3,625

18,364
9,220

18,869
59,993
59,219
4,455

15,581
37,689
33,407
19,406
16,461
34,073
1,491
6,335

39,500
869
658

3,797
31,200
10,550
2,607

787
1,646

127
13,474
14,489
13,280
1,672

3,874
3,232

54,180
17,534
7,923
3,793

10,430
63,988

132,124
8,647

48,696
19,839
25,594
51,523

115,469
5,630

17,418
81,864
21,628
20,486
38,439
26,121
4,430

10,475
31,379
6,724
5,166
1,397
9,264

11.598
17.598 
3,031 
1,020 
4,099

11,673
4,228
7,146

14,616

1,694
6,949

72,811
10,226
5,800
3,495

8,443
48,705

868,456
25,526

191,513
105,914
131,318
295,928
191,845
72,227

180,572
286,428
250,095
141,342
171.561 
172,476
19,841
48,976

219,076
9,129

37,282
89.991 
75,068 
97,164 
15,931
4,889

34.561 
17,853

143,144
112,758
91,278
24,116

45.991 
53,974

562,422
121,264
54,594
25,753

77,660
393,312

983,041
63,187

415.661 
139,146 
156,912 
292,738 
428,393
42,336

142,117
605.662 
169,219 
214,784 
265,792 
224,503
36,980
85,992

199,305
57,778
27,686
16,319

149,322
154,335
258,981
21,134
15.421
25.422 
90,178 
31,870 
48,511 
83,586

9,466
43,203

456,230
97,727
63,568
16,107

52,159
416,245

931,686
70,697

242,545
173,443
69,465

224,675
206,532
73,374

195,424
432,714
340,704
143,956
256,665
162,254
34,969
82,526

164,164
10,169
26,336
58,860
51,099
83,274
26,257
3,499

39,403
12.859

303,938
114,276
142,520
21,023

51,835
12,091

491,059
149,309
94,515
38,648

114,551
486,998

845,856
117,261
500,190
120,664
115,055
334,978
279,644
33,182

132,334
534,160
265,465
172,185
278,384
253,451
42,077
98,496

197,023
53,439
22,451
22,836
43,935
29,804
97,742

141.447
39,221
32,897
97,225
23,630
56,446
74,727

25,866
39,462

609,772
88,685
42,794
11,350

31,398
449,260
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7b). Zahranicni obchod podle vybranÿch hlavnich druhû a skupin zbozi 
Außenhandel nach ausgewählten wichtigsten Warengattungen und Gruppen 

Commerce extérieur d’après les principaux espèces et groupes choisis de marchandises
Vÿvoz V II . Í . -V I I . I . -V I I .

Dovoz V II . 1938 I.—V II .  1938 I.—V IL  1937 1938 1938 1937
Ausfuhr

Importations t 1.000 K5 t 1.000 K5 t 1.000 K5 Exportations 1.000 Kö

Bavlna — Baumwolle — Coton 5.954 45,736 47.635 360,715 70.041 663,261 Prûmysl textilni — Textilin­
dustrie — Industrie textile 196,598 1,436,376 1.623,247

Vlna — Wolle — L a in e .............. 2.534 49,705 15.378 333,519 20.528 570,475 Prûmysl bavlnàrskÿ- Baum-
141,742

Wollindustrie — Industrie
Hedvâbi — Seide — Soie . . . .  

Zelezné rudy — Eisenerze — Mi-

233 10,316 2.130 95,592 3.947 du coton ...........................
Prûmysl vlnafskÿ — W ollin-

58,136 448,835 522,947

395,709
133,474

dustrie—Industrie lainière 51,872 344,737
nerais de f e r ........................... 211.228 41,565 866.194 171,493 756.313 Prûmysl íelezáf skÿ1) -  Eisen-

217,741 1.219,914 921,540
Obecné kovy — Unedle Metalle — 

Métaux communs.................... 5.757 32,040 42.108 288,056 43.736 349,232 Ostatni kovod. prûm.2) Sonst. 
Metallindustrie — Autre

614,282
Surové kû2e — Felle und Häute, 

roh — P e a u x ...........................

91,038 700,352

2.937 28,501 21.046 191,707 25.386 310,084 Prûmysl sklàfskÿ — Glasin­
dustrie — Industrie verrière 56.841 378,599 420,935

Uhif — Kohlen — Charbon . . . 101.862 15,287 743.228 111,585 783.246 115.608 Prûmysl kozafskÿ — Leder- 
ind. — Industrie des peaux 40,715 344,407 343,716

Nerostné oleje - -  Mineralöle — DHvl — Holz — Bois
120.545
49,294

765.271
313,875

672.825
268,642Huiles m in éra les .................... 33.370 22,176 231.119 163,992 247.154 176,147 tuny, Tonnen, tonnes . . . .  

1.000 K ö ..................................
Olejnatâ semena — ölreiche Sa- Uhli—Kohle — Charbon

368.759
45,636

2,777.093
345,140

2,697.955
320,563men — Graines oléagineuses . 15.386 25,961 101.761 186,713 97.466 206,995 tuny, Tonnen, tonnes . . . .  

1.000 Kö . . . ........................
Vepfovÿ dobytek — Schweine — Cukr — Zucker — Sucre

22.482
23,100

191.024
185,114

138.614
118,015Espèce p o rc in e ........................ 7.831*) 6,645 62.102*) 52,691 108.536*) 84,253 tuny, Tonnen, tonnes . . . .  

1.000 K ö ..................................

») Kusy — >) Celnl tflda X X X V II I .  — !) Celni tfidy X X X IX —X L II .
Stück — Zolltarifklasse X X X V II I .  — Zolltarlfklassen X X X IX —X L II .
Pièces — La X X X V II Ie classe du tarit douanier. — Les X X X IX e—X L I I8 classes du tarif douanier.

8. Cenové indexy*) — Preisindizes*) — indices des prix*)

Rok
Mësic

Jahr
Monat

Année
Mois

Velkoobchodnl indexy1) — Großhandelsindizes1) — Indices des prix de gros1)

Ûhrnnÿ
index

Gesamt­
index

Nombre-
indice

général

Potraviny 
a poîiva- 

tiny
Nahrungs­

und Ge­
nußmittel 
Denrées 
alimen­
taires

Pice
Futter­
mittel

Fourra­
ges

Potraviny, 
poâivatiny 

a pice 
Nahrungs-, 
Genuß- u. 

Futter­
mittel 

Denrées 
alimentai­

res et 
fourrages

Prûmyslo- 
vé lâtky a 
vÿrobky 

Industrie­
stoffe und 
-Erzeug­

nisse 
Matières 

premières 
et produits 
manufac­

turés

Zboźi
Waren

Marchandises

dovááené
einge­
führte

importées

uomácí 
einheimi­

sche 
du pays

Index 
citlivÿch 

cen2) 
Index 

der kon- 
junktur- 
empfind- 

lichen 
Preise3) 

Nombre- 
indice 

des prix 
sensi­
tifs2)

Indexy èivotnich nâ- 
kladû v Praze3) 

Indizes der Lebenshal­
tungskosten in Prag3) 
Nombres-indices du 

coût de la vie à Prague3)

rodiny dël- 
nické 

der Arbei­
terfamilie 
d’une fa­

mille d’ou­
vrier

rodiny 
ûfednické 
der Beam­
tenfamilie 
d’une fa ­

mille d’em­
ployé

Index 
potravi- 
novÿ3) 
Nah- 

rungs- 
mittel- 
index3) 

Nombre- 
indice 

des den­
rées ali­
mentai­

res3)

Zàklad — Grundlage —• Base : V I I .  1914 =  100

1929 . . . . 913 855 831 854 977 919 919
1930 . . . . 811 752 562 741 887 784 829
1931 . . . . 736 705 616 700 774 649 771
1932 . . . . 680 657 600 654 709 602 711
1933 . . . . 659 650 432 638 681 617 677
1934 . . . . 676 680 574 674 678 643 690
1935 . . . . 705 724 653 720 688 662 722
1936 . . . . 707 712 419 695 720 678 721
1937 . . . . 749 718 366 699 804 769 748
1937: I I I .  . 754 715 366 696 818 789 746 793

IV . . 764 712 366 693 842 815 751 810
V. . 755 714 376 696 819 787 749 800

V I. . 752 710 370 691 817 791 744 808
V II . 763 732 370 711 818 787 759 788

V I I I . 759 722 343 701 822 787 764 775
IX 755 724 365 704 810 780 752 768

749 718 370 699 803 766 748 707
744 724 376 705 786 738 751 687

X I I .  . 732 718 376 699 767 718 742 676
1938 : I. 733 716 426 700 769 718 745 682

I I .  . 733 717 426 701 768 720 745 666
I I I .  . 730 709 452 695 768 720 741 666
IV . . 727 714 452 700 757 710 741 653
V. . 731 719 542 710 754 704 747 655

V I. 731 716 695 714 749 694 750 621
VTT. 734 728 493 715 754 712 747 614

V I I I . 733 720 493 708 760 717 744 603

744<) 7274) 8971)
746 719 858
713 686 780
700 673 728
692 667 701
684 659 668
704 683 697
710 694 712
720 712 709
715 701 706
715 702 705
717 703 708
725 708 730
723 714 717
720 713 702
724 718 701
721 724 702
723 726 704
725 728 710
738 741 715
739 741 715
741 743 710
744 746 713
745 748 723
751 752 734
748 750 724

•)  Podrobnâ data o cenâch vychâzeji mësiënë v Cenovÿch zprâvâoh Stâtnîho üfadu statistického. —, 
über die Preise erscheinen monatlich in den Preisberichten des Statistischen Staatsamtes. — Les données détaillées par - 
mpnqupiipmAnt dans les Rapports sur les Prix de l ’Office de Statistique.mensuellement dans w » « -P P iêB(ce. _  Für den j  je(Jes Monates. _  A savoir au 1er de chaque mois.

ji Kaüdv nrvni étvrtelc v mësici. — Erster Donnerstag jedes Monates. — Le 1er jeudi de chaque mois.
■) Stfedni tÿden mësice. — Mittlere Woche des Monates. — Semaine moyenne du mois.
4) staré schéma. — Altes Schema. Ancien schéma.

I
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9. Spotfeba — Verbrauch — Consommation

Rok
(=  mëslfinl 
prûmër)

Jahr
(=Monats-

durch-
schnitt)
Année 

(=  moyenne 
mensuelle)

Mêslc
Monat
Mois

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937 
1937:

1938:

I I .
I I I .
IV . 
V.

V I.
V I I .

V I I I .
IX .
X.

X I.
X I I .

I.
I I .

I I I .
IV .
V. 

V I.

Maso1) — Fleisch1) — Viandes1)

ührnem
insge­
samt
total

z toho — davon --  dont Tuky
Fette
Grais­

ses
hovëzi
Rind­

fleisch
de boeuf

vepfové
Schwei­

nefleisch
de porc

ostatni
son­

stiges
autres

1.000 q

. (349) • (159) • (148) . (42) ■ ( 83)■ (344) . (148) . (156) • (40) ■ < 80). (354) . (143) . (169) . (42) . ( 75). (338) . (149) . (147) . (42) ■ ( 69)271 (317) 135 (138) 99 (140) 37(39) 54 ( 64)299 (357) 141 (145) 117 (169) 41 (43) 55( 68)291 (344) 140 (143) 112 (159) 39 (42) 53( 66)279 (321) 128 (130) 116 (154) 35(37) 63( 74)303 132 134 37 . 66 .
242 . 102 . 111 . 29 . 57 .297 . 123 . 131 . 43 . 62 .
297 . 130 . 128 . 39 . 60 .322 . 141 . 140 . 41 . 65 .324 . 142 141 41 . 66 .326 . 145 . 139 41 . 62 .
321 . 147 137 37 . 67 .317 141 . 139 37 . 72 .
317 . 138 142 . 37 . 79 .324 139 . 147 . 38 . 80 .
305 . 123 . 145 37 . 70 .
280 124 123 34 . 59 .279 118 . 125 . 36 . 58 .328 137 . 146 . 45 . 66 .332 142 . 142 . 47 . 64 .367 163 . 155 . 49 . 72 .376 . 161 . 166 . 49 . 75 .

Piva vystaveno 
Bierausstoß 

Bières sorties

celkem
im

ganzen
total

z toho 
pro tuz.
davon 

ftlr das 
Inland

dont pour 
l’inté­
rieur

Vino
a

moât2)
Wein

u.
Most2)
Vins

et
moûts2)

Limonâdy, 
min. a sod 

vody2)
Limona­

den, Soda- 
u. Mineral­

wasser2)
Limona­

des, sodas 
et eaux 

minérales2)

Lih
Spiritus
Alcool

pitnÿ
Trink-
spiritus

de
bouche

ostatni
son­

stiger
autre

1.000 M

796
663
666
646
630
693
453
573
614
864
914
977
874
728
649
544
672
463
530
627
634
763

1.002

945 45,1 71,7 22,7
932 44,1 71,5 21,1
852 46,8 70,1 18,8
788 44,8 66,6 15,0
656 39,7 53,7 12,5
660 39,1 60,2 11,5
639 38,8 60,0 11,8
623 42,7 63,9 12,3
685 50,2 72,8 13,2
446 40,4 44,9 12,7
565 51,9 62,5 12,7
605 47,2 66,1 12,1
854 47,4 107,3 10,7904 42,0 115,3 9,9
968 44,0 101,3 12,8
865 45,5 84,0 13,2
720 50,5 62,2 13,0
641 55,4 57,5 14,7
636 58,6 58,1 16,4
662 75,3 69,1 19,2
457 48,0 47,4 15,3
522 48,8 46,4 13,5
617 52,5 62,1 13,8
625 59,2 57,5 13,8
751 51,0 79,8 12,8
993 47,1 92,5

24.6
25.2
25.6
42.8
64.3
63.0
65.0 
69,5
75.2
55.4
65.1
71.3
77.1
80.9
96.8
99.7
80.4
81.9
80.5
66.3
54.5
56.4
75.5
77.6 

105,7

Cukr
zda-
nënÿ
ver­

steuer­
ter

Zucker
Sucre

imposé

Sûl - vÿroba 
Salzproduktion 
Sel - production

celkem
im

ganzen
total

z toho 
jedlà

davon
Speise­

salz
dont
alim.

1.000 q

289 146 89
290 142 85
286 142 86
279 127 83
265 132 84
261 134 87
264 129 83
275 132 86
281 139 89
229 125 79
263 123 79
248 124 74
265 131 82
284 122 75
366 141 93
309 145 97
291 140 91
262 164 116
293 159 100
339 145 92
236 145 93
228 113 72
282 136 83
271 125 77
317 138 85
272 117 77

aus m w S h »  jen ,z porâ2,e,k «ivnostenskÿch (data v zâvorce : ze v S e c h  porâüek) a ze zahr. obchodu. —  Nur
Viande» i  nK, ftr Klammer , aus a l l e n )  Schlachtungen und dem Außenhandel gewonnene Fleisch- und Fettmenge _
Viandes et graisses obtenues par 1 abatage industriel (chiffres en parenthèse: d e  l ’e n s e m b le  des abatages) et du commerce extérieur 

\  T - J- zdanënémnoistvi pro domâci spotfebu (z tuzemské vÿroby a z dovozu). _  D. i. die für den inl V e rb ra ch  versteuerte 
et de l’importetiÔn).ErZeUgUnS u‘ der E lnfuhr)- -  Quantités imposées pour la consommation nationale (de la production nationale

Rok
Mëslc
Jahr

Monat
Année
Mois

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934
1935 .
1936 .
1937 .
1937:

1938:

I I
I I I
IV  
V

V I
V I I

V I I I
IX
X

X I
X I I

I
I I

I I I
IV
V  

V I
V I I

Indexy spotfeby — Verbrauchsindizes — Indices de la consommation (1929 =  100)

TriSba1)
Ver­

kaufs­
erlös1)
Ventes
annu­
elles1)

100,0
96.8
91.3
85.4
77.0
74.1
76.8
82.2 
89,2
83.8
84.0
89.8
81.8
90.8
93.1
86.9
93.0
93.7
90.1 

109,0
84.0
87.2
89.7
98.7
87.9
93.0

Uhli pro 
Kohle für 
Charbon

otop
Behei­
zung
de

chauf­
fage

100,0
75.2
95.9
91.6
89.1
81.9
87.7
93.4

107.3
133.7
92.4
78.1
56.0 
61,6
75.3

107.0
127.3
139.0
160.9
141.9
131.9
112.4
88.0
84.4
72.8
59.7
68.9

%■ JS V  

244 u  
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100,0
86.4 
82,2
77.5 
70,2
75.1
70.2
73.9
87.2
94.9
87.4
81.4
71.9
82.7
92.8 

115,6 
128,5
54.8 
79,0
74.9
81.6
98.2
88.3 
89,7 
82,6

103,2
90.4

prö-
mysl
Indu­
strie

à usage 
indu­
striel

100,0
85.1
78.3 
61,8
60.4 
61,0 
64,7
73.9
92.6
91.2
85.4
89.3
82.4
92.5
90.7
98.5 

102,4
95.3 

103,9
97.9
86.7
87.4
85.4
84.9
88,0
86.8
78.5

Zâ-
palky2)
Zünd­
hölz­
chen2)
allu­
met­
tes2)

Prodané tabâkové vÿrobky 
Verkaufte Tabakwaren 

Ventes des produits de tabac

dout-
niky

Zigar­
ren

cigares

ciga-
rety

Ziga­
retten
ciga­
rettes

100,0
103.0 
104,7
69,4
64.1
61.3
61.7
61.4
64.1
75.5
92.4
69.0
52.8
47.0
20.5
50.8
49.3
63.5
90.7
39.7
72.7
79.1
84.5
66.6
55,0
43.3

100,0
97.4 
84,3 
65,1
55.0
49.6
45.1
43.0
44.2
35.6 
40,9
40.6
44.6
44.8
46.8
42.3
45.6
47.0
43.5
68.5
27.5
36.4
44.1 
42,3
44.6
47.7
42.7

100,0
101,6
102,7
95.0
89.4
93.2
90.0
93.4
99.0
87.6
89.7
97.2
95.6

105.8
106.8 
102,0 
104,9 
116,4
97.7 

106,0
79.0
93.6

102,8
98.6

105.7
114.8 
106,6

tabâky
Tabak
tabacs

A
ut

om
ob

ily
3)

K
ra

ft
w

ag
en

8)
A

ut
om

ob
ile

s3
)

dÿ
m
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vé

P
fe
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nt

ab
ak

de
 p

ip
e

ci
ga

re
to

vé
Zi

ga
re

tt
en

­
ta

ba
k

à 
ci

ga
re

tte
s

100,0 100,0 100,0
96,0 101,1 99,8
93,4 100,9 90,3
99,9 114,9 75,3
96,5 122,9 55,3
97,5 120,7 60,1
89,5 111,0 57,3
84,8 112,9 67,7
81,6 112,2 79,5
72,0 101,8 65,2
78,7 107,0 88,7
84,1 112,9 110,8
80,6 108,1 104,6
89,8 120,4 106,0
88,7 119,7 95,1
79,6 112,9 75,9
87,0 121,6 68,1
90,0 117,9 64,1
77,6 113,0 65,0
88,0 122,7 70,5
55,7 93,9 59,1
68,7 108,5 71,6
82,3 116,3 86,1
76,9 114,3 122,1
78,8 110,9 113,1
86,0 124,9 118,8
80,9 116,1 106,0

mine-
râlni

oleje1)
Mine­

ralöle*)
huiles
miné­
rales*)

Osobni
doprava

2elez.

Vÿnos dâvky ze zâbav 
Ertrag der Vergnngongaabgabe 
Produit de la taie sur les dirert.

100,0
116.7 
121,1 
121,1
105.1 
108,0
112.3
121.5
136.1
117.7
118.1
111.8 
110,1 
112,2
162.6
158.0 
140,9
146.5
167.3
148.6
101.0 
107,0 
116,8 
123,8
132.6
141.4

Eisen-
bahn-

Personen-
verkehr
Transp. 
de voya­

geurs 
sur les 

chemins 
de fer

celkem
im gan­

zen
total

z toho 
davon 
dont

bio-
grafü

aus
Licht­
spielen
ciné­
mas

ostat.
son­

stiger
autre

100,0 100,0 100,0 100,0
97,3 111,7 117,0 102,1
85,5 102,7 108,1 92,8
77,1 87,0 93,1 76,0
56,2 78,0 84,3 66,8
68,8 74,5 78,6 67,1
58,6 73,6 79,2 63,4
62,8 80,7 89,2 65,4
77,3 85,6 95,5 67,8
70,2 101,5 109,6 86,8
77,6 92,7 114,9 52,7
72,6 92,1 112,7 64,7
86,1 75,5 75,9 74,6
78,3 55,0 55,8 53,5
76,3 52,7 55,5 47,5
75,1 70,8 83,0 48,7
79.6 82,9 97,9 55,8
78,2 100,9 118,2 69,6
87,1 96,9 97,3 73,7
83,5 101,0 112,0 81,2
82,4 112,3 111,1 114,5
81,1 121,3 109,2 143,1
75,7 87,8 105,7 55,7
80,6 88,3 105,3 57,6
81,9 75,4 83,9 60,2

62,7 67,8 53,454,7 56,7 51,1

/ , t  : na <uena a den. —  Erlös der Konsumgenossenschaften auf 1 Mitglied pro
P r t i S ™ “i"?.? iM^tzru,^r(i I10yenn&s Parmraembre et par jour). —  2) Vÿroba pro tuzemsko. —  Erzeugung für 
Weggebracht0 — SortieBeUr dU pay8' — Tuzemskÿ odbyt. —  Inlandsabsatz. —  Ventes pour l'intérieur du pays. —

Tag. —  Ventes 
das Inland. —  
*) Vyklizené. —



IX

10. Konkursy a vyrovnâni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires

Rok,
(=mësiôni
prûmër)

mësic

Jahr,
( =  Mo- 

ii at s- 
durch- 

schnitt) 
Monat

Année, 
( =  moyen­
ne men­
suelle) 
mois

Vyhlââené konkursy — 
Faillites

Eröffnete Konkurse 
déclarées

Zahâjenâ vyrovnâni — Eingeleitete Ausgleiche 
Liquidations judiciaires ouvertes

cel-
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total
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s

u niclii jsou znâ- 
ma aktiva a pa- 

siva (v 1.000 Kö) 
deren Aktiva 
und Passiva 
bekannt sind 
(in 1.000 Kö) 

où la somme de 
l ’actif (du passif) 

a été connue 
(en 1.000 KÖ)

cel-
kem
im

gan­
zen

total
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ss
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u nich2 jsou znâ- 
ma aktiva a pa- 
siva (v 1.000 Kö) 

deren Aktiva  
und Passiva 
bekannt sind 
(in 1.000 Kö) 
où la somme 
de l ’actif (du 

passif) a été con­
nue (en 1.000 Kö)

po
ôe

t
Za

hl
no

m
br

e
ak

tiv
a

A
kt

iv
a

ac
tif

pa
si

va
P

as
si

va
pa

ss
if
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ôe

t
Za

hl
no

m
br

e
ak

tiv
a

A
kt
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a

ac
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si
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ss
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a
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ss
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1929 . . . 54 1 20 29 1 1 2 39 7,227 10,689 241 5 84 138 2 4 8 240 46,475 85,246
1930 . 74 1 27 39 1 3 3 55 6,522 14,300 358 14 123 199 3 5 14 357 73,365 132,165
1931 . 88 3 31 45 1 4 4 66 14,764 27,108 382 25 125 208 2 8 14 379 82,466 139,357
1932 . . 120 6 40 60 2 5 7 91 23,993 40,375 382 31 115 201 4 11 20 381 93,750 142,406
1933 132 6 50 62 3 4 7 113 30,898 55,553 295 13 94 167 3 7 11 295 66,222 104,231
1934 . 105 4 38 48 3 6 6 87 17,327 29,724 165 4 55 91 2 7 6 165 36,727 57,990
1935 . 89 5 32 37 3 7 5 72 12,010 20,813 131 4 36 79 1 6 5 131 21,368 35,283
1936 . . 65 4 20 29 4 6 2 54 7,620 15,755 87 2 24 54 i 4 2 87 16,812 24,831
1937 . . . 66 3 18 23 2 7 3 32 7,055 11,648 71 — 16 45 i 6 3 70 13,988 22,351

1937: IV . 61 1 24 24 1 8 3 37 5,919 9,991 69 — 15 44 — 7 3 69 10,212 16,805
V. 56 3 18 24 3 2 6 31 8,986 15,010 81 — 24 49 i 6 1 81 21,790 41,324

V I. 61 7 13 26 3 9 3 44 10,070 13,013 84 — 19 54 1 8 2 84 8,342 11,644
VTT. 44 2 18 18 5 1 20 5,396 8,625 48 — 9 34 1 2 2 48 6,183 11,678

V I I I . 37 1 12 15 1 6 2 24 2,863 8,757 53 — 11 32 3 3 4 51 45,133 60,541
IX. 43 2 14 16 2 6 3 28 6,324 9,628 66 — 18 32 1 10 5 66 8,198 14,677
X . 70 4 27 21 3 10 5 38 5,106 6,927 62 — 17 34 — 8 3 62 7,736 12,163

X I. 53 4 16 22 2 6 3 20 2,578 5,069 78 — 16 47 1 i i 3 78 11,089 17,072
X I I . 48 1 15 17 3 12 — 32 1,863 4,430 85 — 24 46 2 10 3 85 19,711 36,085

1938: I. 56 2 19 21 3 10 i 28 2,740 6,358 58 — 16 37 — 4 1 58 19,026 25,979
I I . 38 2 13 14 3 4 2 19 899 9,819 63 — 13 43 — 5 2 62 14,742 25,223

I I I . 62 7 19 26 i 6 3 39 6,125 8,697 60 1 18 37 — 3 1 60 28,072 45,428
IV . 44 3 15 19 3 4 _ 25 5,157 8,063 54 — 15 38 1 — — 54 14,556 19,509
V. 65 3 14 29 2 4 3 33 5,369 6,573 85 1 19 58 — 6 1 85 6,256 10,970

VL 42 2 9 21 4 2 4 17 2,220 3,088 62 — 16 40 — 4 2 62 23,196 32,863
V II . 34 4 i i i i i 5 2 9 550 1,060 65 10 52 1 i 1 63 29,214 37,303

11. Stavebni ruch — Bautätigkeit 
Activité du bâtiment

Rok
( =  mësiônl 
prümër) 

Jahr
(=Monats- 

durch- 
schnitt) 
Année 

( =  moyen­
ne men­
suelle) 
Mësic 
Monat 
mois

Stavebnl povoleni 
Baubewilligungen 

Permis de bâtir

Kolaudace — Kollau­
dierungen — Permis 

d'usage
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1929 . . . . 196 380 1.474
1930 . . . . 164 249 1.100
1931 . . . . 131 285 1.580
1932 . . . . 318 329 616 147 333 1.688
1933 . . . . 176 218 321 134 237 982
1934 . . . . 198 185 272 129 191 685
1935 . . . . 179 152 277 117 135 591
1936 . . . . 218 202 427 119 171 328 1.035
1937 . . . . 223 226 503 117 191 402 1.048
1937: I- 124 133 369 101 97 202 529

I I . 131 127 374 76 56 159 336
I I I . 206 193 362 72 46 105 242
IV . 315 325 793 79 73 239 628
V. 275 298 559 54 85 112 320

V I. 266 240 369 122 219 520 1.543
V II. 342 388 924 157 309 581 1.783

V I I I . 229 241 573 104 216 399 1.100
IX . 206 213 435 102 251 450 1.138
X. 224 259 590 194 355 743 1.870

X I. 213 175 389 162 272 545 1.149
X I I . 142 124 296 181 314 770 1.937

1938: I. 137 95 230 130 106 276 769
II . 155 129 410 47 33 132 286

I I I . 212 195 454 68 70 277 670
IV . 202 386 694 68 97 215 628
V. 220 249 495 63 91 143 411

V I. 186 232 351 63 152 232 707
NB. Stavebni ruch ve 38 vëtëich mëstech která zasilaji

svâ hlàëeni nejpfesnëji a, nejdfive. — Bautätigkeit in 38
größeren Städten. die ihre Meldungen am genauesten und
frühesten einsenden. — Activité du bâtiment dans les 38
villes plus importantes qui fournissent leurs rapports le plus
précisément et le plus tôt.

12. ¿ivnostenské porâzky- Gewerbliche Schlach­
tungen — Abat, industr. des anim. de boucherie

Rok
(=mësiôni

prûmër)
Jahr

(=Monats-
durch-
schnitt)
Année 

(=  moyen­
ne men­
suelle)
Mësic
Monat
mois
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1.000 kusû -  1.000 Stück — 1.000 pièces

1933 57*7 75-7 203-6 7-0 5-2 1-7 16-9 2-4 0-2
1934 62*1 85-8 246-6 7-8 4-3 2-0 16-5 2-1 o-i
1935 61-5 79-3 231-6 9-5 5-0 20 17-5 2-5 0-2
1936 53-7 68-9 229-3 10-4 4-3 2-4 18-0 2-4 o-l
1937 54-5 75-4 265-6 11-5 4-6 3-0 20-2 1-9 0-1
1936: V I. 55-3 79-7 231*4 4-0 0-6 0-7 1-6 2-1 0-2

V I I . 58-2 82-2 237-1 5-9 0-2 0-7 0-6 1-8 0-2
V I I I . 57-6 63-4 220-8 9-7 0-3 11 0-5 1-8 0-1

IX . 55*1 54-8 225-8 16-6 0-4 2-3 0-7 2-0 01
X. 53-2 50-8 227-0 268 0-5 4-7 0-9 2-4 01

X I. 47-6 51-9 222-8 21-2 0-5 5-5 0-6 2-5 0-1
X I I . 48-0 61-4 260-5 10-6 0-4 3-9 0-6 2-4 0-1

1937: I. 43-3 59-2 215-9 7-0 4-2 2-4 1-1 1-9 01
I I . 40-5 58-1 217-0 5-7 14-6 2-2 11-3 1-8 0-1

I I I . 49-1 80-3 259-5 6-4 28-9 3-4 102-2 20 o-i
IV . 52-1 76-7 253-1 4-9 4-1 3-3 102-4 1-9 01
V. 57-7 88-8 279-5 5-2 1-5 1-8 19-2 1-8 0-2

V I. 58*9 92-4 283-7 4-7 0-3 1-0 2-3 1-5 0-2
VIT. 62*3 91*5 279-1 6-5 0-2 0-9 0-6 1-5 o-l

V I I I . 62-6 78-0 272-2 10-6 0-2 1-5 0-7 1-6 0-1
IX . 60-8 72-8 275-0 18-2 0-2 3-4 0-7 1-7 o-l
X . 59-1 65-9 276 1 28-1 0-3 5-7 0-9 2-0 o-l

X I. 57*4 673 286-4 29-0 0-4 6-0 0-7 2-3 0-1
X II . 50-5 74-2 290-2 12-2 0-3 41 0-4 2-3 01

1938: I . 49-4 71-0 243-4 7-0 5-0 2-3 1-3 1-7 0.1
I I . 47-0 75-4 249-1 6-6 18-6 2-3 140 1-6 0-1

I I I . 55-1 88-2 294-8 5-3 19-1 3-3 103-3 1-7 o-l
IV . 57-1 92-7 287-3 5-7 18-9 3-0 134-7 1-7 0-3
V. 66-1 108-0 310-6 6-6 0-7 1-9 20-1 1-7 0-2

V I. 67*6 111.8 335-1 5-8 0-2 1.0 2-2 1-5 o-i

»
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13a). Cestovnî ruch ührnnÿ —  Gesamt-Fremdenverkehr — Tourisme total
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Nâvâtëvnici
Besucher
Visiteurs

.. Oestujici prekrocivsi hranice 
Überschreitungen der Staatsgrenze 

Passage de la frontière d’Etat
Ztrávené noci 

Übernachtungen S  .2c
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1000 1000
1932 . .
1933 . .
1934 . .
1935 . .
1936 . .
1937 . .

1937: V. 
V I. 

V II .  
V I I I .  

IX .

81,2
121,2
149.8
148.9
176.6

401.4
157.5
197.7
201.8
169.9

32.8 
28,5
33.2
51.2
56.1 
62,7

74,4
99.2 

182,3 
136,1
45.9

88,7
102,5
118.4
124.7

154.5
122.6
181.7 
214,4
134.8

137,1
141.5 
160,3 
178,0

214,7
193.9
298.9
281.9
200.5

90,2
104.6
122.7
127.8

160.4
133.2
210.4
188.8
135.3

128.7
136.3
154.2
168.7

195,1
173,9
248.4
283.5
213.3

531.8
444.4
422.9 
601,0

533,6
921,1

1.617,1
1.802,4

427.5

118,8
189,0
272,2
255,5

356.7 
326,4

1.005,8
605.8 
81,7

1937: X. 
X I.  

X I I .

1938: I. 
I I .

I I I .
IV . 
V.

V I.
V II .

163.7 
152,6 
126,0

140.4
138.4 
160,3
145.8
149.1
341.5
360.1

21,5
15.8
35.8

31,0
31.9
28.4
32.4 
41,8
70.4 

148,6

118,2
96,8

113,7

89.1
81.2 

105,1
114.5
119.6 
133,4 
182,3

165.1
125.8
154.2

120.2
113.8 
123,4
157.3
116.4
134.8 
178,7

121.7
95.7 

111,3

90,9
83.8

107.8 
121,5 
130,0 
143,2
244.8

155.2
129.5
136.6

124.1
105.3
117.4
149.1
108.5
116.5 
167,8

243.2
244.2 
276,4

392.2
198.6
412.8 
419,0
434.6
430.6
769.8

87.8
80.8
44.0

33,9
77.0

150.5
199.8
428.5
427.8 

1,081,3

‘) Poiet mSst: — Zahl der Städte: — Nombre de villes: 1933—25, 1934—47, 1935—1938—100.
3) PoCet mist: — Zahl der Orte: — Nombre de Stations: 1932—1933—15, 1934—17, 1935—104, 1936—144, od — seit — de puis 1937—162.

13b). Cizineckÿ ruch ve vëtsich mëstech a lâzenskÿch mistech — Fremdenverkehr in den größeren 
Städten und Kurorten Tourisme dans les villes importantes et dans les stations balnéaires

V II . I.  — V II . V I I . I .  --  V I I .
Misto
Ort

Lieu

1938 1938 1937 Misto 1938 1938 1937
Nâvâtëvnici — Besucher — Visiteurs Ort

Lieu Nâvâtëvnici — Besucher — Visiteurs
t. c- c. t. c. t. 1 c- t. 1 °- t. °-

A. V£t§i mösta1) 
größere Städte1) Spindlerûv Mlÿn - fa) 1.937 375 7.112 1.616 8.077 3.771
grandes villes1) Spindlermühle \b) 1.602 241 8.291 2.169 8.221 2.533

Praha - Prag - Prague . 170.009 27.515 490.458 70.801 401.638 57.794 Teplice âanov - /a ) 647 258 2.352 916 2.440 1.559
B rn o -B rü n n ................. 8.585 1.934 65.366 8.313 60.483 11.511 Teplitz-Schônau \b) 1.947 300 13.659 2.102 15.015 3.083
B ra t is la v a .................... 7.489 2.427 52.448 12.118 50.463 13.935 Luhaëovice fa) 5.394 451 8.282 564 7.674 1.191Uihorod ........................ 1.259 266 7.807 1.055 5.153 1.021 \b) 2.215 101 4.162 157 21.111 198Plzeil - P ilsen.................
Olomouc - Olmütz . . . 
Moravskä Ostrava . . .

3.408
4.347
3.532

666
232
468

21.549
31.816
26.220

3.139
1.541
3.647

18.044
28.056
25.242

2.564
1.636
3.540

Pieâtany (S 2.288
1.214

963
236

6.636
4.596

2.487
745

5.894
3.452

3.642
1.258

K o ä ic e ........................... 7.091 1.070 30.989 4.441 25.258 4.877 Trenëianské Teplice (S 4.259 449 7.921 645 7.592 1.357
Ostatni vöt§i mSsta1) - 3.902 149 6.803 439 6.978 542
sonstige größere Städ- Ostatni mista - /a ) 39.950 4.632 92.052 11.360 95.890 18.535te1) - autres grandes
villes1) ........................... 110.113 8.652 563.138 40.710 542.331 51.260 autres localités w 39.960 3.210 110.405 9.873 133.848 19.424

Ührn • Summe - Total A. 316.833 43.230 1,289.791 145.765 1,166.668 1J/8.128 ûlirn - Summe - Total B.
B. Läzenskä mista2)

Cechy- Böhmen ■Kurorte2) fa) 28.218 9.041 69.561 19.885 8 2 4 9 8 52.291
stations de eure2) Bohême \b) 21.256 4.028 87.997 14.997 112.536 28.619

Frantiäkovy Läznö - fa) 
Franzensbad \b)

1.846
384

509
118

3.459
792

824
329

5.212
2.043

2.399
881

Morava a Slezsko - 
Mähren u. Schlesien 
Moravie et Silésie

fa)
\b)

12.581
10.187

926
664

28.470
24.994

1.984
2.407

24.015
44.208

3.968
3.851

Karlovy V ary  - / a) 4.113 4.118 10.029 8.545 12.971 20.138
Karlsbad \b) 3.553 1.624 13.600 5.293 15.139 9.110 Slovensko ■ Slovakel fa) 24.103 4.366 53.680 9.441 49.706 13.572

Mariänskö Läznö - Ja) 2.318 2.633 3.426 4.182 6.586 17.175 Slovaquie \b) 27.679 2.889 62.744 5.633 65.145 9.767
Marienbad \b) 1.182 446 4.307 1.080 7.216 4.321 Podkarpatskâ Rus - fa)

\b)
5

102
592

6.811
57

427Podöbrady | a^ 2.511
5.884

60
758

6.034
15.931

128
1.192

5.465
14.822

127
1.314

Karpatorussland - 
Russie Subcarpat. 2.721

7
842

582
5.956

,, ®eznaJn tëchto mëst poètem 100 viz v pozn. 3) tab. 1. str. 107 »PfedbëZnÿch zprâv«, C. 7/1935. — Das Verzeichnis dieser Städte
(insg. 100) siehe in Anm. 2) zu Tab. 1, Seite 107 der »Vorläufigen Mitteilungen« Nr. 7/1935. — La liste de ees villes au nombre de 100 
figure à la note 2) la b . 1, p. 107, des »Rapports provisoires«, No 7/1935.

1cq2) Té.2 klimatickâ mista; a) nâvstëvnici stâli, b) nâvâtëvnici prechodni. - Poëet vyâetrovanÿch mist rozâifen od roku 1937 
na — Auch klimatische Orte; a) ständige Besucher, b) vorübergehende Besucher. - Zahl der Erhebungsorte seit 3937 auf 162 
vergrößert. — Y compris les stations climatiques; a) visiteurs de long séjour; b) visiteurs de passage. - Le nombre des stations 
observées a été augmenté, depuis 1937, à 162. —* t =  tuzemci - Inländer - Tchécoslovaque — c =* cizozemci - Ausländer - étrangers.

13 c). Pohranicni scitäni cestujicich — Grenzerheb, d. Reisenden — Passage des voyageurs à la frontière
O e rv e n e c  — J u l i  — J u i l l e t  1938.

Pfislusnost — smër 
Staatsangehörigkeit — 

Richtung
Nationalitée — Direction

Oestujici pfekroiivSÎ hranice v mistech — Überschreitungen 
der Staatsgrenze in den — Passage de la frontière d’E tat aux lieux Ùhrn — Summe — Total

nadraźnich 
Eisenbahnhof­

orten 
de chemin 

de fer

silniënfch 
Straßenorten 

de route

paroplavebnich — Dampfschiffahrtsorten 
de Bateaux à vapeur leteckÿch

Flugorten
d'Aéro-
dromes

V II .
1938

I. — V IL

labskfch — von 
Elbe — sur l'Elbe

dunajskÿch — von 
Donau — sur le Danube 1938 1937

Cechoslovâci — ćechoslo- a) 
vaken — Tchécoslovaques b) 

Cizinci — Fremden a) 
étrangers b)

89-762
134-969
105.761
100.735

89.420
104.015
67.139
60.313

570
723

3.241
3.595

1.152
3.373

953
1.542

1.357
1.679
1.643
1.639

182.261
244.759
178.737
167.824

825.074
921.829
944.619
888. S29

818.510
880.639

1 ,208.860
1,106.578

a) Prichod — Zugang — Arrivée. b) Odchod — Abgang — Départ.
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qojp ŝ u'Bií'B sap sâ uaa 
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15. Verejné finance*) -  Öffentliche Finanzen*) -  Finances publiques*)

Rok
(=mësiëni
prûmër)

Hruby vysledek verejnych dävek 
Brutto-Ertrag der öffentlichen Abgaben 

Produit brut des charges publiques «•' a
3  °

Tabâkovâ reżie 
Tabak regie 

Régie des tabacs i il fo
nd

s 
i v

oir
ie

Jahr
^ M o n a ts ­

durchschnitt)
Année

(=moyenne
mensuelle)

Mësic
Monat
Mois

Verejné
dávky

öffentl.
Abgaben

Taxes
publiques

Primé
danë

Direkte
Steuern
Impôts
directs

Danzobratu 
a piepychovâ 
Umsatz-und 
Luxussteuer 
Impôt sur le 
chiffre d’af­
faires et de 

luxe

Cia
Zölle
Doua­

nes

Spotfebni 
danë 
Ver­

brauchs­
steuern 

Impôts de 
consom­
mation

Po-
platky

Ge­
bühren
Droits

M
on

op
ol

y1
)
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e1
)

M
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1)
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lun

g*
 

Qu
ote

s-p
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s 
ot 

all
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pro-
dej

Ver­
kauf
vente

odvod stâtni 
pokladnë 
Abfuhr an 

die Staatskasse 
remis à la 

caisse de l’Etat

Pr
ije

m 
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nih

o 
fon

fti 
Ein

na
hm

en
 d

es
 S

tra
ße

i 
Re
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 d
u 

fon
ds

 d
e 

la

Samospr. pfirááky 
Selbstverwaltungszuschläge 
Centimes addit. autonomes

celkem
insge­
samt
total

obecni
Ge­

meinde­
zuschläge

com­
munaux

1,000.000 Kë
1929 825,7 169,3 195,5 119,1 161,7
1930 794,5 157,7 196,5 103,3 157,61931 799,2 147,6 185,2 110,9 181,11932 772,5 172,2 185,8 73,3 176,91933 728,5 154,6 192,6 54,3 168,2
1934 734,2 143,2 199,3 55,6 166,6
1935 718,3 146,9 192,7 56,1 165,61936 753,3 155,6 197,1 62,0 175,7
1937 864,7 236,4 230,6 66,4 190,5
1937: IV . 762,1 188,8 177,9 75,4 175,2

V. 835,9 212,7 271,2 63,8 179,2
V I. 723,5 186,9 166,1 53,2 181,8

V II . 912,5 273,0 183,8 68,3 199,9
V I I I . 823,8 131,9 303,2 60,5 204,8

IX . 678,9 104,2 176,5 70,1 186,6
X. 821,4 178,6 214,7 72,7 197,6

X I. 1.049,1 278,4 353,7 76,0 212,1
X II . 1.356,0 542,8 322,9 71,5 243,8

1938: I. 813,7 255,7 158,8 57,5 211,8
I I . 1.249,0 576,7 320,6 47,3 175,1

I I I . 662,7 95,3 176,8 61,7 194,3
IV . 835,4 226,3 189,8 63,6 198,1
V. 1.075,9 353,5 322,8 62,4 208,0

V I. 835,3 211,8 202,7 55,5 228,0
V II . 1.137,0 406,4 225,7 46,6 242,5

177,1 3,0 130,0 196,4 114,0 13,2
173,3 6,1 171,8 192,2 108,6 14,7
170,5 3,9 208,0 181,0 102,1 19,6 123,3 53,6161,2 3,1 207,6 181,1 113,1 24,1 119,1 52,6155,5 3,3 245,2 166,3 107,0 20,3 125,0 54,9164,9 4,6 248,5 159,1 104,0 19,8 118,8 51,6152,5 4,5 259,3 151,6 98,5 21,7 125,5 54,3158,7 4,2 256,3 154,5 98,6 23,9 154,1 66,1135,0 5,8 231,9 142,9 95,3 25,6 131,8 56,7
140,8 4.0 234,4 137,2 113,0 20,3 126,7 54,5102,0 7,0 215,6 146,4 109,5 18,4 126,9 54,8130,8 4,7 252,2 152,2 78,0 25,1 130,7 58,9183,7 3,8 249,9 159,0 104,5 40,0 129,7 54,6117,8 5,6 227,3 150,2 79,0 25,2 127,0 55,2132,7 8,8 233,7 150,0 106,5 19,1 129,1 56,5149,6 8,2 219,1 143,4 117,5 21,0 135,4 58,5122,4 6,5 208,1 141,6 101,5 27,3 156,4 65,7168,6 6,4 170,8 166,4 86,0 39,4 144,9 64,3
120,7 9,2 297.1 118,0 64,5 33.9 122,8 45,7124,6 4,7 214,2 125,1 95,0 15,8 140,4 61,2129,7 4,9 209,8 150,0 95,0 17,1 133,3 56̂ 0152,7 4,9 210,7 143,0 100,5 31,4 128,6 52,6124,9 4,3 215,5 154,9 106,5 23,8 138,6 58,5132,6 4,7 218,2 161,7 80,0 29,0 142,3 63,0210,3 5,5 244,0 159,1 95,0 46,9 135,3 56,1

*) Data ministerstva financi. — Daten des Finanzministeriums. — Données du Ministère des Finances.
sladidla, vÿbuSné lâtky. Salz, Süß- und Sprengstoffe. — Sel, saccharines, matières explosives 

• • ) O dvedené stâtni sprâvou z vÿnosu nëkterÿch dâvek samcsprâvë neb fondüm. — Durch die Staatsverwaltung vom Ertrag  
Ü‘mfi?i'.^bsaben f n ,<He Selbstverwaltung oder an B’onds abgeführt. — Remis, sur le produit de certaines taxes, par l'administration de l'E ta t aux administrations autonomes et fonds.

16. Trzba u nejvëtsich spotrebmch druzstev -  Erlös der größten Verbrauchsgenossenschaften 
Ventes annuelles des coopératives de consommation les plus importantes

Rok
(=  mësië. 
prûmër)

Jahr
(=Monats-

durch-
schnitt)

Année (=  
moyenne 

mensuelle)
Mësic
Monat
Mois

Celkem — im ganzen 
au total

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1937: I.  

I I .
I I I .
IV . 
V.

V I.
V I I .

V I I I .
IX .
X. 

X L  
X II.  

1938: I.
I I .

I I I .
IV . 

V.
V I.
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Ventes annuelles
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Ventes annuelles
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Trèba - Erlös 
Ventes annuelles
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Kö 1929 

=  100 KÖ 1929 
=  100 Kc 1929 

=  100 KĆ 1929 
=  100

502 2.662 1.256 6,86 100,0 257 1.409 3.652 653 6,98 100,0 70 231 790 157 6,19 100,0 175 1.022 446 6 96 100 0520 2.794 1.262 6,G4 96,8 266 1.479 3.958 646 6,66 95,4 73 242 849 158 5,89 95,1 181 1.073 458 692 994552 3.101 1.261 6,26 91,3 286 1.685 4.301 655 6,27 89,8 76 256 835 151 5,42 87,6 190 1.160 455 6,57 944585 3.373 1.256 5,86 85,4 305 1.850 4.583 665 5,96 85,1 79 263 837 140 4,82 77,9 201 1.260 451 6,12 87,9620 3.608 8.528 1.197 5,28 77,0 325 1.977 4.730 654 5,51 78,9 87 286 963 148 4,66 75,3 208 1.345 2.835 395 5,19 74,6632 3.708 8.655 1.171 5,08 74,1 332 2.042 4.834 651 5,35 76,6 91 298 983 140 4,31 69,6 209 1.368 2.838 380 4,96 71,3643 3.785 8.981 1.229 5,27 76,8 342 2.132 5.062 697 5,65 80,9 94 302 1.016 148 4,38 70,8 207 1 351 2.903 384 5,05 72̂ 6644 3.859 9.483 1.349 5,64 82,2 348 2.217 5.411 775 5,96 85,4 95 303 1.101 166 4,79 77,4 201 1.339 2.971 407 5,47 78’6654 4.051 10.143 1.459 6,12 89,2 363 2.372 5.891 857 6,55 93,8 95 318 1.157 164 4,68 75,6 196 1.361 3.095 438 6,03 86,6
643 3.870 9.468 100 5,15 75,1 346 2.227 5.403 57 5,43 77,8 96 303 1.098 12 3,96 64,0 201 1.340 2.967 31 5,22 75,0644 3.881 9.511 104 5,75 83,8 347 2.239 5.438 60 6,15 88,1 95 303 1.091 12 4,63 74,8 202 1.339 2.982 32 5̂ 58 80̂ 2646 3.9C6 9.547 116 5,76 84,0 350 2.260 5.487 67 6,23 89,3 95 303 1.079 13 4,44 71,7 201 1.343 2.981 36 5,54 79,6650 3.916 9.635 121 6,16 89,8 352 2.265 5.549 73 6,74 96,6 96 304 1.079 14 4,86 78,5 202 1.347 3.007 34 5,77 82,9654 3.938 9.742 111 5,61 81,8 356 2.287 5.636 65 6,09 87,2 96 304 1.082 11 3,81 61,5 202 1.347 3.024 35 5,60 80,5654 3.960 9.810 127 6,23 90,8 359 2.303 5.670 74 6,56 94,0 97 308 1.096 14 4,83 78,0 198 1.349 3.044 39 6,29 90,4654 3.978 9.976 127 6,39 93,1 360 2.316 5.769 76 6,88 98,6 97 308 1.107 14 4,81 77,7 197 1.354 3.100 37 6’26 89,9656 3.992 10.003 118 5,96 86,9 362 2.325 5.798 68 6,30 90,3 97 309 1.116 14 4,68 75,6 197 1.358 3.089 36 5,97 85,8656 4.000 9.995 128 6,38 93,0 364 2.331 5.806 75 6,70 96,0 97 310 1.108 15 5,00 80,7 195 1.359 3.081 38 6,15 88,4659 4.011 10.092 129 6,43 93,7 367 2.340 5.887 77 6,82 97,7 96 310 1.113 15 4,96 80,1 196 1.361 3.092 37 6*43 92,4661 4.041 10.106 121 6,18 90,0 368 2.355 5.881 72 6,64 95,1 97 317 1.140 13 4,52 73,0 196 1.369 3.085 36 6,14 88,2654 4.051 10.143 157 7,48 109,0 363 2.372 5.891 93 7,96 114,0 95 318 1.157 17 5,69 91,9 196 1.361 3.095 47 7,44 106,9
659 4.085 10.260 106 5,76 84,0 366 2.393 6.025 62 6,29 90,2 95 331 1.154 12 4,32 69,8 198 1.361 3.081 32 5,47 78,6662 4.078 10.223 110 5,98 87,2 368 2.393 5.999 65 6,34 90,8 96 320 1.145 13 4,85 78,4 198 1.365 3.079 32 5,85 84,0673 4.126 10.450 129 6,15 89,7 380 2.440 6.211 78 6,66 95,4 97 321 1,155 15 5,01 80,9 196 1.365 3.084 36 5,72 82,26<4 4.145 10.517 135 6,77 98,7 381 2.449 6.276 85 7,44 106,6 97 323 1.159 15 5,39 87,1 196 1.373 3.082 35 6,15 88,4b81 4.200 10.690 125 6,03 87,9 384 2.478 6.389 77 6,44 92,3 97 325 1.166 14 4,80 77,5 200 1.397 3.135 34 5,84 83,9696 4.294 11.080 135 6,38 93,0 385 2.480 6.430 83 6.97 99,9 98 325 1.185 14 5,11 82,5 213 1.489 3.465 38 5,89 84,6

n i  37 dru2stev. 37 Genossenschaften. — 37 coopératives. — 2) 14 druistev. — 14 Genossenschaften. — 14 coopératives — 
) 34 drugstev. 34 Genossenschaften. — 34 coopératives. — 4) Prûmërnâ denni trZba. — Tagesdurchschnitt. — Moyennes journalières.



I

I I .  Pfiloha  — Beilage —  Supplément.

I. Neumistëni uchazeöi podle politickÿch okresu. — Nichtuntergebrachte Bewerber nach 
politischen Bezirken. — Demandeurs non placés d’après les districts administratifs.

Neumísténí uchazeöi Z e m è , Neumistëni uchazeöi
politicky okres Nichtuntergebrachte

Bewerber politicky okres Nichtuntergebrachte
Bewerber

L a n d , Demandeurs non placés L a n d , Demandeurs non placés
politischer Bezirk

31.V I I . 31. V lll.P r  o v i n c e, 31. V I I .  [ 31.V111. 31.VII.|31.V111.* P r o v i n c e , 31. V I I .  |31. VIII.*

district administratif 1937 1938 district administratif 1937 1938

öechy — Böhmen — Boheme . . . 158.097 145.659 128.198 108.198 Rokycany ........................................... 1.325 1.085 827 772
Roudnice n. L ..................................... 253 205 252 86

A§ — A s c h ....................................... 1.329 1.321 876 746 Rumburk — R u m b u rg ................... 2.255 2.065 1.464 1.229
B e n e S o v ............................................ 177 164 127 90 Rychnov n. K n ë z n o u ................... 588 488 445 408
B ero u n ................................................ 169 97 31 47 S e d lö a n y ........................................... 324 262 124 116
Bilina — B i l i n .................................. 1.052 987 775 669 S e m ily ................................................ 3.750 3.784 3.723 3.450
B la tn ä ................................................ 172 147 229 193 S l a n ÿ ................................................ 355 248 109 86
Boleslav M l a d á ............................. 674 789 36S 333 S tra k o n ic e ....................................... 231 201 86 74
Brandts n. L ................................ ....
Brod C e s k ^ .......................................
Brod Némecktf— Deutsch Brod . 
Broumov — B r a u n a u ...................

162
239
365

2.984

267
302
295

3.052

114
107
331

2.429

64
57

318
2.276

Stribro — M ie s ..................................
Sugice — Schüttenhofen . . . .  
sluknov— Schluckenau . . . .  
Täbor ................................................

1.807
936

2.661
189

1.529
798

2.605
210

918
260

2.810
79

523
234

2.324
97

Budéjovice Ceské — Böhm. Bud- Tachov — T achau ............................. 3.314 3.035 2.227 1.846
w e i s ................................................ 1.768 1.653 1.204 992 Teplä — T e p l .................................. 1.238 1.338 1.799 1.651

Bydfcov N o v ^ .................................. 662 503 431 391 Teplice-Sanov — Teplitz-Schönau . 5.276 4.619 4.496 3.858
ö ä s la v ................................................ 272 159 39 27 T re b o n ................................................ 941 964 413 271
Dööin — Tetschen............................. 5.126 5.096 4.940 3.737 Trutnov — T ra u te n a u ................... 2.768 2.512 3.242 2.201
Domazlice............................................ 180 95 140 32 T u rn o v ................................................ 912 736 408 267
Dubá— D a u b a ..................................
Duchcov — D u x .............................

192
3.311

236
3.024

91
2.191

28
1.955 Tÿn Horsovskÿ — Bischofteinitz . 1.661

187
1.446

237
978
67

624
23Dvür Králové n. L. — Königinhof

543 499 554 520 Üsti n. Lab. — A ussig ................... 5.248 5.102 4.432 4.195
a. d. E lb e ....................................... 1.248 1.041 1.064 868Falknov n. O. — Falkenau a. d.
E g e r ................................................

Fr^dlant — F r ie d la n d ...................
4.696
2.815

4.067
3.048

4.351
3.043

3.494
1.988

Vary Karlovy — Karlsbad . . .
V la s im ................................................
Vrchlabi — H ohenelbe...................

6.983
58

1.619

6.512
34

1.502

4.901
61

1.483

4.431
43

1.366
Hora K u tn ä ....................................... 687 351 271 110 2amberk — Senf tenberg . . . 143 226 217 176
H o f ic e ................................................ 481 401 503 433 zatec — S a a z .................................. 782 513 614 131
H o fo v ic e ............................................ 282 230 104 55 21utice — L u d i t z ............................. 493 313 227 159
Hradec Jindrichüv — Neuhaus . . 
Hradec Králové— Königgrätz . .
Hradigté M n ic h o v o ........................
Hum polec............................................

759
587
473
128

810
467
526
252

603
371
351
105

346
315
258
117

Uchazeöi z rüznÿch mist — Bewer­
ber aus verschied. Orten — De­
mandeurs des différents endroits 2.388 2.446 1.841 2.239

Cheb — Eger ..................................
Chomutov — K o m o ta u ...................
C h o té b o r............................................

3.714
3.694

268

3.607
3.174

170

3.363
2.817

114

2.531
2.228

61
Morava a Slezsko — Mähren und 

Schlesien — Moravie et Silésie . 56.073 49.948 32.678 28.959

C h r u d im ............................................ 511 432 242 153 Beroun Mor..— B ä r n ................... 987 902 871 878
Jablonec n. N. — Gablonz a. d. Bilovec — W ag stad t........................ 227 291 76 181

N e i ß e ............................................ 4.352 4.014 4.154 4.018 Boskovice............................................ 1.592 1.196 1.078 728
Jablonné Ném .— Deutsch Gabel 1.355 1.172 930 759 Brno, zemské hlav. mësto — Brünn,
Jächymov— Sankt Joaehimsthal . 702 281 312 236 Landeshauptstadt — Brno, chef-

3.491J iö in ..................................................... 60 85 43 27 lieu de province............................. 6.649 5.943 3.986
Jilemnice — Starkenbach . . . . 709 730 634 518 Brno, venkov-Brünn, Land-Brno,

173J í l o v é ................................................. 34 75 42 31 district r u r a l ................................. 2.010 2.016 391
Kadañ — K a a d e n ............................. 1.642 1.415 1.476 735 Brod U h e rs k ÿ .................................. 562 512 513 566
Kamenice n. D ip o u ........................ 164 225 154 91 Bruntäl — Freudenthal . . . . 3.887 3.531 2.547 2.285
Kaplice — K a p litz ............................ 1.449 1.040 839 655 Budëjovice M o ra v s k é ................... 389 296 143 112

242
903

114
898

82
762

73 112 91 110Kladno ................................................
Klatovy — K l a t t a u ........................

131
801 Frÿdek ................................................ 1.241 978 552 493

Kol i n ................................................ 618 448 420 266 Frystât — F re is ta d t........................ 2.399 1.826 953 1.028
K ra lo v ice ............................................ 29, 13 44 39 Frÿvaldov — Freiwaldau . . . . 1.161 1.188 773 732
Kralupy n. V lta v o u ........................ 23 22 36 30 H lu ö in ................................................ 75 38 —

584Kraslice — G r a s l i t z ........................ 4.208 4.091 2.957 2.653 H o d o n in ........................................... 1.512 1.449 659
Krumlov Ces. — Böhm. Krumau . 609 588 720 494 H o le g o v ........................................... 359 302 109 82
Langkroun — Landskron . . . . 295 327 638 520 Hradistë Uherské............................. 409 302 39 27
Lázné Mar. — Marienbad . . . . 1.204 1.285 2.248 1.629 Hranice — Mähr. Weißkirchen . . 178 138 170 140
Ledeö n. Säzavou ............................. 202 150 93 95 Hustopeöe — A u s p i t z ................... 648 680 189 204

7.861 7.412 Jicin Novÿ — Neu-Titschein . . . 1.858 1.392 1.681 1.505
Liberec — Reichenberg................... 8.520 7.801 Jihlava — I g l a u ............................. 762 902 934 673
Lipa Ceská — Böhm. Leipa . . . 2.676 2.520 2.295 1.866

1.784Litomérice — Leitmeritz . . . . 1.595 1.227 1.366 1.012 Krnov — Jägerndorf........................ 3.895 3.518 1.712
Litomygl — Leitomischl . . . . 388 423 242 221 K ro m ë riz ........................................... 359 304 265 183
Loket — E lb o g e n ............................. 3.784 3.677 2.824 2.672 Krumlov M o ravskÿ ........................ 207 332 55 43
Louny ................................................ 166 181 427 299 K y j o v ................................................ 1.192 1.144 667 509
M é ln ík ................................................ 98 99 60 40 L ito v e l................................................ 114 113 105 65
Mésto Nové n. M e tu jí ................... 66 70 105 116 Meziriöi Valagské............................. 768 529 381 237
M ile v s k o ............................................ 173 231 59 39 Meziriöi V e lk é .................................. 458 510 210 200
Most — B r ü x .................................. 4.594 3.436 3.429 2.775 Mësto Nové na Mor........................ 346 330 115 67
Mtfto V y s o k é .................................. 630 614 Mikulov — N iko lsb urg ................... 214 288 98 87

705 581 M is te k ................................................ 502 461 173 88
Náchod................................................. 274 362 541 422
Nejdek — N eudek............................. 4.125 4.401 2.872 2.812 Olomouc, mësto — Olmütz, Stadt-

158 144 123 45 bezirk — Olomouc, district
909 733 505 419Paka N o v ä ....................................... 159 172 493 425 u r b a i n ...........................................

1.443 1.108 825 731 Olomouc, venkov — Olmütz, Land
280 224 186 155Pelhrim ov............................................ 111 83 101 80 — Olomouc, district rural . . .

P i s e k ................................................. 593 519 217 126 Opava — T r o p p a u ........................ 1.868 2.024 1.850 1.654
Planá — P l a n .................................. 623 342 600 431 Ostrava M o ra v s k ä ........................ 2.482 2.332 1.505 1.417
Plzeñ — P ils e n .................................. 3.210 3.047 2.740 2.215 P rostë jov ........................................... 520 495 288 263
PodboPany — Podersani . . . . 800 530 163 97 Pferov ................................................

Rÿmarov — Römerstadt . . . .
683
929

587
1.121

119
1.606

80
1.592

Podébrady ....................................... 266 250 165 124 Sternberk — Sternberg ................... 1.305 1.374 1.447 1.082
P oliöka................................................ 65 71 61 22 Sumperk — Mähr. Schönberg . . 1.799 900 796 662
Hlavní mésto Praha

9.193 Tëâin C eskÿ....................................... 1 259 1.215 319 177
Hauptstadt Prag - Ville de Prague 11.218 10.680 8.999 235T ië n o v ................................................ 501 504 257
Prag, Land — Prague, Campagne 390 324 351 252 T f e b ië ................................................ 1.276 1.093 316 471

800 785 880 521 Tfebovâ Mor. — Mähr. Trübau . . 3.465 2.858 1.899 1.770
796 528 271 109 V s e t in ................................................ 784 455 79 114
619 469 84 57 V ygkov ................................................ 276 343 288 307

Pfiseönice — P r e ß n itz ................... 2.024 1.919 1.624 1.307 Zâbreh — H o h e n s ta d t................... 898 715 802 692
R a k o v n ik ............................................ 320 337 185 166 Z l i n ..................................................... 272 232 198 51
ß iö a n y ................................................. 133 172 76 45 Znojmo — Z n a im ............................. 1.534 1.220 682 563

»
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Z  e m ë,
politickÿ okres 

L a n d ,
politischer Bezirk 

P r o v i n c e ,  
district administratif

Neumísténí uchazeći 
Nichtuntergebrachte 

Bewerber
Demandeurs non placés

31. V I I 31. VIII. 31. V I I 31. VIH.*

1937 1938

Slovensko — Slovakei — Slovaquie 30.485 34.051 20.329 24.401
Baña N o v â ....................................... 415 535 188 297
Bânovce n. B ebravou.................... 11 183 7 9
B a rd e jo v ............................................ 66 75 25 54
Bratislava, mesto-Stadt-district urbain . . 3.726 3.514 2.420 2.816
Bratislava, vonkov-Land-district rural . . 1.773 1.991 1.571 2.019Brezno n. H ro n o m ........................ 341 351 19 11
Bystrica B a n s k á ............................. 46 26 37 36
Bystrica P o v a ź s k a ........................ 719 644 482 469B ytía  Vel’k á .................................. 1.488 1.225 667 596ćadca ................................................ 263 226 213 106
Dala S t a r á ....................................... 55 450 88 315Feled ince............................................ 54 78 69 24
G a l a n t a ................... 190 414 141 427Gelnica — G o l ln i t z ........................ 401 375 199 262
G ir a l to v c e ....................................... 2 1 11 2
H lo h o vec ............................................ 235 415 126 278
K u m en n é ............................................ 139 97 112 112
Chlumec K râl’o vskÿ........................ 62 135 107 201
I l a v a ................................................. 218 252 65 53
Kameñ M o d rÿ .................................. 45 31 52 81
Kapugany Vel’k é ............................. 87 59 4 10
Keżmarok — K á s m a rk ................... 25 26 25 24
K o m á rn o ............................................ 1.426 1.715 1.216 1.318
KoSice, mesto-Stadt-district urbain 
Koâice, vonkov-Land-district rural 2.055 1.967 1.828

50
1.809

37
K rem n ica ............................................ 111 70 90 112
K r u p in a ............................................ 39 40 14 11
Kubín D o ln i....................................... 102 122 150 144
L e v ic e ................................................. 650 1.153 369 603
Levoca ................................................. 70 36 12 12
Lubovña S ta rá .................................. 50 3 3L u ć e n e c ....................................... 2.045 1.796 1.253 1.462M a la c k y ............................................ 918 847 238 290Martin Turé. Sv................................ 14 11 15Medzilaborce . . ................... 65 124 39 60Mesto Kys. N o v é ............................. 371 206 155
Mesto Nové n. V áh o m ................... 142 434 29 142
M ic h a lo v c e ....................................... 528 477 240 383
Mikulás Lipt. Sv................................ 1.067 639 97 77M o d r a ................................................. 60 129 18 54
Moldava n. Bodvou........................ 74 129 67 53Moravce Z la t é .................................. 22 30 19 28M y ja v a ................................................. 164 314 47 263N á m e s to v o ....................................... 1 1
N i t r a ............................................ 707 967 806 1.407
P a rk a n ................................................ 270 357 181 153Pieât’a n y ............................................ 248 407 76 290Poprad ................................................. 127 l i o 10 11P re s o v ................................................ 441 370 478 468P rie v id z a ............................................ 77 187 60 499
Púchov ....................................... 515 478 383 204Revúca ................................................ 71 43 590 541 1

Z e m ë,
politickÿ okres 

L a n d ,
politischer Bezirk 

P r o v i n c e ,  
district administratif

Rozñava . . .
Ruźomberok . . 
Sabinov . . .
Senica . . . .  
Skalica . . . .  
Snina . . . .  
Sobota Rimavská 
Sobrance . . .
Streda Dunajská . 
Stropkov . . .
sal’a ...................
samorín . . . .
Stiavnica Banská , 
Topol’ëany . . ,
Tornal’a . . . ,
Trebiêov . . . .
Trenöin . . . .
Trnava ...................
Trstená...................
Ves Spiá. Nová . 
Ves Spi§. Stará .
V r á b le ...................
Vranov n. Topl’ou 
Zámky Nové . .
Z v o le n ...................
2eliezovce . . . .  
2 i l i n a ...................

Neumísténí uchazeći 
Nichtuntergebrachte 

Bewerber
Demandeurs non placés

Podkarpatskâ Rus — Karpato- 
rußland — Russie Subcarp. .

B ere lio vo .......................................
Bereznÿ Vel’k ÿ .............................
C h u s t ............................................
I r ê a v a ............................................
M u k a ë e v o ,  mésto-Stadt-district urbain 1 
M u k a ë e v o ,  venkov-Land-district rural J
Pereëin ............................................
R achov............................................
S e v lu ë ............................................
S v a l a v a .......................................
ïaëovo ............................................
U z h o r o d ,  mësto-Stadfc-district urbain 1 
U z h o ro d ,  venkov-Land-district rural J * 
V o l o v é ........................................................

üechy — Böhmen — Bohême . 
Morava a Slezsko — Mähren und 

Schlesien — Moravie et Silésie 
Slovensko — Slovakei — Slovaquie
Podkarpatskâ Rus — Karpato- 

rußland — Russie Subcarp. . .
öeskoslovensko — Cechoslovakei 

— Tchécoslovaquie.......................

31. V I I 31. VIII. 31. V I I 31. VIII.*

1937 1938

548 529 119 231
705 850 716

83 9 215 160
152 252 112 190
137 193 96 227
382 428 353 341
305 350 251 270

8 5 5 176
41 35 20 37
37 88 11 17
47 69 39 112

312 424 57 129
507 743 58 163
69 151 108 112
18 40 6 i i
36 45 64 13

891 2.084 586 845
111 5 34 47
124 112 55 82

3 2 13 15
150 202 122 41
153 129 498 136994 994 831 768
176 334 69 68
34 71 55 202

1.354 1.788 544 486

3.472 3.660 2.913 3.440
641 817 568 519
230 187 133 289

615 616 552 617
100 122 167 79
383 342 105 167
177 153 96 84

76 80
1.326 1.423 1.216 1.605

158.097 145.659 128.198 108.198

56.073 49.948 32.678 28.959
30.485 34.051 20.329 24.401

3.472 3.660 2.913 3.440

248.127 233.318 184.118 164.998

Mësic—Monat 
— Mois

I.
I I .

I I I .
IV . 
V.

V I.
V I I .

V I I I .
IX .
X.

X I.
X I I .

I!. Prehled za léta 1930—1938. — Übersicht für d. J. 1930—1938. 
Aperçu pour les années 1930 à 1938.

1930

73.891
86.156
88.005 
79.721 
77.069 
73.464 
77.309
88.005 

104.534 
122.379 
155.203 
239.564

1931

313.511
343.972
339.505
296.756
249.686
220.038
210.908
215.040
228.351
254.201
337.654
486.363

1932

583.138
631.736
633.907
555.832
487.228
466.948
453.294
460.952
486.935
533.616
608.809
746.311

1933

872.775
920.182
877.955
795.919
726.629
675.933
640.360
625.836
622.561
629.992
691.078
779.987

1934

838.982
844.284
789.789
704.338
624.850
582.810
569.450
572.428
576.267
599.464
668.937
752.328

1935

818.005
833.194
804.794
734.550
666.433
605.956
566.559
557.706
573.362
601.390
678.870
794.407

1936

850.010
860.239
797.770
719.166
637.385
565.799
608.081
483.502
479.268
441.679
510.205
619.143

1937

667.486
677.947
627.258
503.632
385.061
303.535
248.127
233.318
230.692
237.737
333.455
459.142

1938

519.002
511.288
434.506
360.849
284.785
224.170
184.118
164.998*

* Predbëznà data — Vorläufige Daten — Données provisoires.
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lll. Definitivni data o piochäch osevu r. 1938 — Die endgültigen Daten über Anbauflächen i. J. 1938 
Donées définitives sur les superficies ensemencées en 1938

' <*> C u

■s'S O r n a  p û d a
Podkarp.

ùhrnem Rus Celÿ stát
podle druliû osetÿch (osâzenÿch) plodin) ćechy Slovensko

Karpato- Der ganze
S-s A c k e r b o d  en Böhmen Slovakei rufóland Staat
1 1 zusammen Rusie Etat©Z nach den angebauten Fruchtgattungen Bohême Slovaquie

Moravie Subkar- entier
B I T e r r e s  l a b o u r a b l e s ,  d’ a p r è s

patiąue
au total

o les différents produits ensemencés et cultivés

$  ® >Ph HC h a

1 Pëenice ozimà1) — Winterweizen1) — Froment d’automne1) . . . 298.975 156.389 368.094 37.132 860.590
2 Psenice jarni — Sommerweizen — Froment de printemps . . . . 18.597 9.819 /.894 /83 37.093
3 2ito ozimé — Winterroggen — Seigle d’autom ne.................................. 515.428 240.977 213.416 28.502 998.323
4 2ito jarni — Sommerroggen — Seigle de printem ps............................. 8.703 3.661 3.180 1.791 17.335
5 Jeëmen ozimÿ — Wintergerste — Orge d’autom ne............................. 5.152 1.384 1.877 5/3 8.986
6
7

Jeëmen jarni — Sommergerste — Orge de printem ps........................
Oves — Hafer — A v o in e .............................................................................

204.202
380.187

158.765
194.663

285.632
165.806

2.390
28.986

650.989
769.642

8 Sourez — Halbfrucht — M é te il .................................................................... 375 4.0S1 659 339 5.454
9 Kukurice — Mais — M a ï s ......................................................................... 1.743 12.685 87.135 8.075 109.638

10 Simës kukurice a fazoli — Gemenge von Mais und Speisebohnen 22.258 9.083 31.341— Mélanges de maïs et de haricots................................................ — —
11 Smës kukurice, sluneënice a fazoli — Gemenge v. Mais, Sonnen-

blumen u. Speisebohnen — Mélanges de maïs, de tournesol 
et de h aric o ts ........................................................................................ _ — 2.603 27.119 29.722

12 Smës kukurice a sluneënice — Gemenge von Mais und Sonnen- 837 3.844 4.681blumen — Mélanges de maïs et de tournesol............................. — —
13 Smës kukuKce, dyni a melounû — Gemenge von Mais, Kürbissen 2.399 3.153 5.552u. Melonen — Mélanges de maïs, de courges et de melons . . — —
14 133 541 1.370 245 2.289
15 10 760 888 116 1.774
16 Obilniny —* Halmfrüchte — C é ré a le s ..................................................... 1,433.505 783.725 1,164.048 152.131 3,533.409

17
18

Faz-ale k jidlu — Speisebohnen — Haricots (de consommation) . . 58
5.840

772
3.115

3.651
3.567

715
96

5.196
12.618

■ 19
20

ôoëka — Linsen — L e n t i l le s ....................................................................
Vikev — Wicke — Vesces.............................................................................

216
7.779

3.682
4.221

708
8.015

698
808
33
51

18
1.230 21.245

748
3.153

304
3.992

652

1 21 
22

Soja — Sojabohnen — S o y a .........................................................................
Bob koñsky — Pferdebohnen — Fèves et féveroles.............................

10
1.062 1.089 194

23
24

Lupina — Lupinen — L u p in ............................. .... ......................................
PeluSka — Peluschken — Pois g r is ...........................................

211
2.842 1.097 2

25 Jiné luëtëniny — Sonstige Hülsenfrüchte — Autres iéguminueses . 168 342 140
26 Sanësky na vyzrání —- Mengfrucht zum Ausreifen — Mélangés

38.057 20.397 4.711 159 63.324
27

pour g r a in e s ..................................................................... • • • • ’ »
Lustëniny a smësky — Hülsenfrüchte und Mengfrüchte — Légu- 

mineuses et mélanges de Iéguminueses................................................ 56.243 34.803 22.382 2.428 115.856

28 ftepika a repice — Raps und Rübsen — Colza et navette . . . . 3.572 1.166 3.791
65

3.700
3.707
5.488

15
269
48

295
1.696

8.544
363

14.492
15.992
7.285

303
11.552
9.456

261

29 
: 30

31
32
33
34
35
36
37

Sluneënice — Sonnenblumen — Tourneso l............................................
Màk — Mohn —■ P a v o t....................................................................* .» »
Len — Flachs — L i n .......................................................................................
Konopi — Hanf — C h an vre .........................................................................

9
7.810
6.266

3

2.934
5.724

98
Horëice na semen o — Senf zur Samengewinnung — Moutarde, graines 218 36 46
Chanel2) —- Hopfen2) — Houblon2) . . ................................................. 11.381 155 16

2.911Tabâk — Tabak — Tabac .......................................................... • • • — — 6.545
Kmin — Kümmel — C u m in ......................................................................... 153 96 12 —
Obchodni a prûmyslové plodiny — Handels- und Industriepflanzen 

— Plantes in d u s trie lle s ............................................................................. 29.412 10.229 23.370 5.237 68.248

38
39

Brambory rané — Frühkartoffeln — Pommes de terre printanières 
Brambory pozdni — Spätkartoffeln — Pommes de terre d’automne

14.548
296.392

2.792
80.041
59.237
1.581

9.088
184.528

445
54.118
44.909
1.152

14.704
199.466

2.756
41.873

24

41.096
722.259

3.571
40
41
42

Cekanka — Zichorie — Chicorée...............................................................
Cukrovka — Zuckerrüben — Betteraves fourragères........................
Krmnâ fepa — Futterrüben — Betteraves fourragères...................

30.943
41.741

271
50

98
1.571

165.200
147.458

3.027
43 Krmnà mrkev — Futtermöhren — Carottes fourragères................... 71 8.946
44 Turin — Dorschen — T urneps .................................................................... 175 228 78 106 587
45 Vodnice — Wasserrüben — N a v e ts ...........................................  • ■ •
46 Krmnä brukev — Oberkohlrabi zur Fütterung — Chou-rave 803

462.352
79 16 1.022

47
fourrager (Brassica o le rá c e a ) ................................................................

Okopaniny — Hackfrüchte — Plantes sarclées....................................... 296.634 287.642 46.538 1,093.166
R 370 3.338 8.524 1.663 21.904

48 Zeli — Kopfkraut — C h o u x ........................................................................ 2 250 946 163 4.611
49 Okurky —• Gurken — Concombres........................................................... 1 121 1.030 1.006 287 3.444
50 305 762 108 1.240
51
52
53
54

Cesnek — Knoblauch — A i l ..................................................... ....  • ■ •
Mrkev jedlà — Karotten (Speisemöhren) — Carotte comestible . .
Paprika — Paprika — Poivre rouge (p a p rik a ).......................................
Zeleniny — Gemüse — L é g u m e s ...............................................................

663

11.371

520

7.552

678
1.154

13.070

114
43

2.378

1.975
1.197

34.371

55
56
57
58

Jeteliny —- Kleeschläge —< T r è f l e s ..........................................................
Zelené krmivo — Grünfutter — Fourrage v e r t .......................................
Louky doëasné —• Wechselwiesen — Prairies temporaires . . . . 
Picniny — Futterpflanzen —> F ourrages ................................................

388.864
41.159
16.010

446.033

208.507
24.844
4.805

238.156

192.636
25.537
3.376

221.549

16.143
999

3.827
20.969

806.150
92.539
28.018

926.707

59 Cukrovka na semeno — Zuckerrüben zur Samengewinnung — 2.004 211 477 2.692Betteraves à sucre pour g r a in e s ..........................................................
60 Krmnâ repa na semeno — Futterrüben zur Samengewinnung — 

Betteraves fourragères pour g ra ines ..................................................... 492 277 392
4.397

25
576
601

1.186

61 Tiné nlodinv — Andere Feldfrüchte — Autres produits........................ 3.323 U  506
62 Ostatni plodiny —■ Sonstige Feldfrüchte — Produits divers . . . . 5.819 2.820 5.266

63 Úhor — Brache — Jach ère ......................................................................... 16.197 10.318 32.285 12.176 70.976

64 Ornâ pûda 1938 — Ackerboden im Jahre 1938 — Terres labourables 2,460.932 1,384.237 1,769.612 242.458 5,857.239

65 Ornà pûda 1931 — Ackerboden im Jahre 1937 — Terres labourables 
en 1937 ............................................................................................................. 2,461.603 1,385.165 1,768.403 238.984 5,854.155

i) {¡Raje v to âpaldu. — 3) Pfedbëzné vÿsledky. — ») Einschließlich Spelz. — 2) Vorläufige Ergebnisse. — *) Y  compris l ’épautre. 
— 2) Résultats provisoires.

\



IV

IV. Indexy prûmyslové vÿroby rûznÿch stâtù (1929=100) — Produktionsindices der Industrie verschie­
dener Staaten (1929=100) — Indices de la production industrielle des différents pays (1929=100)
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Püvodni zäkladny 
Urspi'üngl. Grund­
lagen - Baseorig.

1924 1923
—25 1929 1927 1926 1913 1922

—25
1927
—29 1928

1931
—33
(1927)

1926 1927 1928 1927 1928 1923
1931 1927 1928 1928 1923

—25 1928 1925
—30

1926 .............. 85,0 _ 85,7 76,7 _ 83.3 90,3 77,2 78,5 76,4 79,4 71,0 74,6 83,1 55,6 90,8
1927 .............. 90,8 95,5 92,9 89,0 86,0 94,2 78,9 85,8 73,5 — 82,9 82,9 96,0 101,6 81,2 88,6 90 84,8 92,7 63,9 89,1 _ _
1928 .............. 94,6 94,4 98,9 95,8 93,0 102,5 91,0 97,5 80,9 91,6 89,7 92,5 97,8 98,6 98,9 100,3 99 93,5 98,2 79,5 93,3 89,2 _
1929 .............. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1001930 .............. 86,3 92,3 88,8 89,2 108,0 90,8 100,4 91,4 100,9 91,9 94,8 84,8 93,8 85,9 101,0 82,0 85 96,9 103,4 130,9 80,7 98,6 1001931.............. 74,8 83,8 81,1 80,7 100,0 80,0 88,9 79,0 77,9 77,6 91,1 71,0 87,4 67,6 78,4 69,5 70 102,1 107,0 161,3 68,1 93,2 951932 .............. 63,0 83,5 69,1 63,5 91,0 83,3 68,8 62,3 87,0 66,9 97.8 58,1 76,9 53,3 92,7 53,9 61 88,5 100,9 183,4 53,8 88,4 881933 .............. 71,3 88,2 72,2 60,2 105,0 95,8 76,7 69,1 95,8 73,7 113,2 60,3 83,9 60,7 93,8 55,6 63 102,6 109,8 198,4 63,9 84,4 93
1934 .............. 77,0 98,8 73,0 66,5 117,0 116,7 71,0 69,8 105,1 80,0 128,7 73,5 97,5 79,8 97,8 63,0 70 123,9 125,2 238,8 66,4 85,5 1121935 .............. 85,4 105,8 82,2 70,1 125,0 125,0 67,4 66,3 120,1 93,8 141,8 81,3 110,9 94,ü 107,7 66,4 80 122,1 140,7 293,4 75,6 86,9 1251936 .............. 95,5 116,1 86,7 80,2 130,0 137,5 79,3 71,9 123,9 87,5 151,1 89,8 128,5 106,3 115,7 72,2 86 130,0 139,2 382,3 88,1 1351937 .............. 124,0 93,6 96,3 134,0 149,2 82,8 90,9 131,6 99,6 170,8 99,5 137,3 117,2 127,6 85,3 106 131,7 151,2 424,0 92,2 149
1937: I .  . . 100,9 1 f 87,2 92,6 132 153,3 84,7 92,0 110,5 91,1 157,5 93,7 1 f 105,5 124,5 80,3 94 120,0 122,1 95,8 141I I .  . . 103,0 87,8 92,2 134 155,0 88,4 93,8 124,3 98,1 161,5 92,4 1135,9 { 106,6 128,4 83,9 97 124,0 136,7 97,5 142I I I .  . . 105,0 J l 90,4 93,5 136 143,3 87,2 93,8 130,4 99,3 173,6 96,1 1 1111,9 126,0 83,4 99 134,6 152,7 99,2 143IV . . . 106,7 i [ 90,9 96,7 137 158,3 85,7 96,9 129,2 104,1 172,7 101,1 116,9 124,2 84,9 102 133,8 165,1 99,2 147

V. . . 106,8 > 124,6 < 87,5 99,8 138 139,2 83,8 97,5 129,3 106,9 173,9 99,0 }  140,1 { 117,9 127,0 85,7 104 121,8 146,2 99,2 147
V I. . . 104,4 J i 90,1 98,7 136 137,5 82,2 97,5 130,1 91,6 170,6 102,5 J 1117,5 133,5 84,6 112 119,3 151,8 95,8 148

V I I .  . . 104,0 1 r 87,2 97,1 134 151,7 79,7 102,5 127,4 86,1 173,1 102,7 i i 117,3 114,5 86,7 113 145,5 153,5 95,8 148V I I I .  . . 102,9 1121,51 83,0 98,1 133 151,7 71,1 93,2 134,3 93,6 166,1 99,8 1138,3 4 119,4 132,5 87,6 112 142,8 156,1 98,3 151IX .  . . 101,4 J 1 88,3 97,8 132 157,5 78,8 83,3 140,3 108,0 166,7 100,1 j l 123,2 128,2 85,5 115 144,4 161,4 93,3 152X . . . — 1 f 88,1 97,6 131 158,3 82,5 75,9 144,6 107,6 176,9 104,1 ! f 123,9 127,4 85,5 112 137,2 153,6 86,6 153X I. . . — > 127,3 ^ 84,5 96,9 131 149,2 85,3 79,0 144,4 105,8 178,1 104,8 1134,9 f 125,4 142,1 87,1 108 139,1 160.1 74,8 152
X I I .  . . — 1 l 80,9 94,3 130 346,7 85,3 85,8 134,0 103,1 177,9 98,3 i l 120,0 126,8 88,5 103 127,6 154,8 70,6 151

1938: I. . . I ( 73,8 88,6 130 156,7 81,5 87,0 117,1 96,7 161,6 89,1 1 114,6 126,4 89,2 91 108,4 67,2 147
I I .  . . >123,6 7 70,0 84,9 131 154,2 79,7 88,9 128,1 103,3 163,8 84,3 > 132,9 119,3 139,6 93,0 91 109,9 66,4 147

I I I . . . J l 67.9 82,2 135 158,3 78,7 81,5 136,4 105,1 179,1 86,5 Í 123,3 123,2 95,3 96 131,4 66,4 146IV . . . 67,1 84,6 136 151,7 75,9 132,0 99,9 174,6 89,6 123,5 122,6 95,2 98 64,7 146V. . . 67,6 88,6 136 146,7 69,1 99,9 88,3 127,0 125,3 91,8 107 63,9 146
V I. . . 67,9 90,1 136 127,5 87,5 91,7 64,7 142
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